Aus der Redaktion 


EB Durchblick „Konkurrenz 
für Apple.“ Eine solche Aus- 
sage konnten wir zuletzt zu 
Clone-Zeiten treffen. Die 
sind zwar längst passe, doch 
seit Händler wie Gravis G3- 
Rechner mit eigener Ausstat- 
tung verkaufen, stellt sich die 
Frage erneut, welcher Anbie- 
ter den besten Mac im Ange- 
bot hat (Seite 30). 


E Highlight des Monats Die 
Apple/Adobe-Prepress-Tour 
vom 10. Juni bis 2. Juli. 


E Frechheit des Monats 
Daß Office 2000 (Windows) 
nicht einwandfrei mit Office- 
98-Dateien vom Mac zusam- 
menarbeitet (Seite 119). 


BE Neue Adresse Da unser 
Verlag rasant wächst, sind 
Redaktion und Anzeigenab- 
teilung der Macwelt umgezo- 
gen. Besucher- und Lieferan- 
tenanschrift ist jetzt die Leo- 
poldstraße 252 b in Mün- 
chen. Postadresse, Telefon-, 
Fax- und E-Mail-Adressen än- 
dern sich nicht (siehe rechts). 


EB Wir suchen (I) Wir bauen 
unser Web-Angebot massiv 
aus und suchen dafür unter 
anderem eine(n) Volontär/in. 
Interesse? Dann bitte per E- 
Mail (aborchert@ macweelt. 
de) oder telefonisch (0 89/3 
60 86-234) bei uns melden. 


EB Wir suchen (II) Auch un- 
ser Vertriebsleiter sucht 
Unterstützung: durch eine(n) 
Mitarbeiter/in für das Ver- 
triebsmarketing; Verlagser- 
fahrung erwünscht (E-Mail: 
jkreitmair@idgmagazine.de; 
Telefon 0 89/3 60 86-243). 


Umzug 


Umzugstag ist Wegwerftag. Aus aktuellem Anlaß (siehe linke Spal- 
te) war auch der Autor zum Aufräumen gezwungen und fand Antikes 
in seinem Schreibtisch: Hängeordner zu den Themen Mac-OS-Lizen- 
zierung, CHRP-Plattform, Mac-OS für Intel-PCs und Apple/Expo- 
nential (‚‚der erste 700-MHz-Chip”’, Oktober 1996) sowie die Ordner 
zu Apple-Druckern, Apple-Kameras, Serverhardware - alles Futter 
fürs Altpapier. Ebenso die Ordner zu Copland, Opendoc und Power- 


. = ß Sebastian Hirsch 
talk. Auch die Unterlagen zum Newton gehen wie die zum iMate und rn rn 


zur Apple Set Top Box den Weg alles Irdischen. ‚„‚Rest in Peace”, shirsch@macwelt.de 
wie die Amerikaner sagen. 


Nachdem wir unseren Altpapiervorrat mit gestorbenen Apple-Projekten aufgestockt haben, 

bleibt eine Gewißheit: Beim nächsten Umzug gibt es weniger Müll. Während die Strategiepa- 

piere von Jobs-Vorgänger Gil Amelio noch mehrere Aktenordner umfaßten, paßt die Strate- 

gie des derzeitigen Apple-Chefs auf eine DIN-A4-Seite: Power Mac und Powerbook für den 
Highend-Bereich, iMac und ein Laptop für den Consumer-Markt. Das ist einfach, das kann 

man sich gut merken, und es reduziert das Altpapieraufkommen. Besonders spannend ist es 

nicht. Zudem zeigt sich gerade, daß die Radikalkur, die Jobs 

seiner Firma verordnet hat, zwar kurzfristig finanziell erfolg. Amelios Strategien füllten 
reich war, aber auch Risiken birgt. Als Company, deren finan- 
zielle Existenz auf einem Produkt beruht (Rechner mit Mac- 
OS), ist man sehr empfindlich, wenn es mit diesem Produkt von Steve Jobs passen auf 
nicht so recht klappt. Lieferengpässe bei iMacs, Powerbooks 

und Highend-Rechnern lassen sich kurzfristig mit der „überra- eine DIN-A4-Seite 

schend hohen Nachfrage”’ begründen, treten sie — wie derzeit — 

öfter auf, kann das die Firma gefährden. Amelio wollte weg von der „‚One-Product”’-Strategie 

und Apple auf viele Füße stellen. Jobs sucht das Heil in wenigen Produkten, denen Apple sei- 

ne volle Aufmerksamkeit widmen kann. Die Erfolgsmeldung, einen niedrigeren Lagerbestand 

als Dell zu haben, ist ein schönes Ergebnis dieser Strategie und erfreut die Börse. Führt dies 

aber dazu, daß Lieferengpässe nicht ausgeglichen und Kunden durch lange Wartezeiten abge- 
schreckt werden, reagiert die Börse mit Zurückhaltung. Auch das ist derzeit der Fall. 


mehrere Aktenordner, die 


Die Gerüchte, daß das neue Consumer-Laptop, von Jobs als vierter Eckstein seiner Produkt- 
strategie für diesen Sommer angekündigt, nicht rechtzeitig fertig wird, tun ein übriges, die 
Risiken der Jobschen Ein-Produkt-Strategie zu verdeutlichen. Die große Einführungsparty 
für das „iBook” zur Macworld Expo Mitte Juli in New York ist fest gebucht. Bleibt zu hof- 
fen, daß der Star der Veranstaltung rechtzeitig aus der Garderobe kommt. 


: r 
j f ke 
Ch. I ER 
Bi FHTT: | 1er U 


Leserbriefe IDG Magazine Verlag GmbH, Redaktion Macwelt, Brabanter Str. 4, 80805 München 
(00 49) (0)89/3 60 86-304 % redaktion@macwelt. de 


Lesersprechstunde Donnerstags 15 bis 17 Uhr & (00 49) (0)89/3 60 86-303 


Aho-Service dsb Abo-Betreuung GmbH, Aboservice Macwelt, 74168 Neckarsulm 
& (00 49) (0)71 32/9 59-210 (00 49) (0)71 32/9 59-166 & abo@macwelt.de; Schweiz und 
Österreich: siehe Impressum 


Gratis-Heft Testen Sie Macwelt kostenlos & (00 49) (0)71 32/9 59-210 & www.macwelt.de/gratis 
Macwelt täglich Aktuelle Infos, Tips, Updates & www.macwelt.de; AOL: Kennwort „Macwelt” 


Herzlichst 


EDITORIAL Macwelt 8/99 3 


Gratis! 


Perspektiven 


11 Kommentar: Die Katastrophe 
Die Top-Web-Adressen des Monats / Letzte Meldungen 


Neue Produkte 


12 Scanner Hewlett-Packard zieht sich vom Markt zurück 
12 Drucker Kodak-Farbdrucker, Lowend-Gerät von HP 
12 Digitalkamera Sharp VN-EZ 1 sichert in MPEG 4 
14 Monitore Im Focus: 15-Zöller, Touchscreen für iMac 
14 DVD DVD+RW-Laufwerk, Spielekonsole mit DVD 

15 Netze Vierfach-USB-Hub, Router, Printserver 

16 Office Kein Office 2000 am Mac, Appleworks 5.0.3 
16 Kommunikation Updates von Hermstedt und Netopia 
17 Erweiterungen G3-Updates, TV-Tuner für Powerbook 
17 Massenspeicher Seagate schafft 4fache Datendichte 
18 Programmieren Apple-Award für Realbasic 


18 Sound Analog-Interface von Mark of the Unicorn 
18 Szene Entlassungen bei Adobe, Minolta kauft QMS 


Internet-Hilfen 


Die richtigen Programme, 
um das Web effektiver zu 
nutzen. Neu: Kostenlose 
Updates. Außerdem auf 
CD: 50 getestete Free- 
und Shareware-Plug-ins 
für Photoshop 


> Seiten 8, 44, 66 
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Ali: 


Enfin®e 
Homepage und aktuelle Nachrichten: www.macwelt.de 
Nachrichten-Archiv: www.macwelt.de/index.shtmI#news 
Alle Links dieser Ausgabe: www.macwelt.de/link-service 
Downloads: www.macwelt.de/ download 


Web Guide: www.macwelt.de/_services/webguide_index.shtmi 
Einkaufsratgeber: www.macwelt.de/_test 

Tips & Tricks: www.macwelt.de/_praxis 
Veranstaltungskalender: www.macwelt.de/_services/messen 
Macwelt-Special zu den neuen Macs: www.macwelt.de/_ 
test/spezial.shtml 


Spotlight 


19 Kommentar: Mac-OS immun? 
Aus dem Testcenter / In der Pipeline 


Einkaufsratgeber 


20 Die beste Hardware des Monats 

22 Schnäppchen des Monats 

22 Preisbarometer aktuelle Macs 

22 Macwelt-Eckwert: Preise von Digitalkameras 
22 Software-Update-Guide 


Einzeltests 


24 Quatographic Xfinity Pro 48 A4-Scanner 
25 Tektronix Phaser 740 A4-Farblaserdrucker 
26 Starcraft Strategiespiel 

27 _G3 Powerhbooster Prozessorkarte 

27 Stealth Serieller Adapter 

28 Bryce 4 3D-Modelling 

29 Canoma 1.0 3D-Modelling 


Vergleichstests 


30 Kaufberatung: Der beste Mac 


Apples neue G3-Power Macs mit 350, 400 und 450 
MHz sind gut. Müssen sie sich von einem 
Händlermodell die Schau stehlen lassen? 


38 USB-Scanner 


Preiswerte USB-Scanner gibt es inzwischen in rauhen 
Mengen. Macwelt testet aktuelle Modelle 


44 Fit fürs Internet 


Infos suchen, E-Mails verschicken oder chatten - mit 
der richtigen Software macht’s doppelt Spaß 


52 PD & Shareware 


Die besten Hilfsprogramme des Monats 


Auf der Heft-CD oder zum Herunterladen auf 
ftp.macwelt.de/pub/_0899 


Der beste Mac 


Neue Macs stehen im Regal. 
Und wieder heißt es: Wer ist 
der beste, schnellste, 


schönste ... Was unsere 
Tester dazu meinen, ab 


> Seite 30 
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Panorama 


59 Kommentar: Glasnost — Quark ändert seine Politik 
Endlich da: PDF-Importfilter für Xpress 4 


Markt 


60 Photoshop 5.5 angekündigt, Quicktime 4 in der Kritik, 
3D-Objekte einfach mit Digitalkamera erstellen 


Gestalten 


64 Quark Xpress 5 


Es kommt erst im Jahr 2000, aber Macwelt gelang ein 
erster Blick auf Xpress 5: Highlights sind Werkzeuge 
für Tabellensatz und HTML-Export 


66 50 Photoshop-Plug-ins 


Dank seines Aufbaus ist Photoshop gut erweiterbar; 
Plug-ins für Effekte und Funktionen gibt es reichlich. 
Wir haben die Tools gesichtet und bewertet 


72 Plug-ins und Xtensions 


Tests: Duplica, Image Vice, Harmony, Pro JOEG 
News: Print RGB X, Qualitätskontrolle mit QC 


74 Typographie 
Schriften im Internet kaufen, Schriftenhersteller im 
Web, Schriften-Hitliste 


78 Kreativ - Streifzüge durch Super Goo 


Tricks in Bildern: Farbverläufe als Hintergrund 
erstellen, dazu gibt’s eine Quicktime-Animation 


Produzieren 


80 Digitaler Großformatdruck 


\Wenn das Format „Hauswand” gefragt ist, reichen die 
üblichen Druckverfahren nicht. Neben der Druck- 
technik entscheidet auch die Veredelung über die 
Haltbarkeit eines fertigen Plakats 


50 Photoshop- 
Plug-ins 
Brauchbare Erweiterungen 


für Photoshop gibt es nicht 
nur für teueres Geld 


> Seite 66 
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Toolbox 


97 Kommentar: UFOs 
Bug-Report / Tip des Monats: Linien in Word 


Grundlagen und Know-how 


98 Mac-OS 9: Das System wird sicherer 


50 neue Funktionen, wie Sherlock II, lassen einen 
deutlichen Fortschritt vom neuen Mac-OS erwarten 


104 Know-how Netze 


Netzwerke empfehlen sich nicht nur für große 
Firmen. Auch zu Hause kann man Ressourcen im 
Verbund leichter und kostengünstiger nutzen 


Tips & Tricks zum Sammeln 


119 Tips & Tricks im Überblick 


Der schnelle Weg zu allen Macwelt-Tips 


Serien 


120 Datentausch, Folge 3: E-Mails 


E-Mails komprimieren, kodieren und verschicken. 
Was einfach klingt, ist es mit unseren Tips auch 


| Tips & Tricks 


124 Forum - Kleine Kniffe, große Wirkung 


Tips zum Mac-OS, zu Microsoft Office, Illustrator, 
Freehand und Quark Xpress 


128 Troubleshooting - Problemlösungen 


Kein Ärger mehr mit dem Mac-OS, Pagemaker, Scan 
Wizard, mit DOSen und der Mac-Hardware 


132 Anwender-Hotline - Leserfragen 


Zwei Monitore am Mac, IDE statt SCSI, Hardware 
und Programme besser nutzen 
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elbst in den USA, wo Ortsgesprä- 

che kostenlos sind und deshalb in 

den meisten Fällen keine Telefon- 

gebühren beim Surfen anfallen, ist 
das Internet nicht gratis. Wenigstens muß 
man für die meisten Programme, die man 
für das Web benötigt, keinen Pfennig be- 
zahlen - auch hierzulande nicht. Ein Um- 
stand, den wir ausnutzen, um auf der Mac- 
welt-Leser-CD eine 100 MB große Samm- 
lung von Software für das Netz der Netze 
zu präsentieren. Kostenlose Browser bieten 
Netscape mit Communicator 4.6.1, Micro- 
soft mit Internet Explorer 4.5, Apple mit 
Cyberdog 1.2.1 und die iCab-Company 
mit iCab Preview 1.5 an. Für den elektro- 


Die Macwelt- 
eser-CD 8/99 


Zeit und Geld sparen - Beides kann man mit der Macwelt- 


Leser-CD: 100 MB Internet-Tools, 50 Free- und Shareware- 


Plug-ins für Photoshop und aktuelle Updates helfen beim 


Reduzieren von Online-Gebühren und Arbeitsaufwand 


nischen Briefwechsel stellen wir neben den 
Produkten von Netscape und Microsoft 
fünf E-Mail-Clients zur Auswahl: die Gra- 
tisprogramme Claris E-Mailer Lite 1.1v3 
und Eudora Lite 3.1.3, Demoversionen der 
kommerziellen Produkte Powermail und 
Quick Mail Pro und die Shareware Mu- 
sashi. Auch an Software für den interakti- 
ven Teil des Internet ist gedacht: Program- 
me für Chat und Newsgroups. Unter den 
Newsreadern dient ein Programm als Spar- 
mafsnahme: Mac Soup 2.4 ist der einzige 
für den Mac erhältliche Offline-Newsrea- 
der. Günstiger Surfen läßt es sich auch mit 
Web Devil 4.0. Das Hilfsprogramm lädt 
ganze Sites aus dem Netz, in denen man 


il Die Macwelt-CD auf einen Blick 


anschließend bei ausgeschaltetem Modem 
stöbern kann. FTP-Clients wie Fetch oder 
Anarchie, Hilfsprogramme wie Stuffit Ex- 
pander oder Navcom Cache Control und 
Plug-ins wie Shockwave vervollständigen 
unsere Sammlung von Internet-Hilfen, 
mehr dazu ab Seite 44. 


Update muß nicht teuer sein 
Über 50 kostengünstige Plug-ins für Pho- 
toshop auf der Leser-CD dienen dazu, den 
Funktionsumfang der meistverkauften Bild- 
bearbeitungssoftware der Welt zu erwei- 
tern. Ab Seite 66 finden sich Informationen 
über den Leistungsumfang der gesammel- 
ten Shareware- und Freeware-Plug-ins. 
In der Regel nicht ganz günstig 
kommen sogenannte „kosten- 
lose“ Updates von Anwender- 
oder Systemsoftware. Das Up- 


a) "orsell-Leior-LD 4/08 
Abi, DI Ir 


date auf Mac-OS 8.6 ist bei- 


50 Photoshop-Plug-i olenei 
Snünstireer spielsweise rund 30 MB groß. 


Kostengünstige Er- 


Internet-Hilf: E 1 ; ” # f M H . 
Browser, E-Mail-Clients, N > A > “ a 1: wen vene schnee Le 
Newsreader, FTP-Soft- erehses REN EE EMISERERE: 2. Dei ei en = . tung zur Verfügung, tickt der 
ware, IRC-Programme, ug’ Seite 66 Gebührenzähler während des 
Utilities LE a8 re A ee ee Downloads unangenehm oft. 

Aktuelle Updates, u.a. Nicht alle Aktualisierer kön- 
Tools, u.a. [+} m « Mac-0S 8.6 


« Acrobat Reader 4.0 

« Aktuelle Virus- 
beschreibungen 

« Drive Setup 1.7.3 


lie el ie 


Stuff aus dem Heft, u.a. 

« Testbilder von USB- 
Scannern 

« Plug-ins und Xtensions 
(ab Seite 72) 

« Serie Datentausch 
(ab Seite 120) 


Shareware 
PD und Shareware 8/99, 


ausführliche Tests ab Seite 52 


Lei mirkt 


is t- Dosteedan kan 


Lu nad ra Cl 


« Ilustrator 8.0.1 
SE Prada Pkg - Ins * Apple Share IP 6.2 
Macwelt-Datenbanken 
« Tips & Tricks 

« Einkaufsführer 


Demos, u.a. 

« Fireworks 2 
« Suitcase 8 

« X-Plane 5.00 


Leserumfrage CD 8/99 
Fragebogen entpacken, ausfüllen und per Mail oder Post 
an die Redaktion schicken: Uns interessiert Ihre Meinung 
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nen wir zur Verfügung stellen. 
So müssen sich beispielsweise 
Kunden von Macromedia ak- 
tuelle Versionen ihrer Soft- 
ware individuell unter Anga- 
be der Seriennummer herun- 
terladen. In diesen Fällen ha- 
ben wir Lesezeichen für die 
Download-Seiten erstellt und 
dem Update-Ordner beigelegt. 
So spart man sich wenigstens 
die Suche im Web. 

Peter Müller 


Übersicht / CD-Inhalt 


Photoshop-Plug-ins: Mehr Informationen zu 


den einzelnen Programmen ab Seite 66 


E] == 50 Photoshop Plug-ins =EE 


a 57 Objekte, O KB frei 


Ü] Demo MC-P/Coto 2.2 
Ci Photospot Distillates 
'äj Actions Library Yol 1 
er Andromeda Series 2 Demo 
Ü] AutoBleed 
Ü] Blade Pro 
Ü] Bluebox 
7 Calibration.pdf 
Ci] Canisto 1.1 Folder 
€) CoCo 3.04 install 
Ü] eolleen’s_PS_Fun_Pack 
Color Swap filters 
€) Command_Transform1.0 
Ü Crosshatching 1.11 
Ü Pitherfilters- 1.8 
Ü PragPeek 1.1 Folder 
[Ü] DropShedew 1.19,Photash Folder 
[B] EcDemo 
E Electriclmage format 
Ü Eiiminate White Filter 
Ü] Export Icon Plug-in 1.0612 
& Festhersir f 
Ü find-rgb-1.3.1 Folder 
Ü] furbo | designer 
Ü] furbo | webmaster 
Qi SF Prep” 1.0.1 
Qi Sraphite 1.0.7 FAT f 
Ü Srid Crestor Filter 
Ci HoloDezo- 10-Demo 
Ü HYS Colorsır 
Cl Hs ypEs 
 !conBuilder v2.0 
Ü] Imagevice” 2.0.4 Folder 
Ü indis-ink- 1.5 Folder 
Ü J&H Plug-ins (US) 
Cl jwPsgrad Folder 
Knot 3.7.12 f 
Ü] Photo Opener 1.0 f 
N PhotoGIFw2.1.1 
Ci] PhotogiF” 3.0.2 Folder 
€) PhotoText 2.0 Solo 
Qi Proupes” 3.1.2 
@ 5! Captionez_2.5.5 
Ü Retroscan 
Ü Retroscan 1.1 
Ü sisnikk- 203-Demo 
& smartßIF" 1.0.2 Installer 
Ci Selarcen f 
2 Tesselation f 
% Yertigo 3D HotTEXT Tryout 
Yitriol f 
Ü] Webclipper” 2.0 Folder 
Qi Wiegrog PPC 
Ü] Textures folder 

za] ZDnet.src 
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Fit fürs Internet - 
alle Programme, die 
man zum Surfen, 

Mailen und Chatten 
braucht, finden sich 
im Ordner Internet- 
Hilfen. Ausführliche 
Tests ab Seite 44 
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Info A2 


BE 


rer Sponsoren entstand auch diese Macwelt-Leser-CD. Hier ein kleiner Überblick 
re Beiträge: 

Open Store Demoversion der E-Commerce-Lösung für nicht datenbankgestützte 
Online-Shop-Anwendungen 

Internetprodukte & 030/28 38 69-19 S -15 & www.openstore.de 


USE 4.0 Office-Managementsoftware auf Filemaker-Basis 
Info artundweise Beckmann & 04 21/7 91-779 SS -777 ®& www.use.de 


MacOnine X 


Mac Online Das gesamte Angebot des neuen Online-Diensts für Mac- 
Anwender auf einen Blick. Konfigurationsanleitungen für Mac-OS 


8.0/8.1 und Mac-OS 8.5/8.6 erleichtern die Einwahl 


Info Ma 


ty 


H2 
® 


a 


c Online % 0 18 05/90 00-10 ® -20 X www.maconline.de 


Spirit 3 Die Präsentation der Agentursoftware von Braintronic liegt im Pow- 
erpoint-98-Format vor 


Info Braintronic & 0 30/74 30 32-0 SI -20 & www.braintronic.de 


Office Warp 2 Die neue Version der Bürosoftware von SOHO Solutions 
Info SOHO Solutions & 0 89/74 731017 SS 779144 |S www.sohos.de 


Mac Server IP Dateiserver für Mac-Clients auf Windows NT 
Info Impressed 0 40/89 71 89-0 SS 18 www.impressed.de 


[Fo=se£2Tig] Hostnet Reseller können über die virtuellen Server dieses Providers 
ihre Produkte und Dienstleistungen im Internet anbieten 
Info Hostnet % 04 21/3 79 66-0 


-22 & www.hostnet.de 


Timaios 1.0 ist eine auf Filemaker Pro basierende Software für Zeit- und Pro- 
jektmanagement am Einzelplatz und in Netzwerken, Ahsentia 1.0 dient der 


Erfassung und Verwaltung von Absenzen 
Info Redelius EDV % 0 46 24/80 40 11 S 80 40 12 


#] FDS-Schaufenster Aktuelle Angebote des Felix Data Service 
“| Info FDS & 02 31/9 82 22-86 SS -87 & f_d_s @csi.com 
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Letzte Meldungen 


m SCSI für USB Mit USB 
Connect 2000 von Adaptec 
lassen sich SCSI-Peripherie- 
geräte künftig auch an Macs 
mit USB-Schnittstelle an- 
schließen. Laut Hersteller 
soll der Adapter Hotplug- 
ging unterstützen, also wäh- 
rend des laufenden Betriebs 
angeschlossene SCSI-Geräte 
erkennen. Wegen der einge- 
schränkten Bandbreite der 
USB-Schnittstelle werden 
freilich einige SCSI-Geräte 
ihre Leistungsreserven nicht 
voll einbringen können. If 


E Quicktime Update Ein 
Update von Quicktime 4 auf 
die Version 4.0.1 ist im In- 
ternet verfügbar. Startet man 
das Programm Quicktime 
Updater im Ordner „Quick- 
time“, lädt dieses einige Da- 
teien aus dem Internet her- 
unter und installiert sie. Laut 
Apple soll Quicktime 4 
künftig auch auf CD-ROM 
erhältlich sein. sbhum 


E Iomega setzt auf CD-RW 
Der Wechselspeicherherstel- 
ler Iomega steigt in den CD- 
RW-Markt ein. Mit dem Zip 
CD bietet Iomega ein inter- 
nes CD-RW-Laufwerk an, 
das in 4facher Geschwindig- 
keit schreibt und in 24facher 
Geschwindigkeit liest. Leider 
gibt es das Zip CD vorerst 
nicht für das Mac-OS. cm 


ZU DEN NEWS 

Die Symbole der Herstellerinfor- 
mationen bedeuten % Telefon, 
SS Fax, & Online-Adresse. Die 
Preise beruhen auf Angaben der 
Hersteller und sind, falls nicht an- 
ders angegeben, inklusive Mehr- 
wertsteuer. Wo wir keine Preise 
nennen, standen diese bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest oder 
konnten uns von den Distributo- 
ren nicht genannt werden. 


Webstar 4.0 von Starnine 


Starnine liefert ab sofort die 
Internet-Server-Suite Webstar 
4.0 für das Mac-OS aus. Das 
Paket besteht aus einem Web-, 
FTP-, Mail- und Proxy-Server. 
Laut Hersteller unterstützt 
Webstar HTTP 1.1 und für ver- 
schlüsselte Übertragungen im Web HTTPS/SSL. Es ist darüber hin- 
aus in der Lage, mit Apples Application Server Web Objects zusam- 
menzuarbeiten. Der FTP-Server kommt laut Starnine mit den Kodie- 
rungsformaten Mac Binary II und Mac Binary III zurecht. Neu im 
Webstar-Paket ist der Mailserver, der die Protokolle SMTP ESMTP 
IMAP4, POP3, APOP MIME und LDAP versteht. Damit lassen sich 
Verzeichnisdienste und sichere Paßwortübergaben verwenden sowie 
Mailkonten für mehrere Anwender einrichten. nst 


Top-Adressen des Monats* 


Fundierte Computerseite der US-Tages- 
zeitung Austin American Statesman 


www.austin360.com/ 
technology 


Das Geschehen der Mac-Szene als never- 
ending Soap Opera. Mitunter komisch! 


www.infoxczar.com/atat 


News, Tips und Tools zum Thema PDF: 
Gute Liste aller verfügbaren PDF-Tools 


www.pdfzone.com 


Liebevoll recherchierte Geschichte der 
Firma Apple. Infos über alle Rechner 


history.eis.net.au/ 
history.html 


Guter Überblick über alle Macs und 
Clones samt Upgrade-Möglichkeiten 


WwW.everymac.com 


www.netvalley.com/ Nicht mehr ganz aktuelle, aber umfang- 
netvalley/archives/apr99/ reiche Liste der Top-100-Computer- 
top100mag_stu.html#s Magazine im Internet 


* empfohlen von Macwelt-Redakteurin Marlene Buschbeck-Idlachemi 


Profikamera von Nikon 


Mit dem digitalen Spiegelreflexgehäuse D1 setzt Nikon einen neuen 
Maßstab in der digitalen Fotografie. Die Kamera vereint die Vorzüge 
der analogen Spitzenmodelle F5 und F100 und ist dabei bestmöglich 
an digitale Technik angepaßt. Durch einen 2,7-Millionen-Pixel-CCD- 
Chip arbeitet das rund 10 000 Mark teure 
. Modell mit einer Auflösung von 2012 mal 
Be 77) 1324 Punkten. Die Bilder werden auf 
% a Compact-Flash-Karten abgelegt. Nikon 
! gibt eine Einschaltzeit von 0,5 Sekunden 
an. Als weitere Leistungswerte der Ka- 
mera nennt Nikon 4,5 Aufnahmen pro Se- 
kunde bei Serien bis zu 21 Aufnahmen. gs 
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Christian Möller, 
Redakteur 
cmoeller@macwelt.de 


Die Katastrophe 


Das lange angekündigte 
Consumer-Notebook 
wird nicht gebaut! Hoch- 
karätige Hardware-Ent- 
wickler verlassen Apple. 
Aktuelle iMacs kann man 
nicht mehr kaufen. Nach- 
folgemodelle sind auf un- 
bestimmte Zeit verscho- 
ben. Dieses Horrorszena- 
rio konnte man Mitte Juni 
auf diversen nationalen 
und internationalen 
News-Seiten im Internet 
verfolgen. Schon sehen 
Börsenkenner den gerade 
erst erwachsen geworde- 
nen Aktienkurs von Apple 
erneut im Keller ver- 
schwinden. Ist Apple 
schon wieder am Ende? 
Lese ich solche Mitteilun- 
gen, fühle ich mich unwei- 
gerlich an die gute alte 
Zeit des CB-Funks erin- 
nert. Kein Gerücht, das 
nicht in Windeseile die 
Runde machte und dabei 
von Station zu Station im- 
mer katastrophalere Aus- 
maße annahm. Man sollte 
auf dem Teppich bleiben. 
Besonders im ultraschnel- 
len Internet gilt: Nichts 
wird so heiß gegessen, wie 
es gekocht wird. Gerüchte 
sind Gerüchte und nichts 
weiter! Panikmache hilft 
hier nicht. Warten auf die 
Tatsachen schon eher. 
Also: Dont panic. 
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portmodule für Photoshop mit. 
Während der XLS 8650 R 
im Rastermodus arbeitet, be- 
herrscht der XLS 8670 PS dar- 
über hinaus Postscript-Level-3. 
Man kann die Geräte über 
SCSI-2, Localtalk und optional 
über 10/100-Base-T-Ethernet 
anschließen. If 

Info Kodak & www.kodak.de Preis 
XLS 8650 R: DM 7800, XLS 8670 PS: 
DM 8700, Ethernet-Option DM 1050 


Drucker 


Highend-Drucker 
XLS 8650 R/8670 PS von Kodak 


Kodak stellt zwei neue Farb- 
sublimationsdrucker vor. Die 
Modelle XLS 8650 R und XLS 
8670 PS verarbeiten laut Kodak 
auf Papier und Overheadfolien 
einen Druckbereich von 217 
mal 307 Millimetern und errei- 
chen bei Farbtiefen von bis zu 
24 Bit (32 Bit bei CMYK) eine 
Auflösung von 300 dpi. Der 
XLS 8650 R bietet ab Werk ei- 
nen 33-MHz-Mips-Risc-Pro- 
zessor und 32 MB Speicher, der 
XLS 8670 PS hat einen Prozes- 
sor mit einer Taktung von 133 
MHz und 64 MB RAM. Beide 
Geräte lassen sich auf 3834 MB 
aufrüsten. Kodak liefert Ex- 


Netzgerät bis Az 


T 9020 von Tally 


Tally stellt einen neuen Netz- 
werkdrucker für Formate von 
DIN AS bis DIN A3 vor. Der T 
9020 arbeitet mit einer Auflö- 
sung von 1200 mal 1200 dpi 
und druckt laut Tally 20 Sei- 
ten pro Minute. Der eingebau- 


Hewlett-Packard baut keine 
Mac-Scanner mehr 
Dritthersteller gewährleisten Kompatibilität 


Hewlett-Packard ist aus dem 
Markt für Macintosh-kompatible 
Scanner ausgestiegen. Das be- 
stätigte HP mittlerweile offiziell. 
Das Unternehmen verweist Mac- 
Anwender auf Produkte wie Scantastic 
(siehe auch Seite 42 dieser Ausgabe), die den 
Betrieb von HP-Scannern am Mac weiter er- 
möglichen. Die Entwicklung von Mac-Scannern sei wegen des kleinen 
Marktanteils zu aufwendig: Während sich auf der Windows-Seite die 
Twain-Schnittstelle zum Anschließen von Scannern etabliert habe, sei auf 
der Mac-Seite das Photoshop-Plug-in Standard. Inkompatibilitäten auf 
Hardwareseite seien die Folge, beispielsweise aktuell zwischen HP-Scan- 
nern mit SCSI-Schnittstelle und den in den blau-weißen G3-Power-Macs 
verwendeten SCSI-Karten von Adaptec. Eine Rückkehr zum Mac-Markt 
sei möglich, sobald sich in beiden Welten eine einheitliche Technologie 
durchgesetzt habe oder die Mac-Seite auf die Twain-Technologie um- 
schwenke. Mac-kompatible Drucker will HP aber weiterherstellen. If 
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te Risc-Prozessor ist mit 150 
MHz getaktet und greift auf 
8 MB Speicher zu, die sich auf 
bis zu 72 MB aufstocken lassen. 
Die Papierkassette des T 9020 
faßt 250 Blatt, bis zu drei wei- 
tere Fächer mit Fassungsver- 
mögen von 250 oder 500 Blatt 
kann man nachrüsten. Optio- 
nal ist eine Duplexeinheit er- 
hältlich. Das Gerät ist mit Post- 
script-Level-2 ausgerüstet. If 
Info Tally &, (D) 0 73 08/8 05 77 
X www.tally.de Preis DM 3300, 
Duplexeinheit DM 900 


Einsteiger-Deskjet 
Tintenstrahler von HP 
Hewlett-Packard will einen Tin- 
tenstrahler für den Lowend- 
Bereich herausbringen. Laut HP 
soll der Deskjet 815 C in Auf- 
lösungen von 600 mal 600 dpi 
drucken und bis zu 7,5 Schwarz- 
weißs- oder fünf Farbseiten pro 
Minute ausgeben. Die Treiber 
des mit seriellem und USB-An- 
schluß ausgelieferten Geräts 
sind kompatibel zu Mac-OS 
8.6 und Colorsync 2.6.1. If 
Info Hewlett-Packard a (D) 018 05/ 
326222% www.hp.com Preis vor- 
aussichtlich DM 500 


MPEG-4-Format 


VN-EZ 1 von Sharp 


Sharp hat eine Digitalkamera 
entwickelt, die Videos, Stand- 
bilder und Tonaufnahmen im 
MPEG-4-Format speichert. Die 
VN-EZ 1 sichert die Daten auf 
Smartmedia-Karten. Als Sucher 
dient ein 1,8-Zoll-TFT-Display, 
dazu hat die Kamera ein um 
270 Grad schwenkbares Ob- 
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Hintergründe 


jektiv und ein Vierfachzoom. 
Standbilder speichert sie mit 
640 mal 480 Pixel, Videos mit 
320 mal 240 Pixel. If 

Info www.digitalkamera.de Preis 
DM 1500 


Profisystem 


Jenoptik Eyelike mit Scanner 


Jenoptik verkauft sein Eyelike 
Digital Camera System inklusi- 
ve der Erweiterung Eyelike Scan 
bis Ende Juli im Bundle für 
55 000 Mark. Das Eyelike Di- 
gital Camera System erlaubt 
Oneshot- und Fourshot-Auf- 
nahmen, mit der Erweiterung 
Eyelike Scan lassen sich hoch- 
auflösende Aufnahmen bis zu 
216 MB Größe erstellen. If 
Info CDS Bowens Trading X, (D) 
0 40/4 23 16 00 Preis Eyelike Digital 
Camera System mit Eyelike Scan 
DM 55 000 


Megapixelkamera 
MX 2900 Z von Fuji 


Fujifilm stellt in den USA eine 
Digitalkamera mit einer Auflö- 
sung von 1800 mal 1200 Pixel 
vor. Die MX 2900 Z speichert 
die Bilddaten auf Smartmedia- 
Karten und bietet ein Dreifach- 
zoom mit einer Brennweite, die 
der von 35- bis 105-Millime- 
ter-Objektiven bei Kleinbildka- 
meras entspricht. Neben voll- 
automatischen Funktionen ver- 
fügt die MX 2900 Z über ma- 
nuelle Einstellmöglichkeiten für 
Belichtung, Weißabgleich und 
Fokus. Blitzgeräte kann man 
optional anschließen. Die Ver- 
bindung von Rechner und Ka- 
mera erfolgt über die serielle 
Schnittstelle. If 

Info Fujifilm & www.fujifilm.com 
Preis US$ 900 
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iMac-Touchscreen 


iTouch von Elo Touchsystems 


Die US-Firma Elo Touchsy- 
stems hat eine auf den iMac zu- 
geschnittene Touchscreen-Lö- 
sung entwickelt. Der iTouch ba- 
siert auf einer Oberflächenwel- 
lentechnologie (Touch-on-Tu- 
be), die die Wellen direkt auf die 
Kathodenstrahlröhre bringt 
und die Bildqualität daher nicht 
beeinträchtigen soll. Die Lö- 
sung eignet sich laut Elo auch 
deshalb für den Kioskeinsatz, 
da die Bildröhre dicker und da- 
mit robuster ist als herkömmli- 
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che Bildröhren. Ebenfalls neu ist 
der Controller des iTouch, den 
man ohne Seriell-USB-Konver- 
tierung an den USB-Port des 
iMac anschließen kann. If 

Info Elo Touchsystems , 0032/1 63 
52 10 & www.elotouch.com Preis 
auf Anfrage 


Kurzer 19-Zöller 
E 950 von NEC 


NEC bringt den 19-Zoll-Moni- 
tor E 950 mit Kurzhalsbildröh- 
re in den Handel. Das Gerät, 
das nach Aussage von NEC le- 
diglich die Raumtiefe eines 15- 
Zoll-Monitors hat, verfügt über 
eine Cromaclear-Bildröhre mit 


Im Blickpunkt: 15-Zoll-Formate 


TFT-Display Compaq hat ein neues TFT-Farbdisplay im Angebot, das die 
Monitorproduktpalette nach unten abrunden soll. Laut Compaq hat der 
TFT 5000 S eine sichtbare Bilddiagonale von 38,4 Zentimetern und stellt 
bei einer Auflösung von 1024 mal 768 Pixel 16,7 Millionen Farben bei bis 
zu 75 Hz dar. Der Hersteller gibt einen horizontalen Einblickwinkel von 
120 Grad und einen vertikalen Einblickwinkel von 90 Grad sowie eine Hel- 
ligkeit von 200 cd/m? an. Zertifiziert ist das Display nach TCO 95, TÜV 
GS, ISO 9241 3, MPR II und PC 98. If 

Info Compaq %, (D) 0 18 03/22 1221 & www.compag.de Preis DM 3200, € 1636, 


S 23 550, sfr 2785 


Preissteigerung Erst seit Anfang Juli kostet das Apple Studio Display 
15’ (Bestellnummer M6356ZMjB) offiziell 3015,19 Mark oder 1541,64 
Euro. Tatsächlich hatte Apple aber schon im Juni keine Bestellungen zum 
alten Preis mehr angenommen und die Auslieferung gestoppt. 

Damit bestätigt Apple die Prognose von Christian Möller, der schon in sei- 
nem Test von LCD-Monitoren (Macwelt 5/99) vor einer Marktverknap- 
pung und daraus resultierenden höheren Preisen gewarnt hatte. mbi 

Info Apple %, (D) 01 80/3 50 18 & www.apple.de Preis DM 3015, € 1542 


Flachbildschirm Acer hat ab sofort einen dritten Flachbildschirm mit 
15,1-Zoll-Bilddiagonale im Programm. Das Einsteigergerät Acerview Slim 
FP 555 hat laut Hersteller einen horizonatlen Einblickswinkel von 60 Grad 


> 
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und einen vertikalen Einblicks- 
winkel von 45 Grad. Der Kon- 
trastwert soll bei 200:1, die 
Helligkeit bei 200 cd/m2 lie- 
gen. Das Display ist nach TCO 
99 zertifiziert. If 
Info Acer & (D) 08 00/2 24 49 99 
&www.acer.de Preis DM 2300, 
€ 1176, S 16 950, sfr 2005 


Schlitzmaske. Seine maximale 
Auflösung beträgt 1600 mal 
1200 Pixel bei einer Wieder- 
holfrequenz von 77 Hz; 1280 
mal 1024 Pixel stellt der Moni- 
tor mit 85 Hz dar. If 

Info NEC & (D) 0 18 05/24 25 21 
X www.necd.de Preis DM 1300, 
€ 665, S 9600, sfr 1135 


Einsteigermodelle 


Vision Master von Iiyama 


Iiyama verbaut in seinen beiden 
neuen 17-Zoll-Monitoren Bild- 
röhren von Toshiba und NEC. 
Das Unternehmen verspricht 
sich davon eine bessere Bildqua- 
lität. Der Vision Master 403 
und der Vision Master 404 er- 
lauben Auflösungen von bis zu 
1600 mal 1280 Pixel. Eine drei- 
jährige Garantie mit Vor-Ort- 
Austauschservice ist im Preis 
mit inbegriffen. If 

Info liyama &, (D) 0 89/9 00 05 00 
& www.iiyama.de Preis Vision Ma- 
ster 403: DM 700, € 358, S 5150, sfr 
610, Vision Master 404: DM 800, 
€ 409, 55900, sfr 700 


DVD 


DVD-+RW-Laufwerk 


DVD-Writer 3100 i von HP 


Hewlett-Packard hat ein DVD+ 
RW-Laufwerk angekündigt, das 
wiederbeschreibbare DVD-Me- 
dien mit 3 GB Kapazität verar- 
beitet. Der DVD-Writer 3100 i 
ist für den internen Betrieb vor- 
gesehen und wird über die 
SCSI-Schnittstelle an den Mac 
angeschlossen. DVD+RW-Me- 
dien können direkt in DVD- 
ROM-Laufwerken abgespielt 
werden, während DVD-RAM- 
Medien in Kassetten stecken. 
Auf eine DVD+RW passen 100 
Minuten Video in hoher Qua- 
lität. Laut Hersteller liest und 
beschreibt der DVD-Writer 
3100-i-Medien mit 1,25facher 
Geschwindigkeit (1,7 MBls). 
HP legt dem Gerät Astarte Di- 


Ticker 


! Toner Lexmark stellt mit Linea 


: Tonerkassetten in nicht recycelten, 


H neuen Behältern her, die kompati- 


: bel zu Canon-Druckwerken sind. 


: Sie werden zum Beispiel in Laser- 


: druckern von Apple, Canon und 


H Hewlett-Packard verwendet und 


: sollen 20 Prozent weniger als die 


Originalkassetten kosten. If 
: Info & www.lexmark.de 


: Drei-Tasten-Maus Macland lie- 


: fert nun die Smartmouse aus. Sie 


hat drei programmierbare Tasten 


und paßt sich mit einem transpa- 


H renten Gehäuse dem Design der 


| Macs an. Die Tastenbelegung steu- 
ert ein Kontrollfeld. If 

: Info Macland X, (D) 0 30/34 79 01 
40 Preis DM 60, € 31, S 450, sfr 55 


Erweiterter Monitor-Service 
i Wer seit dem 1. Juni einen NEC- 
! Bildröhrenmonitor gekauft hat, 


hat drei Jahre lang Anspruch auf 


einen kostenlosen Vor-Ort-Aus- 
tausch. Der Service, den NEC bis- 
! her nur TFT-Monitorkäufern ge- 
währt hat, gilt für Deutschland, 
Österreich und die Schweiz. If 

: Info NEC-Hottline für Garantiefälle: 
:&, (D) 018.05/5 2425 23, (A, CH) 
00 49/89/96 27 42 33 


Rabatt Der Datenrettungsspezia- 


| list Ontrack will die verlorenen Da- 


ten von Opfern der jüngsten Hoch- 


: wasserkatastrophen zum halben 


Preis wiederherstellen. Der Rabatt 
gilt noch bis zum 31. Juli. If 

: Info Ontrack &, (D) 0.08 00/10 12 
113 14 & www.ontrack.com 


| Inkjet-Papiere Die Papiere der 
Inkjet-Premium-Familie sind für 


: den Fotodruck entwickelt und in 


verschiedenen Größen erhältlich. 


Sie haben besonders glatte Ränder 


und eignen sich für Druckauflösun- 
! gen bis zu 1440 dpi. If 

Info Boeder % (D) 0 61 96/9 03 61 
:86 Preis ab DM 25 

CD-Rs zum Abheften BASF lie- 
fert seine CD-R-Rohlinge ab sofort 
in Cliptrays aus, die schmaler sind 


H als herkömmliche CD-Hüllen aus 


i Plastik. Da die Verpackung ge- 


locht ist, lassen sich die Medien so- 


gar abheften. Die CD-Rs im Clip- 


Immer noch schön, aber leider um : 
: tray sind ohne Aufpreis in 10er 


fast 800 Mark teurer, geht das 15 Zoll 
große Apple Studio Display künftig 


rect DVD bei. /f 
Info Hewlett-Packard & (D) 0 18 


über den Tresen. 
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05/32 62 22 X www.hp.com Preis 
US$ 700 
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: und 20er Pake-ten im Handel. If 
: Info Emtec-Magnetics & www. 
i emtec-magnetics.com 


Spielekonsole 


Matsushita liefert für Nintendo 


Die beiden Großunternehmen 
wollen im Bereich Heimelektro- 
nik zusammenarbeiten. Kon- 
kret geht es um die Entwicklung 
und Lieferung von DVD-Me- 
dien für Nintendos nächste 
Spielekonsole. Zudem wollen 
Matsushita und Nintendo ge- 
meinsam Geräte entwickeln, die 
etwa Audio/Video und Spiele- 
konsole miteinander kombinie- 
ren. In der nächsten Spielekon- 
sole von Nintendo wird ein 
modifizierter Power-PC-Chip 
(Copper-Chip) mit einer Tak- 
tung von 400 MHz arbeiten. 
Außerdem kommt ein 200- 
MHz-Grafikchip zum Einsatz, 
den Nintendo mit der US-Firma 
Artex entwickeln will. If 

Info Panasonic ® www.panaso 
nic.de 


Achtfach-DVD 


A-Open stellt Prototyp vor 


Der US-Hersteller A-Open will 
in Kürze DVD-ROM-Laufwer- 
ke mit achtfacher Geschwin- 
digkeit auf den Markt bringen 
und schon im Juli erste Model- 
le an OEM-Partner ausliefern. 
Die Übertragungsrate der für 
die E-IDE-, Atapi- und Ultra- 


DMA-Schnittstellen lieferbaren 
Geräte soll mit über 11 MB 
pro Sekunde der Leistung eines 
72-fach-Speed-CD-ROM-Lauf- 
werks entsprechen. Die als Di- 
gital Servo Mechanism Techno- 
logy bezeichnete Mechanik soll 
eine hohe Lebensdauer des Lauf- 
werks mit anhaltend hoher Per- 
formance garantieren. A-Open 
hatte schon das erste Sechsfach- 
DVD-Laufwerk entwickelt. If 
Info A-Open & www.aopenusa.com 


Videoschnitt mit 
DVD-Authoring 


DV 1000 von Pinnacle Systems 


Pinnacle Systems stellt mit der 
DV 1000 eine digitale Video- 
schnittlösung mit integriertem 
DVD-Authoring vor. Das Paket 
besteht aus der Zweikanal- 
MPEG-2-Videoschnittlösung 
DC 1000 von Pinnacle Systems 
und der DVD-Authoring-Soft- 
ware Impression von Minerva. 
Zum Lieferumfang gehören 
weiter Adobe Premiere 5.1, die 
Titelsoftware Title Deko, Video 
Spice Rack von Pixelan und 
Acıd Music von Sonic Foundry. 
Die DVD 1000 verarbeitet so- 
wohl analoges als auch digita- 
les Videomaterial. Neu ist eine 
auf Firewire basierende DV- 
Schnittstelle, mit der sich DC- 
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1000- sowie DVD-1000-Sy- 
steme nachrüsten lassen. If 

Info Pinnacle %, (D) 0 89/3 74 07 50 
® www.pinnaclesys.de Preis DM 
17 000, € 8687, S 124 950, sfr 14 790 


Printserver 
Fast Ether X 10/100 TX 


Ein neuer Printserver von King- 
ston nimmt Druckaufträge per 
E-Mail an. Das Gerät stellt sich 
auf 10BaseT- oder 100BaseTX- 
Verbindungen ein, erlaubt je- 
doch auch manuelles Korrigie- 
ren der Verbindungsart sowie 
die Wahl zwischen Half- und 
Full-Duplexmodus. An den Ser- 
ver kann man ein (KNP 101 X) 
bis drei (KNP 103 X) Drucker 
anschließen. If 

Info Kingston X, (D) 01 30/11 56 39 
& www.kingston.de, (A) ACP %, 
01/89 19 30, (CH) Alltron X, 0 62/ 
889 88 88 Preis KNP 101 X: DM 370, 
€ 190, S 2750, sfr 325, KNP 103 X: DM 
440, € 225, S 3250, sfr 385 


Serieller Router 
Netopia R 5100 Serial Router 


Netopia ergänzt seine Router- 
Familie um ein Modell für klei- 
ne und mittlere Unternehmen, 


Ticker 
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; Filmlexikon Das Lexikon des in- 
| ternationalen Films von Systhema 
; hat 1999 den Schwerpunkt Scien- 
! ce-fiction. Insgesamt listet das Le- 
: xikon 46 000 Filme auf. 

- Business English Multilingua 

- Business hilft beimVerfassen eng- 
: lischer Geschäftsbriefe. Der Wort- 
; schatz des Programms umfaßt 

| 2000 Einträge. If 

i Info Systhema «, (D) 07 81/6 39 

; 68 94 %& www.systhema.de Preis 
: Lexikon DM 150, € 77, S 1100, sfr 
j 125, Multilingua DM 50, € 26 

- Sonnenfinsternis Zur letzten 

; totalen Sonnenfinsternis des Jahr- 
s hunderts veröffentlicht United Soft 
: Media eine CD. Den Ablauf der 

j Sonnenfinsternis kann man in Si- 
j mulationen am Bildschirm nach- 

; vollziehen, nach dem Ereignis gibt 
: es ein Live-Video zum Download. /f 
! Info United Soft Media & www. 

! usm.de Preis DM 20, S 150, sfr 20 


die eine ständige Internet-Ver- 
bindung brauchen. Laut Neto- 
pia kann der R 5100 Serial 
Router selbst mit maximalen 
Bandbreiten umgehen und un- 
terstützt alle gängigen LAN- 
und WAN-Protokolle. If 

Info Prisma Express &(D) 0 40/ 
65 73 40 & www.prisma.de Preis 
DM 1820, € 930 
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Vierfach-USB-Hub 


Techworks Power-USB 


Techworks bietet einen Vier- 
fach-USB-Hub in einem durch- 
sichtigen Gehäuse an. Die Ab- 
deckungen sind in allen iMac- 
Farben samt passender Kabel 
erhältlich. Der Power-USB-M- 
Hub verkraftet laut Techworks 
eine maximale Übertragungsra- 


te von 12 Mbit/s. If 


Info Techworks & www.techworks. 


co.uk Preis £ 50 


Heimliches Update 


Appleworks 5.0.3 


Ohne große Ankündigung hat 
Apple ein Update für das deut- 
sche Clarisworks 5.0 v1 und v2 


Kein Mac Office 2000 


Klare Worte zur Vorstellung 
der Windows-Version 


Auf einer Veranstaltung anläßlich 
des Verkaufsstarts von Office 2000 in 
Österreich hat Microsoft-Präsident 
Steve Ballmer der Portierung des 
Programmpakets auf die Mac-OS- 
Plattform eine Absage erteilt. Wört- 
lich sagte er, Microsoft habe zwar 
„ein freundschaftliches Verhältnis” 
zu Apple, derzeit setze man die Prio- 
ritäten jedoch anders. Mangelnde 
Nachfrage sei laut Ballmer der 
Grund für die Absage an die Linux- 
Plattform. Das Gratis-Unix sei in sei- 
nen Augen ein Phänomen: geliebt von 
Medien und Studenten, verschmäht 
von den Endanwendern. Hinsichtlich 
der Laufstabilität der neuen Software 
erklärte Ballmer, daß insgesamt zwei 
Millionen Tester in den vergangenen 
sechs Monaten „nicht viele’ Bugs in 
Office 2000 gefunden hätten. Man sei 
daher gespannt auf die Rückmeldun- 
gen der Endkunden. Angesichts des 
schlechten Exports in die aktuelle 
Mac-Version ist die Aussicht, noch 
mindestens zwei Jahre auf ein Up- 
date warten zu müssen, besonders trü- 
be (siehe dazu Seite 119). If/mbi 
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In allen fünf iMac-Farben erhältlich: Der USB-Hub von Techworks 
schafft eine theoretische maximale Übertragungsrate von 12 Mbit/s. 


auf seinen Web-Server gestellt 
(das US-Update ist auf der ak- 
tuellen Leser-CD). Mit dem Up- 
date wird aus Clarisworks nun 
Appleworks mit der entspre- 
chenden Veränderung der Be- 
nutzeroberfläche. Außer dieser 
rein äußerlichen Wandlung, die 
alle Assistenten einschließt, gibt 
es eine Anzahl von Bugfixes, die 
in der dem Update beiliegenden 
Simpletext-Datei stehen. In die- 
ser Liste fehlt jedoch ein Hin- 
weis darauf, daß nun das Ta- 
stenkürzel zum Einfügen eines 
bedingten Trennzeichens eben- 
falls funktioniert. Einige Datei- 
en, die im Claris-Ordner im Sy- 
stem lagen, haben jetzt einen 
neuen Aufenthaltsort im Ord- 
ner „Application Support“ ge- 
funden, Filter und Wörterbü- 
cher liegen aber wie bisher im 
Ordner „Claris“. th 

Info Apple ®& http://asu.info.apple. 
com/swupdates.nsf/artnum/n11378 


Filemaker- 
Anbindung 


Update von Filetime 


B& E kündigt die Verfügbar- 
keit von Filetime 4.1 an, mit 
dem sich Filemaker-Datenban- 
ken in Ragtime 5 einbinden las- 
sen. Das Applescript-basierte 
Modul, das sich etwa für die Er- 
stellung von Serienbriefen auf 
der Basis von Filemaker-Daten- 
banken eignet, ist als Update 
oder Vollversion erhältlich. Au- 
ßerdem ist ab sofort eine neue 
Wörterbuch-CD für Ragtime 5 
im Handel. Unterstützt werden 


die Sprachen Englisch, US-Eng- 
lisch, Niederländisch, Norwe- 
gisch, Schwedisch, Dänisch, 
Spanisch, Französisch, Portu- 
giesisch und Italienisch. Up- 
dates von früheren Wörter- 
buchversionen sind möglich. If 
Info B& E &, (D) 0 21 03/9 65 70 
& www.besoftware.com Preis File- 
time 4.1: DM 400 (Update DM 30), 
Ragtime 5 Wörterbuch DM 200 (Up- 
date DM 30) 


Redaktionssystem 


Webgate von Innovation Gate 


Der deutsche Softwarehersteller 
Innovation Gate bietet ein On- 
line-Redaktionssystem auf der 
Basis von Lotus Domino an, 
das die Pflege von Internet-Sei- 
ten vereinfachen soll. Dem Ra- 
tinger Unternehmen zufolge 
brauchen die Redakteure keine 
Programmierkenntnisse, da das 
Programm Inhalte und Layout 
strikt trennt. If 

Info Innovation Gate & www.inno 
vationgate.de 


Update-Angebot 


Umstieg auf Leonardo Express 1.1 


Hermstedt fordert Anwender 
von Leonardo Pro zum Umstei- 
gen auf Leonardo Express 1.1 
auf. Laut Hersteller verfügt die 
Software über eine Datenkom- 
primierung, die zwischen zwei 
Express-gesteuerten ISDN-Vier- 
kanalkarten von Hermstedt 
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Übertragungsraten von bis zu 
2,5 Mbit pro Sekunde ermög- 
licht. Alternativ zur neuen Be- 
nutzeroberfläche von Leonardo 
Express läßt sich das Programm 
auch auf die in Leonardo Pro 
verwendeten Dateidialoge um- 
stellen. Eine neue Funktion in 
Leonardo Express ist das auto- 
matische Bandwidth-Manage- 
ment, das beim Versand kleiner 
Dateien selbständig verhindern 
soll, daß unnötig viele ISDN- 
Kanäle offen sind. If 

Info Hermstedt © www.herm 
stedt.de Preis Update kostenlos 


Mehr Leistung für 
Webshuttle 


Neue Treiber von Hermstedt 


Hermstedt hat neue Treiber für 
den USB-ISDN-Adapter Web- 
shuttle veröffentlicht. Man 
kann die Software kostenlos 
von der Homepage herunterla- 
den. Laut Hermstedt verhelfen 
die Systemerweiterung Web- 
shuttle USB 1.0.4 und das Kon- 
trollfeld Webshuttle 1.0.2 dem 
Adapter zu einer besseren Per- 
formance und zu mehr Stabi- 
lität. Zudem sollen die Proble- 
me mit der analogen Modem- 
schnittstelle behoben sein. If 
Info Hermstedt X, (D) 06 21/7 65 00 
£ www.hermstedt.com/german/up 
date/changes 


Tool verbessert 
Timbuktu Pro 5.0 von Netopia 


Deutlich schneller als die Vor- 
gängerversion soll das jetzt ver- 
fügbare Timbuktu Pro 5.0 sein. 
Das verspricht Netopia zum 
Verkaufsstart des Programms. 
Timbuktu Pro 5.0 ermöglicht 
das Steuern eines entfernten 
Rechners über Modemeinwahl, 
Apple Remote Access, Internet- 
Verbindungen und LAN/WAN- 
Netze unabhängig davon, ob es 
sich um einen Mac oder einen 
NT-Rechner handelt. Laut Ne- 
topia hat Timbuktu Pro 5.0 
einen Internet-Locator, der an- 
dere Timbuktu-Anwender im 
Netz sucht. Wenn der Internet- 
Server eines Unternehmens die 
IP- und E-Mail-Adresse eines 


solchen Anwenders hat, teilt der 
Server dem Locator diese An- 
gaben mit. Außerdem kann 
Timbuktu Pro 5.0 analoge Re- 
mote-Verbindungen unterbre- 
chen und so eine Telefonleitung 
für Gespräche freimachen. If 
Info Netopia & www.netopia.com 
& www.timbuktupro.com Preis 
US$ 100, Update US$ 30 


G3-Upgrades 


Joecard für Tanzania-Rechner 


Metabox führt ab sofort auch 
G3-Upgrades für Rechner mit 
Tanzania-Hauptplatinen. 

In Tanzania-I-basierten Syste- 
men mit 40 MHz Bustakt las- 
sen sich die Littlejoe-T-Karten 
mit 260 und 300 MHz schnel- 
len G3-Prozessoren sowie die 
Joecard T mit 320 MHz ver- 


wenden. Dies betrifft die Mo- 
delle Keenya 603 und 604, 
Powermac 4400 und 7220, 
Motorola Starmax 3000, 4000, 
5000 und 5500, Gravision 
Four, Umax Aegis, Alternate 
Powerdome sowie Mactell XB. 
Für Tanzania-I-basierte Com- 
puter wie den Motorola Star- 
max 5000 und 5500 sowie alle 
auf 50 MHz Bustakt beschleu- 
nigten Tanzania-I-Rechner hat 
Metabox noch die Joecard T 
mit 400 MHz im Programm. 
Die Littlejoe-Upgrades arbeiten 
mit 512 KB, die Joecards mit 
1024 KB Backside-Cache. Das 
Taktverhältnis zwischen Pro- 
zessor und Zwischenspeicher 
beträgt je 2:1. Die Karten mit 
320 und 400 MHz basieren auf 
von IBM in Kupfertechnologie 
gefertigten G3-Prozessoren und 
bieten eine passive Kühlung so- 
wie ein einstellbares Prozessor- 
Bustakt-Verhältnis. /f 
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Info Metabox &, (D) 051 21/7 53 30 
® www.joecard.com Preis Littlejoe 
T/260: DM 550, T/300: DM 750, Joe- 
card T/320: DM 1000, T/400: DM 1700 


TV am Powerbook 
Externer TV-Tuner für USB 


Hauppauge kommt im Som- 
mer mit einem externen TV-Iu- 
ner für die USB-Schnittstelle auf 
den Markt. Das Problem der 
vergleichsweise geringen Band- 
breite des USB umgeht das Ge- 
rät namens Win/USB TV durch 
die Kompression des Fernseh- 
bildes, für die Hauppauge einen 
speziellen Chip in den Tuner 
einbaut. Win/USB TV ist video- 
textfähig und kommt zunächst 
für Windows auf den Markt. 
Mac-Treiber sind jedoch auch 
schon in der Entwicklung. If 
Info Hauppauge Q, (D) 021 61/69 48 
80 & www.hauppauge.de Preis DM 
250, € 128, S 1850, sfr 220 


CD-RW für Firewire 


Spressa iLink von Sony 


In den USA will Sony dem- 
nächst einen CD-RW-Brenner 
für den Firewire-Bus auf den 
Markt bringen. Das Gerät wird 
voraussichtlich Spressa iLink 
heißen. Der Brenner soll CD-Rs 
und CD-RWs mit vierfacher 
Geschwindigkeit beschreiben 
und mit 24fach-Speed lesen. 
Mac-OS-kompatible Software 
liefert der Hersteller mit: Neben 
dem Sony-Programm Discribe 
zum Erstellen von CD-ROMs 
und Audio-CDs wird dem 
Spressa iLink Retrospect Ex- 
press von Dantz beiliegen. Eine 
Variante für den USB-Anschluß 
mit dem Namen Spressa USB 
verkauft Sony bereits. /f 

Info Sony & (D) 02 21/5 97 73 76 
& www.sony-cp.de Preis US$ 500 
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Durchbruch bei 
Seagate 


8fache Festplatten-Datendichte 


Seagate ist es gelungen, einen Weg zu 
finden, die Datendichte von Festplatten 
zu vervielfachen, indem auf einer Flä- 
che mit einem Zoll Durchmesser über 
100 000 Datenspuren konzentriert wer- 
den. Im Vergleich zu aktuellen Festplat- 
ten bedeutet das etwa eine Steigerung 
um das Achtfache. Theoretisch ließen 
sich damit auf einer einzelnen, doppel- 
seitigen Platte 36 GB speichern. Sea- 
gate hat dazu eine Schreih-/Lese- 
mechanik mit der erforderlichen Präzi- 
sion für solche Platten entwickelt. If 
Info Seagate X www.seagate.com 


SS Seagate 


Festplattentreiber 


Drive Setup 1.7.3 von Apple 


Mit Drive Setup 1.7.3 („Lauf- 
werke konfigurieren“) hat Ap- 
ple den Festplattentreiber nun 
überarbeitet. Bei einigen Ultra- 
ATA-Festplatten traten bislang 
zeitweise Übertragungsfehler 
zwischen Platte und Rechner 
auf, die zu Datenverlusten füh- 
ren konnten. Die neue Treiber- 
version soll dieses Problem be- 
heben. Apple empfiehlt, die 
Treibersoftware auf allen blau- 
weißen G3-Macs zu installie- 
ren. Man kann das Programm 
kostenlos im Internet unter 
http://asu.info.apple.com/swup 
dates.nsf/artnum/n11303 her- 
unterladen. cm 

Info Apple & www.apple.com Preis 
kostenlos 


CD-Kopierer 


Fünffach-Rekorder von Teac 


Teac bietet einen Standalone- 
Kopierer für CD-Rs an. Die 
CD-R Copy Station bietet ein 
32fach-Speed-CD-ROM-Lauf- 
werk für die Master-CD und 
fünf SCSI-Rekorder, die vierfa- 
che Schreib- und zwölffache Le- 
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segeschwindigkeit erreichen. 
Laut Teac haben die mit inte- 
grierten Datenpuffern ausge- 
statteten Rekorder im Schreib- 
modus Übertragungsraten von 
600 KB pro Sekunde und eine 
mittlere Zugriffszeit von 150 
Millisekunden. If 

Info Raab Karcher & (D) 0 21 53/ 
73 31 22 & www.teac.de Preis DM 
3500, € 1789, S 25 750, sfr 3045 


Sound | 
MP3-Player 


Soundjam MPvonC &G 


Casady & Greene will einen 
MP3-Player/Rekorder auf den 
Markt bringen. Soundjam MP 
soll zusätzlich zu MP3-Dateien 
auch die Formate Quicktime, 
WAY, Aiff und CD Music auf- 
nehmen sowie abspielen. Ne- 
ben verschiedenen Oberflächen 
des Players soll Soundjam MP 
über einen grafischen Equalizer 
verfügen und gestreamte Musik 
aus dem Internet abspielen kön- 
nen. Laut Casady & Greene ist 
das Programm auf Power Macs 
und System 8.x lauffähig. If 
Info & www.soundjam.com 


Harddisc-Recording 


Analog-Interface von Motu 


Mark of the Unicorn (Motu) 
hat ein Analog-Interface an- 
gekündigt, das sich als Stand- 
alone-Lösung oder Erweiterung 
bestehender Systeme nutzen 
läßt. Das 1224-Interface basiert 
auf einem 24-Bit-D/A-Wandler 
und kann über symmetrische 
Ein- und Ausgänge acht Kanäle 
simultan aufnehmen und wie- 
dergeben. Laut Motu haben die 
acht Eingänge und der Haupt- 
ausgang des 1224-Interface ei- 
nen Dynamikumfang von 116 
dB. Das 1224-Interface ist in ei- 


Apple 
Design 


Award 


nem 19-Zoll-Gehäuse mit Aus- 
steuerungsanzeigen und Kopf- 
hörerausgang samt Lautstär- 
keregler untergebracht und fun- 
giert so als Erweiterung für 
vorhandene Harddisk-Recor- 
ding-Systeme. Als Basissystem 
liefert Motu das 1224-Interface 
mit einer PCI-Audiokarte, ei- 
nem Asio- und einem Sound- 
manager-Treiber sowie der Mo- 
tu-Software Autodesk aus. /f 
Info Klemm Technology & www. 
klemm-music.de Preis Erweiterung 
DM 2400, Basissystem DM 3000 


Programmieren 


Datenbanken 


entwickeln 
Stepforward 2.02 für Mac 0S X 


Gestalt Corporation bietet die 
Datenbankentwicklungsumge- 
bung Stepforward 2.02 an. Das 
Tool läuft unter Mac OS X Ser- 
ver, Open Step 4.2 Mach (auf 
Intel und Next) sowie Win- 
dows/NT und unterstützt die 
Datenbanken Frontbase, Mi- 
crosoft SQL Server, Openbase 
und Sybase. Entwicklerlizenzen 
sind kostenlos. If 

Info Gestalt Corporation & www.ge 
stalt.com Preis kostenlos 


Preis für Realbasic 


Software Design Awards 


Realbasic ist von Apple mit 
dem Software Design Award 
für das beste Produkt des Jahres 
sowie dem zweiten Platz in den 
Kategorien „Innovativstes Pro- 
dukt“ und „Beste User-Expe- 
rience“ ausgezeichnet worden. 
Das innovativste Produkt ist 
Disk Warrior von Alsoft, das als 
zweitbestes geehrt wurde. /f 
Info Apple & www.apple.com 


Redaktion: M. Buschbeck-Idlachemi 


Unter Tausenden von 
Updates und neuen Pro- 
grammen sucht Apple 
jährlich die besten und 
innovativsten heraus: 
Diesmal waren es Real- 
basic und Disk Warrior. 


1999 WINNER 
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Entlassungen Zum zweiten Mal 
hat Adobe Entlassungen angekün- 
digt. Bis Ende des Jahres will sich 
das Unternehmen von weiteren 

: 250 Mitarbeitern trennen. Betrof- 
fen davon sind vor allem das Euro- 
pean Headaquarter in Edinburgh, 
Schottland, das geschlossen wird, 
| und die Entwicklungsabteilung in 
San Jose. Die Niederlassungen in 
München, London, Paris und 

i Stockholm werden weitergeführt, 
da die dort beschäftigten Mitarbei- 
ter überwiegend mit Verkauf und 
Support beschäftigt sind. mbi 


Übernahme Der japanische Kon- 
| zern Minolta will die Mehrheit bei 
der US-amerikanischen Firma 
QMS übernehmen. Wie Minolta 
bekanntgab, habe man QMS schon 
: zwei Millionen Anteile in Vorzugs- 
aktien abgekauft und ein Angebot 
zum Kauf weiterer fünf Millionen 


Anteile unterbreitet. Dann hätte 

i Minolta eine Mehrheit des QMS- 
Aktienbestands in Höhe von 51 
Prozent. Die Unternehmen pflegen 
eine mehrjährige Partnerschaft, in 
| der Minolta QMS mit Druckwer- 
ken beliefert. If 


Tauziehen Arcsoft ringt mit MGI 
um den bankrotten Digital-Ima- 
ging-Spezialisten Livepicture. Der 
: hatte in den USA Konkurs gemäß 
Paragraph 11 angemeldet. Wäh- 
rend MGI schon eine Einigung mit 
dem angeschlagenen Unternehmen 
: erzielt haben will, meldet Arcsoft 
vor allem an Livepicture’s Bildda- 
tenbanken und der Zoom-Imaging- 
Technologie Interesse an. If 


Digimedia Die internationale 
Fachmesse für Publishing, Marke- 
ting und Kommunikation, die vom 
22. bis 25. September dieses Jah- 
| res in Düsseldorf stattfindet, wird 

| begleitet von Fachveranstaltungen 
wie dem Kongreß „print & media” 
des Bundesverbandes Druck, dem 
i „Tag der Druckindustrie’’ sowie 
dem „komm-Kongress” des Deut- 
schen Multimedia Verbandes 
(dmmv). Die Messe öffnet täglich 

! von 10 bis 18 Uhr (Samstag bis 
17 Uhr), Eintrittskarten kosten 35 
Mark (ermäßigt oder im Vorver- 

H kauf 25 Mark). mbi 

! Info && www.digimedia.de 


Aus dem Testcenter 


EB TC0 99 Das Apple Stu- 
dio Display 21 konnte in 
unserem Vergleichstest (sie- 
he Macwelt 7/99) nur mit 
strahlungsarm nach TCO 
95 bewertet werden, da ein 
Zertifikat für TCO 99 zum 
Testzeitpunkt nicht vorlag. 
Inzwischen hat Apple das 
Dokument nachgereicht. 
Der Monitor erfüllt also die 
erweiterten Bestimmungen 


für TCO 99. cm 


# Hochgetaktet Die von 
uns getestete Prozessorkar- 
te Power Booster G3 der 
Firma Phase 5 hatte bislang 
einen Backside-Cache, der 
mit 5:2 angesprochen wird 
und bei 466 MHz Prozes- 
sortakt mit 186 MHz tak- 
tet. Bei den nun ausgeliefer- 
ten Karten ist der Cache auf 
233 MHz (2:1) vor- 
eingestellt. mas 


EB Mp3-Player Kaum 
angekündigt, schon 
unterwegs in unser 
Testcenter: Ein Mp3- 
Abspielgerät für die 
Stereoanlage, das 
auch Audio- und 
Video-CDs abspielt 
(www.p-c-c.de). gs 


E In letzter Minute Da wir 
Apples Zugpferd, den Pow- 
er Mac G3 mit 450 MHz, 
nicht rechtzeitig für unseren 
Test erhielten, wollten wir 
die Konfiguration aus zwei 
Macs und einer 450-MHz- 
Prozessorkarte von Sonnet 
nachbauen. Glücklicher- 
weise haben wir kurz vor 
der Druckabgabe gerade 
noch die 450-MHz-Version 
zum Testen erhalten, so daß 
wir auch diesen Rechner 
beurteilen konnten. mas 


Der gute Rat des Tages 


Man kann es nicht oft genug sagen: sichern, sichern, sichern. Und im- 
mer noch ist für große Datenmengen ein Bandlaufwerk die praktika- 
belste Lösung. Wem ein Gerät mit entsprechend großer Kapazität und 
Leistung bislang zu teuer war, der kann nun auf eine neue Technik set- 
zen: ADR, Advanced Digital Recording, eine Aufzeichnungsmethode, 
die auf der von Philips entwickelten digitalen Kompaktkassette DCC 
basiert. Die Firma Onstream kommt mit 
den ersten Geräten auf den Markt, die 
unkomprimiert 15 GB und 25 GB 
Speicherplatz bieten und unter 
1500 Mark kosten werden. Mit ei- 
nem dieser Geräte erreichen wir 
Datenraten bis zu 100 MB pro Minute, 
leider noch nicht am Mac. Sobald es ent- 
sprechende Softwareunterstützung gibt, werden 
wir die Geräte im Detail vorstellen. 


In der Pipeline 


In der nächsten Ausgabe widmen wir uns A4-Laserdruckern und 
CD-Brennern. Seitdem sich SCSI für externe Massenspeicher 
schleichend aus dem Mac-Markt verabschiedet, suchen die 
Anbieter nach Alternativen. Besonders CD-Brenner sind davon 
betroffen. Einige Hersteller haben 
inzwischen USB-Brenner auf den 
Markt gebracht, und selbst der 
bislang verschmähte IDE-Anschluß 
wird für den Mac salonfähig. Wir 
haben den Markt nach aktuellen 
Mac-fähigen CD-Brennern durch- 
sucht. Mac-taugliche Laserdrucker 
mit bis zu zwölf Seiten pro Minute 
sind zwar teurer als CD-Brenner, 
zum Teil aber für deutlich unter 1000 Mark zu haben. In unse- 
rem Test prüfen wir Geräte mit und ohne Postscript, mit seriel- 
lem oder USB-Anschluß sowie mit und ohne Netzwerkkarte. 


So bewertet Macwelt Hard- und Software 
Produktbewertung 

BBRBBR sehr gut BBB 
SBBBBL gut aB 


ausreichend 


mangelhaft 


BBBBLN befriedigend je) 


ungenügend 


Bewertungskriterien 

® Positionierung der Hard- oder Software in der jeweiligen Produkt- 
klasse ® Leistungswerte ® Anwenderfreundlichkeit ® Funktionalität 
® Support des Anbieters ® Preis-Leistungs-Verhältnis 
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Christian Möller, 
Redakteur 
cmoeller@macwelt.de 


Mac-OS immun? 


Virenalarm! Ein neuer Vi- 
rus, „Explorer“ genannt, 
legt weite Teile der gesam- 
ten Computerlandschaft 
lahm, vernichtet unersetz- 
liche Datenbestände und 
nistet sich sogar in den 
heiligen Hallen von Mi- 
crosoft ein. Zum Glück 
denken kriminelle Viren- 
Programmierer genauso 
wie die meisten Software- 
häuser: Sie entwickeln ihre 
Produkte zunächst oder 
gar ausschließlich für 

die Plattform mit dem 
größten Marktanteil - 
Windows. Computer mit 
Mac-OS sind gegen diesen 
Virus immun. Wirklich? 
Über den Umweg eines 
Fileservers, der unter Win- 
dows NT läuft, kann der 
Virus Mac-Anwender 
schädigen. Schlägt er 
nämlich auf dem Fileser- 
ver-PC zu, löscht er auch 
Daten, die eigentlich für 
Macs bestimmt sind. Da 
offenbart sich ein klarer 
Nachteil von heterogenen 
Netzwerken, zumal man 
als ahnungsloser Mac-An- 
wender oft nicht mal 
weiß, ob der benutzte File- 
server nun unter Windows 
oder unter dem Mac-OS 
läuft. Umso wichtiger, sich 
systemübergreifend vor 
Viren zu schützen. 
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Das 


Richtige für 


Ihren 


Mac 


Empfehlungen des Macwelt-Testcenters: Hier finden Sie eine Auswahl der von Macwelt getesteten Hardware. 
Die farbigen Zahlen ( A, EI,El usw.) zeigen, wie viele Monate die Produkte im Einkaufsratgeber stehen. Die Preise 
ermitteln wir jeden Monat neu (Stand: 18.6.99). Ein neues Gerät taucht nur dann im Einkaufsratgeber auf, wenn es 
besser ist als die bisher getesteten. So kommt es, daß beispielsweise der Monitor Pro Nitron 19/200 von Formac seit 13 
Ausgaben in der Auswahl erscheint. Neben der Qualität spielt auch die Verbreitung von Geräten, etwa bei Wechselspei- 
chern, eine Rolle für die Nennung in der Liste. Diese bietet daher einen kompetenten Anhaltspunkt für Investitionen. 


Die beste Hardware des Monats 


Produkt Info/Urteil Test in 
vPROZESSORKARTEN 
Metahox Joe Card 400 Preiswerte G3-Karte für Power Macs mit Prozessorkartensteckplatz. 2/99 S. 42 
DM 1700, € 870 Sie hat die besten Einstellmöglichkeiten aller G3-Karten [A Ausgaben in der Liste 
Phase 5 G3 Power Booster 400-1024 G3-Karte für den ZIF-Sockel des Power Mac G3. Günstig im Preis bei 2/99, S. 42 


DM 1200, € 600 


schneller Prozessorgeschwindigkeit. Einen Treiber benötigt sie nicht 


Metabox % D 0 51 21/75 33 30 & www.metabox.de 
Phase 5 %D 0 61 71/58 37 87 & www.phase5.de 


vMONITORE A) 19 Zoll B) 21 Zoll C) 15-Zoll LCD-Display D) 18-Zoll LCD-Display 
A) Formac Pro Nitron 19/200 Der Pro Nitron bietet mit der neuen Hitachi-Röhre eine vernünftige Bild- 8/98, S. 44 
DM 1000, € 510, S 7 350, sfr 870 qualität. Er kann im Preis mit guten 17-Zoll-Monitoren konkurrieren IE] Ausgaben in der Liste 
B) Nokia 445X pro Highend-Monitor mit sehr scharfer Lochmaskenröhre und integriertem 7/99, S. 46 
DM 2450, € 1252, S 18.050, sfr 2135 USB-Hub. Sehr gute Konvergenz, Testsieger im Vergleichstest 7/99 Ausgabe in.der Liste 
C) Iiyama Pro Lite 39a Durchdachtes 15-Zoll-Display mit sehr hoher Auflösung und umfangreicher 5/99, S. 52 
DM 4000, € 2044, S 29 400, sfr 3480 Ausstattung mit integriertem USB-Hub. Kaum sichtbarer Nachzieheffekt EI Ausgaben in der Liste Sa 
D) Iiyama Pro Lite 46a Flexibles Highend-Display mit exzellenter Bildqualität und kompletter 5/99, S. 52 
DM 6000, € 3066, S 44 100, sfr 5220 Ausstattung inklusive Mac-Software. Betrieb auch im Hochformat möglich EI Ausgaben in der Liste en 
Formac %D 033 79/34 00 A 02 22/257 2142 CH % 01/3 50 50 66 & www.formac.com 
Nokia %D 0 89/14 97 30 & www.nokia.com 
Iiyama % D 0 89/9 000500 & www.iiyama.de 
vGRAFIKKARTEN A) 3D-Beschleunigerkarte B) Grafikkarte 


NL > A) Village Tronic Mac Magic 3Dfx-3D-Beschleunigerkarte mit 8 MB Speicher. Durch Mac- und 2/99, S. 32 
DM 150, € 80, S 1150, sfr 135 VGA-Anschluß ist sie in jedem PCI-Mac ohne Adapter einsetzbar Ausgaben in der Liste 
B) Village Tronic MP 750 Schnelle und preiswerte Grafikkarte für alle Anwendungen. 5/99, S. 43 
DM 300, € 154, S 2205, sfr 260 Unterstützt alle gängigen 3D-Standards E1 Ausgaben in der Liste 
Village Tronic % D 0 50 66/7013 10 & www,villagetronic.com 
vDRUCKER A) Tintenstrahler B) Laserdrucker 
A) Epson Stylus Color 740 Mit einer Auflösung von 1440 mal 720 dpi liefert der Drucker foto- 10/98, S. 34 
DM 450, € 230, S 3350, sfr 400 realistische Drucke und ist voll alltagstauglich für Text- und Grafikdruck IE Ausgaben in der Liste 
A) Epson Stylus Photo 1200 Tintenstrahldrucker für Formate bis zu DIN A3+ mit ausgezeichneter 7/99, S. 54 
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OKI Okipage 12 


DM 1500, € 770, S 11.000, sfr 1300 


Tektronix Phaser 740 


DM 5600, € 2300, S 41 000, sfr 4900 


DM 1000, € 510, S 7350, sfr 870 


Druckqualität und hoher Druckgeschwindigkeit 


Preiswerter A4-LED-Drucker mit Adobe-Postscript und Netzwerkkarte. 
Mit zwölf Seiten pro Minute für viele Anwendungen ausreichend 


Schneller Farblaserdrucker mit Adobe Postscript 3 und Netzwerkkarte. 
Als einziges Modell mit einer Duplexeinheit aufrüstbar 


isgabe in der Liste 


4/99, S. 44 
Ausgaben in der Liste 


8/99, S. 25 
Ausgabe in der Liste 


Epson &D 01 80/5 23 4150 A 01/61 48 80 CH 01/7 82 2111 & www.epson.de 
OKI %D 02 11/5 26 60, A 0 27 72/5 31 49, CH 01/8 80 77 47 %& www.oki.de 


Tektronix & D 02 21/9 4770 & www.tek.com 
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Einkaufsratgeber VESIBERICHTE 


Produkt Info/Urteil Test in 
vWECHSELSPEICHER A)Bis1GB B) Über 1 GB 
A) Iomega Zip 250 Würdiger Nachfolger des Zip 100 mit 250 MB Kapazität und 4/99, S. 44 

DM 400, € 205, S 2950, sfr 350 spürbar höherer Geschwindigkeit. Kompatibel zum Zip 100 Ausgaben in der Liste 
B) Iomega Jaz 2 GB Wechselspeicher mit derzeit höchster Kapazität. Abwärtskompatibel 6/98, S. 44 

DM 800, € 410, S 6000, sfr 600 zu Jaz-1-GB-Cartridges beim Lesen und Schreiben Ausgaben in der Liste 


Iomega %D 01 30/82 94 46 A 06 60/55 41 CH 08 00/55 80 91 & www.iomega.com 


vCD-BRENNER A) Afach Speed B) 8fach Speed 
A) Teac CD R55S Preisgünstiger CD-Brenner mit Afacher Schreib- und 12facher 12/98, S. 64 
DM 500, € 250,5 3600, sfr 400 Lesegeschwindigkeit. Empfehlenswert für Einsteiger El Ausgaben in der Liste 
nn ® B) Plextor PX-R 820T Brenner mit 8facher Schreib- und 20facher Lesegeschwindigkeit. 3/99, S. 74 
DM 880, € 450, S 6500, sfr 770 Zuverlässigkeit und einfache Handhabung führen zur Bestnote [3 Ausgaben in der Liste 
Teac (Comline) % D 04 61/7 73 0330 & www.comlinehg.com 
Plextor & DA CH 00 32/2/7 25 55 22 & www.plextor.be 
vDVD-LAUFWERKE A) DVD-ROM-LAUFWERKE B) DVD-RAM-LAUFWERKE 
A) Pioneer DVD-A03S Schnellstes DVD-ROM-Laufwerk im Vergleichstest. Kompatibel 4/99, S. 62 
DM 255, € 130, S 1900, sfr 220 zum Apple CD/DVD-Treiber. Praktischer Slot-in-Mechanismus Ausgaben in der Liste 
B) Panasonic LF-DI01U Flexibles DVD-RAM-Laufwerk mit guter Datenrate und leichter 4/99, S. 62 
DM 1250, € 640, S 9200, sfr 1100 Handhabung. Sieger im DVD-RAM-Vergleichstest Ausgaben in der Liste 
Pioneer % D 0 21 54/9 13-250 A 01/6 16 45 80 16 CH 0 32/3 32 85 00 & www.pioneer-eur.com 
Panasonic % D 0 40/85 49-0 & www.panasonic.de 
vFESTPLATTEN A) SCSI-FESTPLATTEN B) IDE-FESTPLATTEN 
NEU > A) Fujitsu Allegro 5 MAG3182LP Extrem schnelle 18-Gigabyte-Ultra-2-SCSI-Platte für Server und Macwelt Online 6/99 
DM 1780, € 910, S 13 100, sfr 1550 Highend-Workstations. Getestet in Macwelt Online 6/99 EN Ausgabe in der Liste 
B) Western Digital Expert Schnellste IDE-Platte im Test aus Macwelt 6/99. 18 Gigabyte Kapazität 6/99, S. 40 
DM 660, € 340, S 4900, sfr 580 und gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Austauschplatte für IDE-Macs Ausgaben in der Liste 
Fujitsu & D 01 80/5 35 23 13 & www.fujitsu.de 
Western Digital & D 0 89/9 22 00 60 & www.wdc.com 
vSCANNER A) A4-Scanner unter 2000 Mark B) A4-Scanner über 2000 Mark C) A-3Scanner 
A) Ayfa Snapscan 1236 S Preisgünstiger Einsteigerscanner mit erstaunlich guten Resultaten. 2/99, S. 36 
DM 450, € 230 S 3300, sfr 400 Sehr gute Strichscans, kaum Farbrauschen Ausgaben in der Liste 
NEU >» B) Quatographic Xfinity Pro 48 Highend-Profiscanner im DIN-A4-Bereich mit 48 Bit Farbtiefe. 8/99, S. 38 
DM 6000, € 3066, S 44 100, sfr 5220 Sehr gute Tiefenzeichnung. Durchlichteinheit im Lieferumfang El Ausgabe in der Liste 
C) Heidelberg Opal Ultra Highend-Scanner mit Zweilinsensystem für Vorlagen bis DIN-A3-Größe. 5/99, S.50 
DM 6500, € 3320, S 47 800, sfr 5660 Integrierte Durchlichteinheit, hohe Auflösung, exzellente Tiefenzeichnung Ausgaben in der Liste 
Ayfa & D 02 21/5 7172 77 A 01/89 11 20 CH 01/8 23 7111 & www.agfa.de 
Quatographic % D 05 31/28 13 81 & www.quatographic.de 
Heidelberg CPS %D 0 61 72/48 42 40 & www.heidelberg-cps.de 
vDIGITALKAMERAS A) Kamera mit Sucher B) Kamera ohne Sucher 
A) Nikon Coolpix 900 S Kamera mit Zoomobjektiv für ambitionierte Hobbyfotografen 10/98, S. 98 
DM 2000, € 1020, S 14.000, sfr 1800 und für verschiedene professionelle Anwendungen gut geeignet Ausgaben in der Liste 
B) Ricoh RDC-4200 Megapixel-Kamera mit Metallgehäuse und optischem Dreifachzoom- 4/99, S. 52 


DM 1300, € 660, S 9500, sfr 1100 iv. Zeichnet sich durch sehr einfache Bedienung aus Ausgaben in der Liste 


Nikon % D 02 11/94 14-267 A 01/77 966110 CH 019 13 6111 & www.nikon.de 
Ricoh %D 02 11/65 46-250 & www.ricoh-red.com 


vONLINE-LÖSUNGEN A) Modem B) ISDN-Adapter 
A) TKR Microlink 56K Das Gerät kommt mit umfangreicher Softwareausstattung und 11/98, S. 52 

DM 280, € 145 wird mit dem V.90- und dem K56flex-Protokoll ausgeliefert Ausgaben in der Liste 
B) Hermstedt Webshuttle ISDN-Adapter für Macs mit USB-Schnittstelle. Das Webshuttle bietet 2/99, S. 31 

DM 400, € 200, S 2500, sfr 390 schnellen Datenzugriff und mit einem Modem G3-Faxfunktionen Ausgaben in der Liste 


TKR &D 04313017300 & ww.tkr.de 
Hermstedt & D 06 21/7 65 0200 A01/811112076 CH 157 6179 % www.hermstedt.com 


Alle angegebenen Preise sind empfohlene Verkaufspreise der Hersteller und Distributoren inklusive Mehrwertsteuer. Die Preise, die man bei den Händlern oder 
Versandfirmen für die Produkte tatsächlich bezahlt, können davon abweichen. Für Österreich und die Schweiz sind die Preise angegeben, soweit sie uns von den 
Distributoren genannt werden konnten. Einige Firmen liefern aber nicht direkt dorthin. 
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= Einkaufsratgeber 


Mami | Schnäppchen des Monats 


Einen iMac mit 333 MHz für 2000 
Mark bietet Sendamac (www.senda 
mac.de) an. Den Rechner bekommt aber 
nur, wer gleichzeitig einen 24-Monats- 


“ 
vertrag mit Maconline (www.macon 
zz line.de) abschließt, der für 25 Mark im 


Mae | Preisbarometer aktuelle Macs 


Monat und 6 Pfennig pro Minute bun- 
desweiten Internet-Zugang bietet. 
Auch die blau-weißen G3-Power-Macs 
der ersten Generation kosten momen- 
tan weniger. Apple hat die Preise zwi- 
schen 200 und 700 Mark gesenkt. 


Rechner RAM Backside- Festplatte Grafik- Preis 
Cache speicher 
iMac 333 32 MB 512 KB 6GB 6 MB DM 2500 


Powerbook G3/400 


1024 KB 


DM 8000 


Anmerkung: Stand der von uns ermittelten Straßenpreise: 18.6.1999 


Mami | Software-Update-Guide 


PPD bietet eine Adapterkarte für Pro- 
zessoren mit ZIF-Sockel und eine ZIF- 
Prozessorkarte mit bis zu 466 MHz im 
Bundle an. So ist etwa die Carrier-ZIF- 
Karte mit der 466 MHz schnellen G3- 
Karte für 1645 Mark zu haben. 


Preisentwicklung bei Digitalkameras am 
Beispiel der Olympus Camedia C-1400L 


S 
S 
8 
S 
= 
S 
S 
S: 
[o)} 


NEU >» = Neue Programmversion 


Stand: 18.6.1999 


Programm Aktuelle Kompatibel Typ des Updates Web-Adresse 
Version bis Mac-0S 
Ath Dimension Se | 3 kostenlos www.aci.de 


Brye3D ..... 
Cinema 4D XL... 
Code Warrior 


Formatter Five 40 
Freehand 


NEU > 


Illustrator nn 
Internet Explorer 


Netscape Communicator 
Nisus Writer 


Pagemaker j 
Photoshop 
Premiere 


Retrospect ........... 
Speed Doubler 


NEU > 


Viva Press 


22 


"87/801 1 "kostenios RE] 
Vollversion kostenlos“ 


2.6 / 2.6.1 kostenlos 
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www.viva.de/Pages/German/DLoad-G.html 


Quatographic 
Xfinity Pro 48 


integriert, hohe optische en | 
Auflösung, sehr gute Re- 

sultate bei Strichscans, gute Tiefenzeichnung 
Nachteile leichte Farbverfälschungen bei 
Negativvorlagen 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab System 7.5, 68040-Mac 
oder Power PC, SCSI-Anschluß Info Quatographic 
&(D) 05 31/28 13 81 & www.quatographic.de 
Preis DM 6000, € 3100, S 44 100, sfr 5200 


Vorzüge Durchlichteinheit 


M: dem Xfinity Pro 48 stellt Quato- 
graphic die dritte Generation von 
Highend-Flachbettscannern aus der Xfini- 
ty-Serie vor. Die optische Auflösung von 
1200 mal 2400 ppi bei einer Farbtiefe von 
48 Bit genügt professionellen Ansprüchen. 
Dank der im Deckel integrierten Durch- 
lichteinheit kann man auch transparente 
Vorlagen verarbeiten. Die im Lieferumfang 
enthaltenen Vorlagenhalterungen für Mit- 
telformat- und Kleinbilddias beziehungs- 
weise für Negative helfen bei der korrekten 
Ausrichtung auf der Scanfläche. 
Quatographic liefert den Xfinity Pro 48 
mit der Scansoftware Silverfast von Laser- 
soft aus. Die beiliegende Version ist speziell 


Einzeltests 


Produkte im 


an den Xfinity angepaßt. So bietet das Pro- 
gramm beispielsweise die Möglichkeit, die 
Lichtquelle des Scanners zu beeinflussen. 
Bei dunklen Vorlagen kann man die Be- 
lichtung auf bis zu 150 Prozent einstellen, 
was in vielen Fällen - natürlich abhängig 
von der Scanvorlage - für eine bessere De- 
tailgenauigkeit in den Schatten sorgt. 

Bei unseren Testscans zeigt sich der Xfi- 
nity Pro 48 als gutmütiger Allrounder. 
Strichscans meistert er dank der hohen op- 
tischen Auflösung sehr gut. Auch in punc- 
to Tiefenzeichnung bei Aufsichtvorlagen 
sind die Ergebnisse überzeugend, wenn- 
gleich sie nicht ganz an die Resultate des 
Heidelberg Opal Ultra (siehe Macwelt 5/99) 
heranreichen. Noch besser sieht das mit 
transparenten Vorlagen aus. Bei unserem 
Mittelformattestbild kann der Xfinity seine 
Farbtiefe von 48 Bit voll ausspielen und den 
Opal Ultra schlagen. Ähnliches gilt für 


Ylacwel 5 a 
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Einzeltest 


Fl Steckbrief 


1200 x 2400 ppi 


Scansoftware 

Scanzeiten (in Min:Sek) 

Vorschau AU nu. VEN ee 
Strichscan A@ 2900 pi... a2. 
Farbscan AA 300 ppi,............ 112 RER 
Farbscan Foto 0:42 

18 x 12 cm, 300 ppi 

Postkarte entrastern. 1:03. un 
Dia 2400 ppi.... nn... TO A. 
Negativ 2400 ppi 1:08 


Kleinbilddias, lediglich bei Negativen stel- 
len wir leichte Farbverfälschungen fest. Der 
Hersteller erklärte dazu, daß das Problem 
bekannt sei und in einer kommenden Ver- 
sion von Silverfast behoben werde. 

Mit den meisten SCSI-Karten in Apples 
neuen blau-weißen G3-Macs arbeitet die 
Scansoftware gut zusammen. 


Fazit 


Der Xfinity Pro 48 ist ein Highend-Scanner 
im DIN-A4-Bereich. Dank seiner hohen 
optischen Auflösung und der Farbtiefe von 
48 Bit eignet er sich für professionelle An- 
wendungen. Negative sollte man mit die- 
sem Gerät jedoch nicht verarbeiten. 
Christian Möller 


@ Dieser Farbscan eines Mittelformatdias 
wurde mit 300 ppi eingescannt. Der Xfinity 
Pro 48 erzeugt ein farblich ausgeglichenes 
Bild mit guter Tiefenzeichnung. 


2) Dieser Detailscan ist bei der höchsten opti- 
schen Auflösung von 2400 ppi entstanden. Der 
Scanner zeigt eine gute Bildschärfe. 


© Dieser Strichscan wurde mit einer Auflö- 
sung von 2400 ppi eingelesen. Er ist hier mit 
300 Prozent Vergrößerung abgedruckt. 


Tektronix 
Phaser 740 


A4-Farblaserdrucker 

Vorzüge hohe Geschwindig- = 

keit, schwarzer Toner sehr u 
preiswert 


Nachteile Bedienung etwas umständlich 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Ethernet-Anschluß, ab 
System 7.5 Info Tektronix &, (D) 02 21/9 47 70 
Wwww.tek.com Preis ab DM 5600, € 2300, 
S 41 000, sfr 4900 


er neue A4-Farblaserdrucker Phaser 

740 von Tektronix arbeitet mit der 
vierten Generation eines bewährten Druck- 
werks. So sieht der Drucker fast genauso 
aus wie sein Vorgänger Phaser 560. Wenn 
nicht bei jedem neuen Gerät eine neue 
Architektur eingeführt wird, hat das den 
Vorteil, daß sich bewährte Komponenten 
übernehmen lassen und man auf Erfah- 
rungswerte zurückgreifen kann. Entspre- 
chend ausgereift ist beispielsweise die Pa- 
pierführung des Phaser 740. 

Wie der Vorgänger muß der Neue im 
Betrieb von drei Seiten zugänglich sein, was 
eine großzügige Stellfläche voraussetzt. To- 
ner und Papier ersetzt man von rechts, der 
Einzelblatteinzug ist links am Gehäuse, und 
andere Verbrauchsmateria-lien werden von 
vorne ausgetauscht. 

Der Phaser verarbeitet Papier bis zu 163 
Gramm Gewicht, die Papierkassette faßt 
250 Blatt. Dicke und schwere Papiere 
nimmt der Drucker über den Einzelblatt- 
einzug an. Eine Duplexeinheit mit inte- 
grierter Papierzuführung für weitere 250 


Ei Steckbrief 


Technische Daten 


A4-Laserdrucker / Einzeltest 


Blatt läßt sich zusätzlich installieren. Bei den 
beiden teuersten Ausstattungsvarianten, 
dem Phaser 740 Duplex und dem Phaser 
740 Extended, ist sie bereits enthalten. 

Das Testgerät, ein Phaser 740 Plus, ist 
mit integrierter Netzwerkkarte, Postscript 
3 von Adobe und 64 MB Speicher ausge- 
stattet und druckt mit einer höchsten Auf- 
lösung von 1200 mal 1200 dpi. Die ein- 
fachste Variante des Druckers kann mit 32 
MB Speicher in Farbe lediglich mit 600 dpi 
drucken. Außerdem bietet Tektronix den 
Drucker als Phaser 740 L an, der nur mit 
schwarzem Toner kommt und sich bei Be- 
darf zum Farbdrucker aufrüsten läßt. 


In der Praxis schnell 


Eine Photoshop-Datei mit 10 MB Größe 
verarbeitet der Phaser in 80 Sekunden, die 
angegebenen Kopiergeschwindigkeiten von 
16 Monochrom- und 4 Farbseiten pro Mi- 
nute hält der Drucker ein. Der in der Mac- 
welt 7/99 getestete Okipage 8c benötigt für 
die oben genannte Datei im Vergleich 125 
Sekunden, der A3-Drucker Phaser 780 von 
Tektronix, den wir in der nächsten Ausga- 
be vorstellen, braucht rund 100 Sekunden. 

Die Bildwiedergabe ist gut, Farbflächen 
gibt der Drucker recht gleichmäßig wieder. 
Auf Normalpapier könnte die Schwärzung 
etwas intensiver sein. Die farbigen Toner so- 
wie der schwarze Toner weisen einen leich- 
ten, annähernd gleichen Glanz auf. 

Die Druckkosten des Phaser kann man 
deutlich reduzieren, indem man die Toner- 
kartuschen mit doppelter Kapazität be- 
nutzt, die nicht das Doppelte kosten. Da der 
schwarze Toner zudem sehr preiswert ist, 
kommt man auf einen Schwarzweißseiten- 
preis von 3 Pfennig mit der großen Kartu- 
sche, 4 Pfennig mit der kleinen. 
Farbige Seiten sind deutlich teurer, 
hier ist Tektronix weniger be- 
scheiden. Aber mit einem Toner- 
preis von 25 Pfennig pro Farbsei- 
te liegen die Kosten des Druckers 
vergleichsweise niedrig. 


Fazit 


Als erster A4-Farblaserdrucker 
mit einer optionalen Duplexein- 
heit kann der Phaser 740 von 'Iek- 
tronix damit ein deutliches Plus 
verbuchen. In Verbindung mit der 
guten Druckqualität und Druck- 
geschwindigkeit ist der Phaser 740 
als Abteilungsdrucker und für Fir- 


Druckverfahren... Vierfarblaser .... 
Druckformat u. DNA 
Auflösung ..........1200 mal 1200 dpi 
KopiergeschwindigkeitSW 16 Seiten/Minute _ 
Kopiergeschwindigkeit Farbe 4 Seiten/Minute 
Schnittstellen .................. Ethernet, Parallel 
Druckkosten pro Seite SW" __3Pfennig 
Druckkosten pro Seite Farbe ! 25 Pfennig 
Bewertung 

Druckqualität... sehr gut... 
Druckgeschwindigkeit .............. sehr gut... 
Bedienung ca. U 
Ausstattung... GUUENE 
Preis-Leistung gut 


Anmerkung: ? bei fünf Prozent Deckung pro Druckfarbe 


men wie beispielsweise Agenturen 
bestens geeignet. 
Guido Sieber 
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Einzeltest / Strategiespiel 


Starcraft 


Vorzüge komplexe Simulation, 
gute Bedienung, überragender x 
Spielspaß, gute Animationen und 


Sound-Effekte 
Nachteile kein deutsches Handbuch 


Wertung sehr gut BBEBEB 


Systemanforderungen Power Mac, 16 MB RAM, 
ab System 7.5 Info Fachhandel Kwww.bliz 
zard,com Preis DM 80, € 40, S 600, sfr 70 


tarcraft ist derzeit das erfolgreichste 

Echtzeitstrategiespiel. Es rangiert in Hit- 
paraden vor den Siedlern und ähnlichen 
Simulationen. Seit kurzem ist auch eine 
Mac-Version im Handel, deren einzigen 
Nachteil wir gleich vorwegnehmen: Es gibt 
keine deutsche Version, nicht einmal eine 
deutsche Anleitung. Wer aber ähnliche Spie- 
le, wie beispielsweise Warcraft, kennt, das 
Tutorial von Starcraft absolviert und ein 
wenig Englisch spricht, hat keine Schwie- 
rigkeiten zu erwarten. Im Spiel stehen sich 
drei Rassen gegenüber, die der Spieler wahl- 
weise steuert. Diese drei Rassen unterschei- 
den sich stark in ihren Eigenschaften, den 
Gebäuden und Waffen. 

Der Reiz des Spiels liegt in der sehr de- 
tailreichen Grafik und daran, daß es sich 
um ein Echtzeitstrategiespiel handelt. Was 
auch immer man auf dem Spielfeld anrich- 
tet, läuft in einer bestimmten Geschwindig- 
keit und Zeit ab. Und auch der Computer- 
gegner agiert zur selben Zeit. Anders als bei 
früheren rundenbasierten Strategiespielen 
hat man also nicht unbegrenzt Zeit, um den 
nächsten Spielzug auszuklügeln und zu 
überdenken. Im Zweifelsfall sind die eige- 
nen Mannen überrannt, bis man eine Ent- 
scheidung gefällt hat. Zusammen mit kniff- 
ligen Missionszielen ist Starcraft eine echte 
Herausforderung für Spielstrategen. Auch 
im Netzwerk können zwei bis acht Spieler 
gegeneinander antreten, um den gewand- 
testen Strategen zu ermitteln. 

Dem Spiel liegt ein Level-Editor bei, mit 
dem man eigene Szenarios entwerfen kann, 
um sie dann gegen den Computer oder ei- 
nen Mitspieler im Netzwerk zu verteidigen. 
Dazu stehen verschiedene Geländearten 
und alle im Spiel vorkommenden Gebäude 
sowie Einheiten zur Verfügung. 


Fazit 


Das Warten hat sich gelohnt. Starcraft läßt 

einen erst wieder los, wenn man die letzte 

Mission erfolgreich ausgefochten hat. 
Guido Sieber 


Anmerkung: Angaben in 


Prozen 


stehen für bessere Werte. 


Stealth 


Vorzüge einfach zu installieren, 
Localtalk-fähig, gute Kompatibilität 
Nachteile keine ersichtlich 


Wertung sehr gut BBBBBR 


Systemanforderungen Power Mac G3 (blau-weiß) 
Info Format & (D) 0 22 06/95 84-0 SS -9 Kwwm. 
format.de Preis DM 130, € 67, S 1000, sfr 115 


tealth ist eine serielle Schnittstelle für die 

blau-weißen Power Macs. Das von der 
amerikanischen Firmenneugründung Gee- 
three stammende Produkt findet seinen 
Platz im Rechner an der Stelle, die sonst ein 
Modem belegen würde (interner Modem- 
steckplatz). Per Kabel verbindet man die 
Karte mit der Mac-typischen achtpoligen 
Mini-DIN-Buchse. Um diese zu montieren, 
entfernt man die kleine Metallplatte an der 


Serielle Schnittstelle, G3-Karte / Einzeltest 


Rechnerrückseite, die den Platz für den Mo- 
demstecker abdeckt, und befestigt mit der- 
selben Schraube den seriellen Anschluß. 
Das war’s schon. Die Montage dauert kei- 
ne fünf Minuten. Für den Betrieb ist noch 
eine Systemerweiterung notwendig, die le- 
diglich 8 KB groß ist und die man aus dem 
Internet herunterladen muß. 

Im Test schließen wir einen externen 
ISDN-Adapter und einen seriellen Drucker 
an den Steckplatz an, beide funktionieren 
auf Anhieb und einwandfrei. 

Midi-Verbindungen gelingen uns eben- 
falls auf Anhieb, nur die Verbindung zum 
Newton scheitert bei dem Apple-Programm 
mit einem Fehler 12. Da eine andere Trans- 
fersoftware erfolgreich Daten zwischen 
Newton und Mac übertragen kann, liegt 
die Schuld in dem Fall wohl eher an Apples 
Newton Connection Utilities. Sowohl in 
der Auswahl als auch im Kontrollfeld „Mo- 
dem“ erscheint der neue serielle Anschluß 


automatisch. Stealth unterstützt außerdem 
Verbindungen über Localtalk. Nach der 
Umstellung von Appletalk auf die serielle 
Schnittstelle ist es möglich, ein älteres Pow- 
erbook anzuschließen und Daten zu über- 
tragen. Die Übertragungsgeschwindigkei- 
ten sind mit dem G3-Rechner etwas höher 
als bei einem zum Vergleich getesteten Pow- 
er Mac 8200, der Unterschied ist allerdings 
nicht groß. Geräte, die einen Geoport be- 
nötigen, lassen sich nicht anschließen, da 
Stealth keine - beim Geoport übliche - 
Stromversorgung liefert. 


Fazit 


Stealth ist eine einfach zu installierende 
Hardwarelösung für Anwender, die einen 
seriellen Steckplatz in einem der neuen 
blau-weißsen Power Macs benötigen. Ideal 
ist die Lösung für die Weiternutzung eines 
externen ISDN-Adapters oder Modems. 
Thomas Armbrüster 


Vorzüge kostengünstig, 


G3-Karte 
stabiler Betrieb Ben 
Nachteile Höhertakten BR 


nur unter Garantieverlust möglich 
Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Mac 63 (graues 
Gehäuse) Info Phase 5 U, (D) 0 61 71/58 37 87 
&www.phase5.de Preis DM 1500, € 767, S 
11.050, sfr 1305 


ie 466 MHz schnelle Beschleuniger- 

karte G3 Powerbooster verhilft einem 
Power Mac G3 der ersten Generation (mit 
grauem Gehäuse) zu einem deutlichen Lei- 
stungsschub. Die Prozessorkarte läßt sich 
gegen die alte Karte austauschen, ohne daß 
man irgendwelche Einstellungen an der 
Hard- oder Software vornehmen muß. Für 
den Backside-Cache ist ein Teilungsver- 
hältnis von 5:2 eingestellt, er taktet also mit 


, längere Balken 


Wir führen Praxistests 


mit Cinema AD, Free- 


hand, 


und dem Finder durch. 
Als Referenzrechner dient 
ein 233 MHz schneller 


Power 


1 mit 500 MHz Prozes- 


sor- und 
side-C 
433 M 


Rechner 


187 MHz. Von Phase 5 ist kein höherer 
Cache-Takt vorgesehen, mit dem Kontroll- 
feld „BCache Control“ (zu finden unter 
www.phaseS.de oder auf der Leser-CD die- 
ser Ausgabe) läßt sich der Cache aber ohne 
Probleme auf ein Teilungsverhältnis von 2:1 
umstellen, womit man eine Taktrate von 
233 MHz erreicht. 


Im Rausch der Geschwindigkeit 


Zeigt die Karte bei der Standardeinstellung 
bereits ordentliche Werte, kann man sie 
durch Höhertakten nochmals kräftig be- 
schleunigen. Allerdings läßt sich die Karte 
nicht ohne Garantieverlust tunen: Der hier- 
für vorhandene Drehschalter ist mit einem 
Garantiesiegel versehen. Eine detaillierte 
Dokumentation zum Höhertakten der G3 
Powerbooster sucht man zudem vergebens, 
da dies von Phase 5 nicht empfohlen wird. 
Mit dem Drehschalter läßt sich das Tei- 
lungsverhältnis zwischen Bustakt und Pro- 
zessortakt einstellen. Vorgewählt ist das Tei- 
lungsverhältnis 7:1, mit dem man bei einem 
Bustakt von 66,67 MHz einen Prozessor- 


G3 Powerbooster im Vergleich 


Prozessor (in Prozent) Grafik (in Prozent) 


Photoshop, Word 


ac G3 Desktop. 


250 MHz Back- 
ache-Takt 2 mit 
Hz Prozessortakt 


Power Mac G3 233 Desktop 


Phase 5 G3 Powerbooster 466-10241 EEE 175,21 
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takt von 466 MHz erreicht. Jede Schalter- 
stellung höher steigert das Teilungsverhält- 
nis um 0,5. Wir haben im Test den Schalter 
um eine Schalterstellung höhergestellt und 
wählen so ein Teilungsverhältnis von 7,5:1. 
Auf diese Art erreicht der Prozessor pro- 
blemlos einen Takt von 500 MHz. Außer- 
dem stellen wir über das zusätzlich instal- 
lierte Kontrollfeld „BCache Control“ ein 
Teilungsverhältnis von 2:1 zwischen Pro- 
zessor- und Cache-Takt ein; dadurch taktet 
der Cache mit 250 MHz. Auch mit dieser 
starken Übertaktung läuft die Karte in un- 
serem Testrechner selbst bei längerer Be- 
triebszeit ohne Schwierigkeiten. 


Leichter Einbau 


In dem Handbuch der G3 Powerbooster 
ist anhand von Bildern auf Deutsch und 
Englisch erklärt, wie sich die Karte einbau- 
en läßt. Dank des ZIF-Sockels (Zero Insert 
Force) für den Prozessor kann man die alte 
Karte leicht ausbauen, nachdem man einen 
Hebel am Sockel umgelegt hat. Steckt man 
dann die neue Karte ein, deren Pins so ko- 
diert sind, daß man sie nicht verkehrt her- 
um einbauen kann, arretiert man sie nur 
noch durch Zuklappen des Hebels. 


Fazit 


Der G3 Powerbooster mit 466 MHz ist 
eine schnelle und stabile Prozessorkarte 
zu einem fairen Preis. Sie läuft auch mit 
500 MRz stabil, allerdings läßt sich diese 
Tuningmaßnahme lediglich unter Garan- 
tieverlust durchführen. 

Markus Schelhorn 
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Bryce 4 


Vorzüge enormer Leistungs- 
umfang, hervorragendes Preis- 
Leistungs-Verhältnis, Spitzen- 
qualität fotorealistischer Darstellung, Benut- 
zeroberfläche und ausgezeichnetes Hand- 
buch auf Deutsch, zweite CD-ROM mit sehr 
viel Material 

Nachteile eigenwillige Benutzeroberfläche, 
Navigation manchmal verwirrend 


Wertung sehr gut BBBBBB 


Systemanforderungen Power Macintosh, ab Sy- 
stem 7.5.5, ab 35 MB freiem RAM empfohlen, CD- 
ROM Laufwerk, 75 MB freier Festplattenspeicher 
Info X www.metacreations.com Preis DM 600, 
€ 300, S 4500, sfr 530 


er Landschaftsmodeller, Renderer und 
Animator mit den besten atmosphäri- 
schen Effekten aller 3D-Programme er- 
klimmt die vierte Stufe seiner Evolution oh- 
ne den Firmengründer, Kai Krause. Nicht 
nur die Revolutionen, sondern auch blitz- 
artig wachsende Firmen fressen ihre Väter. 
Bryce 4 bietet keine sensationellen Neue- 
rungen, sein Leistungsumfang ist aber um 
wichtige Funktionen erweitert worden. Das 
Update lohnt sich auf jeden Fall. Die „ober- 
ste“ Benutzeroberfläche hat sich kaum 
geändert, ein neues „RaySpray“-Werkzeug 
fällt bei genauem Hinsehen auf, das kleine 
Bildbereiche praktisch durch pixelsprühen- 
des Malen rendert. Das 500seitige, neue 
deutsche Handbuch (auf Papier in der Pak- 
kung und auf CD im PDF-Format) emp- 
fiehlt sich auch für notorische Hacker, da es 
von der Textqualität her exzellent und di- 
daktisch gut aufgebaut ist. 


Terrain Editor 


Der neue Terrain Editor hält statt eines 
Grundobjekts, das man editieren konnte, 
zwanzig unterschiedliche fraktale Modelle 
als Ausgangspunkte für kreative Gestaltung 
bereit. Vom ausgetrockneten Schlamm über 
Gletscherspalten bis hin zu verwitterten Fel- 
senspitzen entstehen beliebig viele, zufalls- 
gesteuerte fraktale Basisobjekte. Ihre zwei- 
dimensionalen Graustufenrepräsentationen 
werden mit über zwanzig Werkzeugen so 
lange gestaltet und verändert, bis die ge- 
wünschte dreidimensionale Landschaft als 
Drahtgitter entstanden ist. Über den Filter- 
teil des Editors lassen sich als Neuerung 
sämtliche Photoshop-kompatiblen Plug-ins 
direkt in Bryce 4 nutzen. Bei Kachelungen 
unterschiedlicher Terrains glättet Bryce die 
aufeinanderstoßenden Kanten und paßt sie 
dann nahtlos an. 
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Einzeltest / 3D-Modelling 


Der viel Zeit sparende neue „Himmel 
& Nebel“-Editor ermöglicht, zentral zu- 
sammengefaßt auf drei unterschiedlichen 
Karteikarten, die präzise Darstellung von 
Atmosphären mit Sonne, Mond bezie- 
hungsweise der Wolkendecke. Im kleinen 
Preview-Fenster werden die Änderungen 
unmittelbar dargestellt, der Anwender kann 
mit der Kamera durch die Szene fahren 
oder wählen, ob der Himmel vor neutralem 
Hintergrund oder dem aufgebauten Modell 
dargestellt werden soll. 


Export und Import 


Sehr viel hat sich bei den Export- und Im- 
portformaten getan. Bryce ist in beiden 
Richtungen viel offener geworden. Jetzt las- 
sen sich endlich Terrains mit Texturen in 
anderen Programmen weiter verwenden 
(Ray Dream Studio, Infini-D, Lightwave). 
Und mit Texturen gerenderte Landschaf- 
ten lassen sich hochkomprimiert im Me- 
tastream-Format ins Web stellen. 


Der neue „Himmel & Nebel‘“-Editor 
(rechts) faßt alle Einstellmöglichkei- 
ten platz- und zeitsparend zusammen. 
Schnelle Preview und mausgesteuerte 
Navigation im Preview-Fenster helfen 
beim Einschätzen der Ergebnisse. 


L" 
un 
Er 


Space, VRML, Version 1 und Videoscape 
hinzugekommen. Verbessert hat Metacrea- 
tions die Importfunktionen für 3D Studio, 
3DMF ASCII, 3DMF Binary, DXF und 
Wavefront. Die Render-Engine von Bryce 
kann derart importierte Objekte effektvoll 
mit Hintergrundbildern kombinieren, die 
direkt in Bryce konstruiert wurden. 


Ab ins Internet 


Viele Softwareentwickler richten ihren Kurs 
in Richtung Internet aus. So auch Meta- 
creations mit den Web-Funktionen von 
Bryce 4: Export von Szenen ins HTML- 
Format mit eingebetteten Links, Export von 
Animationen im Realplayer-Format, Ex- 
port von ganzen Szenen im VRML- und 
QTVR-Format zum Navigieren für den Be- 
sucher. Dazu die bereits erwähnten Terrains 
im Metastream-Format, das derzeit Micro- 
soft und Intel fördern. Ein eigenes Link- 
Menü in Bryce 4 dient dazu, Texte und Bil- 
der aus dem Internet zu laden, ohne einen 


Das Programm ist hervorragend 
dazu geeignet, um mathematische 
Konstrukte ästhetisch anspre- 
chend zu visualisieren, wie diese 
Primzahlskulptur des Autors zeigt 
(links im Bild). 


USGS-Dateien (United States Geologi- 
cal Survey) enthalten für praktisch alle 
Landschaften der USA die kompletten drei- 
dimensionalen geographischen Informatio- 
nen. Sie liegen auf der Website USGS Geo- 
data (www.usgs.gov) zum Herunterladen 
bereit und können in Bryce als Grundlage 
für Terrains verwendet und gerendert wer- 
den. Bryce versteht nicht nur das alte DEM- 
Format, sondern auch den neuen Standard, 
das SDTS/DEM-Format. Also steht einer 
Expedition in den Grand Canyon nichts 
mehr im Wege (vielleicht parallel zur Lek- 
türe von William Calvins Evolutionsbuch 
„Der Strom, der bergauf fließt“). 

An weiteren neuen Importformaten sind 
Heightfield, Lightwave Object, Lightwave 
Scene, Portable Grayscale Map, True 
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Browser verwenden zu müssen. Zu guter 
Letzt bietet „Brycetalk“ ein Kommunika- 
tions- und Informationszentrum für alle In- 
ternet-gerüsteten Anwender. 


Fazit 


Bryce 4 bleibt für Anwender jeder Alters- 
und Wissensstufe eines der interessantesten 
und attraktivsten Programme, die je auf 
einem Computer gelaufen sind. Fotoreali- 
stische Landschaften auf der Basis realer 
Vermessungsdaten sind nur eines der High- 
lights. Die unendlich vielen Möglichkeiten 
sind bei Bryce 4 kein Schlagwort, sondern 
tägliche Realität bei der Gestaltungsarbeit, 
die dabei auch noch viel Spaß und opti- 
schen Genuß bereitet. 

Franz Szabo/sh 


3D-Modelling / Einzeltest 


Canoma 1.0 


Vorzüge mächtiges Konzept, 
flüssiges Arbeiten, moderne 
Benutzeroberfläche 

Nachteile Schwierigkeiten mit gerundeten 
Ecken, noch keine runden Objekte oder Be- 
zier-Kurven, relativ teuer 


Wertung befriedigend BBBRRR 


Systemanforderungen Power Macintosh ab Mac- 
05 8, ab 48 MB freiem RAM empfohlen, 24 Bit Far- 
be, CD-ROM Laufwerk, 50 MB freier Festplatten- 
speicher Info & 01805 349-785 -786 Kwwm. 
metacreations.de Preis US-Version DM 950, 
€ 486, S 7000, sfr 830 


anoma 1.0 verwendet ein sehr interes- 
C santes Konzept, um aus der zweidi- 
mensionalen Bildinformation eines oder 
mehrerer Fotos in relativ einfacher Weise 
3D-Modelle zu erstellen. Am besten erklärt 
sich das Programm anhand eines Beispiels. 


Aus 2D wird 3D 


Fotos - zum Beispiel von einer Schachtel — 
werden konventionell auf Film aufgenom- 
men, gescannt oder direkt von einer digita- 
len Kamera auf den Rechner gespielt, am 
besten mehrere Bilder aus verschiedenen 
Blickwinkeln. Man lädt eines der Fotos in 
Canoma und wählt, um die rechteckige Ge- 
stalt der Packung gut wiederzugeben, einen 
Quader als Ausgangsobjekt für das Mo- 
delling. Dieser schwebt am Anfang als 
transparentes Kantenmodell im Raum. 
Nun beginnt die Arbeit: Man faßt einen 
Eckpunkt nach dem anderen mit der Maus 
und bewegt sie dorthin, wo die Eckpunkte 
der Schachtel auf dem Foto zu sehen sind. 
Sind die Ecken im Bild verdeckt, kann man 
mit Schiebereglern entlang der Kanten ar- 
beiten. Canoma extrahiert im nächsten Ar- 
beitsschritt selbständig die Texturinfor- 
mation für sämtliche im Foto sichtbaren 


Hier wird der durch rote Umrißlinien gekennzeichnete 
Quader an den mittleren Würfel angepaßt. Probleme 
bereiten dem Programm jedoch abgerundete Kanten. 


Flächen aus dem Foto und wendet diese auf 
den Quader an. Stehen das 3D-Modell und 
die Textur, kann man den Quader wie in 
der Realität bewegen, drehen und skalieren. 

Allerdings fehlt jetzt noch die Rückseite 
der Schachtel, weil diese auf dem Foto nicht 
zu sehen ist. So lädt man also ein weiteres 
Foto und wiederholt den oben beschriebe- 
nen Vorgang für die Rückseite. Die Schach- 
tel kann aus allen Richtungen betrachtet 
und als Bild oder Animation gerendert und 
gespeichert werden. Ein Export des geo- 
metrischen Modells in verschiedensten For- 
maten ist mit und ohne Texturen möglich. 

Canoma kann auch weit komplexere 
Projekte, die aus vielen Objekten zusam- 
mengesetzt sind, verarbeiten. Man denke 
zum Beispiel an die Darstellung einer Stadt- 
ansicht mit unterschiedlichen Gebäudefor- 
men, Dachziegeln und Straßen. Dafür hält 
Canoma jede Menge geometrischer Grund- 
objekte bereit, aber noch keine runden — 
diese werden erst in der nächsten Version 
enthalten sein. Schwierigkeiten gibt es der- 
zeit auch noch mit abgerundeten Ecken und 
Kanten. Einzigartig scheint die Verwendung 
des Programms für perspektivische Verän- 
derungen in einem Bild, die sonst kaum 
durchzuführen wären, oder für die Nut- 
zung historischen Fotomaterials. 


3D fürs Weh 


Die Stärke von Canoma liegt in der einfa- 
chen und eleganten Benutzeroberfläche, wie 
sie vielen Produkten von Metacreations ei- 
gen ist. Der Anwender muß sich nicht mit 
numerischen Werten für die Größe und Po- 
sition der Objekte herumschlagen. Er zieht 
sie in einem intuitiven Arbeitsverlauf dort- 
hin, wo sie passen. Die Darstellung und 
Aufbringung der Texturen erfolgt automa- 
tisch. Eine einfache Schnittstelle zum Bild- 
bearbeitungsprogramm der Wahl erlaubt 
das direkte Hin- und Herspringen bei der 
Bearbeitung oder Veränderung von Textu- 
ren. Canoma stellt danach automatisch die 
neue Textur wieder dar. 

Strategisch ist Canoma für den Grafiker 
und das Web konzipiert, beispielsweise für 
rotierende Produktdarstellungen oder auch 
für „Walk-Through’s“ im neuen platz- 
sparenden Metastream-Format oder in 
VRML, Version 2. 


Fazit 


Canoma 1.0 ist ein imponierender Einstieg 
in eine neue Technik, wird aber im Laufe 
seiner Entwicklung noch einige Erweite- 
rungen erfahren müssen, um höhere An- 
forderungen abdecken zu können. 

Franz Szabo/sh 
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Leistungssprun 


Neue G3-Macs Apple hat 
seine Produktpalette 
überarbeitet. Schnellere G3- 
Macs zum Preis der 
Vorgängermodelle, neue 
Powerbooks und der iMac mit 
333 MHz Taktrate sind im 
Angebot. Doch nicht jeder 


Rechner lohnt den Kauf 


Zwölf Tips für den richtigen Mac....S.31 
Geschwindigkeit im Vergleich .... S. 31 

Spezialfall Sonderkonfigurationen ....S.32 
Desktop-Rechner - Ausstattung/Bewertung.....S. 32 
Powerbooks - Ausstattung/Bewertung.....S. 34 


arf’s ein wenig mehr sein?“ Mit 
dieser Frage sieht sich derzeit 
konfrontiert, wer einen neuen 
Power Mac kaufen möchte. 
Der Grund: Apple hat Produktpflege be- 
trieben und alle blau-weißßen Macs auf- 
gewertet. Ein schnellerer Prozessor, ein 
32fach-Speed-CD-Laufwerk und ein größe- 
rer Cache sind die herausragenden Merk- 
male der Neuen. Und wie immer werden 
die sich ärgern, die vor kurzem einen der 
alten Rechner erstanden haben - die schnel- 
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zum Nulltarif 


leren Maschinen gibt es nämlich ohne einen 
Aufpreis. Neue Modelle geben Anlaß, auf 
Schnäppchenjagd zu gehen: Die alten Mo- 
delle sollten deutlich günstiger über die The- 
ke der Händler wandern. 


Die neuen Power Macs G3 


Apples Verkaufsschlager in Deutschland, 
der blau-weiße Power Mac G3, wird in 
überarbeiteten Konfigurationen angeboten. 
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Statt wie bisher 300, 350 und 400 MHz 
lauten die neuen Taktraten nun 350, 400 
und 450 MHz. Alle Rechner verfügen zu- 
dem über 1 MB Backside-Cache, was die 
Leistung zusätzlich erhöht. Statt der bishe- 
rigen 24fach-Speed-CD-Laufwerke kom- 
men nun CD-Laufwerke mit bis zu 32fa- 
cher Geschwindigkeit zum Einsatz. Dabei 
verwendet Apple wahlweise CD-Laufwer- 
ke von Sony (CDU701-25) oder Mat- 
shita (CR-589). Auch wenn in der Win- 
dows-Welt CD-Laufwerke mit 40facher 


Foto: Ralf Wilschewski 


Geschwindigkeit weit verbreitet sind, macht 
das 32fach schnelle CD-Laufwerk eine gute 
Figur: Das Kopieren von einer CD auf die 
Festplatte geht fast um ein Drittel schneller 
vonstatten als bei den bisherigen Geräten. 


Einstieg bei 350 MHz 


Einen deutlichen Geschwindigkeitsschub 
kann der „kleinste“ Power Mac G3 verbu- 
chen. Zum einen verdankt der Rechner die 
gestiegene Leistung dem schnelleren 350- 
MHz-Prozessor und zum anderen seinem 
Backside-Cache, den Apple auf 1024 KB 
erhöht hat. Benötigt der bisher „kleinste“ 
Power Mac G3 mit 300 MHz und 512 KB 
Backside-Cache beispielsweise für das Ren- 
dern einer Szene in Cinema 4D 424 Sekun- 
den, erledigt das neue Einsteigermodell die- 
selbe Aufgabe in 387 Sekunden. 

Dank des schnelleren Prozessors und des 
größeren Backside-Cache arbeitet die Gra- 
fikkarte ebenfalls um etwa 20 Prozent 
schneller. In unserem Testmix verschiede- 
ner Programme ist der Prozessor dieser 
Rechner um etwa 10 Prozent schneller, ei- 
nen ähnlichen Anstieg der Geschwindigkeit 
weisen auch die anderen von uns getesteten 
Power Macs G3 auf. 

Apple verwendet nicht immer die glei- 
chen Festplatten in den Macs, so arbeitet in 
unserem Testrechner mit 350 MHz eine 
neuere Quantum Fireball CR, während in 
dem von uns getesteten 400 MHz schnellen 
Rechner mit DVD-Laufwerk die ältere und 
langsamere Quantum Fireball EX ihren 
Dienst verrichtet, die Apple auch in seiner 
ersten Serie verwendet. Da die neuen Rech- 
ner mit Mac-OS 8.6 ausgeliefert werden, 
sind die Werte identischer Festplatten in un- 
serem Praxistest um etwa fünf Prozent 
besser, da das neue Betriebssystem Daten 


= 


Rechner 


Gesamtleistung 


Neue Macs / Vergleichstest | 


Zwölf Tips zur Wahl des richtigen Rechners 


Wenn... 


Sie einen schnellen und günstigen Rech- =P .. 


ner für zu Hause suchen... 


Sie vorwiegend im Internet surfen und > nn 


E-Mails verschicken möchten... 


Sie einen Rechner wollen, der wenig 
Platz in Anspruch nimmt... 


Sie einen Arbeitsplatzrechner für das 
Büro brauchen... 


Sie einen gut erweiterbaren Rechner für = a 


zu Hause suchen... 


Sie beruflich gelegentlich große Bilder =P .. 


bearbeiten müssen... 


Sie aufwendige Videoproduktionen und = .. 


große Bilder bearbeiten wollen... 


Sie einen schnellen mobilen Rechner 
ohne DVD benötigen... 


Sie einen mobilen Rechner für Multi- 
media und DVD benötigen... 


Sie einen schnellen mobilen Rechner für = .. 


Multimedia, Videoproduktion und auf- 
wendige Präsentationen suchen... 


schneller kopiert als Mac-OS 8.5. Insgesamt 
fällt der Sprung vom alten 300-MHz-Mac 
auf den neuen 350er am größten aus. Über 
20 Prozentpunkte Steigerung verbuchen wir 
in der Gesamtleistung. 


Zwei neue Midrange-Modelle 


Etwas schlechter als beim Einsteigergerät 
kommt man bei den höher getakteten Mo- 
dellen weg: So leiden beide (eines mit Zip- 
Laufwerk, eines mit DVD) unter einer 


Geschwindigkeit im Vergleich 


Prozessor 


... dann 
„empfehlen wir den i 


...empfehlen wir den i 
Powerbook G3 


...empfehlen wir den i 
Power Mac G3/350 


„empfehlen wir den Power Mac 
63/350 


...empfehlen wir den Power Mac 
G3/350 


...empfehlen wir den Power Mac G3/ 
350 mit zusätzlichem DVD-Laufwerk 


„empfehlen wir den Power Mac 
G3/350 mit zusätzlichem RAM 


„empfehlen wir den Power Mac G3 mit 
450 MHz und zusätzlichem RAM 


...empfehlen wir das Powerbook G3 mit 
333 MHz 


...empfehlen wir das Powerbook G3 mit 
400 MHz 


„empfehlen wir das Powerbook G3 mit 
400 MHz 


langsamen Festplatte. Dadurch schneiden 
sie in der Gesamtleistung nur minimal bes- 
ser ab als das neue 350-MHz-Modell. Auch 
gegenüber den alten 350-MHz-Maschinen 
können wir bei beiden Rechnern lediglich 
einen Leistungssprung von rund sieben 
Prozentpunkten verbuchen. Eine Schiefla- 
ge stellen wir auch beim Preis-Leistungs- 
verhältnis fest. Das 400-MHz-Modell mit 
DVD-Laufwerk kostet mit lediglich 50 
MHz höherem Prozessortakt und einge- 


Festplatte CD-Laufwerk 


Power Mac G3 450 (neue Serie) 


mm 176,80 


164,24 


273,74 


Power Mac G3 233 Dalop 


Anmerkung: ! Getestet mit 32fach-Speed-CD-Laufwerk, wird laut Gravis aber mit 24fach-Speed-Laufwerk ausgeliefert. Längere Balken stehen für bessere Werte. 
Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, Freehand, Photoshop, Word und dem Finder durch. Als Referenzrechner dient ein 233 MHz schneller Power Mac G3 Desktop. 
Die Gesamtleistung setzt sich zusammen aus 50 Prozent Prozessorleistung, 30 Prozent Grafikleistung und 20 Prozent Festplattenleistung. 
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bautem DVD-Laufwerk 900 Mark mehr 
als das 350-MHz-Modell - im Applestore 
im Internet bekommt man das DVD-Lauf- 
werk inklusive Karte für schlappe 230 
Mark Aufpreis. Noch schlechter sieht es bei 
der 400-MHz-Variante mit eingebautem 
Zip-Laufwerk und 12-GB-Festplatte aus. 
Knapp 2000 Mark muß man dafür mehr 
bezahlen als für das Einsteigermodell, was 
ein zu hoher Preiszuwachs für 50 MHz 
mehr Prozessortakt, ein Zip-Laufwerk, ei- 
ne um 4 GB größere Festplatte und 64 MB 
mehr Arbeitsspeicher ist. 


Das Highend-Modell 


Erst kurz vor Drucklegung erreichte uns 
noch Apples neues Spitzenmodell, der Pow- 
er Mac G3/450. Bis auf das schnellere 
CD-Laufwerk entspricht die Ausstattung 
der des bisherigen Spitzenmodells mit 400 
MHz. Der Geschwindigkeitszuwachs in der 
Gesamtleistung ist erwartungsgemäß nicht 
berauschend - nur rund sieben Prozent- 
punkte mehr Prozessorleistung, in der Ge- 
samtleistung machen sich Festplatte, Gra- 
fik und schnellerer Prozessor immerhin 
noch mit rund neun Prozentpunkten be- 
merkbar. Zum Preis eines 450-MHz-Mo- 
dells erhält man schon fast zwei Rechner ä 
350 MHz - da kommt man ins Grübeln. 


Händler-Sondermodelle 


Lange hat es Apple seinen Händlern ver- 
sprochen, geschehen ist es bislang aber 
noch nicht. Anders als der Endkunde kön- 
nen Händler keine individuell konfigurier- 
ten Rechner bei Apple bestellen. Das hat 
zur Folge, daß die Händler seit neuestem 
eigene Wege gehen und selbst konfigurier- 
te Rechner anbieten. Vorreiter ist die Firma 


ii Spezialfall Sonderkonfigurationen 


Vergleichstest / Neue Macs 


Gravis, die einen Power Mac G3/400 im 
Angebot hat. Für etwa 600 Mark weni- 
ger als Apples 400-MHz-Version mit Zip- 
Laufwerk bekommt man statt einer 12 GB 
großen Ultra-ATA-Festplatte eine mit 14 
GB und zusätzlich eine Ultra-Wide-SCSI- 
Karte. Wie die Prozessorkarte kommt auch 
die Ultra-Wide-SCSI-Karte von Formac. 
Ein eingebautes Zip-Laufwerk fehlt dage- 
gen. Da Apple die Garantie für derart ver- 
änderte Rechner verweigert, bietet Gravis 
eine eigene Vorortgarantie für zwei Jahre 
an und packt dem Rechner zudem Norton 
Antivirus und die Norton Utilities bei. 
Fast identisch mit der 400 MHz schnel- 
len Konfiguration von Apple ist auch die 
Geschwindigkeit des Power Mac G3 von 
Gravis. Der größte Unterschied ist das CD- 
Laufwerk. So beinhaltet das von uns ge- 
testete Modell ein 32fach-Speed-CD-Lauf- 
werk, laut Gravis sollte aber ein 24faches 
eingebaut sein. Das würde den Testwert für 
das CD-Laufwerk von knapp 283 Prozent 
auf etwa 210 Prozent drücken. Es empfiehlt 
sich deshalb, vor dem Kauf nach der Ge- 
schwindigkeit des CD-Laufwerks zu fragen. 


Die neuen Powerbooks 


Sehr leistungsstark und sehr gut erweiter- 
bar präsentieren sich Apples neue Power- 
books. Allerdings sind sie für schmale Geld- 
beutel ungeeignet- Apples empfohlener 
Preis für das 333-MHz-Modell beträgt stol- 
ze 5900 Mark, der Spitzenreiter schlägt mit 
knapp 8200 Mark zu Buche. Während wir 
die Neuen in der letzten Ausgabe ausführ- 
lich vorgestellt haben, konnten wir nun das 
400-MHz-Modell testen. 


Kaum schneller 


Einen übermäßigen Geschwindigkeitsschub 
gegenüber dem bisherigen Spitzenmodell 


Mel | Desktop-Rechner — 


Fi 
Produkt iMac 
Hersteller Apple 
Preis DM 2500, € 1280, 


S 18 480, sfr 2000 


Schöner, kompakter Rech- 
ner, der eine gute Lei- 

stung bietet. Er ist aller- 
dings schlecht erweiterbar, 
da nur Ethernet- und 
USB-Anschlüsse zu Verfü- 
gung stehen. Für den Heim- 
anwender, der hauptsächlich 
Büroarbeiten erledigt und im 
Internet surft, ist der iMac 
jedoch ideal 


Testurteil 


BBBBEL gut 


Testwertung 


Power PC 750 (G3) 


Prozessor 


le Schnittstellen = 


24fach-Speed-Atapi- 


CD-Laufwerk 
Ethernet 10/100BaseT 
Besonderheiten in fünf Farben zu haben; 


mit internem 56Kbps- 


Verstärkt bieten Händler wie Gravis selbst konfi- 
gurierte Power Macs an. Diese liegen preislich 
meist unter den Angeboten von Apple. Der von uns 
getestete Gravis-Rechner gibt keinen Grund zur 
Beanstandung, man sollte jedoch ein paar Punk- 


mit 300 MHz haben wir bei unserem Test- Modem 


mix nicht feststellen können. Mit ein Grund 
dafür ist der Backside-Cache, den Apple mit 
einem 5:2-Teilungsverhältnis zum Prozes- 
sortakt anspricht und der daher mit nur 


Anmerkungen: 1 PCI-Karte Adaptec AHA 294002B 2PCI-Karte 
Formac Pro Raid 3 PCI-Karte 


ler, obwohl der gleiche Grafikchip für das 


te beachten. Apple lehnt Garantieleistungen ab, 
wenn eine Prozessorkarte in den Mac eingebaut 
wurde. Zudem müssen Prozessorkarten von Dritt- 


herstellern nicht unbedingt Apples Hardware- 
richtlinien entsprechen, was Probleme mit neuen 
Systemversionen verursachen kann. Gravis ver- 
baut beispielsweise eine Formac-Prozessorkarte, 
kein Originalbauteil von Apple. Dafür bietet die 
Firma eine zweijährige Vor-Ort-Garantie für die 
eigenen Rechner, ein Service, der bei Apple nur ge- 
gen einen Aufpreis zu haben ist. 
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160 MHz arbeitet. Der Backside-Cache des 
300-MHz-Modells taktet mit 150 MHz. 
Im Einzelfall zeigen sich bei unseren 
Tests allerdings deutlichere Geschwindig- 
keitsgewinne. So dauert das Rendern einer 
Szene in Cinema 4D mit dem neuen Pow- 
erbook 341 Sekunden, das bisherige Spit- 
zenmodell mit 300 MHz benötigt für die- 
selbe Aufgabe 426 Sekunden. Auch die 
Grafikleistung kann mit einem deutlichen 
Leistungsschub aufwarten: Die eingebaute 
Grafikkarte ist um etwa 30 Prozent schnel- 
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Bild sorgt. Hier macht sich die höhere Pro- 
zessortaktung stark bemerkbar. Daß Apple 
es mit der Geschwindigkeit nicht übertreibt, 
ist durchaus gut. So vermindert man das 
Temperaturproblem bei den Powerbooks 
und verlängert die Betriebszeit der Akkus. 


Hitzeprobleme 


Apple hat bei seinen Powerbooks mit der 
hohen Wärmeentwicklung zu kämpfen. 
Während das Spitzenmodell der ersten 
Powerbook-G3-Serie noch einen Bustakt 


Ausstattung und Bewertung 


Neue Macs / Vergleichstest 


v 


Power Mac 63/350 Power Mac G3/400 DVD Power Mac G3/400 Zip Power Mac G3/450 Macintosh G3 Server Macintosh G3 Server Power Mac 400/Gravis Edition 
Apple Apple Apple Apple Apple Apple Apple / Gravis 
DM 3540, € 1809, DM 4430, € 2261, DM 5520, € 2818, DM 6600, € 3375, DM 7260, € 3711, DM 11030, € 5637, DM 4800, € 2500 
sfr 2760 sfr 3450 sfr 4310 sfr 5180 sfr 5690 sfr 8630 
Der ideale Allround- Guter Rechner für Der Rechner für alle, die Ist die Geschwindigkeit nicht getestet nicht getestet Gut ausgestatteter Rechner 
Power-Mac für (fast) alle, die gern Komplett- ür eine Komplettlösung wichtiger als der Preis, mit guten Geschwindigkeits- 
alle Anwendungen. lösungen kaufen. gerne ein paar Mark mehr sollte man zu diesem Modell werten. Vorzüge: günstiger 
Vorzüge: bestes Preis- Vorzüge: gute Aus- ausgeben. Vorzüge: große greifen. Vorzüge: SCSI- als vergleichbare Konfigura- 
Leistungs-Verhältnis, stattung, DVD-Laufwerk Festplatte, viel Arbeits- Karte, SCSI-Festplatte, tionen von Apple, zwei Jahre 
schnelle Peripherie. und MPEG-Karte einge- speicher, gute Ausstattung. schnellster Rechner Garantie. Nachteile: keine 
Nachteile: magere baut. Nachteile: lang- Nachteile: kein DVD- im Test. Nachteile: kein Apple-Garantie, Prozessorkarte 
‚Ausstattung, benötigt same Festplatte, zu teuer Laufwerk, für die Aus- DVD-Laufwerk, mittel- nicht von Apple, kein SCSI- 
zusätzlich RAM, stattung viel zu teuer mäßige Festplatte, abge- Laufwerk, kein DVD-Laufwerk 
SCSI-Karte und speckte SCSI-Karte von 
DVD-Laufwerk Adaptec, für diese Ausstat- 

tung viel zu teuer 
BBRBEBD gut BBBEGO befriedigend BBBHHD ausreichend BMBEHD ausreichend keine Wertung keine Wertung BBRBEGG befriedigend 
Power PC 750 (G3) Power PC 750 (G3) Power PC 750 (G3) Power PC 750 (G3) Power PC 750 (G3) Power PC 750 (G3) Power PC 750 (G3) 
350 MHz 400 MHz 400 MHz 450 MHz 400 MHz 450 MHz 400 MHz 
100 MHz 100 MHz 100 MHz 100 MHz 100 MHz 100 MHz 100 MHz 
1024 KB 1024 KB 1024 KB 1024 KB 1024 KB 1024 KB 1024 KB 
175 MHz 200 MHz 200 MHz 225 MHz 225 MHz 225 MHz 200 MHz 
64 MB 64 MB 128 MB 128 MB 128 MB 256 MB 128 MB 
1024 MB 1024 MB 1024 MB 1024 MB 1024 MB 1024 MB 1024 MB 
4 DIMM 4 DIMM 4DIM 4 DIMM 4 DIMM 4DIM 4 DIMM 
SDRAM, 8 ns SDRAM, 8 ns SDRAM, 8 ns SDRAM, 8 ns SDRAM, 8 ns SDRAM, 8 ns SDRAM, 8 ns 
AaPCI AaPCI AaPCI AaPCI AaPCI AaPCI AaPCI 
- - - Ultra-2-SCSI1 Ultra-2-SCSI1 Ultra-2-SCS11 Ultra-Wide-SCSI2 


71Hz 


71Hz 


71Hz 


32fach-Speed-Atapi- 
CD-Laufwerk 


5fach-Atapi-DVD- 
ROM-Laufwerk 


32fach-Speed-Atapi- 
CD-Laufwerk 


32fach-Speed-Atapi- 
CD-Laufwerk 


32fach-Speed-Atapi- 
CD-Laufwerk 


32fach-Speed-Atapi- 
CD-Laufwerk 


24fach-Speed-Atapi- 
CD-Laufwerk 


Steckplatz für Apple- 
Modem auf der 
Hauptplatine 


Steckplatz für Apple- 
Modem auf der 
Hauptplatine 


Steckplatz für Apple- 
Modem auf der Haupt- 
platine; mit internem 
IDE-ZIP-Laufwerk 


Steckplatz für 
Apple-Modem auf der 
Hauptplatine 


Steckplatz für Apple- 
Modem auf der Haupt- 
platine; mit Apple 
Share IP 6.2 


Steckplatz für Apple- 
Modem auf der Haupt- 
platine; mit Mac-0S X 
Server 


Steckplatz für Apple- 
Modem auf der Haupt- 
platine; mit Gravis Security 
Pack (zwei Jahre Garantie) 


von 83 MHz bietet, hat Apple den Bustakt 
bei den neueren Modellen aufgrund der 
Wärmeprobleme auf 66 MHz zurückge- 
schraubt, obwohl die Hauptplatine bis zu 
100 MHz verträgt. 

Trotzdem hat man mit dem neuen Pow- 
erbook immer warme Hände: Nach einer 
Betriebszeit von etwa drei Stunden in einem 
Raum mit 23 Grad messen wir an der Ta- 
statur und am Trackpad etwas über 30 
Grad, bei der Taste unterhalb des Track- 
pads erreicht die Temperatur etwa 34 Grad. 
Wie bei dem Vorgängermodell ist auch die 
Unterseite des aktuellen Modells am heiße- 


sten. Dort messen wir etwas über 45 Grad. 
Immerhin wird das neue Modell nicht ganz 
so heiß wie sein Vorgänger, was auch am 
Prozessor liegt: Selbst der Prozessor des 233 
MHz schnellen Modells erwärmt sich mehr 
als der Prozessor mit 400 MHz. 


Welchen Mac nehmen 


Die neuen Macs von Apple werfen erneut 
die Frage auf, welcher Rechner die lohnen- 
ste Anschaffung ist und welcher sich für die 
eigenen Zwecke am besten eignet. Außer- 
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dem stellt sich die Frage, ob man mit den 
unterschiedlichen Konfigurationen, die die 
Händler anbieten, besser dasteht als mit den 
Standardmodellen von Apple. 


Die Modellfrage 


Grundsätzlich ist die erste Frage die nach 
dem Modell: iMac, Power Mac G3 oder 
Powerbook? Wie unsere Tests zeigen, steht 
der iMac von der Leistung den „Großen“ 
kaum nach - er enthält einen schnellen Pro- 
zessor, eine gute Grafik und auch die Lauf- 
werke sind „State of the Art“. Hier ent- 
scheiden Limitierungen wie mangelhafte 
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J Vergleichstest / Neue Macs 


BT Powerhooks - Ausstattung und Bewertung 


Produkt Powerbook G3 Serie Powerbook G3 Serie 

Hersteller Apple Apple 

Preis DM 5900, € 3020, DM 8170,€ 4175, 

S 42 900, sfr 4470 S 59430, sfr 62753 

Testurteil nicht getestet Highend-Powerbook für aufwendige 
Multimedia-Präsentationen. Vorzüge: 
schnell, sehr gutes Display, sehr gute 
Grafik, externer Monitor kann mit 
hoher Auflösung betrieben werden. 
Nachteile: zuwenig Arbeitsspeicher, 
hohe Wärmeentwicklung 

Testwertung keine Wertung BBBBBD gut 

Prozessor Power PC 750 (G3) Power PC 750 (G3) 


1024 mal 768 


Maximale Auflösung für 
externen Monitor 


S-VHS-Anschluß für PAL eingebaut 
und NTSC 
Interne Festplatte 4GBIDE 


(ATA-2-Schnittstelle) 


CD 


Ethernet 


Gewicht 
und einer Batterie) 


Anmerkung: ! unterstützt CD-ROMs bis etwa 20fach-Speed 


Erweiterbarkeit und der kleine 15-Zoll- 
Monitor. Als Bürorechner für zu Hause, für 
CDs, Internet, E-Mail und Spiele ist der 
iMac absolut geeignet - Strom anlegen, 
Modem verbinden, und schon geht’s los. 
Ähnliches gilt für die Powerbooks. Sie ver- 
fügen ebenfalls über einen Monitor und ein 
Modem, außer einem Drucker ist also alles 
vorhanden, wenn auch, der Portabilität sei 
es gedankt, zu einem wesentlich höheren 
Preis. Dennoch sind die Powerbooks voll- 
wertige Rechner, die vielfach schon den 
Büro-Mac ersetzen. Für DTP, Layout, Bild- 
bearbeitung, Video, kurz allem, was gute 
Erweiterbarkeit benötigt, bleibt nur der G3- 
Power-Mac. Hier ist die Frage, mit welcher 
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640 mal 480, 800 mal 600, 


2,7 kg (mit CD-Laufwerk 


640 mal 480, 800 mal 600, 
1024 mal 768 


2,7 kg (mit CD-Laufwerk 
und einer Batterie) 


Ausstattung man am besten fährt. Prozes- 
sortakt, CD oder DVD, die Menge an Ar- 
beitsspeicher und weitere Faktoren wollen 
hier bedacht sein. 


Der Allrounder für alle Lebenslagen 


Der preiswerteste Power Mac G3 ist gleich- 
zeitig der für die meisten Zwecke am besten 
geeignete. In der Geschwindigkeit steht er 
den „größeren“ Brüdern kaum nach, er 
enthält eine schnelle Festplatte und unter- 
scheidet sich in der Ausstattung (CD-Lauf- 
werk, Grafik, Erweiterbarkeit) nicht von 
den anderen Modellen. Lediglich mehr Ar- 
beitsspeicher, sinnvollerweise ein zweites 
68-MB-Modul, und ein DVD-Laufwerk 
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plus Decoder-Karte sollte man dem Ein- 
steiger verpassen - und auch auf die SCSI- 
Karte wird kaum jemand verzichten wol- 
len. Dann hat man für rund 4300 Mark 
den besten Deal gemacht, der derzeit mög- 
lich ist. Sowohl als Bürorechner als auch als 
Grafikarbeitsplatz und für die Bildbearbei- 
tung bekommt man so das meiste für sein 
Geld und kann via SCSI-Karte alte Peri- 
pheriegeräte weiternutzen. Mit dem DVD- 
Laufwerk ist man darüber hinaus für kom- 
mende Zeiten gut gerüstet. 


Nur für Power-User 


Alle anderen Modelle, die Apple derzeit an- 
bietet, sind eher etwas für Anwender, die 
weniger auf die Geldbörse und mehr auf 
das Maximum an Leistung schauen. Die 
Modelle mit 400 und 450 MHz bringen 
zwischen sieben und neun Prozentpunkte 
mehr an Prozessorleistung auf die Waage 
— nicht uninteressant für alle, die das letzte 
aus ihrem Mac herausholen wollen. Den- 
noch gilt: Wenn das Budget begrenzt ist, 
macht es auch im Highend-Bereich mehr 
Sinn, einen 350-MHz-Mac mit selbst zu- 
sammengestellter Peripherie und Erweite- 
rungen auszustatten, die über einen Händ- 
ler von Drittherstellern meist günstiger zu 
haben sind als die Originalteile von Apple. 
In einigen wenigen Fällen sollte man 
aber tatsächlich nicht sparen. Dort, wo Re- 
chenleistung pur gefragt ist, also beim Ren- 
dern, wenn man viel mit großen Bilddaten 
arbeitet, den Rechner für Videobearbeitung 
und ähnlich rechenintensive Aufgaben 
nutzt, kann es sich lohnen, den Aufpreis für 
die 450-MHz-Variante zu zahlen. Immer- 
hin sind SCSI-Karte und die schnelle Fest- 
platte schon eingebaut, lediglich das DVD- 
Laufwerk fehlt. Und wenn man schon die 
Leistung benötigt, dann sollte man auch 
gleich nochmal zusätzlich 128 MB Ar- 
beitsspeicher (oder mehr) mit einplanen. 


Fazit 


Wer für seine Arbeit weder mit einem gün- 
stigen iMac noch mit einem Powerbook zu- 
rechtkommt, ist in den meisten Fällen mit 
einem 350-MHz-Power-Mac am besten be- 
dient. Lediglich das DVD-Laufwerk, eine 
SCSI-Karte und mehr Arbeitsspeicher soll- 
te man ihm spendieren. Die Powerbooks 
sind komfortable Mobilarbeitsplätze für 
Betuchte, der iMac ist eher etwas für den 
Hausgebrauch. Wer noch ein altes Power- 
Mac-G3-Modell zu einem deutlich günsti- 
geren Preis erwischt: zuschlagen. 

Markus Schelhorn, Sebastian Hirsch 


USB-Scanner Preiswerte 
Einsteigerscanner mit USB- 
Anschluß sind in Mode. Kaum 
ein Hersteller, der nicht auch 
eine Unterstützung für die 
neuen USB-Macs anbietet. Der 
Käufer hat die Qual der Wahl. 
Im Macwelt-Testcenter 
vergleichen wir neun aktuelle 


DIN-A4-USB-Scanner 


Kauftips USB-Scanner ...... S,39 
Testsieger ...... 5:89 

Produktübersicht und Bewertung ...... S.40 
So testet Macwelt ...... S.41 

Qualitätstip ...... S.42 

Preistip ...... S.42 

Scansoftware Scantastic ...... S.42 
Testscans ...... S.43 


un steht er da, der brandneue 
iMac oder gar ein blau-weißer 
G3-Mac. Mehr oder weniger 
komplett ausgestattet sind die 
bunten Rechner von Apple ja schon von 
Hause aus. Lediglich an der Peripherie 
mangelt es noch ein wenig. Nun darf ein 
preiswerter Einsteigerscanner für die Ur- 
laubsfotos nicht fehlen. Doch wie soll man 
ihn anschließen? SCSI, die bisherige Stan- 
dardschnittstelle für Scanner am Macin- 
tosh, sucht man bei beiden neuen Rechnern 
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vergebens. Statt dessen findet man An- 
schlüsse mit dem klangvollen Namen Uni- 
versal Serial Bus oder abgekürzt: USB. 


USB statt SCSI 


Apple hat mit dem iMac und den neuen 
G3-Macs Computer entworfen, die serien- 
mäßig über USB-Anschlüsse verfügen. Ge- 
genüber SCSI hat diese serielle Schnittstelle 
klare Vorteile, aber auch einige Schatten- 
seiten. Plug-and-play ist ein deutliches Plus. 
Man braucht sich weder um Geräteadres- 
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sen noch um korrekte Busterminierung zu 
kümmern. USB erledigt das automatisch 
beim Einstecken. Auch die Anzahl der 
gleichzeitig anschließbaren Geräte ist mit 
127 mehr als ausreichend. Bei SCSI sind es 
hingegen maximal 7 (15 bei Wide-SCSI). 
Schließlich erleichtert USB auch die Verka- 
belung der Geräte. Die Kabel sind im Ver- 
gleich zu SCSI dünner und flexibler und 
die Stecker deutlich kleiner und handlicher. 

Der Haken liegt allerdings in der Ge- 
schwindigkeit. Schon der Uralt-SCSI-Stan- 


Foto: Christoph Fries 


dard, den Apple seit dem Mac Plus ver- 
wendet, bietet mit 5 Megabyte pro Sekun- 
de weit mehr, als es USB mit maximal 1,2 
Megabyte pro Sekunde leisten kann. Bei 
Scannern führt das auf jeden Fall zu Ein- 
bußen in der Produktivität, besonders 
wenn man hochauflösende Scans benötigt. 
Bei Hobbyanwendern trifft dies allerdings 
nur selten zu. In den allermeisten Fällen 
kommt man hier mit einer Scanauflösung 
von 300 ppi oder weniger aus. Die Da- 
tenmengen beschränken sich dadurch je 
nach Größe der Vorlagen auf 4 bis 8 Me- 
gabyte. Ist der USB-Treiber gut program- 
miert, schaufelt der Scanner diese Daten in 
wenigen Sekunden über den Bus. Gerade 
bei den Treibern gibt es aber große Unter- 
schiede zwischen den Herstellern. Zeitmes- 
sungen sind uns also bei einem Vergleichs- 
test äußerst wichtig. 

Lediglich ein Hersteller, nämlich Hew- 
lett-Packard, leistet sich beide Schnittstel- 
len, USB und SCSI, gleichzeitig in einem 
Gerät. Das hat allerdings auch seinen Preis. 


CIS contra CCD 


Bei Scannern für den Heimbereich spielt 
der Preis naturgemäß eine wichtige Rolle. 
Es ist schon erstaunlich, wie sich die Ver- 
kaufspreise für Scanner in den letzten Jah- 
ren entwickelt haben. Kaum jemand hätte 
es vor drei Jahren für möglich gehalten, daß 
es einmal vollwertige DIN-A4-Farbscanner 
mit 1200 ppi Auflösung und 36 Bit Farb- 
tiefe zu einem Preis von unter 300 Mark 
geben würde. Doch die niedrigen Ver- 
kaufspreise haben auch unangenehme Ne- 
beneffekte. Selbst wenn die technischen Da- 
ten etwas anderes versprechen, das Qua- 
litätsniveau der Billigscanner ist spürbar 
gesunken. Um die Kosten weiter zu redu- 
zieren, hat Canon die CIS-Technologie 
(Compact Image Sensor) eingeführt, die in- 
zwischen auch von anderen Herstellern ge- 
nutzt wird. Anders als bei den herkömmli- 
chen CCD-Zeilen erzeugt eine CIS-Zeile 
das zum Abtasten nötige Licht selber. Eine 
teure Kaltlichtlampe nebst Optik und Spie- 
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CIS-Abtastzeilen (links) können 
dreidimensionale Objekte, wie 
hier im Beispiel die Unterseite 
einer Festplatte, nur sehr un- 
deutlich scannen. Viel besser 
geeignet sind dafür Scanner mit 
einer CCD-Zeile (rechts). 


gel kann somit entfallen. Die 
Anzahl der Bauelemente ver- 
ringert sich, und die Her- 
stellungskosten in der Massen- 
produktion sinken. Allerdings 
zeigen CIS-Zeilen in der Praxis 
sichtbare Streifenbildung und haben 
Schwächen bei der Tiefenzeichnung. Dies 
liegt daran, daß die Zeilen anders als Kalt- 
lichtlampen kein weißes Licht erzeugen, 
sondern nacheinander die Farben Rot, 
Grün und Blau. Eine exakte Weißkalibrie- 
rung, wie sie bei CCD-Scannern vor jedem 
Scanvorgang durchgeführt wird, ist da- 
durch nicht möglich. Auch kann man bei 
CIS-Modellen keine transparenten Vorla- 
gen verwenden, da sich die Lichtquelle und 
die Scanzeile nicht wie bei CCD-Scannern 
räumlich voneinander trennen lassen. 

Bei dreidimensionalen Objekten erkennt 
man einen weiteren Nachteil. Herkömm- 
liche CCD-Scanner zeigen eine hohe Tie- 
fenschärfe. Sie können also problemlos Ob- 
jekte bis zu einer Tiefe von ein bis zwei 
Zentimetern erfassen, ohne daß dabei sicht- 
bare Unschärfen oder Helligkeitsprobleme 
entstehen. Bei CIS-Scannern beschränkt 
sich dieser Bereich auf lediglich ein bis zwei 
Millimeter. Will man also öfter Leiterplat- 
ten oder andere dreidimensionale Objekte 
scannen, sollte man auf jeden Fall zu einem 
CCD-Scanner greifen. CIS-Scanner haben 
dafür den Vorteil, deutlich weniger Strom 
zu benötigen. Dadurch eignen sie sich auch 
für den mobilen Einsatz. 


Mac-Neuling: Artec 1236u 


Die Firma Artec ist unter den Apple-An- 
wendern ein eher unbeschriebenes Blatt. 
Mit dem Artec 1236u steigt der taiwanische 
Hersteller in den Mac-Markt ein. Man hat 
gleich ein passendes Design mit transpa- 
rentem bondi-blauem Kunststoff für den 


1 Snapscan 1212u 


Der Agfa Snapscan 1212u zeigt gute Ergebnisse hei Auf- 
sichtscans und geht mit hoher Geschwindigkeit zu Wer- 
ke. Dadurch kann er sich knapp vor dem Umax Astra 
1220u behaupten, der eine Macwelt-Empfehlung er- 
hält. Die gute Scansoftware und der günstige Preis 
machen den Agfa-Scanner zu unserem Testsieger. 
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Kauftips USB-Scanner 


Auflösung Das Auflösungsvermögen eines 

Scanners wird in ppi (Pixels per inch) ange- 
geben. Generell gilt, daß die durch die Hardware 
bestimmte optische Auflösung maßgeblich ist. Vie- 
le Scanner erreichen durch Software-Interpola- 
tion wesentlich höhere Auflösungen, man sollte sich 
dabei aber nicht von Zahlen blenden lassen. Eine 
interpolierte Auflösung ist immer mit sichtbaren 
Verlusten in der Bildschärfe behaftet. 


Farbtiefe Die Anzahl der Farben, die der 

Scanner unterscheiden kann. Sie ist für die 
Tiefenzeichnung und vor allem für farbliche Kor- 
rekturmaßnahmen direkt beim Scannen wichtig. 
Alle hier getesteten Scanner arbeiten mit 36 Bit 
Farbtiefe. Weniger sollte es nicht mehr sein. 


Geschwindigkeit Wer häufig Bilder scan- 

nen muß, für den ist die Scangeschwindig- 
keit ein wichtiges Kaufargument. Aber auch der 
Gelegenheitsscanner wird es zu schätzen wissen, 
wenn ein Prescan in wenigen Sekunden auf dem 
Bildschirm erscheint und man nicht minutenlang 
darauf warten muß. Eine DIN-A4-Vorschau sollte 
deswegen nicht länger als 30 Sekunden dauern. 


Ausstattung Wer öfter transparente Vor- 

lagen wie Dias, Folien oder Negative scan- 
nen muß, sollte auf eine Durchlichteinheit achten. 
Manche Hersteller bieten als preiswerte Lösung ei- 
ne beleuchtete Milchglasscheibe an, die auf die Vor- 
lage gelegt wird. Dies ist aber mit Qualitätsabstri- 
chen verbunden. Vorsicht: Bei USB-Scannern mit 
CIS-Abtastzeile ist eine Durchlichteinheit aufgrund 
des Scanverfahrens nicht möglich und kann auch 
nicht nachgerüstet werden. 


Scanner entworfen. Auch die Tatsache, daß 
der Artec als einziger Testkandidat keine se- 
parate Stromversorgung benötigt, ist ein 
hervorstechendes Merkmal dieses Geräts. 
Der Scanner wird komplett über den USB- 
Anschluß des Mac versorgt. 

Das funktioniert im Testcenter sowohl 
direkt am iMac als auch über aktive USB- 
Hubs einwandfrei. Allerdings erweist sich 
die Artec-Software als ausgesprochen spar- 
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USB-Scanner - Ausstattung und Bewertung 


J Vergleichstest / USB-Scanner 


— 
—— -e 

Produkt Artec 1236 USB Astra 1220u Epson GT-7000 USB Phantom C6 Scan Express 1200 CU 

Hersteller Artec Umax Epson Microtek Mustek 

Preis DM 200, € 103, DM 300, € 154, DM 450, € 230, DM 230, € 118, DM 200, € 103, 


S 1500, sfr 175 


S 2250, sfr 265 


S 3350, sfr 395 


S 1700, sfr 205 


S 1500, sfr 175 


Preis Durchlichtaufsatz 


nicht verfügbar 


DM 270,€ 138, 
S 2000, sfr 235 


DM 250, € 128, 
S 1850, sfr 220 


nicht verfügbar 


nicht verfügbar 


Preis Dokumenteneinzug 


nicht verfügbar 


nicht verfügbar 


nicht verfügbar 


nicht verfügbar 


nicht verfügbar 


Testurteil Sehr kleiner A4-Scanner Universell einsetzbarer Durchdachter USB- Extrem flacher USB- Einsteigerscanner für Internet- 
im iMac-Design. A4-Scanner. Vorzüge: Scanner mit umfangrei- Scanner für Einsteiger. anwendungen. Vorzüge: sehr 
Vorzüge: schneller Daten- gute Durchlichteinheit, cher Software. Vorzüge: Vorzüge: gute Strichscans, geringe Abmessungen, Export- 
transfer, Stromversor- einfache Software. hohe Geschwindigkeit. leistungsfähige Scansoft- möglichkeit für 48-Bit-Bilder. 
gung über USB, Nach- Nachteile: bei hohen Nachteile: kleiner Ab- ware. Nachteile: Abstürze Nachteile: starke Streifen- 
teile: Schwächen bei der Auflösungen sehr tastbereich für Durch- bei knappem RAM- bildung, schwache Tiefen- 
Tiefenzeichnung, Soft- langsam (Macwelt- sichtvorlagen (Macwelt Speicher zeichnung 
ware wenig komfortabel 11/98, Seite 50) 2/99, Seite 36) 

Testwertung BRBHGD ausreichend BABBMBD gut BBBBET gut BBBBGD vetriedigend BABETE ausreichend 

TECHNISCHE DATEN 


Max. optische Auflösung 


600 mal 1200 ppi 


600 mal 1200 ppi 


600 mal 2400 ppi 


600 mal 1200 ppi 


600 mal 1200 ppi 


Netzschalter 


Quicl Te 


SOFTWARE 


Photoshop-Plug-in 


Adobe Photo Deluxe, 
Presto Page Manager 


Adobe Photo Deluxe, 
PageMill, Presto Page 
Manager, Photo Sheet, 
Personal Copy 


SCANZEITEN IN MIN:SEK 


Vorschau A4 4 


Negativ 11 _ 

TESTSCANS 

Qualität Strichscans ausreichend gut gut gut ausreichend 

a auseichend ee : Den N een 
ran” el ; a ze ee => oooYzc 2 


Qualität Farbnegativscans _ ausreichend mangelhaft - - 


Anmerkungen: ! Dia-Adapter im Lieferumfang ? mit Scantastic lassen sich nur Rahmen bis 216 mal 279 Millimeter (US-Letter) aufziehen 3 keine Mac-Software im Lieferumfang 
* Vorschau DIN-A4 in Farbe mit Werkseinstellungen 3 DIN-A4-Strichscan in 1200 ppi Auflösung © DIN-A4-Farbscan in 300 ppi 7 typischer Praxisfall Farbfoto (18 mal 12,5 
cm) in 300 ppi mit automatischer Belichtung ® gemessen mit einer gedruckten Vorlage im Postkartenformat ? statt Entrastern wird ein Weichzeichner verwendet 10 Scan eines 
Kleinbilddias in 1200 ppi Auflösung !1 Scan eines Kleinbilddianegativs in 1200 ppi Auflösung 

Info: Agfa &%, D 02 21/5 71 72 27 & www.agfahome.com Artec% D 0 61 05/2 89 00 & www.artec-electronics.de 
01/7 82 21 11 & wıwe.epson.de Hewlett-Packard % D 01 80/5 32 62 22 & www.hewlett-packard.de 
Mustek % D 0 21 31/1 62 60, A Birg 0 22 36/6 79 03 20, CH Proditec 01/8 34 14 74 & www.mustek.de 


Epson & D 01 80/5 23 41 50, A 06 62/8 58 70, CH 
Microtek BHS Binkert % D 0 77 53/9 20 90 & www.microtek.de 
Umax &, D 0 21 54/9 18 70 & www.umax.de 
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USB-Scanner / Vergleichstest 


EEE 
Scanjet 5200 C Scanjet 6200 C Scanmaker X6 USB Snapscan 1212u 
Hewlett-Packard Hewlett-Packard Microtek Agfa 


DM 550, € 282, 
S 4050, sfr 480 


DM 800, € 409, 
S 5900, sfr 700 


DM 350, € 179, 
S 2600, sfr 305 


DM 300, € 154, 
S 2250, sfr 265 


nicht verfügbar 


nicht verfügbar! 


DM 260,€ 133, 
S 1950, sfr 230 


nicht verfügbar 


nicht verfügbar 


nicht verfügbar 


DM 450, € 230, 
S 3350, sfr 395 


nicht verfügbar 


Mittelklassescanner mit 
USB- und Parallel-Port. 
Vorzüge: gute Tiefenzeich- 
nung, gute Abbildungs- 
schärfe. Nachteile: bei ho- 
hen Auflösungen extrem 


A4-Scanner der oberen 
Mittelklasse. Vorzüge: 
gute Tiefenzeichnung, 
gute Abbildungsschärfe. 
Nachteile: bei hohen Auf- 
lösungen extrem langsam, 


Brauchbarer Mittel- 
klassescanner. Vorzüge: 
gute Strichscans, 
praktische Allround- 
Software. Nachteile: 
deutliche Schwächen 


Solider USB-Scanner im 
Transparenzdesign. 
Vorzüge: sehr schnelle 
A4-Vorschau, gute 
Strichscans. Nachteile: 
keine Durchlichteinheit 


langsam, keine Mac-Soft- keine Mac-Software bei Durchlichtscans verfügbar (Macwelt 
ware im Lieferumfang im Lieferumfang (Macwelt 2/99, Seite 36) 6/99, Seite 34) 
BBBEER hefriedigend BAAAAT gut SBREED befriedigend PARAT gut 


600 mal 1200 ppi 


600 mal 1200 ppi 


SCSI-Anschluß serien- 
mäßig, Dia-Adpater im 
Lieferumfang 


600 mal 1200 ppi 


ausreichend 


600 mal 1200 ppi 


tanisch. Eine Dichtemessung mit automa- 
tischer Belichtungseinstellung suchen wir 
ebenso vergeblich wie Histogramme oder 
Gradationskurven. Was diese Punkte an- 
belangt, sollte der Hersteller aus dem Fer- 
nen Osten auf jeden Fall noch nachbessern. 


Preiswert: Microtek Phantom C6 


Mit dem Phantom C6 bringt Microtek erst- 
mals ein Gerät für den Mac-Low-Cost-Be- 
reich. Der CIS-Scanner behauptet sich, ab- 
gesehen von den CIS-typischen Einschrän- 
kungen, erstaunlich gut und hält sogar mit 


TESTBERICHTE Macwelt 8/99 


So testet Macwelt 


: Testkonfiguration Wir testen sämtliche USB- 
Scanner an einem iMac/333 und an einem blau- 
| weißen Power Mac G3/350 jeweils mit Mac-OS 
8.6. Soweit vorhanden benutzen wir Import- 
Plug-ins für Photoshop 4.0 oder Twain-Treiber. 
; Die abgedruckten Testscans fertigen wir mit den 
\Werkseinstellungen der jeweiligen Software an. 
Alle Testscans sind auf der aktuellen Leser-CD. 
Darunter befinden sich auch die Durchlichtscans. 
: Die Scanzeiten ermitteln wir von Hand. Dabei 
messen wir die Zeitspanne vom Druck auf den 
Startknopf der Software bis zu dem Zeitpunkt, 
; an dem das jeweilige Scanprogramm das Fenster 
mit dem Ergebnis öffnet. Die Scanner von Agfa, 
Epson und Umax sowie der Microtek X6 sind 
bereits in früheren Ausgaben der Macwelt gete- 
| stet worden. Wir haben sie hier der Vollständig- 
keit halber noch einmal mit aufgenommen. 

Testkriterien Für die Beurteilung der Scanner 
sind die Qualität der Scans, die Geschwindigkeit 
; und die Handhabung der Geräte ausschlagge- 
bend. Leider ist es nicht möglich, alle Scanner 
mit ein und derselben Scansoftware zu testen. Ob- 
H wohl die Software einen ganz erheblichen Anteil 
an den Ergebnissen hat, versuchen wir sie soweit 
wie möglich aus der Bewertung herauszuhalten. 
In unseren Tests geht es hauptsächlich um die 
| Beurteilung der Hardware. Die Ergebnisse der 
Durchlichtscans gehen aus Gründen der Fairness 
nicht in die Gesamtwertung ein. Die wenigsten 
! Geräte in diesem Test sind durchlichtfähig. 


seinem großen CCD-Bruder, dem Scanma- 
ker X6 USB mit. Letzterer konnte sich als 
SCSI-Version im letzten Vergleichstest (sie- 
he Macwelt 2/99, Seite 36) nicht besonders 
gut plazieren. Mit dem Scanmaker X6 USB 
hat Microtek offensichtlich einiges geän- 
dert. Zumindest bei den Strichscans sind 
die Ergebnisse deutlich besser. Aber das Ge- 
rät überzeugt uns nicht ganz. Die Durch- 
lichteinheit paßt farblich nicht zum Scan- 
ner, was sich noch verschmerzen läßt. Wir 
stellen jedoch auch einen deutlichen Versatz 
zwischen Voransicht und Feinscan fest. Das 
bedeutet: Das Gerät scannt einen anderen 
Bereich als den, den man im Prescan einge- 
rahmt hat. Da die Belichtungsmessung und 
die Farbkorrekturen anhand des Prescans 
durchgeführt werden, ergeben sich Farb- 
und Helligkeitsdifferenzen im Feinscan. 

Beide Microtek-Scanner verfügen über ei- 
ne Quickscan-Taste, mit der man den Scan- 
vorgang direkt am Gerät starten kann. Die 
dazu erforderliche Software liegt aller- 
dings keinem der beiden bei. Ein formloses 
Schreiben informiert darüber, daß die Mac- 
Version noch nicht fertiggestellt sei und 
man sie kostenlos nachgeliefert bekomme 


al 


Q Scanjet 6200 C 


Der teuerste Vertreter produziert die 
besten Resultate. Der HP-Scanjet 6200 
C überzeugt durch gute Tiefenzeich- 
nung und scharfe Detailabbildung. 
Sein solider mechanischer Aufbau und 
die komplette Ausstattung führen zu un- 
serem Qualitätstip. Wer nicht unbedingt 
aufs Geld schauen muß, ist mit dem HP 
Scanjet 6200 C gut beraten. 


beziehungsweise aus dem Internet herun- 
terladen könne. Ein Blick auf die Internet- 
Homepage von Microtek zeigt dann auch, 
daß das Programm inzwischen in einer 
Mac-Version verfügbar ist. 


Flachmann mit Schwächen: 
Mustek Scan Express 1200 CU 


Mustek stellt mit dem Scan Express 1200 
CU den flachsten Scanner im Test. Mit ge- 
rade einmal 36 Millimetern Höhe unter- 
bietet er so manches Powerbook. Das dun- 
kelblaue Kunststoffgehäuse gibt dem Gerät 
ein edles Aussehen. Im Innern geht es je- 
doch weniger edel zu. Die geringe Bauhöhe 
wird durch eine CIS-Abtastzeile möglich, 
die aber auch für die schwachen Scanresul- 
tate verantwortlich ist. Breite, deutlich sicht- 
bare Längsstreifen und erhebliche Defizite 
in der Tiefenzeichnung sowie bei Strich- 
scans (siehe Testscans) sorgen dafür, daß der 


Phantom C6 


Einer der preisgünstigsten Kandidaten 
hat uns überrascht. Mit dem Phantom C6 
hat Microtek einen ordentlichen Scan- 
ner in ein ultraflaches Gehäuse ver- 
packt. Die Ergebnisse bei Farbaufsicht- 
scans können sogar mit dem viel teureren 
Bruder Scanmaker X6 USB mithalten. 
Für Einsteiger mit geringem Budget ist 
der Phantom C6 ein guter Tip. 


Mustek das Schlußlicht im Test bildet. Da 
er insgesamt flott arbeitet, ist er dennoch für 
einfache Internet-Anwendungen brauchbar. 


Fremdgänger: HP Scanjet 5200 
und HP Scanjet 6200 


Hewlett-Packard hat kürzlich verkündet, 
daß man den Support für Scanner am Mac 
gänzlich einstellen werde. Fast zeitgleich 
tritt die US-amerikanische Softwarefirma 
Second Glance auf den Plan und gibt be- 
kannt, daß ihre Software Scantastic einige 
aktuelle HP-Scanner mit USB- und SCSI- 
Anschluß unterstützt. Wir haben daraufhin 
zwei HP-Scanner mit USB-Port in den Test 
aufgenommen und mit der Scantastic-Soft- 
ware (siehe Kasten „HP-Scanner am Mac 
- Scantastic“) überprüft. Die Ergebnisse 
können sich sehen lassen, die Bildschärfe 
und Tiefenzeichnung der beiden HP-Scan- 
ner sind gut. Leider erzeugt die Scansoft- 


il HP-Scanner am Mac - Scantastic 


aranlanbe “ Lonire 


ScanTastid., ’E 
Herma Per LTE 
®' Be B 
u — 
rn Er 
ii. BON 


air HR En A 


ED 


ware insgesamt etwas dunkle Resultate, 
was man aber leicht in einer Bildverarbei- 
tung ausgleichen kann. Kurios ist der 
Diaadapter, der dem HP 6200 € serien- 
mäflig beiliegt. Es handelt sich dabei um ei- 
ne dreieckige Kunststoffhaube, in der zwei 
polierte Metallplatten das Licht des Scan- 
ners umlenken und von oben auf ein einge- 
legtes Dia reflektieren. Die Resultate mit 
diesem Adapter sind allerdings bescheiden. 

Keiner der hier getesteten Scanner hat 
sich die Höchstnote „sehr gut“ verdient. 
Der Agfa und der Umax führen in puncto 
Qualität der Resultate das Testfeld an. Da- 
bei läßt der Agfa eine etwas bessere Tiefen- 
zeichnung und eine geringfügig höhere Bild- 
schärfe erkennen. Schade, daß man ihn 
nicht mit einer Durchlichteinheit nachrü- 
sten kann. Umax stellt in Kürze einen 
Nachfolger des Astra 1220 vor, von dem 
man uns noch kein Testgerät zur Verfügung 
stellen konnte. In einer der nächsten Aus- 
gaben werden wir darauf zurückkommen. 


Fazit 


Der Preiskampf im Scannermarkt ist unge- 
brochen. Von den sehr preiswerten OIS- 
Scannern darf man nicht allzuviel erwarten, 
sie eignen sich eher für einfache Internet- 
Anwendungen oder für den mobilen Ein- 
satz mit dem Powerbook. Wer mehr Qua- 
lität braucht, sollte zu den deutlich besse- 
ren, aber auch teureren Geräten mit einer 
herkömmlichen CCD-Abtastzeile greifen. 
Christian Möller 


Da Hewlett-Packard im Mai dieses Jahres die Mac-Unterstützung für seine 
Scannerserie aufgekündigt hat, stellt Scantastic von Second Glance Software 
die derzeit einzige Möglichkeit dar, aktuelle HP-Scanner am Mac zu betreiben. 
Allerdings muß man es zusätzlich kaufen. Das Programm ist klar gegliedert 


Fl und bietet wichtige Funktionen zur Scanbearbeitung. Interessant ist die Mög- 


Die Scansoftware 
Scantastic von Second 
Glance Software ist 
auf Scanner von Hew- 


- Fresse 
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LE lichkeit, mittels eines grafischen Equalizers Farbstiche zu beseitigen oder 
bestimmte Farbbereiche zu verstärken. Vermißt haben wir allerdings eine Funk- 
tion zum Entrastern von gedruckten Vorlagen. Hier behelfen wir uns im Test 
mit einem Weichzeichner, der ähnliche Resultate liefert. Beim Bedienungs- 
komfort muß man ebenfalls leichte Abstriche in Kauf nehmen. Nach 
jedem Scan beendet sich das Programm automatisch, so daß man es 
neu starten muß. Zudem ist die Voransicht 
auf das Format US-Letter beschränkt. 
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lett-Packard speziali- 
siert. Sie verfügt über 
verschiedene Dialoge, 
mit denen man die 
Scans bearbeiten kann, 
um zum Beispiel Farb- 
stiche zu entfernen. 


me DIN-A4-Vorlagen bekommt man also nur mit 
ungefähr zwei Zentimetern Beschnitt an der 
unteren Kante zu sehen. Scantastic kann man 
im Internet unter www.secondglance.com für 
69 US-Dollar herunterladen. Eine Demo fin- 
det sich auf der aktuellen Heft-CD. 
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Beispielscans USB-Scanner 


Ayfa Snapscan 1212u, Farbscan 300 ppi 


Detailscan 1200 ppi, 
300 Prozent vergrößert 


Macwelt > 


Strichscan 1200 ppi, 
300 Prozent vergrößert 


Detailscan 1200 ppi, 
300 Prozent vergrößert 


lacwel 5 


Strichscan 1200 ppi, 
300 Prozent vergrößert 


Detailscan 1200 ppi, 
300 Prozent vergrößert 


Macweli 5 


Strichscan 1200 ppi, 
300 Prozent vergrößert 


Detailscan 1200 ppi, 
300 Prozent vergrößert 


Macwell > 


Strichscan 1200 ppi, 
300 Prozent vergrößert 


Detailscan 1200 ppi, 
300 Prozent vergrößert 


USB-Scanner / Vergleichstest 


Microtek Scanmaker X6 USB, Farbscan 300 ppi 


Detailscan 1200 ppi, 
300 Prozent vergrößert 


Macwelt > 


Strichscan 1200 ppi, 
300 Prozent vergrößert 


Detailscan 1200 ppi, 
300 Prozent vergrößert 


Klacweli 5 


Strichscan 1200 ppi, 
300 Prozent vergrößert 


Detailscan 1200 ppi, 
300 Prozent vergrößert 


Marwelt 


Strichscan 1200 ppi, 
300 Prozent vergrößert 


Detailscan 1200 ppi, 
300 Prozent vergrößert 
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Strichscan 1200 ppi, 
300 Prozent vergrößert 


Die hier abgebildeten Testscans können die wahren Fähigkeiten der 


Macwelt 5 


Strichscan 1200 ppi, 
300 Prozent vergrößert 


Scanner nur unzureichend wiedergeben. Zur besseren Beurteilung soll- 
te man sich die Testscans auf der Leser-CD ansehen. Man kann aber 
erkennen, daß die CIS-Scanner Artec 1236 USB und Mustek 1200 CU 
bei den Strichscans deutliche Ausfransungen aufweisen. Der Microtek 
Phantom C6 (auch CIS) schneidet hier dagegen erstaunlich gut ab. 
Beim Mustek sieht man einen hellen Streifen an der linken Seite des 
Farbscans, der von einer mangelhaften Weißkalibrierung der CIS-Zeile 
herrührt. Beide HP-Scanner erzeugen zu dunkle Resultate, was aber an 
der Scansoftware Scantastic liegt, deren automatische Dichteeinstel- 
lung nicht optimal funktioniert. Ein ausgeglichenes und ausreichend 
scharfes Bild liefern der Agfa Snapscan und der Umax Astra. 
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Internet-Utilities Mit einem 
Provider hat man noch nicht 
alles, was für den 
erfolgreichen Online-Einstieg 
wichtig ist. Wer den richtigen 
Weg ins globale 

Dorf ‚‚Internet”’ finden will, 
braucht gute Internet- 


Hilfsprogramme 


Für das weltweite Netz ...S. 44 
Suchen und finden im Internet ...S.46 
„E-Mail für Dich“ ...S. 46 
Produktübersicht ...S. 48 

Schwarze Bretter im Internet ...S.49 
Transitverkehr mit FTP ...S.50 

Sicher vor Lauschern ...S. 50 


er Einstieg ins Internet ist voller 

Fallstricke. Entscheidend für 

den Erfolg und Nutzen sind da- 

bei weniger die Vorkenntnisse 
und Interessen, sondern die Programme, die 
einem die Dienste dieses Netzes am heimi- 
schen Rechner zugänglich machen. Aber 
selbst wenn man sich mit den notwendig- 
sten Utensilien versorgt hat, gibt es noch ge- 
nug zu entdecken. 


Für das weltweite Netz 


Zwar handelt es sich historisch betrachtet 
nicht um den Anfang des Internet, doch mit 
dessen jüngster Errungenschaft machen die 
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Ilustration: John Ritter 


meisten Anwender zuerst ihre Online-Be- 
kanntschaft. Denn erst das World Wide 
Web (WWW) hat zur aktuellen Populari- 
tät und zum Erfolg dieses neuen Mediums 
geführt. Basierend auf Hypertexten im 
HTML-Format (Hypertext Markup Lan- 
guage), die Verweise zu anderen interes- 
santen Inhalten bieten, vereint es ehemals 
getrennte Gebiete und Inhalte unter einem 
gemeinsamen Dach. 

Der Eintritt in diesen Bereich des Inter- 
net erfolgt mit sogenannten Browsern. Sie 
stellen die Inhalte, die per HTTP (Hyper- 
text Transfer Protocol) zum heimischen 
Computer gelangen, grafisch dar und er- 
lauben inzwischen auch eine weitgehende 
Interaktivität. Stark verbreitet sind die Pro- 
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gramme Netscape Communicator und Mi- 
crosoft Internet Explorer. Das liegt un- 
ter anderem daran, daß die Hersteller im 
Kampf um die Vormachtstellung in diesem 
Zukunftsmarkt ihre Produkte kostenlos 
anbieten und diese alle aktuellen Entwick- 
lungen wie Plug-ins, Java, Javascript und 
HTML 4.0 unterstützen. Gemeinsam ist 
beiden Lösungen auch, daß die jeweils ak- 
tuellen Versionen nur noch auf Rechnern 
mit Power-PC-Prozessor lauffähig sind. 
Wer eine ältere Maschine mit 68K-Prozes- 
sor besitzt, ist auf ältere Varianten oder Pro- 
dukte der Konkurrenz angewiesen. Proble- 
matisch ist jedoch, daß Alternativen kaum 
mehr beziehungsweise noch nicht angebo- 
ten werden. Zwar gibt es von Apple die 
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* Suchen und finden im Internet 


Suchmaschinen Als Einstiegspunkt für 
die ersten Erfahrungen im Internet bieten 
sich neben klassischen Suchmaschinen wie 
Alta Vista (www.altavista.com), die keine 
weiteren Angebote enthalten, auch soge- 
nannte Portale und Crawler an. Dabei bie- 
ten Portale wie zum Beispiel das von Ya- 
hoo (www.yahoo.com) dem Anwender zu- 
sätzlich redaktionell betreute Inhalte und 
Nachrichten oder weitergehende Möglich- 
keiten wie kostenlose E-Mail-Accounts, 
Chat, personalisierte Web-Seiten oder Dis- 
kussionsgruppen. Der Grund ist allerdings 
nicht so uneigennützig, wie es auf den er- 
sten Blick scheinen mag. Denn im Online- 
Bereich ist, abgesehen von den unzähligen 
Sexanbietern, bisher in der Regel nur über 
\Werbung Geld zu verdienen. Und je länger 
ein Surfer auf der eigenen Seite verweilt 
und somit den Verkehr erhöht, desto höher 
sind auch die entsprechenden Einnahmen 
(und der Wert der Aktie). 


Software Cyberdog, die auf der modularen 
Opendoc-Technologie aufbaut. Doch mit 
dem Tod dieser Technologie endete auch 
die Weiterentwicklung des Browsers. In 
der schnellebigen Online-Welt ist nichts 
unbrauchbarer als Software, die aktuellen 
Standards um Jahre hinterherhinkt. So ist 
das Programm trotz seiner Vorteile wie dem 
geringen Speicherbedarf, der hohen Ge- 
schwindigkeit und der Unterstützung von 
E-Mail, FTP, WWW, Usenet und Telnet 
nicht mehr zu empfehlen. 


Icab —- Browser für 68K-Macs 


Doch die Hoffnung kommt aus der Zu- 
kunft. Im Frühjahr präsentierte die deutsche 
Icab-Company der Öffentlichkeit eine Vor- 
abversion des gleichnamigen Browsers für 
68K- und Power-PC-Rechner, die ange- 
sichts des geringen Speicherbedarfs und der 
hohen Geschwindigkeit auf breites Inter- 
esse stieß. Allerdings ist auch dieses Pro- 
dukt keine echte Alternative, solange die 
Implementierung von Javascript, SHIT, 
Plug-in-Unterstützung sowie Cascading 
Style Sheets (CSS) auf sich warten lassen. 
Mit der ersten Version, die zum Preis von 
49 Mark erhältlich sein wird, sollen diese 
Fähigkeiten jedoch Einzug halten. Schon 
jetzt beeindrucken die umfangreichen Fil- 
ter für Bilder, mit denen man Werbebanner 
ausblendet. Das gleiche gilt für die Cookies 
und den Download-Manager, der auch das 
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Crawler Nicht unschuldig hieran sind si- 
cherlich auch sogenannte Crawler wie zum 
Beispiel www.crawler.com oder www.web 
crawler.de. Diese „Suchmaschinen”’ leiten 
die Anfragen des Anwenders lediglich an 
vollwertige Suchmaschinen mit eigenen 
Datenbanken weiter und sammeln an- 
schließend die zurückgelieferten Resulta- 
te. Die Idee klingt nicht nur für den An- 
bieter verlockend, in der Praxis sind jedoch 
die höheren Suchzeiten sowie mehrfache 
Treffer mehr als lästig. 

Sherlock Mit Sherlock bietet Apple ab 
Mac-OS 8.5 ebenfalls eine Lösung an, die 
bisherigen Crawlern im Ansatz ähnelt. An- 
ders als bei diesen kann man allerdings die 
gewünschten Dienste auswählen und somit 
gezielt nach Einkaufsmöglichkeiten, Soft- 
ware oder Nachrichten suchen. Denn die 
Auswahl an Suchdiensten beschränkt sich 
nicht auf die gängigen Internet-Suchma- 
schinen und -Portale. 


Herunterladen ganzer Websites oder Ver- 
zeichnisse erlaubt. Für die Lösung von Net- 
scape spricht, daß sie neben dem eigent- 
lichen Browser einen E-Mail-Client und 
einen Newsreader enthält. Negativ wirken 
sich dagegen der hohe Speicherbedarf, die 
Absturzfreudigkeit und die langsame Im- 
plementierung der Java Virtual Engine aus 
- insbesondere angesichts der fehlenden 
Unterstützung der Apple-eigenen Lösung 
„Mac OS Runtime for Java“ (MR]J), die 
um einiges schneller zu Werke geht. Spar- 
tanisch zeigt sich auch die Funktion zum 
Herunterladen von Dateien. Mehrere Da- 
teien lassen sich nicht automatisch abar- 
beiten, das Wiederaufnehmen der Über- 
tragung nach Übertragungsfehlern oder 
-abbrüchen ist ebenfalls nicht möglich. Ge- 
spannt sein darf man jedoch darauf, was 


die in der Entwicklung befindliche Version 
5.0, die den Namen Mozilla trägt, bringen 
wird. Sie basiert auf einer modularen Tech- 
nologie namens Gecko, die dafür sorgt, daß 
bereits erste Vorabversionen bei gleichzei- 
tig verringertem Speicherbedarf ein höhe- 
res Tempo an den Tag legen. 

Die Konkurrenz aus Redmond namens 
Internet Explorer bietet zwar weder News- 
reader noch E-Mail-Client, diese Lücken 
füllt jedoch das Programm Outlook Ex- 
press aus derselben Softwareschmiede. Aus- 
gereifter zeigt sich der Download-Manager, 
auch wenn er der entsprechenden Funk- 
tion von Icab nicht das Wasser reichen 
kann. Außerdem unterstützt das Programm 
die von Microsoft entwickelte Channel- 
Technologie und verläßt sich in der neue- 
sten Version 4.5 auf die Java-Lösung von 
Apple, nachdem die Gates-Company in ei- 
nem Prozefg gegen Sun vor Gericht unter- 
lag. Letztlich fällt auch der Speicherhunger 
aufgrund des kleineren Funktionsumfangs 
geringer aus, wobei diese Software ebenfalls 
einen Hang zum Abstürzen hat. 


Macwelt-Empfehlung für Browser 


Derzeit ist die Wahl des Browsers eher eine 
Frage des Geschmacks und der persönli- 
chen Vorlieben. Denn die beiden gängigen 
Programme unterstützen alle wesentlichen 
Funktionen des WWW und unterscheiden 
sich lediglich im Detail. Wer also eine Lö- 
sung sucht, die alle wichtigen Elemente in 
einem Produkt vereint, liegt mit dem Net- 
scape Communicator richtig. Allen ande- 
ren, die nicht unnötigen Ballast mit sich 
herumschleppen wollen, sei der Internet 
Explorer empfohlen. 


„E-Mail für Dich“ 


Auch im Bereich der E-Mail-Clients, mit de- 
nen sich elektronische Post komfortabel 
empfangen, versenden und verwalten las- 
sen sollte, stechen einige Lösungen aus der 


DI Get via HTTP = 


=8] Universal: Im Ge- 


OÖ Get File 
OVDiew in Web Browser 
ODiew Source 


@ Get Listing 


U] Show Window at Startup 


gensatz zu den 
meisten anderen 
FTP-Clients unter- 
stützt Anarchie Pro 
auch das HTTP- 
Protokoll. Ganze 
Websites lassen 


sich so mit minima- 


ajE Get Entire Web Site 


DO] Show Window at Startup 


BE] lem Aufwand her- 


Download all files within this directory linked to URL: 


unterladen. 
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Internet-Programme - Ausstattung und Bewertung 


Produkt Communicator 4.6 Internet Explorer 4.5 Icab1.5(Vorversion) Claris Emailer 2.0.3 Eudora Pro 4.2 Outlook Express 4.5 

Hersteller Netscape Microsoft Icab Apple Qualcomm Microsoft 

Preis kostenlos kostenlos DM 50 nicht mehr im Handel DM 100, S 650, sfr 100 kostenlos 

Testurteil Browser für alle Ein- Guter Browser mit Innovativer Newcomer. Solider E-Mail-Client. Professioneller E-Mail- Guter Allround-Client 
satzzwecke. Vorzüge: interessanten Funktio- Vorzüge: hohe Ge- Vorzüge: einfache Client. Vorzüge: unter- für E-Mail. Vorzüge: 
unterstützt aktuelle nen. Vorzüge: unter- schwindigkeit. Nach- Bedienung, unterstützt stützt Nachrichten im unterstützt Nachrichten 
Internet-Standards. stützt alle Internet- teile: noch nicht Online-Dienste. Nach- HTML-Format, sehr im HTML-Format, ein- 
Nachteile: hoher Standards. Nachteile: für alle Websites teile: keine HTML- schnell. Nachteile: fach zu bedienen. Nach- 
Speicherbedarf und Abstürze bei Speicher- geeignet Darstellung, wird nicht unübersichtliche Be- teile: kleinere kosme- 
häufige Abstürze mangel weiterentwickelt nutzeroberfläche tische Fehler 

Bewertung BBEBGE BEBEER keine Wertung BBEBGE BEEBEE BBEEBE 
befriedigend gut befriedigend gut gut 

Systemanforderungen Power Mac, Power Mac, ab 68000-Prozessor, ab 68000-Prozessor, ab 68020-Prozessor, Power Mac, 


ab System 7.6.1, 
6,1 MB freies RAM 


ab System 7.1, 
4 MB freies RAM 


ab System 7.5, 
1,3 MB freies RAM 


ab System 7.1, 
1,5 MB freies RAM 


ab System 7.1, 
1 MB freies RAM 


ab System 7.1, 
2,5 MB freies RAM 


FTP-Client ja ja 


Masse der zahlreichen Angebote hervor. 
Hierzu gehören neben dem kostenlosen 
Programm Outlook Express die kommer- 
zielle Konkurrenz in Form von Claris Emai- 
ler und Eudora Pro, wobei diese auch als 
eingeschränkte Freewareversionen auf dem 
Markt erhältlich sind. Nicht unerwähnt 
bleiben dürfen natürlich integrierte Clients, 
die sich in umfangreicheren Paketen wie 
beispielsweise AOL, Macsoup oder Net- 
scape Communicator befinden. 

Die Entscheidung für eines der Produk- 
te hängt von mehreren Umständen ab. Will 
man zum Beispiel eigene Nachrichten mit 
den Gestaltungsmöglich- 


Zugänge von Online-Diensten wie bei- 
spielsweise AOL überfordert, sofern diese 
nicht ein entsprechendes Internet-Protokoll 
wie SMTP (Simple Mail Transfer Protocol) 
unterstützen. Als Ausweg und Alternative 
bleibt in diesem Fall letztlich nur noch Cla- 
ris Emailer. Hilfreich sind auch Verbin- 
dungsplaner und die Unterstützung von 
Applescript, wodurch sich viele Vorgänge 
automatisieren lassen. 

Die Unterschiede der hier diskutierten 
Lösungen erweisen sich - sofern man sich 
auf den eigentlichen E-Mail-Client be- 
schränkt und von HTML absieht - als sehr 


detailliert. So verrichten alle Programme 
ihre Arbeit im Alltag normalerweise klag- 
los und erfüllen die oben genannten Mini- 
malvoraussetzungen. Bei Claris Emailer 
Lite (1.1v4) stört allerdings ein Fehler in der 
Datumsverwaltung. Dieser verfrühte Y2K- 
Bug bewirkt, daß das Sendedatum fehler- 
haft angegeben wird. Dagegen unterstützt 
Eudora „Internet Config“ beziehungswei- 
se das Kontrollfeld „Internet“ ab Mac-OS 
8.5 nicht ausreichend. Aber auch bei Out- 
look Express gibt es Probleme. So ist bei- 
spielsweise die Darstellung öfter fehlerhaft, 
das heißt, das Neuzeichnen eines Fensters 


keiten von HTML aufwer- (=] 


ten oder erhält man öfter 1 Poren 
Mitteilungen in diesem For- pe ji 
mat, so scheidet der betag- ERS 

te Claris Emailer aus, der ja ame 


darüber hinaus nicht mehr =L 
weiterentwickelt wird. Zu 
den weiteren Entschei- 
dungskriterien gehört an- 
schließend, ob die zur Aus- 
wahl stehenden Programme 


Schlicht: Für die kurze 
Nachricht zwischendurch 
eignet sich Claris Emailer 
Lite genauso wie für den 
regelmäßigen E-Mail- 
Austausch. 


Anhänge (Attachments), 
Adrefbücher, Filter sowie 
mehrere E-Mail-Adressen 
und -Konten unterstützen 
sollen. Denn während ein- 
fachere Varianten, die in 
größere Programme einge- 
bunden sind, diese Fähig- 
keiten gelegentlich vermis- 
sen lassen, sind die meisten 
E-Mail-Clients mit dem Ab- 
fragen der entsprechenden 


Unerwartet: Mit Icab er- 
schien im Frühjahr ein 
neuer Internet-Browser, 
der den vorher festgefah- 
renen Markt spürbar be- 
lebte. Doch aufgrund ei- 
niger noch fehlender 
Fähigkeiten wie Ja- 
vascript, Style Sheets 
(CSS) oder Plug-ins ist 
man weiterhin auf die 
Konkurrenz angewiesen. 
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Macsoup 2.4 Fetch 3.0.3 Anarchie Pro 3.5 Netfinder 2.0 Transmit 1.5 
Stefan Haller Darmouth College Stairways Software Peter Li, Vincent Tan Panic 

DM 30 US$ 25 US$ 35 US$ 40 US$ 25 
Offline-Reader, der Geld FTP-Client für Mini- _Komfortabler FFP- Komfortabler FTP- Professioneller FTP- 


sparen hilft. Vorzüge: 
übersichtliche Ober- 


fläche. Nachteile: keine 


‚Attachments und keine 
HTML-Nachrichten 


malisten. Vorzüge: 
geringer Speicherbe- 
darf, auch für ältere 
Rechner geeignet. 
Nachteile: geringer 


Client. Vorzüge: 
unterstützt HTTP 
und Sherlock. Nach- 
teile: nur in Englisch 
verfügbar 


Client. Vorzüge: 
übersichtliche 
Oberfläche, unter- 
stützt HTTR Nach- 
teile: im Vergleich 


Client. Vorzüge: sehr 
schnell, enormer 
Funktionsumfang, 
einfache Bedienung. 
Nachteile: keine 


Funktionsumfang zu teuer ersichtlich 
SBEBEE ol-1 JEJEJE BEBEBR BBEEBR BBEEBE 
gut ausreichend gut gut sehr gut 


ab 68020-Prozessor, 
ab System 7.0, 
2 MB freies RAM 


ab 68000-Prozessor, 
ab System 4.1, 
0,5 MB freies RAM 


ab 68000-Prozessor, 
ab System 7.0, 
0,6 MB freies RAM 


ab 68020-Prozessor, 
ab System 7.0, 
3 MB freies RAM 


ab 68000-Prozessor, 
ab System 7.5, 
2 MB freies RAM 


Info: Netscape % D 08 11/5 53 70 & www.netscape. 
com/de Microsoft % DO 18 05/25 11 99 A 06 60/65 
20 CH 1/55 59 00 & www.microsoft.com/mac Icab 
&www.icab.de Apple &%D 01 80/3 50 18 & wm. 
apple.de Qualcomm %, D Pandasoft 0 30/32 77 18 28 
A Pablitos 0 31 17/5 10 10 CH Fastnet SA 0 21/6 95 20 
20 & www.eudora.com Macsoup & wuw.snafu.de/— 
stk/macsoup Darmouth College % 0 01/6 03/6 46 19 
99 ® www.dartmouth.edu/pages/softdev/fetch.html 
Stairways & wwwsstairways.com Netfinder & ww. 
ozemail.com.au/—pli/netfinder Panic & www.panic. 
com 


Ruhe lesen und eventuell beantworten 
kann, ohne die Haushaltskasse zu sehr zu 
belasten. Andere Lösungen wie beispiels- 
weise der Netscape Communicator oder 
Microsofts Outlook Express unterstützen 
diese sehr nützliche Eigenschaft nicht be- 
ziehungsweise nur eingeschränkt. 


Schutz gegen Werbung 


Um den allgegenwärtigen Werbenachrich- 
ten (Spam) zu entfliehen, bieten alle gängi- 
gen Lösungen Filter an, mit denen sich ein- 
zelne Nachrichten zum Beispiel anhand des 
Themas oder des Absenders ausfiltern las- 
sen. Sehr hilfreich ist es auch, sich nur die 
Kopfinformationen, die Angaben über Ab- 
sender, Thema oder Datum enthalten, oder 
komplette Nachrichten aus einzelnen Grup- 
pen herunterladen zu können. Denn da in 
zahlreichen Gruppen viele Mitteilungen 
Dateien wie Bilder enthalten, für die man 
sich in der Regel nicht interessiert, läßt sich 
auf diese Weise die Warte- und Übertra- 
gungszeit deutlich reduzieren. 

Die Shareware Macsoup bietet ebenfalls 
einen integrierten E-Mail-Client, der aller- 
dings nur für einfache Anwendungen aus- 
gelegt ist und keine Konkurrenz für exter- 


auf gleichgesinnte Menschen trifft. Daß die 
Sprache der Wahl wie meistens im Internet 
Englisch ist, kann Schwierigkeiten mit sich 
bringen, da sich nicht auf jedem Gebiet 
deutschsprachige Gruppen finden lassen. 
Sieht man einmal von der Frage nach 
dem Sinn ab, konfrontiert einen die Reali- 
tät in Form des Gebührenzählers mit einem 
ganz anderen Problem. Denn die meisten 
Newsreader, mit denen sich Beiträge in ein- 
zelnen Gruppen lesen und schreiben lassen, 
stammen aus den USA. Dort ist die Gebühr 
für den Internet-Zugang jedoch in den Te- 
lefongebühren enthalten, so daß es keine 
Rolle spielt, ob oder wie lange man mit sei- 
nem Provider verbunden ist. Aus 
diesem Grund kommt der einzi- 
ge gängige Newsreader, mit dem 
sich „offline“ Nachrichten lesen 
lassen, aus Deutschland. In der 
Praxis bedeutet dies, daß man 
sämtliche neuen Meldungen auf 
einmal abruft und diese dann in 


nach einer Veränderung erfolgt nicht voll- 
ständig, und die Einstellungen von Internet 
Config sind nach dem ersten Start verstellt. 


Macwelt-Empfehlung für E-Mail 


Begnügt man sich mit einem schlichten 
E-Mail-Programm und benötigt man keine 
HTML-Unterstützung, fährt man mit Cla- 
ris Emailer sehr gut, insbesondere dann, 
wenn man E-Mail-Adressen bei Online- 
Diensten abfragen möchte. Wer hingegen 
auf HTML nicht verzichten kann, der soll- 
te einen Blick auf Eudora Pro werfen, wäh- 
rend Anwender, die vor allem eine günstige 
Lösung suchen, die obendrein als News- 
reader ihre Dienste verrichtet, zwischen 
Outlook Express und Netscape Communi- 
cator wählen können. 
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Schwarze Bretter 
im Internet 


Das Usenet ist einer der ältesten Teile des 
Internet und eine Art weltumspannendes 
Diskussionsforum. Nahezu für alle Interes- 
sen und Vorlieben lassen sich entsprechen- 
de Gruppen finden, deren Anzahl inzwi- 
schen 15 000 deutlich übersteigt. Darunter 
gibt es allerdings auch viele zweifelhafte 
Themen, das heißt, neben wissenschaftli- 
chen Bereichen, ernsthaften Diskussions- 
gruppen oder Gruppen, die dazu dienen, 
Dateien wie beispielsweise Software-Up- 
dates zu veröffentlichen, trifft man auf Ka- 
tegorien, in denen man seine Zu- oder Ab- 
neigung zu praktisch jedem Inhalt, der die 
Menschheit bewegt, ausdrücken kann und 
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Offline: Angesichts 
der immer schneller 
anwachsenden Anzahl 
von Nachrichtengrup- 
pen im Usenet ist es 
hilfreich, wenn der 
Gebührenzähler wie 
bei Macsoup nicht 
ständig im Hinter- 
grund weitertickt. 
Auch sonst hat diese 
Lösung aus Deutsch- 
land einige Feinheiten 
zu bieten. 
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Zwiespältig: Mit Outlook Express 
5 bietet Microsoft einen unschlag- 
. bar günstigen E-Mail-Client und 
Newsreader an. Doch schmälern 
trotz der zahlreichen Möglich- 
keiten nicht nur kosmetische 


te Unterstützung durchaus. Für 
sämtliche anderen Anwender, 
die gezielt einen Server ansteu- 
ern, beispielsweise um eine eige- 
ne Website zu pflegen oder mit 
dem Arbeitgeber Daten auszu- 
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tauschen, empfehlen sich jedoch 
vollwertige FIP-Clients. Weit 
verbreitet sind dabei die Share- 
wareprogramme Netfinder, An- 
archie Pro und Transmit sowie 
der Klassiker Fetch, der für Stu- 
denten und wohltätige Organi- 
sationen kostenlos ist. 
Zusätzlich zu FTP unterstüt- 
zen Netfinder und Anarchie Pro 
dabei auch HTTP. Während 
ersteres hierbei zusätzlich mit 


ne Lösungen sein kann. Schwerwiegender 
ist jedoch, dafß Macsoup im Gegensatz zur 
Konkurrenz HTML nicht unterstützt und 
Attachments weder anzeigt noch dekodiert, 
so daß man die betreffende Nachricht spei- 
chern und anschließend mit Stuffit Expan- 
der entpacken muß. Auch ist es ärgerlich, 
daß einen das Programm bei jeder Mittei- 
lung daran erinnert, daß die Signatur län- 
ger als vier Zeilen ist und nicht verwendet 
wird. Ein kleiner Trost dafür ist die über- 
sichtliche Baumdarstellung, die den Ablauf 
einer Diskussion grafisch darstellt. 


Macwelt-Empfehlung 
für Newsreader 


Daß die Lösungen Microsoft Outlook Ex- 
press und Netscape Communicator auf 
den ersten Blick günstiger erscheinen, er- 
weist sich letztlich als Trugschluß. Durch 
die eingesparten Telefongebühren macht 
sich Macsoup schnell bezahlt. Lediglich die 
mangelnde Unterstützung von HTML und 
Attachments treibt einen eventuell in die 
Arme der Konkurrenz. Wobei man berück- 
sichtigen muß, daß sinn- und geistreiche 
Beiträge sich in der Regel schon dadurch 
auszeichnen, daß sie ohne diesen Schnick- 
schnack auskommen. 


Transitverkehr mit FTP 


Bei FTP (File Transfer Protocol) handelt es 
sich ebenfalls um einen Dinosaurier aus der 
grauen Vorzeit des Internet. Anhand dieses 
Protokolls lassen sich nicht nur Dateien 
vom Netz herunterladen oder auf einen frei- 
gegebenen Bereich eines Internet-Servers 
transferieren, sondern alle üblichen Da- 
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teioperationen wie Umbenennen oder Lö- 
schen ausführen. Natürlich nur, sofern man 
die entsprechenden Zugriffsrechte hat. Im 
Alltag begegnet einem FTP oft in Form von 
Software-, aber auch Multimedia-Archiven. 
Ebenso bieten viele Hersteller auf ihren 
FTP-Servern Updates oder Ergänzungen 
zu ihren Produkten an. Für alle, die nur ge- 
legentlich beim Surfen auf das ominöse FTP 
treffen, genügt die in die Browser integrier- 


Sicher vor Lauschern 


Schutz der Privatsphäre Spätestens als 
neues Mitglied der stetig wachsenden Ge- 
meinde des globalen Dorfes sollte man 
sich Gedanken über die Sicherheit von 
Rechner und Daten machen. Denn gera- 
de angesichts der Vielzahl von Sicher- 
heitslücken im Internet fällt es neugieri- 
gen Zeitgenossen nicht sonderlich schwer, 
den Datenstrom an der richtigen Stelle 
anzuzapfen. Mag dies im harmlosesten 
Fall noch als unerfreulicher Eingriff in 
die Privatsphäre erscheinen, so ist es im 
beruflichen Umfeld durchaus eine Be- 
drohung, die man ernst nehmen sollte. 


Verschlüsseln Sicherheitsrelevante Da- 
ten sollte man daher niemals ungeschützt 
übertragen. Für elektronische Post bieten 
sich hier der Quasistandard PGP (Pretty 
Good Privacy) oder Cryptkeeper an. Ei- 
ne Alternative, aber auch eine Ergänzung 
hierzu sind weitere Verschlüsselungspro- 
gramme wie Stego, Quick Encrypt und 
The Maclocksmith, mit denen man seine 
Dateien vor Mißbrauch schützen kann. 
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paßwortgeschützten Servern zu- 
sammenarbeitet, lassen sich mit 
letzterem obendrein ganze Web- 
sites in einem Rutsch herunterladen. Ein 
weiterer Pluspunkt von Anarchie Pro ist die 
Unterstützung von Sherlock. Netfinder 
zeichnet sich hingegen durch eine Ober- 
fläche aus, auf der sich jeder Macintosh-An- 
wender sofort zurechtfindet. Ein besonde- 
res Bonbon bietet Transmit schließlich mit 
der Dateisynchronisierung, die dabei hilft, 
Verzeichnisse zwischen dem Server und 
dem eigenen Rechner abzugleichen. Eine 
große Hilfe ist auch die Wiederaufnahme 
unterbrochener Vorgänge. 


Macwelt-Empfehlung 
für FTP-Clients 


Wer FTP nicht nur in einer Richtung be- 
treibt und zum Beispiel eine Website pflegt, 
findet in Form von Transmit durch die Syn- 
chronisierung von Verzeichnissen ideale 
Unterstützung. Für Anwender, die die Un- 
terstützung von HTTP benötigen, eignen 
sich dagegen Anarchie pro und Netfinder, 
die sich somit als Ergänzung von Browsern 
anbieten. Einzig Fetch beschränkt sich auf 
die wesentlichen Funktionen und bietet nur 
eine spartanische Oberfläche. 


Fazit 


Den Königsweg ins Internet gibt es leider 
noch nicht. Abhängig vom vorhandenen 
Rechner sowie den eigenen Ansprüchen 
und Arbeitsweisen ergeben sich jeweils 
andere sinnvolle Zusammenstellungen der 
hier vorgestellten Lösungen. Für Anwen- 
der mit zeitgemäßen Computern ist ein ge- 
nauerer Blick auf die Internet-Produkte von 
Microsoft sicherlich empfehlenswert. 
Christian Grunenberg/mst 
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Betriebssystem q' 
USB-Geräte nutzen 


USB Overdrive 1.1 


USB Overdrive ist ein universeller Maus- 
und Joystick-Treiber für iMacs und die neu- 
en Power Macs. Die Shareware versteht 
sich dabei mit jedem beliebigen USB-Posi- 
tionseingabegerät, sei es eine Maus, ein 
Trackball, ein Gamepad oder ein Steuer- 
knüppel. Die gängigen Optionen kann man 
per Kontrollfeld einstellen, die Steuerele- 
mente lassen sich, falls nötig, Tastenkom- 
binationen oder anderen Funktionen zu- 
weisen. So nutzt USB Overdrive etwa die 
zweite Maustaste oder das Scrollrädchen ei- 
ner Microsoft-Maus, wobei sich frei be- 
stimmen läfßtt, was die Knöpfe und Hebel 
bewirken. Für einzelne Programme, in de- 
nen sich die Geräte anders verhalten sollen, 
lassen sich Voreinstellungssätze anlegen, 
etwa für bestimmte Spiele oder für eine 
komfortable Arbeitsumgebung in Xpress. 


ie besten 


PD & Shareware 


ilfsprogramme 


| USB Overdrive ist ein 
universeller Treiber für 


[eme- | Mäuse, Trackhalls, Joy- 
sticks und Gamepads. 
EEE] Alle Bedienelemente 


der Geräte lassen sich 


ran individuell Tastenkom- 
Dirine binationen oder ande- 
Bas ren Funktionen zuwei- 


sen, etwa Keyquencer- 
Makros. 
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| Systemanforderungen ab Power Mac mit 
==] USB, ab System 8.5 Autor Alessandro Levi 


Montalcini & www.usboverdrive.com Preis US$ 
20 Sharewaregebühr 


Maus zurücksetzen 
Mouse Jolt 1.0 


Steckt man eine Maus während des Be- 
triebs an einen älteren Mac mit ADB-An- 
schluß an, initialisiert der Rechner sie nicht 


EZ Shareware des Monats: Taxometer Pro 98 1.0.3 


automatisch. Die Folge: Die Bewegungen 
des Mauszeigers sind extrem langsam, und 
man muß den Mac komplett neu starten, 
damit er die Maus erkennt und sie mit den 
nötigen Einstellungen versieht. Mouse Jolt 
beseitigt dieses Problem, indem es die Maus 
auf Anforderung neu initialisiert. Eine 
Variante als Kontrolleistenmodul ist zudem 

jederzeit schnell zur Hand. 
aı Systemanforderungen Mac oder Power 
Mac mit ADB, ab System 7.0 Autoren Mar- 


Sie kommt alle Jahre wieder wie die Kälte — die 
Steuererklärung. Niemand macht sie gern 
und kaum jemand kommt auf Anhieb mit allen 
auszufüllenden Daten, Anlagen und Tabellen 
zurecht. Hier kann Taxometer Pro 98 Unter- 
stützung leisten. Das Programm orientiert sich 


dabei nicht an der Aufteilung der Finanzamts- 
formulare, sondern gibt eine eigene Ordnung 
vor, die oft sinnvoller und einfacher ist. Mit 
zwei Knöpfen bewegt man sich Stück für Stück 
durch die Dialoge, über ein Menü gibt es jedoch 
auch die Möglichkeit, direkt an eine beliebige 


E ‚Haechec be falEKotöener 


=] Die Steuererklärung kann 
Taxometer Pro einem nicht 
abnehmen, aber es unter- 
stützt einen doch zumin- 
dest tatkräftig dabei. Taxo- 
meter erfaßt die Daten in 
einer eigenen, sinnvollen 
Reihenfolge und fragt die 
Daten leichter verständlich 
und mit minimalem Zusatz- 
aufwand ab. Eine Sprech- 
blasenhilfe gibt Ratschläge 
zu jedem einzelnen Feld. 
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Stelle zu springen. Zu allen Feldern gibt Taxo- 
meter auf Wunsch eine Hilfestellung, Dialoge, 
die nicht sinnvoll sind, läßt das Programm ein- 
fach aus. Praktisch sind Musterformulare für 
die Angabe von Kosten für ein Arbeitszimmer, 
Bewerbungskosten oder Dienstreisen. Hilfreich 
sind auch die enthaltenen Einkommensteuer- 
tabellen und ein Taschenrechner für Vorsorge- 
aufwendungen. Sind alle Daten eingegeben, 
druckt Taxometer sie entweder direkt auf die 
Originalformulare oder gibt die Formulare 
gleich mit aus. Daneben berechnet das Pro- 
gramm das voraussichtliche Steuerergebnis, so 
daß man sich schon vorher auf den Bescheid 
vom Finanzamt einstellen kann. 
5, Systemanforderungen Mac oder Power Mac, 
ab 2 MB freiem RAM, ab 256 Farben oder 
Graustufen, ab System 7.0 Hersteller Cipher EDV 
& www.cipher-net.de, taxometer@cipher-net.de 
Preis DM 25 Sharewaregebühr 


tin und lan Schenkel Adresse Schenkel Bro’s, 
P.0.Box 90873, Auckland, New Zealand Preis US$ 
5 Sharewaregebühr 


Kommunikation & 
Weltempfänger 


Mac Tuner 2.0.5 


Radio- und Fernsehsender, die live über das 
Internet senden, gibt es zu Hunderten - sie 
zu finden, ist aber nicht immer einfach. Mac 
Tuner fungiert als Zentrale, über die man 
nahezu all jene Sender direkt findet und an- 
wählt, die über Real Audio oder Real Video 
senden. Der Hersteller Trexar Technologies 
verwaltet dazu eine Datenbank, die Mac 
Tuner in regelmäßigen Abständen herun- 
terlädt, um damit stets auf dem neuesten 
Stand zu sein. In seinem Fenster präsentiert 
das Programm Landkarten für sämtliche 
Kontinente, ein Klick auf ein Land zeigt ei- 
ne sortierte Liste aller von dort sendenden 
Stationen. Per Doppelklick öffnet Mac 
Tuner den Real Player und startet automa- 
tisch die Übertragung. Eine frei zusam- 
menstellbare Hitliste sorgt dafür, daß man 
sämtliche wichtigen Sender direkt zur Ver- 
fügung hat. Mit Hilfe einer Suchfunktion 
findet man Stationen nach ihren Inhalten 
geordnet, beispielsweise Klassik, Popmu- 
sik oder Infosendungen. 

5 Systemanforderungen ab Power Mac, ab 

A System 8, Real Player, Internet-Verbindung 
Hersteller Trexar Technologies & www.mac 
tuner.com, info@mactuner.com Preis US$ 22,95 
Sharewaregebühr 


Anwendungen 


> 


Chipmunk Basic ist ein Texteditor für die 
in den Jahren der Heimcomputer beliebte 
Programmiersprache „Basic“. Er bietet da- 
bei alle Befehle und Funktionen, die zum 
klassischen Sprachumfang gehören. Von 
„print“ bis „if -then - else“ ist alles vor- 
handen und funktioniert genau so, wie man 
es erwartet. Dazu gibt es eine ganze Reihe 
von zusätzlichen Kommandos für die Mac- 
spezifischen Dinge, zum Beispiel die seriel- 
len Schnittstellen, Ton und Grafik. Norma- 
lerweise schreibt man seine Programme im 
Konsolenfenster von Chipmunk Basic. Wer 
es aber etwas komfortabler mag, der kann 
auch jeden beliebigen anderen Texteditor 
verwenden, etwa Simpletext, Text Eddi 


Selbst programmieren 
Chipmunk Basic 3.5.6 


PD & Shareware / Vergleichstest 
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Mac Tuner listet alle Radio- und Fernsehsen- 
der weltweit auf, die im Internet per Real Au- 
dio oder Real Video senden. Per Doppelklick 
öffnet Mac Tuner sie dann im Real Player. 


oder BB-Edit. Für letzteren liegt sogar ein 
Plug-in bei, das die Kommunikation zwi- 
schen BB-Edit und dem Texteditor kom- 
fortabler macht. Um Anwendungen zu pro- 
grammieren eignet sich Chipmunk Basic 
nicht, zum Löschen kleiner Rechenproble- 
me läßt es sich aber ebensogut nutzen wie 
zum Ausprobieren einer Programmieridee. 
Zudem arbeiten mit ihm nahezu alle alten 
Basic-Programme auf dem Mac, die keine 
systemspezifischen Kommandos enthalten. 


Systemanforderungen Mac oder Power 
Mac, ab System 6.0 Autor Ronald H. 


x 


Nicholson, Jr. ® www.nicholson.com/rhn/basic 
Preis Freeware 


Nichts mehr vergessen 


Remember 3.3 


Die Shareware Remember tut, was ihr 
Name vermuten läßt: Sie erinnert einen an 
etwas, genauer gesagt an Termine und zu 
erledigende Aufgaben. Dabei belegt das 
Programm wenig Arbeitsspeicher und mit 
seinem kleinen Fenster auch wenig Bild- 
schirmfläche, so daß man es problemlos 
ständig im Hintergrund geöffnet lassen 
kann. Eine Systemerweiterung sorgt dafür, 
daf® man auch dann nichts verpaßt, wenn 
Remember selbst nicht aktiv ist. Die Bedie- 
nung ist komfortabel und effizient, und ver- 
schiedene Kalenderansichten sorgen für 
Übersicht. Für jedes Ereignis definiert man 
zudem frei, wie Remember es darstellt und 
wann das Programm darauf hinweisen soll. 
12 Systemanforderungen Mac oder Power 

Mac, ab System 6.0 Autor Dave Warker 
& www.warker.com, dave@warker.com Preis 
US$ 20 Sharewaregebühr 


E Spezial: Daten richtig komprimieren und wieder entpacken 


Trotz immer größer werdender Festplatten spielt 
Datenkompression beim Verschicken von Pro- 
grammen oder Dokumenten über das Internet 
auch weiterhin eine große Rolle. Hier gibt es die 
verschiedensten Formate, in denen Daten über 
das Netz wandern, und wer alles, was er per E- 
Mail, FTP oder im Web erhält, auch entpacken 
können will, braucht dazu eine entsprechende 
Softwareausstattung. 


Cah Extractor 0.8.1 entpackt Microsoft-Ca- 
binet-Archive, ein Standardformat in der Win- 
dows-Welt. Freeware. 

Dropstuff 5.1.2 ist die kleine Sharewareva- 
riante von Aladdins Stuffit Deluxe. Dropstuff 
komprimiert alle Dateien und Ordner, die man 
mit der Maus auf sein Symbol zieht, und legt sie 
in einer Archivdatei ab wie in einem Ordner. 
Zum Auspacken dient der Stuffit Expander. 
Stuffit (sit) ist das Standardformat für gepackte 
Daten auf dem Mac. Shareware. 

Mac Gzip 1.1.1 packt und entpackt Daten im 
GNU-Zip-Format (.gz) und ist für den Daten- 
tausch mit Unix-Rechnern gedacht. Freeware. 

Mac LHA 2.2.1 öffnet und bearbeitet Archive 
im auf PCs und Amigas verbreiteten Format 
LHA/LHarc (.Iha). Freeware. 
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Mac RAR 2.0.1 erstellt komprimierte Archiv- 
dateien im plattformunabhängigen RAR-For- 
mat (.rar) oder entpackt sie. RAR ist auf Multi- 
media-Daten spezialisiert, kann Archive elek- 
tronisch „unterschreiben”’ und defekte Dateien 
wiederherstellen. Shareware. 

Stuffit Expander 5.1.3 ist das Standardpro- 
gramm auf dem Mac, um komprimierte oder 
kodierte Daten aus dem Internet zu entpacken. 
Ohne die kommerzielle Stuffit Engine kommt es 
mit Stuffit- (.sit) und Private-File-Dokumenten 
(.pf), Disk-Images- (.img, .smi), Binhex- (.hqx) 
und Macbinary-kodierten Dateien (.bin) zurecht, 
ferner mit uu-kodierten Dokumenten (.uu) so- 
wie mit Archiven der auf PCs verbreiteten 
Packer Zip und Gzip (.zip, .gz, .tgz). Freeware. 
Suntar 2.2.1 liest und schreibt Disketten be- 
ziehungsweise Archivdateien im auf Unix-Ma- 
schinen häufig verwendeten TAR-Format (.tar). 
Man braucht es, um Daten mit Unix-Worksta- 
tions auf Disketten auszutauschen. Freeware. 
Zip It 1.3.8 ist ein komfortabler Packer und 
Entpacker für Zip-Archive (.zip). Mit Zip 
It lassen sich Archive erstellen, bearbeiten, wie- 
der auspacken und so problemlos komprimier- 
te Daten mit Windows-PCs oder Unix-Work- 
stations austauschen. Shareware. 
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il Neue Versionen 


Programm Version 


y . 


Weathertracker 


Disketten und Download 

Die hier vorgestellten Programme kön- 
nen Sie kostenlos im Internet unter 
ftp.macwelt.de/pub/ 0899 herunter- 
laden. Darüber hinaus finden Sie sie 
zusammen mit vielen anderen interes- 
santen Programmen auf der aktuellen 
Heft-CD der Macwelt. 


Desktop 
Programme starten (1) 
Malph 3.0 


Die Shareware Malph ist ein verbesserter 
Klickstarter mit vielen nützlichen Optionen. 
So verwaltet er beliebig viele Paletten, die 
sich auf verschiedene Arten darstellen las- 
sen: mit großen und kleinen Symbolen, mit 
und ohne Namen, horizontal oder verti- 
kal. Anwendungen, Ordner oder Doku- 
mente legt man per Drag-and-drop in eine 
Palette, über das Kontextmenü entfernt 
oder versteckt man sie wieder. Auf Wunsch 
zeigt Malph auch alle geöffneten Program- 
me an und hinterlegt ihre Symbole mit ei- 
ner kennzeichnenden Farbe. 

Systemanforderungen Mac oder Power 

Mac, ab System 7.1 Autor Nitin Ganatra 
& malph@kagi.com Preis US$ 12 Shareware- 
gebühr 


Programme starten (2) 
Typelaunch 1.0.0 


Einen ganz anderen Ansatz, Programme zu 
starten, bietet Typelaunch: Es sucht das zu 
einer eingegebenen Zeichenkette passende 
Programm und startet es, wenn man die 
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Eingabetaste drückt. Um zum Beispiel Ado- 
be Photoshop zu öffnen, genügt es, die Zei- 
chenfolge „photo“ einzugeben, für Quark 
Xpress reicht „xpr“. Nach jedem eingege- 
benen Buchstaben zeigt Typelaunch sofort 
das gerade aktuelle Ergebnis an, so daß jeg- 
licher überflüssige Tastendruck oder zu- 
sätzliche Mausklick entfällt. Schneller und 
einfacher geht es kaum. 
Systemanforderungen Mac oder Power 
Mac, ab System 7.1 Autor Tobias Peciva 
& www.dd.chalmers.se/-peciva, peciva@kagi. 


com Preis US$ 10 Sharewaregebühr 


Nach einem Programm- oder sogar System- 
absturz kann „Search and Rescue“ die letz- 
te Rettung für die noch nicht gespeicherten 
Daten sein. Das Programm durchsucht den 
gesamten Arbeitsspeicher nach eingegebe- 
nen Suchbegriffen und erlaubt es, gefunde- 
ne Texte oder Textfragmente komfortabel 
zu sammeln und zu sichern. Per Kopieren 
und Einsetzen rettet man Texte in separate 
Textfenster, und mit dem Hexadezimal- 
editor findet man auch Zeichenketten, die 
man über die Tastatur nur schwer eingeben 
kann. Eine solche Rettung ist möglich, da 
der Mac seinen Speicher nicht überschreibt, 
sondern lediglich freigibt, wenn sich ein 
Programm unerwartet beendet. Auch nach 


Hilfsprogramme 


Daten retten 
Search and Rescue 1.0.0 


Mit Search and 
Rescue durch- 
sucht man den 
Arbeitsspeicher 
nach Texten oder 
Textfragmenten. 
Damit lassen 
sich so manche 
Daten auch nach 
einem System- 
absturz wieder 
zurückholen. 


einem vielleicht unfreiwilligen Neustart be- 
stehen gute Chancen, daß zumindest Teile 
der Daten noch im Speicher sind. 

Pe Systemanforderungen Mac oder Power 
2” Mac, ab System 7 Autor Tom Riley & 
www.kagi.comi/tjriley Preis US$ 10 Shareware- 


gebühr 


Daten schützen 
Lockout 1.1.1 


Während man sich Kaffee holt, steht der 
Mac samt allen Daten jedem offen, der vor- 
beikommt. Lockout verhindert das. Es färbt 
den Bildschirm schwarz und blockiert den 
Rechner, bis man das korrekte Kennwort 
eingibt. Zudem kann man in einem Text- 
fenster eine Nachricht hinterlassen. 
Systemanforderungen Mac oder Power 
Mac, ab System 7 Autor Bill Modesitt 
& www.mauisoftware.com, bill@mauisoftware. 
com Preis US$ 20 Sharewaregebühr 
Eric Böhnischlmas 


Spiel des Monats: Chessworks 1.5.2 


\Was tun, wenn der geliebte Schachpartner für 
längere Zeit auf Reisen ist? Oder wenn der 
Chef verboten hat, in der Dienstzeit Turm und 
König zu beschützen? Mit der Freeware Chess- 
works kein Problem. Chessworks ist kein her- 
kömmliches Schachprogramm, bei dem 
man gegen den Rechner spielt, sondern es 
macht es möglich, über das Internet oder 
Intranet gegen einen anderen menschlichen 
Opponenten anzutreten. Beide Seiten brau- 
chen nur das Programm zu starten, einer er- 
klärt sich zum Server, der andere meldet sich 
als Client bei seinem Mitspieler an, und das 
Spiel kann beginnen. Chessworks kontrolliert 
lediglich, ob Züge überhaupt möglich sind, der 
Rest des Geschehens liegt rein in der Hand der 
Spieler. Ein Chat-Fenster protokolliert alle 


Mit Chessworks spielen Sie über Inter- 
net oder Intranet Schach gegen Ihren 
ausgewanderten Freund oder einen gu- 
ten Bekannten zwei Bürotüren weiter. 


Züge mit und bietet den Streitern die Möglichkeit, miteinander zu kommunizieren. 


il 
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Systemanforderungen Mac oder Power Mac, ab System 7.5, Open Transport, Internet- 
Verbindung Autor Mike Bailey & members.aol.com/tuikblade Preis Freeware 


Panoramı 


Produktion 


E Color Central 3.5 Der 
OPI-Server Color Central 
von Imation bietet in der 
Version 3.5 die Unterstüt- 
zung eines PDF-Workflows 
und kann die Bildersetzung 
auch bei der Ausgabe von 
PDF-Dokumenten durch- 
führen. Ebenfalls hinzu- 
gekommen ist der Link-Ma- 
nager, mit dem sich die Ver- 
knüpfung zu den Original- 
daten wiederherstellen läßt, 
wenn man diese umbenannt 
oder verschoben hat. Eine 
weitere Neuheit ist die 
Möglichkeit, Vektor-EPS 
von der Grobbilderzeugung 
auszunehmen. Derzeit ist 
eine englische Version für 
Windows NT erhältlich, lo- 
kalisierte Varianten und 
Color Central für Dec Al- 
pha sollen dann später 
nachfolgen. Der Vertrieb in 
Deutschland läuft über Im- 
pressed (Telefon 0 40/8 97 
18 90), der Preis beträgt 

14 500 Mark. wm 


E Quite Imposing Plus 1.2 
Quite Imposing Plus, eine 
Erweiterung für Adobe 
Acrobat zur Montage von 
PDF-Dokumenten, liegt ab 
sofort in einer deutschen 
Ausgabe mit der Versions- 
nummer 1.2 vor. Wichtig- 
ster Punkt des Updates ist 
die volle Kompatibilität zu 
Acrobat 4. Überfüllungen 
und das neue maximale Sei- 
tenformat von fünf mal fünf 
Meter sind damit kein Pro- 
blem mehr. Auch kleinere 
Schwierigkeiten beim Be- 
schnitt von Seiten wurden 
behoben. Das Update auf 
Version 1.0 von Quite Im- 
posing ist kostenlos, die 
Vollversion kostet rund 
1700 Mark. wm 


Photoshop 5.5 


Photoshop, der Bildbearbeitungsklassiker am Mac, geht mit der 
Version 5.5 in die nächste Runde (siehe „‚Markt’’ ab Seite 60). Ne- 
ben der Integration des Bildaufbereitungs-Tools Imageready hat 
Adobe Photoshop einige Werkzeuge zum Freistellen beigefügt. In ei- 
nem neuen Dialog sollen sich nun so haarige Objekte wie der hier 
abgebildete Strauß auf Mausklick freistellen lassen. Ob es klappt, 
wird unser Test zei- 
en gen, den wir hof- 
fentlich schon in der 
==, 15! nächsten Ausgabe 
der Macwelt brin- 
= ©-®| gen können. Immer- 
= hin hat Adobe Pho- 
- 2|  toshop 5.5 für Mitte 
Juli dieses Jahres 
angekündigt . 


a 


[1 


PDF-Filter für Xpress 4 


Nachdem es im Frühjahr schon einmal kurz auf der Internet-Site 
von Quark aufgetaucht und sofort wieder zurückgezogen worden 
war, steht das langerwartete Im- und Exportmodul für PDF-Dateien 
in Xpress 4 nun zur Verfügung (www.quark.com/files/xtquar kxts_ 
40.html). Für die Verwendung des PDF-Filters ist ein Power Mac 
Voraussetzung. Der Filter importiert PDF-Dateien und exportiert 
Xpress-Seiten als 
Postscript-Dateien 
Bm E und ruft automa- 


[2172 
nmihk Di 7 | Er) 


zu Fe) Ei — tisch den Acrobat 
= |) Distiller (minde- 


stens Version 3) 
auf, der die Seiten 
dann in PDF-Datei- 
en umwandelt. 


Erstes Update für Quicktime 4 


Quicktime 4 bewegt derzeit die Gemüter. Die ungewohnte 
Oberfläche des Quicktime Player und einige Inkonsistenzen in der 
Benutzerführung geben reichlich Anlaß zu Kritik (siehe „Markt” 
ab Seite 60). Daß sich Quicktime 4 nur über das Internet 
installieren läßt, ist ein weiterer Kritikpunkt. Ein erstes Update 
auf die Version 4.0.1 sorgt seit neuestem für zusätzlichen Unmut. 
Startet man das kleine Programm Quicktime Updater im Ordner 
„Quicktime”, lädt es einige Dateien aus dem Internet herunter 
und installiert sie. Darüber, was da installiert wird und welche 
Fehler die neue Version behebt, gibt es keinerlei Informationen. 
Bis Redaktionsschluß ergaben auch Anfragen bei Apple keinen 
Aufschluß. Wir bleiben dran. 
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Sehastian Hirsch, 
Stellv. Chefredakteur 
shirsch@macwelt.de 


Glasnost 


Es ist noch nicht lange her, 
da wurden bei Ouark In- 
formationen zur Weiter- 
entwicklung des Layout- 
klassikers Xpress wie ein 
Staatsgeheimnis gehütet. 
Nur über dunkle Kanäle 
war etwas zu geplanten 
Programm-Updates zu er- 
fahren, den offiziellen Ver- 
lautbarungen zufolge be- 
zahlte Ouark die eigenen 
Entwickler fürs Nichtstun: 
„Neue Xpress-Version? 
Davon ist nichts be- 
kannt.“ Seit Adobe den 
Xpress-Konkurrenten 
Indesign entwickelt und 
schon während der Beta- 
phase eifrig bewirbt, 
scheint man bei Ouark 
umzudenken. So gesteht 
die Firma seit neuestem 
ein, daß es tatsächlich eine 
Version 5 von Xpress ge- 
ben wird (hört, hört!), der 
zuständige Produktverant- 
wortliche aus der Firmen- 
zentrale begibt sich sogar 
selbst auf Reisen, um über 
die nächste Version zu 
plaudern - noch vor Jah- 
resfrist hätte man ihn 
dafür wohl mit einem 
Dongle am Bein im Colo- 
rado ertränkt. Wir sehen: 
Konkurrenz belebt das 
Geschäft, weshalb wir uns 
schon jetzt auf Indesign 
freuen - und auf ein don- 
glefreies Xpress 5. 


7 wu 


Unpraktisch 


Quicktime 4 in der Kritik 


Für den sichtbaren Teil von 
Quicktime 4 erhält Apple nicht 
nur Lob. Eine Reihe von Fach- 
leuten halten das neue matt- 
graue Design für unergono- 
misch und unlogisch. Bemän- 
gelt wird unter anderem, daß 
alle Fenster des Quicktime Play- 
er einen einheitlich grauen Bild- 
schirmrand haben, dem oben 
zwei Knöpfe fehlen: der, der das 
Fenster auf die Titelzeile redu- 
ziert, und der, mit dem man das 
Fenster auf die maximale Mo- 


Publish Markt 


Trends 


nitorgröße erweitert. Außerdem 
läßt sich das Abspielfenster 
nicht zusammen mit dem Film 
verkleinern - ab einer gewissen 
Größe wird lediglich die Pro- 
jektionsfläche für den Film klei- 
ner, das Fenster aber bleibt in 
der Standardgröße. Der große 
graue Abspielknopf gibt ärger- 
licherweise keinen Anhalts- 
punkt dafür, ob ein Film oder 
nur das leere Abspielfenster auf- 
gerufen wurde. Dabei reagiert 
Quicktime Player stark unter- 
schiedlich: Im ersten Fall star- 
tet ein Klick auf den Knopf die 
Wiedergabe, im zweiten Fall 


und 


Tendenzen 


bleibt der Klick 
mit der Maus fol- 
genlos. Anders da- 
gegen die beiden 
kleinen Knöpfe 
rechts davon: Öff- 
net man das Copy- 
right-Fenster bezie- 
hungsweise das Fenster mit den 
Zusatzreglern, dann wird der 
entsprechende Knopf ein wenig 
dunkler. Der Nutzwert dieser 


inaktiv. 


Farbänderung ist klein, denn je- 
der kann bereits am offenste- 
henden Fenster erkennen, daß 
der Knopf zum Öffnen dessel- 


Designfehler: 
Alle Tondateien 
sehen gleich aus 
(links), der Ab- 
spielknopf ist 
scheinbar immer 


Update: Adobe kündigt Photoshop 5.5 an 


Das Internet verändert auch Photoshop. In der 
Version 5.5 des Bildbearbeitungsklassikers, die 
Mitte Juli auf den Markt kommen soll, packt 
Adobe das Programm Imageready dazu, mit 
dem sich Bilder für das Internet aufbereiten 
lassen, und verknüpft beide Programme zu ei- 
nem Paket. Das Ziel des Ganzen ist laut Ado- 
be, eine Arbeitsumgebung für Grafiker zu 
schaffen, mit der man sowohl Bilder für die 


JO = DItwepsd@ 10 (orig... =IE 


herkömmliche Druckausgabe als auch - in glei- 
cher Qualität - für das Internet produzieren 
kann. Imageready und Photoshop werden über 
einen fast identischen Werkzeugsatz verfügen. 
Beim Wechsel zwischen beiden Anwendungen 
bleiben alle Bilddetails wie Ebenen, Transpa- 
renz und Bearbeitungsschritte erhalten. 

Kombination mit Imageready Das geht so- 
weit, daß man Arbeitsschritte in Imageready 
rückgängig machen kann, die man zuvor in 
Photoshop aufgezeichnet hat. Erfreulicher- 
weise lassen sich jetzt Bilder, die man in Image- 
ready über Javascript mit Effekten versehen 
und in eine HTML-Datei übernommen hat, spä- 
ter ändern, auch wenn man zwischenzeitlich die 
HTML-Datei verändert hat. Dabei bleiben die 
die Bilder erhalten, Imageready modifiziert nur 
den eigenen Javascript-Code und 


Normal x 


Opacity: 


die HTML-Befehle für die Bilder. 
Bei Photoshop sind die Änderun- 


[[] Preserve Transparency 


JE [rrmer 1] 


Quter Glow 
Inner Glow 
Bevel and Emboss 
Color Fill 


„Sradient/Pstten | Photoshop 5.5 sein. 


gen weitreichender ausgefallen. 
Das Programm kommt nun mit 
PDF-Dateien aus Acrobat 4 (PDF- 


Imageready, das Programm für 
die Internet-Bildaufbereitung, 
wird ein fester Bestandteil von 
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Version 1.3) zurecht. Beim Exportieren von 
\Web-Grafiken bietet Photoshop eine Vorschau, 
bei der man Originalbild und Exportausgabe 
miteinander vergleichen kann. In einer Vier- 
fachvorschau stellt das Programm neben Ori- 
ginal- und Exportbild zwei weitere automatisch 
erzeugte Versionen daneben, um die Auswir- 
kungen einer stärkeren Bildkompression zu zei- 
gen. Speziell für GIF-Bilder bietet Adobe einen 
neuen Exportmechanismus an, der die Bild- 
größe um 10 bis 15 Prozent unter das bisher 
Mögliche senkt, was allerdings auf Kosten ei- 
niger Bilddetails geht. 

Neuer Freisteller Wer öfter Bilder freistellen 
muß, kann in Photoshop 5.5 auf zwei neue 
Werkzeuge zurückgreifen, die in haarigen Bild- 
motiven die Ränder eines Objekts ermitteln. 
Beide senken die Transparenz randnaher Pixel 
und entfernen, wo nötig, die Hintergrundfar- 
be aus den Bildpunkten des Objekts. Image- 
ready 2 und Photoshop 5.5 sind dann nur noch 
im Paket erhältlich. 

Der Preis ändert sich kaum Für Besitzer von 
Photoshop 5 beträgt der Update-Preis 200 US- 
Dollar, wer beide Programme hat, bezahlt 130 
US-Dollar für das Update. Die Vollversion wird 
in den USA 610 US-Dollar kosten. wm 


ben gedrückt wurde. Die stärk- 
sten Emotionen ruft jedoch die 
Schublade unterhalb des Ab- 
spielfensters hervor, in der man 
Querverweise auf Filme unter- 
bringen kann. Alle Audiodatei- 
en werden mit einem Standard- 
symbol angezeigt, so daß sich 
nicht unterscheiden läßt, wel- 
cher Querverweis zu welcher 
Musik gehört. Selbst die Posi- 
tion in der Schublade hilft nicht 
weiter, da die Plazierung von 
der Fenstergröße abhängig ist. 
Bei kleinformatigen Filmen pas- 
sen nur wenige Symbole in eine 
Reihe, verdoppelt man jedoch 
die Fenstergröße für die Film- 
wiedergabe, stehen plötzlich 
wesentlich mehr nebeneinander. 
An der komfortablen Internet- 
Installation wird kritisiert, daß 
Quicktime 4 ausschließlich über 
das Internet installierbar ist. Die 
Software darf weder auf CD- 
ROM noch auf anderen Me- 
dien vertrieben werden. Apple 
hat zu den Vorwürfen noch 
nicht Stellung genommen. wm 


3D leichtgemacht 


Metaflash von Metacreations 


Im Spätsommer oder Anfang 
Herbst dieses Jahres wollen Mi- 
nolta und Metacreations die 
3D-Kamera Minolta 3D 1500 
in Serie produzieren. Die Ka- 
mera bannt Objekte dreidimen- 
sional auf einen Chip, wobei die 
Elektronik zuerst ein normales 
Bild vom Objekt aufzeichnet 
und anschließend ein weiteres 
Bild aufnimmt, bei dem mit 
Blitzlicht ein Gittermuster über 
das Objekt gelegt wird. Lädt 
man beide Bilder in die dazu- 
gehörige Software, dann ermit- 
telt diese aus dem Foto und 
dem Gittermusterbild die drei- 
dimensionale Struktur des Ob- 
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jekts. Für die vollständige Rund- 
umansicht eines Kopfes sollen 
fünf Bilder ausreichen, die sich 
an den Rändern leicht über- 
schneiden müssen, damit die 
Software sanfte Übergänge zwi- 
schen den Einzelbildern berech- 
nen kann. Laut Herstelleranga- 
ben funktioniert das Verfahren 
besonders gut bei Einzelobjek- 
ten, die nicht weiter als einen 
bis eineinhalb Meter von der 
Kamera entfernt sind. Die Ka- 
mera soll zwischen 2500 und 
3000 US-Dollar kosten. Meta- 
creations’ mitgelieferte Software 
läuft unter dem Mac-OS und 
unter Windows und wandelt 
die Bilddaten in das ebenfalls 
von Metacreations entwickelte 
Metastream-Format um. Wer 
die Bilddaten in einem gängi- 
geren Dateiformat wie beispiels- 
weise VRML2 oder DXF be- 
nötigt, muß zusätzlich die neue 
3D-Software Canoma von Me- 
tacreations erstehen. wm 


Detailverbesserung 
Adobe Type Manager 4.5 fertig 


Kleine, aber wichtige Verbesse- 
rungen hat Adobe Type Mana- 
ger Deluxe 4.5 (ATM) erfahren. 
Neben der fälligen Anpassung 
an Mac-OS 8.5 hat Adobe zwei 
Hilfsfunktionen für die tägliche 
Arbeit eingebaut: ATM 4.5 er- 
kennt doppelte Schriftschnitte, 
wobei der Benutzer selbst ent- 
scheiden kann, ob die Dupli- 
kate von der Festplatte gelöscht 
oder nur aus dem Speicher von 
ATM entfernt werden sollen. 
Wenn Schriften für ein Projekt 
an Dritte weitergeleitet werden 
müssen, kann man die entspre- 
chenden Schnitte mit einem 
Menübefehl in einem Ordner 
speichern. Laut Adobe sollte 
auch Drag-and-drop, das heißt, 
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Die Kamera für 3D- 
Aufnahmen basiert 
auf einer herkömm- 
lichen Digitalkame- 
ra von Minolta. In 
der Mitte ist sie um 
das Metaflash-Blitz- 
modul von Meta- 
creations erweitert. 
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das Exportieren einfach mit der 
Maus, möglich sein, doch in der 
uns vorliegenden Version ver- 
weigert die Software an dieser 
Stelle den Dienst. Und wer an- 
gesichts seiner Komplettaus- 
gabe der Linotype- und Mono- 
type-Schriften den Überblick 
verliert, wird sich über die Au- 
toaktivierung freuen: Schriften, 
die man einmal in ATM aufge- 
nommen hat, werden mit der 
Version 4.5 automatisch akti- 
viert, wenn eine Applikation 
diese Schrift vermifßt. Die Pro- 
zedur, bei der der Wechsel zu 
ATM und die händische Akti- 
vierung nötig waren, entfällt da- 
mit. ATM 4.5 sollte bereits bei 
Erscheinen dieses Heftes in ei- 
ner deutschsprachigen Fassung 
für Power Macs vorliegen, der 
US-Preis liegt bei 70 Dollar. Ein 
Update kostet 50 Dollar. Zur 
Deluxe-Ausgabe gehört wie bis- 
her Adobe Type Reunion, Ver- 
sion 2.5. wm 


Anmerkung 
Third-Voice-Software in der Kritik 


Heftige Kritik hat die amerika- 
nische Firma Third Voice mit 
ihrer gleichnamigen Software 
hervorgerufen. Diese Internet- 
Software erlaubt es, Anmer- 
kungen zu beliebigen Internet- 
Seiten zu verfassen, die dann 
andere Betrachter dieser Seite le- 
sen können. Voraussetzung für 
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Adobe Type Manager 4.5 hilft, 
doppelte Schriften zu finden. 
Außerdem lädt das Programm 
jetzt alle bekannten Schnitte bei 
Bedarf automatisch nach. 


die Teilnahme sind derzeit noch 
ein Windows-PC mit Micro- 
soft-Browser und die Browser- 
Erweiterung von Third Voice. 
Gespeichert werden die Notizen 
dabei auf dem Server von Third 
Voice. Im Kleingedruckten re- 
klamiert die Firma auch das 
Copyright für alle Anmerkun- 
gen. Immer wenn ein Betrach- 
ter eine Seite lädt und die Brow- 
ser-Erweiterung auf seinem 
Rechner installiert, fragt die Er- 
weiterung auf dem Server von 
Third Voice nach Anmerkun- 
gen und fügt diese - so vorhan- 
den - per Javascript und Dyna- 
mic HTML in die Seite ein. Und 
genau an dieser Stelle entzündet 
sich die Kritik, da der Betrach- 
ter damit eine andere Sicht auf 
den Inhalt einer Seite erhält, als 


der Autor derselben geplant 
hat. In den USA formiert sich 
zur Zeit der Widerstand der 
Webmaster und Internet-Au- 
toren, die vor allem sicherstel- 
len wollen, daß Copyright-ge- 
schützte Internet-Seiten nicht 
mit unflätigen oder strafbaren 
Notizen versehen werden, für 
die dann unter Umständen der 
jeweilige Betreiber der Original- 
seiten haftbar gemacht werden 
könnte. Third Voice findet man 
im Internet unter www.third 
voice.com, ein Javascript-Blok- 
ker mit ausführlichen Erläute- 
rungen unter www.cse.msu. 
edu/-bowersj2 und die Initia- 
tive gegen die neue Software 
unter www.wildpoetryforum. 
com/nttv. wm 


XML am Mac 


Emile von Media Design 


Emile von Media Design In 
Progress ist eines der ersten Pro- 
gramme für XML, jene Spra- 
che, die zusätzliche Möglich- 
keiten im Internet erschafft, die 
mit HTML 4 nicht machbar 
sind. Emile gleicht einem her- 
kömmlichen Texteditor, zusätz- 
lich findet man ein Befehlsmenü 
mit den Objekten der aktuellen 
XML-Definition (Document 
Type Definition, DTD). Wer 
selbst DTDs erstellen will, kann 
Gruppen und Untergruppen de- 
finieren (Entities beziehungs- 
weise Elements). In Progress lie- 
fert mehrere Standard-DTDs 
mit, unter anderem die XML- 
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survey showed the amount of recycled 
paper in the classic Kraft paper bag 

has gone up 50 percent since the 1970's, 
[DThat’s more than just # boon for our 
wrests and rivers, from deoreased log- 
ging and pulp production; it's a significant 
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Anmerkungen zu beliebigen Internet-Seiten erlaubt die Software von 
Third Voice. Sie speichert die Notizen auf einem Server im Internet so, 
daß die Kommentare auch anderen zugänglich sind. 
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Definition des World Wide Web 
Konsortiums von HTML 4. 
Verwendet man diese Defini- 
tion, dann arbeitet die mitge- 
lieferte Übersetzungshilfe opti- 
mal: Auf Knopfdruck kann 
man so XML-Dokumente in 
Standard-HTML-Dokumente 
verwandeln. Emile ist derzeit 
lediglich im Internet erhältlich 
(www.in-progress.com). Mit ei- 
ner rudimentären Dokumenta- 
tion kostet das Programm 80 
US-Dollar. wm 


Versionssprung 


Freehand 9 von Macromedia 


Intern laufen die Arbeiten auf 
Hochtouren, spätestens Anfang 
Juli sollen wir einen Blick auf 
Freehand 9 werfen können. De- 
tails gibt es folglich in der näch- 
sten Ausgabe der Macwelt. Vor- 
ab war immerhin zu erfahren, 
daß Macromedia die Arbeits- 
geschwindigkeit des Zeichen- 
programms erhöhen und die In- 
tegration mit Flash, Director 
und anderen Produkten aus 
dem eigenen Hause verstärken 
will. Der Fertigstellungstermin 
steht noch in den Sternen, ei- 
nige Beobachter spekulieren 
aber auf einen Termin vor Ende 
dieses Jahres. wm 


Notensatz 


Mac-Variante von Sibelius 


Hobbyschlagzeugern wie Kom- 
ponisten orchestraler Werke 
steht ab sofort ein weiteres No- 
tensatzprogramm für den Mac 
zur Verfügung: Sibelius von der 
gleichnamigen Firma (www.si 
belius.com) kostet rund 600 
US-Dollar und hat in ersten 
Tests amerikanischer Fachzeit- 
schriften relativ gut abgeschnit- 
ten. Die Noteneingabe über Ta- 
statur und Midi-Keyboard soll 
außergewöhnlich gut funktio- 
nieren, was man aber von der 
Texteingabe nicht behaupten 
kann. Sibelius positioniert Text 
automatisch, später ist dann 
nur noch eine Korrektur der 
Einzelsilben möglich. wm 


Redaktion: Walter Mehl 


Xpress 5 und 


mehr — 


Die Pläne von Ouark 


Reaktion auf Adobe Indesign Die Firma Quark, sonst eher 
verschwiegen, was die Weiterentwicklung von Xpress und 
andere Firmenpläne betrifft, geht in die Offensive. Gegenüber 
Macwelt gab der Noch-Monopolist in Sachen Layoutsoftware 
Einzelheiten der nächsten Xpress-Version bekannt. Mit neuen 


Produkten will man zudem weitere Märkte erschließen 


Mit Warpture 
(links) lassen sich 
Verpackungsde- 
signs als 3D-Mo- 
dell rendern und 
begutachten. Das 
Layoutprogramm 
für die dritte Di- 
mension gibt es 
wie alle Quark- 
Programme in ei- 
ner Mac- und einer 
Windows-Version. 


Troika erstellt mit Hilfe einer 
HTML-Vorlage aus den exportier- 
ten Xpress-Elementen automa- 
tisch dynamische Web-Seiten. a 
Arie 


Das Digital Media Sy- 
stem von Quark soll Lay- 
outs, Bilder, Töne, Vi- 
deos und alle anderen 
Arten von digitalen 
Daten in einer Oracle- 
Datenbank verwalten. 
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ie Firma Quark, Hersteller des 

Layoutprogramms Xpress, rea- 

giert auf die Herausforderung 

durch Adobe. Nachdem Adobe 
im Frühjahr auf der Seybold Publishing 
Conference in Boston das Konkurrenzpro- 
dukt Indesign angekündigt hat, gab Quark 
nun erste Einblicke in die Weiterentwick- 
lung des eigenen Produkts. Danach können 
Quark-Anwender noch in diesem Jahr mit 
einem Update rechnen, auf Xpress 5 müs- 
sen sie noch mindestens bis Anfang näch- 
sten Jahres warten. Wer sich dann das Up- 
date besorgt, benötigt einen Power Mac 
und Mac-OS 8.x, denn 68K-Rechner und 
System 7 werden von der neuen Version 
nicht mehr unterstützt. Wer Xpress trotz- 
dem noch auf älteren Rechnern einsetzen 
will oder muß, wird nicht ohne Lösung da- 
stehen, denn Xpress 4 soll eine Zeitlang ne- 
ben Version 5 im Angebot bleiben. 


Update im Sommer 


In der Zeit bis zum Erscheinen von Xpress 
5 bringt Quark noch ein Update für Xpress 
4, das für den Sommer zu erwarten ist. 
Wichtigstes Merkmal: die Unterstützung 
von PDF. Man kann hochauflösende PDFs 
in Xpress plazieren und Xpress-Dokumen- 
te in das PDF-Format umwandeln, aller- 
dings nur unter Zuhilfenahme von Acrobat 
Distiller. Nichts ändern wird sich an der 
Tatsache, daß in einer mit Quark erzeugten 
Composite-PDF-Datei keine Überfüllun- 
gen enthalten sind. Durch die erforderliche 
Kompatibilität von Xpress zu älteren Aus- 
gabegeräten mit Postscript Level 1 und 2 
verwendet Xpress nach Aussagen von 
Quark Postscript-Befehle, die Acrobat Di- 
stiller nicht interpretiert. Zu den anderen 
Veränderungen im Update schweigt sich 
der Hersteller noch aus. 


Neue Funktionen in Xpress 5 

Die wichtigsten Neuerungen in Xpress 5 
sind ein Tabellenwerkzeug, Ebenen, erwei- 
terte Skriptfähigkeit, HTML-Export sowie 
die integrierte Unterstützung des PDF-For- 
mats und des Industriestandards für das 
Farbmanagement. Mit dem Tabellenwerk- 
zeug wird es unter anderem möglich sein, 


Zellen zusammenzufassen, zu drehen und 
entweder Text oder Bilder in Zellen einzu- 
fügen. Auch Excel-Dokumente sollen sich 
importieren lassen. Die Ebenen wird man, 
wie aus anderen Programmen gewohnt, 
ein- und ausblenden, in der Reihenfolge 
verschieben, schützen und als nichtdruk- 
kend markieren können. 

Xpress 5 wandelt Dokumente direkt in 
das PDF-Format um, ohne den Distiller zu 
Hilfe zu nehmen. Dadurch lassen sich auch 
Xpress-eigene Optionen in das PDF-For- 
mat übersetzen. Als Standards unterstützt 
Xpress 5 PDF 1.3 und Postscript 3, was 
auch die Integration des Programms in 
PDF-basierte Produktionssysteme wie Ag- 
fa Apogee möglich macht. 

Für den HTML-Export wird es zwei 
Optionen geben. Die erste ist dazu gedacht, 
eine Xpress-Seite komplett in ein HTML- 
Dokument zu überführen, die zweite er- 
möglicht es, nur Teile eines Dokuments in 
ein HTML-kompatibles Format zu über- 
setzen. Hierzu setzt Quark die Strukturie- 
rungssprache XML (Extensible Markup 
Language) ein. Die auf diese Weise ex- 
portierten Elemente lassen sich in einem 
HTML-Editor weiterverwenden. Quark 
wird die Unterstützung von Applescript 
ausweiten, die Funktionen sollen jedoch 
nicht mehr wie bisher in das Programm in- 
tegriert sein, sondern als externes Modul 
zur Verfügung stehen. Damit will Quark 
die Anpassung an neue Systemfunktionen 
erleichtern. Auch die Windows-Version von 
Xpress 5 wird im selben Umfang wie die 
Mac-Version skriptfähig sein. 


Xpress-Varianten 

Um sich neue Märkte zu erschließen, setzt 
Quark auf Varianten des Layoutprogram- 
mes für Spezialeinsätze. Die erste Lösung ist 
Wrapture, das sich an Verpackungsdesigner 
wendet. Wrapture verwendet Xpress-Pro- 
grammcode, präsentiert sich dem Anwen- 
der mit der gewohnten Oberfläche und fügt 
speziell für das Verpackungsdesign wichti- 
ge Elemente hinzu. So kann man Struktur- 
daten aus einem CAD-Programm impor- 
tieren, Hilfslinien in jedem beliebigen Win- 
kel anlegen oder vorhandene B£zier-Linien 
in Hilfslinien umwandeln und die Seiten in 
90-Grad-Schritten drehen. Das Design läßt 
sich als 3D-Modell rendern und exportie- 
ren (beispielsweise als Quicktime VR) oder 
ausdrucken. 


Mediendatenbank 

Ein weiteres neues Produkt, das übrigens 
bei Quark Deutschland entwickelt wird, 
dient der Verwaltung digitaler Dokumente 


Quarks Pläne / Spezial 


und Daten (Asset Management) und hört 
auf den Namen Quark Digital Media Sy- 
stem (DMS). Es basiert in der ersten Ver- 
sion, die voraussichtlich im dritten Quartal 
dieses Jahres auf den Markt kommen wird, 
auf einer Oracle-Datenbank. Man kann mit 
DMS sämtliche digitalen Daten verwalten, 
vom kompletten Xpress-Dokument über 
Photoshop-Bilder bis hin zu Videos. Über 
eine Anbindung an Xpress ist es möglich, 
alle Inhalte einer Xpress-Datei in die Da- 
tenbank und Elemente aus der Datenbank 
in ein Xpress-Layout zu übernehmen. DMS 
verfügt außerdem über Verknüpfungen zu 
den gängigen Prepress-, Office- und Multi- 
media-Programmen, um mit diesen die In- 
halte der Datenbank zu bearbeiten. Auch 
OPI-Lösungen werden unterstützt. 


Katalogproduktion 


Die zweite sich in der Entwicklung befin- 
dende Anwendung ist Cypress. Es ist ein 
datenbankgestütztes Werkzeug zur auto- 


Bi Neu in Xpress 5 


Tabellenwerkzeug 


Troika sind HTML-Vorlagen, die mit Platz- 
haltern für diese Elemente versehen sind. 
Man erstellt sie mit einem Layoutwerk- 
zeug, dessen Oberfläche der von Xpress 
gleicht, so daß sich mit Xpress vertraute 
Anwender schnell zurechtfinden sollten. 
Der dritte Teil ist ein Server, der die aus 
Xpress exportierten XML-Elemente und 
die Vorlagen dynamisch zusammenfügt 
und als HTML-Dateien verschickt. Ändert 
man den Inhalt der Datenbank, verschickt 
der Server die geänderte Fassung automa- 
tisch. Für die Zukunft ist auch der umge- 
kehrte Weg geplant: aus einer Web-Seite die 
Elemente herauszuziehen und in ein Xpress- 
Dokument einzufügen. 


Business 


Auf den ersten Blick außerhalb des Spek- 
trums von Quark zu liegen scheint die drit- 
te Anwendung, die unter dem Namen 
Mirim firmiert. Es handelt sich dabei um 
ein Werkzeug, mit dem die Wirtschaftlich- 


Tabellen anlegen, drehen, einzelne Zellen verwalten, 


Text und Bilder in Zellen, Import von Excel-Dokumenten 


Ein- und Ausblenden von Ebenen, Reihenfolge der Ebenen 


verschieben, Ebenen separat ausdrucken 


Direkter Export von PDF, Xpress-eigene Optionen in PDFs, 


PDF 1.3 und Postscript 3, Integration in PDF-basierte 
Produktionssysteme möglich 


Komplette Ausgabe als HTML, Teile eines Dokuments als 


XML in HTML-Editoren weiterverwenden 


Mehr Skriptfähigkeit durch zusätzliches Xpress-Modul 


Erweiterte Applescript- 
Unterstützung 


matischen Herstellung von Katalogen, Te- 
lefonbüchern und ähnlich stark struktu- 
rierten Dokumenten. Cypress arbeitet mit 
Vorlagen, die es mit Daten aus einer Daten- 
bank füllt. Hierbei können sowohl DMS als 
auch jede andere Client-Server-Datenbank 
wie Microsoft SQL oder ODBC-fähige An- 
wendungen zum Einsatz kommen. 


Mit Xpress ins Internet 


Das dritte Produkt mit dem Namen Troika 
dient dem Internet-Publishing und soll es 
erleichtern, Xpress-Dokumente für die Ver- 
wendung im Web aufzubereiten. Hierfür 
werden die Xpress-Inhalte zuerst im XML- 
Format exportiert, was mit Hilfe einer Pa- 
lette und Drag-and-drop erfolgt. Diese Ele- 
mente legt man in einer Datenbank ab. 
Auch hier ist sowohl der Einsatz von DMS 
als auch einer anderen Client-Server-Da- 
tenbank möglich. Das zweite Element von 
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keit und Wirksamkeit von Direktmarke- 
tingkampagnen und Versandkatalogen ge- 
messen werden kann, die auf der Basis von 
Xpress entstanden sind. Mirim verbindet 
Informationen über die Größe und die Po- 
sition der Produktpräsentationen mit deren 
Auflage und Zielgruppe sowie den Daten 
über die damit erzielten Umsätze und ent- 
standenen Kosten. Das Ergebnis dieser 
Analyse kann man statistisch auswerten. 
Auf der Basis dieser Daten lassen sich neue 
Kampagnen und Kataloge planen. 


Fazit 


Quark wird sich in der Zukunft stärker ver- 
tikalen Lösungen widmen. Gespannt darf 
man trotzdem darauf sein, wie Quark auf 
Adobes Indesign reagiert. Die Versprechun- 
gen zu Xpress 5 klingen jedenfalls schon 
mal wohlig in den Ohren. 

Thomas Armbrüster!sh 
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Mehr Kraft für 
Photoshop 


Illustration: Udo Gauss 


Die erweiterbare Architektur von Photoshop hat dafür gesorgt, daß eine Fülle von 


Zusatzmodulen auf dem Markt sind. Neben teuren Profi-Plug-ins gibt es aber 


Farbe und Auswahl........ 5.67 
Web-Werkzeug HVS........ S.67 
Kontrollierte Graustufen......... S. 68 
Effekte........ S. 68 

Helfer für Web-Bilder........ 5.70 
Kleine und große Hilfen......... 5.71 


as wäre der Bildbearbeiter 
ohne sie: Plug-ins gehören 
zu Photoshop wie die Sy- 
stemerweiterungen zum 
Mac-OS. Zwar geht es auch ohne, doch 
erst das richtige Plug-in verleiht dem Pro- 
gramm die Fähigkeiten, die der Kreative für 
seine Arbeit benötigt. 

Oft genug hat man dabei aber am Ende 
mehr Geld für die Erweiterungen als für das 
Programm selbst ausgegeben. Dabei gibt es 
in der großen Szene der kostenlosen oder 
gegen einen geringen Sharewarebeitrag er- 
hältlichen Plug-ins genügend Module, die 
auch dem Profi so einiges bieten. Manch 
eine „Hobbyprogrammierung“ findet sich 
darunter, die vielleicht nur einige der be- 
reits vorhandenen Photoshop-Funktionen 
etwas individuell neu aufbereitet. Oder 
auch ganz exotische, die ein kundiger An- 
wender für eine spezielle eigene Aufgabe 
entwickelt hat und nun als Shareware an- 
deren zur Verfügung stellt. 

Es gibt jedoch auch viele Tools, die Din- 
ge auf den Punkt bringen und sich in Pho- 
toshop ansonsten nur mit einiger Kenntnis 
nutzen lassen — wenn überhaupt. Neben 
PD- und Shareware haben wir auch Try- 
outs kommerzieller Produkte aufgenom- 
men, soweit man mit ihnen arbeiten kann. 
Und dann sind da noch die Shareware- 
Highlights, die manch kommerzielles Pro- 
dukt ganz schön blaß aussehen lassen. 

Wir haben uns in der Lowcost-Oase der 
Photoshop-Plug-ins einmal umgeschaut. 
Ohne Anspruch auf Vollständigkeit, aber 
mit dem Blick dafür, wie sich die Plug-ins in 
der täglichen Arbeit bewähren. Aus fast 
hundert Produkten ausgewählt, finden Sie 


hier und auf unserer Leser-CD diejenigen 
Plug-ins und kleinen Helfer, die uns inter- 
essant und empfehlenswert erscheinen. 


Farbe und Auswahl 


Farbmanagement, Farbkorrektur, Bildgra- 
dation - auch für viele professionelle Pho- 
toshop-Anwender sind dies mitunter noch 
problematische Reizwörter. Das muß aber 
nicht sein. Die hier vorgestellten Plug-ins 
erleichtern das Gestalten in bestimmten Be- 
reichen und machen die Arbeit dort, wo 
Photoshop selbst nicht mehr so einfach ist, 
durch zusätzliche Werkzeuge oder Vor- 
schauen transparenter. 


Colleen’s Photoshop Fun Pack 


Bei dem Fun Pack handelt es sich um ein 
Plug-in, das sechs Werkzeuge für die Farb- 
arbeit mit Bildern bietet. 

Adjust Saturation Dieses Modul reduziert 
oder erhöht die Farbsättigung von Bildern. 
Im Vergleich zur Photoshop-eigenen Funk- 
tion bietet es einen „Kontrast“ der Farb- 
sättigung sowie eine Vorschau, in der sämt- 
liche Einstellungen sofort im Bild angese- 
hen werden können. 

Modulate Color Das Tool reduziert oder 
erhöht die Farbsättigung und die Hellig- 
keitswerte einer Bildauswahl. 

Rotate Color Hier werden Farben im RGB- 
Farbraum rotiert. Es entstehen Farbverfäl- 
schungen, die sich in manchen Bereichen als 
Effekte einsetzen lassen. Zusätzlich kann 
man die RGB-Kanäle einzeln invertieren. 
Variable Blur Ein Gaußscher Weichzeich- 
ner, mit dem sich der Weichzeichenradius 
einer Auswahl kontrollieren läßt. Eine wei- 
tere nützliche Funktion ist die Kontrolle 
der Transparenz. Indem man die Transpa- 
renz reduziert, erzeugt man einen weichen 
Fokuseffekt. Wie alle Filter in diesem Paket 
besitzt auch dieses Tool eine Vorschau, über 
die man die Einstellungen kontrolliert. 
Quick Mask Dieses Plug-in ist mehr als ein 
bloßer Effektfilter. Es verändert nicht die 
Bilddaten selbst, sondern ändert oder er- 
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auch viele interessante Helfer im PD- und Shareware-Bereich, die sogar 


manch kommerzielles Produkt alt aussehen lassen 


zeugt eine Auswahlmaske im Bild. Ähnlich 
wie die entsprechende Photoshop-Funk- 
tion („Farbbereich auswählen“) aufgebaut, 
ist hier allerdings einiges mehr an Feinar- 
beit möglich. Die Toleranz dessen, was mas- 
kiert oder unmaskiert bleiben soll, wird 
über das HSB- oder RGB-Modell einge- 
stellt. Auch Mehrfachauswahlen von bis zu 
31 Sets sind möglich. Über eine differenziert 
einstellbare Vorschau lassen sich die Mas- 
kierarbeiten gut steuern. 

Create B/W Das Plug-in Create B/W ist 
das sechste Colleen-Modul. Es erzeugt aus 
CMYK- und RGB-Bildern ein Graustufen- 
bild. Wer jetzt denkt, daß Photoshop das 
doch selbst kann, der hat wahrscheinlich 
noch nie überlegt, warum die vorher noch 
kontrastreichen Farben nach der Wandlung 
in ein Graubild in ihren Grauwerten kaum 
noch zu unterscheiden sind. 

Der übliche Weg zum Umrechnen von 
Farb- in Graustufenbilder ist folgender: In 
Photoshop wählt man den entsprechenden 
Farbmodus an und läßt dann noch einige 


Fl Web-Werkzeug HVS 


Was Sie schon immer beim Schreiben von JPEG 
und GIF einstellen wollten, aber bisher nicht kon- 
ten: Ein umfangreiches Finetuning beider Bild- 
formate und bereits vor dem Speichern eine Vor- 
schau aufs Endergebnis bietet das Plug-in HVS. 
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Korrekturen über die Gradation laufen. Ein 
RGB-Bild wird bei der Umrechnung in ei- 
nem vorgegebenen Verhältnis (gewöhnlich 
30:59:11) gemischt, was Photoshop auto- 
matisch macht, ohne daß man auf das Mi- 
schungsverhältnis Einfluß nehmen kann. 
Wesentlich besser und mit vielen Möglich- 
keiten zur Einflußnahme geht die Umrech- 
nung in ein Graustufenbild mit Create B/W. 

Das Plug-in erlaubt es, das Mischungs- 
verhältnis der RGB- oder CMYK-Um- 
wandlung manuell anzupassen. Zusätzlich 
lassen sich die Helligkeit und der Kontrast 
der Konvertierung einstellen. Mit diesem 
Filter kann man also die Darstellungen der 
RGB-Werte des Bildes ebenso wie Kontrast 
und Helligkeit genau justieren, so daß ein 
leuchtendes Rot im RGB-Bild neben einem 
angenehmen Blau auch im Graubild deut- 
lich unterschiedlich im Tonwert und damit 
kontrastreicher wiedergegeben wird. Eine 
eigene Vorschau zeigt das zu erwartende Er- 
gebnis an, so daß man sauber einstellen 
kann, was nachher ein gutes Graustufen- 
bild werden soll. So ganz nebenbei lassen 
sich mit dieser Funktion auch Farben redu- 
zieren oder eliminieren. Dies ist hilfreich für 
andere Bildvorbereitungen, beispielsweise 
wenn man nur einen bestimmten (Farb-)Be- 
reich eines Bildes maskieren will. 


Autobleed 


Der Filter Autobleed verbessert die Qualität 
von Bildausschnitten und ausgewählten 
Bildbereichen. Mit Autobleed werden aus 
der Originalvorlage einzelne Pixel zum Bild- 


Bi Kontrollierte Graustufen 


Der Colleen-Schwarzweißfilter Create 
B/W, eins von insgesamt sechs Plug-ins, 
wandelt Farbbilder kontrolliert in Grau- 
stufenbilder um: Die gängige Wandlung 
eines farbigen Bildes in Photoshop (Bild 
unten links) und das Ergebnis mit Create 
B/W unter voller Vorschaukontrolle (Bild 
unten rechts). Zum Vergleich die Ori- 
ginalvorlage (Bild oben rechts). 
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oder Auswahlrand hinzugefügt, so daß die 
Begrenzung eines Bildes erweitert wird und 
eine Auswahl sicher vor weißen Überbleib- 
seln oder eventuellen Pixelausfransungen 
bleibt. Auch in manchen Bereichen der Pro- 
duktion läßt sich dieses Tool gut einsetzen: 
Steht etwa die Bildgröße fest und muß dann 
trotzdem noch kurz vor der Belichtung for- 
matübergreifend in den Anschnitt kom- 
men, erweitert Autobleed das Bild in den 
Beschnitt hinein, ohne daß man das Bild 
(und damit auch die Bildinhalte) für diesen 


Zweck skalieren muß. 


Eliminate White Filter 


Das Plug-in Eliminate White Filter erzeugt 
Transparenz, basierend auf der Weißfär- 
bung eines Bildpixels. Dies ist nützlich, um 
zum Beispiel ein Bild aus einer vorhande- 
nen weißen Umgebung herauszuholen und 
auf eine eigene Ebene zu bringen. Auch für 
den Einsatz von zusätzlichen Effekten wie 
zum Beispiel Schatten ist der Filter ein vor- 
bereitendes Werkzeug. 


Flaming Pear 

Die neun Filter, die das Plug-in Flaming 
Pear enthält, werden über diesen Eintrag im 
Photoshop-Filtermenü zur Verfügung ge- 
stellt: Blade Pro, Feather GIF, Indiana Ink, 
Solar Cell, drei RGB-Filter zum Tauschen 
der RGB-Kanäle, Tesselation und Vitriol. 
An dieser Stelle beschreiben wir lediglich 
zwei der Filter, die weiteren werden an an- 
derer Stelle in diesem Artikel vorgestellt. 
Vitriol Ein einfacher Photoshop-Filter, der 
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den Farbkontrast des Bildes in einer Weise 
ändert, als würde das Bild durch farbiges 
Glas betrachtet, ohne daß das Bild bei die- 
sem Vorgang jedoch getönt wird. Der Trick 
an der Sache: Die Vordergrundfarbe in Pho- 
toshop wird in der gewünschten Glasfar- 
be eingestellt und der Filter aufgerufen; ein- 
fach mal ausprobieren. Vitriol stellt eine 
automatische Dichtekorrektur zur Verfü- 
gung, so daß auch starke Farbfilter benutzt 
werden können, ohne daß der Effekt das 
Bild zu dunkel werden läßt. 

Tesselation Tesselation konvertiert Farb- 
oder Graustufenbilder zu mehreren sich 
nahtlos wiederholenden und überblenden- 
den Kacheln. Grafische Spiegeleffekte las- 
sen sich auf diese Weise ziemlich einfach 
erzeugen. Gut einsetzen läßt sich dieser Fil- 
ter für die Gestaltung grafischer Hinter- 
gründe im Print- und Screendesign. Tesse- 
lation kann auch in anderen Programmen 
genutzt werden, die über eine Schnittstelle 
für Photoshop-Plug-ins verfügen. 


Effekte 


Die Erzeugung spezieller Effekte in Photo- 
shop ist nicht nur für Sharewareprogram- 
mierer seit jeher die kreative Spielwiese. So 
ist es denn auch kein Wunder, daß gerade 
in dieser Sparte die meisten Plug-ins ver- 
fügbar sind. Es ist aber auch ein großer 
Topf, in den so ziemlich alles hineingeht, 
was mit Bildveränderungen im weitesten 
Sinn zu tun hat. Wir stellen hier eine klei- 
ne Auswahl von Plug-ins vor, die sich ganz 
der kreativen Bildmanipulation und manch 
genialen Spielereien verschrieben haben. 


Callisto 3D 


Beliebige Bildvorlagen oder eine Bildaus- 
wahl lassen sich mit dem Plug-in Callisto 
3D in die dritte Dimension bringen. Zwei 
Grundformen zur dreidimensionalen Wei- 
terverarbeitung bietet Callisto an: Die Ein- 
stellung „Terrain“ bringt Raum in eine 
zweidimensionale Fläche (die Bildvorlage), 
wogegen „Planet“ eine Kugelform bereit- 
hält, die vom Bild umschlossen wird. Die 
Hell-Dunkel-Bereiche der Bildvorlage wer- 
den dann vom Filter für die Errechnung der 
3D-Strukturen benutzt. 

Die Einstellmöglichkeiten in diesem klei- 
nen Tool sind überraschend vielfältig. So 
lassen sich neben frei definierbaren Farben 
für Objekt und Hintergrund auch prozen- 
tuale Deckungswerte der Farben und die 
Beleuchtungsintensität eingeben. Im 3D- 
Modell kann also noch Feinarbeit erfolgen, 
wo sich etwas in 2D vielleicht gar nicht 


mehr erkennen läßt. Es ist möglich, drei 
Darstellungstypen von 3D-Ansichten zu er- 
zeugen: gefüllt, Gittermodell und Punkte. 

Zu „Terrain“ und „Planet“ kann man 
Texturen hinzuladen, beliebige Bilder im 
PICT-Format, die sich dann über die gera- 
de erzeugte 3D-Landschaft legen. Ein gu- 
tes Feature, um beispielsweise auch mal 
schnell einen Text auf einem beliebigen 
Hintergrund in die dritte Dimension wach- 
sen zu lassen. Das Vorschaufenster von Cal- 
listo 3D zeigt nicht nur die gerade vorge- 
nommenen Einstellungen, man kann auch 
die Objekte mit der Maus in alle Positionen 
des Raumes drehen. Die Rückseite der Ge- 
birge ist dann tatsächlich hohl. Erfolgen 
zusätzlich zu den Mausbewegungen be- 
stimmte Tastenkombinationen, läßt sich die 
Darstellung in der Vorschau per Kamera- 
fahrt zoomen und nur über bestimmte Ach- 
sen rotieren. Die dargestellten Reliefs kann 
man im Terrain-Modus in Echtzeit ver- 
größern oder reduzieren. Apropos Echtzeit: 
Callisto arbeitet in der Vorschau ohne Ver- 
zögerungen im Bildaufbau. Wer über einen 
etwas langsamen Rechner verfügt, hat die 
Möglichkeit, unterschiedliche Auflösungen 
der Vorschau zu wählen. 

Callisto bearbeitet sowohl Graustufen- 
als auch RGB- und CMYK-Bilder. Als ma- 
ximale Ausgabegröße legt es das fertige Bild 
in 2560 mal 1920 Pixel ab. Wer die Share- 
ware nicht registrieren läßt, büßst das bei der 
Ausgabe mit nur 320 mal 240 Pixel. 


Holo Dozo 

Holo Dozo Demo ist ein freier Effektfilter 
aus einem Filterpaket mit insgesamt 28 Ho- 
lo-Dozo-Filtern, die kommerziell vertrieben 
werden. Dieser freie Holo-Dozo-Filter läuft 
lediglich auf Power Macs und erzeugt einen 
3D-Kubus aus einem Bild oder einer Aus- 
wahl - nicht sonderlich aufregend. Interes- 
santere kubistische Effekte lassen sich je- 
doch erzielen, wenn der „Special Effects“- 
Knopf im Filter selektiert ist. 


Photo Bevel 


Wie Holo Dozo ist auch dieser Filter ein 
einzelner, frei verfügbarer Filter aus einem 
größeren, kommerziell vertriebenen Plug- 
in-Paket, den Photo Tools von Extensis. 
Der Photo-Bevel-Filter erzeugt reliefar- 
tige Rahmeneffekte innerhalb einer Bild- 
vorlage. Das Plug-in bietet verschiedene 
Voreinstellungen zum Erzeugen von Relief- 
effekten, Knöpfen und Schalterformen an, 
die dann in der Bildauswahl in der frei ska- 
lierbaren Photo-Tools-Preview erzeugt wer- 
den. Über die Definition von Rahmenwei- 
te, weichem Übergang, Lichtern, Tiefen, 


Photoshop-Plug-ins / Gestalten 


Ein Farbfilter, der den Farbkontrast eines Bildes än- 
dert, ohne gleich das gesamte Bild zu tönen, ist Vi- 
triol. In unserem Beispiel haben wir mit einem satten 
Rot gefiltert, um den Hintergrund des Motivs deutli- 


cher abzudunkeln (oben). 


Farben und dem Winkel des gewünschten 
Lichteinfalls lassen sich diese Grundformen 
äußerst vielfältig modifizieren. Auf diese 
Weise kann man sehr effektvolle Rahmen 
und Knöpfe erzeugen. Sämtliche Einstel- 
lungen sind speicherbar, wodurch jederzeit 
ein bequemer Zugriff auf bereits definier- 
te Filter möglich ist. 

Photo Bevel benötigt Photoshop ab der 
Version 3.0.4. Mit der Version 5.0 von 
Photoshop erübrigt sich die Nutzung dieses 
Plug-ins allerdings, da entsprechende Funk- 
tionen seit dieser Version in Photoshop 
selbst verfügbar sind. 


Graphite 

Ein Bleistiftwerkzeug und einen Texturizer 
stellt dieses Plug-in dem Grafiker zur Ver- 
fügung. Graphite ist so etwas wie ein Mi- 
nimalprogramm innerhalb von Photoshop. 
Unterstützt werden auch drucksensitive 
Grafiktabletts. Das Bleistiftwerkzeug kann 
mit wechselnden Strukturen, Bleistifthärte- 
graden, Größen und Formen arbeiten. Ein 
Radiergummi steht ebenfalls zur Verfü- 
gung, um vorgenommene Modifikationen 
am Bild allmählich wegzunehmen und so 
zum ursprünglichen Bild zurückzukehren. 


Grid Creator 


Mit diesem Gittermacher hat man die Mög- 
lichkeit, Gitterstrukturen in einem Pho- 
toshop-Bild zu erzeugen. Farbe, Größe, Ab- 
stand und Transparenz der Gitter lassen 
sich variieren, eine Vorschau zeigt an, was 
oder wen man da wie hinter Gitter bringt. 
Dieser Effekt kann auf beliebigen Ebenen 
zur Anwendung kommen, arbeitet aller- 
dings nur mit RGB-Bildern. 


Crosshatching 

Ein „Feder und Tinte“-Filter, der es in sich 
hat. Crosshatching erzeugt aus einer Bild- 
vorlage eine gestrichelte Umsetzung des Bil- 
des, ähnlich dem Photoshop-Filter „Strich- 
umsetzung“. Crosshatching hat jedoch 
deutlich mehr zu bieten. Über eine Palette 
lassen sich 18 vordefinierte Scribblemuster 


PUBLISH Macwelt 8/99 


Wenn ein Bild in 
den Anschnitt einer 
Druckvorlage muß, 
ist das Skalieren 
des gesamten Bil- 
des oft die schlech- 
te Alternative. Au- 
to Bleed rechnet 
einstellbare Berei- 
che der Bildgren- 
zen größer, ohne 
daß sich dadurch 
der Inhalt des Bil- 
des verändert. 


anwählen, wobei man die Farben für Vor- 
dergrund (Bild) und Hintergrund (Papier) 
frei definieren kann. Über zwei weitere Me- 
nüs werden die Strichrichtung, die Abstän- 
de, der Andruck, der Grad der Ungenauig- 
keit und viele weitere Attribute eingestellt. 
Die neu erzeugten Muster lassen sich für 
den weiteren Gebrauch speichern. 


Distillates 


Das Plug-in Distillates bietet drei Filter, die 
für die Vorbereitung zur Separation von 
Schmuckfarben ebenso hilfreich sein kön- 
nen wie für Farbreduzierungen von Effek- 
ten oder Bildern im Screendesign: Aceton, 
Paint Thinner und Turpentine. 

Bei der Arbeit mit Schmuckfarbsepara- 
tionen gibt es drei typische Arten von Bil- 
dern, bei denen dieses Plug-in nützlich zur 
Seite stehen kann: Schwarzweißbilder, ein- 
fache farbige Logos und Farbbilder. Die 


Mit der Manipulation von Farbbildern befas- 
sen sich die Filter der Flaming-Pear-Serie. In 
unserem Beispielbild kam der Filter „Swap 
Green and Blue‘ zum Einsatz. 
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Eine kleine Spielwiese für viel- 
fältige Bildmanipulationen bie- 
tet der Filter India Ink. Die 
drei Beispiele haben wir noch 
harmlos angelegt. 


Gestalten / Photoshop-Plug-ins 


BET: 
ter 


Problematik einer Schmuckfarbensepara- 
tion aus Photoshop heraus an dieser Stelle 
ausführlich zu erörtern würde den Rahmen 
dieses Artikels sprengen. Die Wiedergabe 
von Bildern in nur wenigen definierten Far- 
ben kann jedoch über die Destillates-Filter 
sehr gut gesteuert werden. Über Acetone 
lassen sich beispielsweise die Farben redu- 
zieren, wogegen Paint Thinner eine Vielzahl 
an Möglichkeiten bietet, die im Bild ent- 
haltenen Farbwerte über eine Palette zu be- 
einflussen. Diese Arbeiten erfolgen unter 
voller Vorschaukontrolle, so daß auch ge- 
wagtere Spotfarbdefinitionen in Farbbil- 
dern kein Blindflug mehr bleiben. 


India Ink 


Ein Filter für kreative Bildverfremdungen: 
Der Filter bietet über ein Dutzend Mög- 
lichkeiten, Farben umzurechnen oder Grau- 
stufenbilder in ungewöhnliche und teils 
ziemlich exotische Halbtonbilder zu wan- 
deln. Zum Verfremden von Bildern, zur 
grafischen Umsetzung von Fotos oder ein- 
fach als kleine kreative Spielwiese ist India 
Ink gut zu gebrauchen. 


JW’s Spherical Gradients 


Ein ganzer Satz von Verläufen für Photo- 
shop 4 und 5. Die Verläufe sind besonders 
gut für die Gestaltung realistischer kugel- 
förmiger Objekte geeignet. 


Retroscan 


Wer das Rauschen der TV-Bilder seiner 
Kindheit vermißt, kann dem - zumindest, 
was Bildvorlagen in Photoshop betrifft - 
nun abhelfen. Retroscan simuliert das Rau- 
schen von Fernsehsignalen in RGB- und 
Graustufenbildern. Über diverse Einstel- 
lungen werden interessante Verfremdungen 
für Bild- und Textvorlagen (beispielsweise 
für Überschriften) erzeugt. 
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Solar Cell 


Bilder aus der Milchstrafge macht man mit 
Solar Cell. Mit dem Plug-in lassen sich sehr 
realistisch und faszinierend Sonnen, explo- 
dierende Sterngebilde und all die sonst noch 
so im All herumfliegenden Dinge auf ei- 
ne phantasievolle Weise produzieren. Um- 
fangreiche Parameter ermöglichen es, die 
Objekte weitgehend zu verändern und da- 
mit auch etwas Näherliegendes wie Heili- 
genscheine, UFOs oder Regenbogen zu ge- 
stalten. Anschauen! 


Helfer für Web-Bilder 


In den letzten zwei Jahren wurden immer 
mehr Plug-ins entwickelt, die das Bearbei- 
ten von Bildern für das Web erleichtern sol- 
len. Die Web-Formate sind besonders für 
Einsteiger zunächst ziemlich undurchschau- 
bar. Wir haben für Sie einige Tools ausge- 
sucht, die etwas mehr Transparenz in die 
Arbeit mit Farbpaletten und Kreativität ins 
Web- und Screendesign bringen. 


Imagevice 

Imagevice ist ein Filter zur Farbreduzierung 
auf eine kleinere oder auch standardisierte 
Farbpalette, der besonders beim Einsatz 
von Bildformaten für das multimediale Ge- 
stalten zum Einsatz kommt. 


Photo GIF 3.0.2 


Photo GIF ist ein Dateiformat-Plug-in für 
Photoshop 3.0 oder neuer, das die Erstel- 
lung und Bearbeitung von optimierten GIFs 
und GIF-Animationen fürs Web ermög- 
licht. Das Interface gestattet ein ständiges 
Feedback über Dateigröße und Bildqualität. 


Web Clipper 2.0 


Web Clipper ist ein freier Filter, der Farb- 
verschiebungen korrigiert. Das Plug-in er- 
möglicht es dem Anwendez, auf leichte Wei- 
se hybride Bilder zu erstellen, die sowohl die 
Standardfarben als auch ausgewählte Far- 
ben der Web-Palette enthalten. Hybride Bil- 
der erlauben eine größere Bildqualität und 
beseitigen das meist unerwünschte Dithe- 
ring, wenn Bilder auf 8-Bit-Windows-Syste- 
men betrachtet werden. 


Pro JPEG 3.1.2 


Bei Pro JPEG handelt es sich um ein Datei- 
format-Plug-in für Photoshop, das zur Vor- 
bereitung optimierter JPEG-Daten für das 
Web dient. Im Gegensatz zu manch ande- 
ren JPEG-fähigen Werkzeugen stellt Pro 
JPEG eine ganze Reihe von Funktionen be- 
reit, die die Arbeit mit optimierten JPEGs 
für das Web erleichtern. So sind nach 
Herstellerangaben auch die hier erzeugten 
JPEG-Daten in der Regel 50 Prozent klei- 
ner als die von Photoshop selbst erzeugten. 


Blade Pro 


Mit Hilfe von Blade Pro erhalten Grafi- 
ken durch das Erzeugen von Kanten und 
Oberflächenstrukturen einen 3D-Look. Die 
umfangreiche Ausstattung an Kanten, Tex- 
turen, Reflexionen und Lichteffekten ge- 
währleistet, daß man ganz spezielle Ober- 
flächenstrukturen und Effekte für unter- 
schiedlichste Anwendungen insbesondere 


Eigentlich für die Gestaltung von Rahmen 
und Knöpfen gedacht, läßt sich der Filter 
Photo Bevel von Extensis auch hervorra- 
gend für alle anderen Objekte nutzen, zu 
denen Photoshop eine Auswahl erzeugen 
kann, wie hier zum Beispiel Text (rechts). 
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Eine ganze Reihe von Scribble- 
mustern zur Verfremdung von 
Bildvorlagen bietet Crosshat- 
ching. Die Farben für Vorder- 
grund und Hintergrund lassen 
sich neben vielen weiteren Para- 
metern frei definieren (links). 


im Screen- und Web-Design erzeugen kann. 
Dennoch empfiehlt es sich, mit dem 3D-De- 
sign im Web ähnlich sparsam umzugehen, 
wie weiland mit dem Page Curl. 


Furbo Designer 


Hintergründe und Texturen für das Web 
lassen sich mit diesem Paket recht umfas- 
send gestalten. Eine gutgemachte Anleitung 
mit Beispielen hilft bei der Arbeit. 


Furbo Webmaster 


Der Browser-Vorschaufilter zeigt bereits in 
Photoshop vor dem Speichern in eine GIF- 
oder JPEG-Datei, wie eine Grafik in jedem 
Browser auf anderen Plattformen darge- 
stellt werden wird. 


Export Icon, Icon Builder 2.0 

Zwei Photoshop-Plug-ins zum Erzeugen 
von Icons für den Mac-Schreibtisch und das 
Web, die auch unterschiedliche Plattformen 
und 32-Bit-Icons für Mac-OS 8.5 berück- 
sichtigen. Icon Builder 2.0 bietet unter an- 
derem den Komfort, die Icons durch das 
Einmischen unterschiedlicher Hintergrün- 
de auf ihre Transparenzfähigkeiten hin zu 
überprüfen. Nicht jeder Desktop ist grau. 


Kleine und große Hilfen 


Neben den bisher genannten gibt es noch 
eine ganze Reihe von Plug-ins und eigen- 
ständigen Programmen, die Photoshop um 
verschiedene Funktionen bereichern. 


Photo Text 


Ein frei verfügbarer einzelner Filter aus ei- 
nem größeren, kommerziell vertriebenen 
Plug-in-Paket (Photo Tools von Extensis) ist 
Photo Text. Mit Hilfe dieses Plug-ins kann 
Text direkt in Photoshop gesetzt und for- 
matiert werden. Beliebig lange Texte lassen 
sich auch über Kopieren und Einfügen in 
einen Textrahmen der Vorschau überneh- 
men. Umgekehrt kann man Texte aus Text- 
rahmen als ASCII-Datei speichern. Nicht 
nur die Eingabe mehrerer Wörter oder Zei- 
len ist somit in einem Schritt direkt in Pho- 
toshop möglich. Mit Photo Text lassen sich 
auch mehrere Textblöcke anlegen, die man 
innerhalb des Vorschaufensters beliebig mit 
der Maus oder in Pixelschritten verschieben 
kann. Das Sichern und Re-Editieren der 
Textblöcke mit allen angelegten Settings ist 
ebenfalls möglich. 

Photo Text läuft mit Photoshop 3.0.4 
bis 5. Mit der Ser Version von Photoshop 
erübrigt sich die Nutzung dieses Plug-ins, 
da seither entsprechende Funktionen in 
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Photoshop vorhanden sind. Wer mit Pho- 
toshop 3 oder 4 arbeitet, sollte sich dieses 
Plug-in unbedingt anschauen. Professionel- 
ler und einfacher als mit Photo Text lassen 
sich Textarbeiten in diesen Photoshop-Ver- 
sionen nicht vornehmen. 


Chris’ Actions Library Voll 


Seit in Photoshop 4 die Aktionenpaletten 
Einzug hielten, finden sich viele dieser Ein- 
stellungen als Shareware, aber auch als 
kommerziell vertriebene Ware auf dem 
Markt. Bekanntestes Beispiel sind hier Nils‘ 
Actions. Die Shareware Chris‘ Actions Li- 
brary Vol 1 bietet 16 Aktionen für den Ein- 
satz in Photoshop 4 und 5. Hauptsächlich 
Farb- und Verfremdungseffekte sind es, die 
hier zum Einsatz kommen. 


Color Swap Filters 


Die Color Swap Filters bearbeiten RGB-Bil- 
der. Durch das Tauschen von Daten zwi- 
schen den Kanälen wandeln sie die Farbe 
um und ändern so die Farbharmonie des 
Bildes auf unterschiedliche Weise. 


Dither Filters 


Dieses Dither-Filter-Paket enthält Filter für 
die Druckausgabe aus Photoshop. Es be- 
steht aus zwei Modulen: VGDither und 
PNDither. Beim Ausdruck etwa auf einem 


Alien Skin Software, die schon vor drei Jah- 
ren von Eye Candy, dem Plug-in-Pa- 
ket derselben Firma, abgelöst wurde. In- 
zwischen ist es eigentlich überflüssig, da 
günstige Filter dieses Feature deutlich kom- 
fortabler ermöglichen und derartige Schat- 
teneffekte in Photoshop 5 bereits enthalten 
sind. Dennoch hat Drop Shadow immer 
noch seine Fans. 


Knot 


Mit Knot erzeugt man Bilder und Anima- 
tionen von Knoten. Einfache Knoten, ab- 
strakte Knoten, strähnige Knoten. Diese 
werden im Programm entworfen und las- 
sen sich mittels Beleuchtung und diversen 
Hintergründen umfangreich ausgestalten. 
Ein auch auf den zweiten Blick ziemlich 
komplexes Programm. Traurig mag nur die 
Tatsache stimmen, daß man fast nie Ver- 
anlassung hat, ein solches Werkzeug zur 
Knotenerzeugung zu verwenden. Wer in al- 
ler Welt braucht Knoten? 


Find RGB 


Das kleine Programm Find RGB durch- 
sucht Ordner nach TIFF- und Photoshop- 
EPS-Dateien, die im RGB-Modus vorlie- 
gen. Ein kleines und nützliches Tool, wenn 
mal bei der Arbeit die Übersicht verloren- 
geht und viele Bilddaten für Quark Xpress 


Laserdrucker kann man damit eine bessere 
Halbtonwiedergabe erreichen als mit den 
Photoshop-eigenen Algorithmen. 


Drag Peek 

Drag Peek ist ein kleines Programm, das 
nichts anderes macht, als schnell ein Bild 
anzuzeigen, wenn man es über das Pro- 
gramm-Icon zieht. Auch JPEG- und GIF- 
Bilder verdaut dieser kleine Bildbetrachter. 


Drop Shadow 


Einer der etwas in die Jahre gekommenen 
Klassiker unter den Photoshop-Plug-ins. 
Ein einzelner Filter aus der Black Box von 
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oder andere DTP-Anwendungen weiter- 
verarbeitet werden müssen, die mit RGB- 
Bildern Probleme haben. 


Wie Groß 


„Wie Groß“ ist ein Power-Mac-Programm 
zur Bestimmung relevanter Werte eines Sei- 
tenformates. Abhängig von einer eingege- 
benen Bildauflösung wird das Seitenver- 
hältnis, die absolute Größe in Pixeln, der 
daraus resultierende Speicherbedarf und die 
relative Größe schnell und einfach berech- 
net. Für Grafiker mit Kopfrechenschwäche 
ein unentbehrlicher Helfer. 

Jürgen Funckelsh 
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Bilder aus der Galaxis. Die Bildvorlage 
für den Filter Solar Cell spielt keine 
Rolle. Einfach mal durchklicken, dann 

einige Regler schieben - die Ergehnisse 
sind phantastisch. 


Fast alle Objekt- und 
Texteigenschaften 
kann man mit Duplica 
auf andere Objekte 


Duplica XT 1.02 


Kopier-Xtension 


Vorzüge alle Text- und Objektattri- 
bute lassen sich übertragen, gute 
Integration in die Xpress-Menüs, 
Kontextmenü 

Nachteile nur US-Version erhältlich 


Wertung sehr gut BBEBBR 


Systemanforderungen Xpress 4 Info Badia 
& www.badiasoftware.com Preis US$ 40 (On- 
line-Vertrieb) 


= 


© 


opieren und Einsetzen geht in Xpress 
K'- mit Text, Bildern, Rahmen und Li- 
nien. Mit der Xtension Duplica von Badia 
Software lassen sich alternativ die Eigen- 
schaften der Objekte übertragen. Man 
kann Zeichen- und Absatzattribute, sämt- 
liche Rahmeneigenschaften inklusive der 
speziellen Optionen der Textrahmen sowie 
Bildeigenschaften, Linienattribute und die 
Hilfslinien einer Seite weitergeben. Als Son- 
derfunktion läßt sich ein Text ohne For- 
matierung kopieren und in einen anderen 
Rahmen einsetzen, wo er die dortigen Ein- 
stellungen übernimmt. 

Die Xtension erweitert den Menübefehl 
„Kopieren“ um ein Untermenü, aus dem 
man nun auswählt, welche Eigenschaften 
Xpress kopieren soll oder ob man die Zwi- 


= 


ap 
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be Clipsaard 


Dit (ige Tage 
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Bis Allribubes... 


Line Blbrnten 


und Texte a | 


Plug-ins und 


Xtensions 


Erweiterungen & Zusatzmodule 


schenablage von Xpress verwenden will. 
Noch einfacher geht es mit einem Kontext- 
menü. Es öffnet sich jeweils ein Dialogfen- 
ster, in dem man über Ankreuzfelder fest- 
legt, welche Attribute man übertragen möch- 
te. So ist es möglich, nur bestimmte Dinge 
auszuwählen, etwa Absatzlinien, die Breite 
und Höhe eines Rahmens, die Position des 
Textes im Rahmen oder die Skalierung des 
Bildes. Für jede Gruppe (Zeichen, Absatz, 
Rahmen, Bild, Linie, Seite und unforma- 
tierter Text) verwendet Duplica eine eigene 
Zwischenablage, deren Inhalt so lange er- 
halten bleibt, bis man neue Attribute ko- 
piert. Die normale Zwischenablage von 
Xpress funktioniert unabhängig davon. 
Zum Einsetzen verwendet die Xtension 
jeweils die zuletzt kopierten Attribute, oder 
man wählt über einen Menübefehl („Next 
Paste“) aus, was eingesetzt werden soll. 
Das gelingt auch zwischen unterschiedli- 
chen Dokumenten. Ergänzend zu den Ko- 
piermöglichkeiten bietet Duplica den Befehl 
„Clone“. Dieser stellt eine Erweiterung des 
Xpress-Befehls „Mehrfach Duplizieren“ 
dar, denn man kann nicht nur die Anzahl 
der neuen Objekte und den Abstand zwi- 
schen ihnen bestimmen, sondern die Ele- 
mente drehen, neigen und vergrößern so- 
wie den Eckenradius und den Tonwert von 
Hintergrund und Randstil ändern. Jede Ko- 
pie unterscheidet sich dann jeweils um den 
eingegebenen Wert von der vorangegange- 
nen. Als Extra steht eine Option zur Verfü- 
gung, mit der man die Kopien um einen 
Punkt auf der Seite rotieren lassen kann. 


Fazit 


Für einen angemessenen Preis erhält man 
mit Duplica ein Werkzeug, mit dem man 
Eigenschaften zwischen verschiedenen Ob- 
jekten in Xpress übertragen kann. Dies er- 
leichtert vor allem die Arbeit mit Doku- 
menten, die nicht schon komplett über Stil- 
vorlagen und Stehsatz festgelegt sind. 


Mit dem Befehl ‚Clone‘ von 
Duplica lassen sich Objekte ro- 
tieren und schrittweise im Aus- 
sehen verändern. 
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Image Vice 2.0.4 


Filter für indizierte Farben 


Vorzüge mehr Variablen als in 
Photoshop, nur Auswahlen lassen 
sich filtern, Einstellungen sind 
speicherbar 

Nachteile langsam, nur US-Version 


Wertung befriedigend BBBBRG 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 
7, ab Photoshop 3.0 Info Boxtop Software 
& www.boxtopsoft.com Preis US$ 50 (Online- 
Vertrieb) 


FLUG-IN 


ei Multimedia-Anwendungen und im 

Internet sind Bilder gefragt, die wenig 
Speicherplatz benötigen, aber trotzdem gut 
aussehen. Eine Methode, Bilder klein zu be- 
kommen, ist das JPEG-Verfahren, eine an- 
dere, Bilder mit indizierten Farben zu spei- 
chern. Dabei werden die Farben auf eine 
Anzahl von maximal 256 reduziert, was die 
Dateien wesentlich kleiner macht als RGB- 
Bilder. Die Dateiformate GIE, PICT, PNG 
und BMP verstehen sich auf indizierte Far- 
ben und komprimieren die Bilder verlust- 
frei. Sie kommen insbesondere dann zum 
Einsatz, wenn das JPEG-Format keine gu- 
ten Resultate bietet, etwa bei Screenshots 
oder Logos, oder wenn man einen transpa- 
renten Hintergrund benötigt, was nur mit 
dem GIF-Format möglich ist. 

Image Vice hilft dem Anwender, die Far- 
ben bei indizierten Bildern so weit wie mög- 
lich zu verringern, um möglichst kleine 
Dateien zu erzeugen. Der Filter bietet ge- 


Bezugsadressen 


Codesco (D) % 0 40/71 30 01-30 
-60 & wwwm.codesco.com 


Innotech (D) 0 70 31/7 56 10 
65 55 58 & www.winnotech- 


soft.com 
Kursiv (CH) & 0 71/2 50 10-81 
-84.& wım.kursiv.com 


Xeite (DJ % 09 71/7 30 03-0 
-33 & wuwm.xcite.de 


genüber der gleichen Funktion in Photo- 
shop (Modus > indizierte Farben) mehr Va- 
riablen, die sich per Schieberegler einstellen 
lassen. Darüber hinaus hat man die Mög- 
lichkeit, mit Hilfe von Auswahlen ver- 
schiedene Bildteile unabhängig voneinan- 
der zu behandeln. Wichtige Bereiche kön- 
nen auf diese Weise eine höhere Qualität 
erhalten als unwichtige. 

Im Fenster des Filters sieht man über ei- 
ne Vorschau jeweils das Original und das 
gefilterte Bild, Image Vice benötigt jedoch 
sehr viel Zeit, um die Vorschau zu generie- 
ren. Auch der anschließende Filtervorgang 
ist auf dem Testrechner (Power Macintosh 
G3/300) recht gemächlich. Normalerweise 
erhält man bei optisch gleicher Qualität 
kleinere Dateigrößen, als sie Photoshop er- 
zeugen kann, muß aber bis zum optimalen 
Ergebnis verschiedene Einstellungen aus- 
probieren. Um die Arbeit zu erleichtern, las- 
sen sich die Einstellungen speichern und 
über ein Aufklappmenü wieder aufrufen. 


Fazit 


Anwender, die besonders kleine Bilder mit 
indizierten Farben benötigen, erhalten mit 
dem Filter Image Vice ein Werkzeug zum 
Feintuning. Allerdings muß man dabei ein 
wenig Geduld mitbringen. 


Harmony 1.0.1 


Vorzüge Export von HTML-Wer- 
ten, Export von Farbbibliotheken 
für Illustrator und Pagemaker 
Nachteile keine Farbbibliotheken 
für Xpress, teuer 


Wertung befriedigend BBBRRR 


Systemanforderungen Power Mac, ab Photoshop 
4 Info Hotdoor %& www.hotdoor.com Preis DM 180 
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armony ist ein alternativer Farbwähler 

für Photoshop, mit dem sich zu einer 
ausgewählten Farbe bis zu fünf dazu pas- 
sende Farben finden lassen. Für die Bezie- 
hungen zwischen den Farben gibt es unter- 
schiedliche, auf der Farbtheorie basierende 
Schemata, die man per Mausklick aus- 
wählt. Die Farben kann man per Schiebe- 
regler aufhellen, abdunkeln oder in der Sät- 
tigung verändern. Über zusätzliche Farb- 
felder lassen sich die Paletten mit weiteren 
24 Farben ergänzen. 

Für das Web-Design gibt es die Optio- 
nen, die Farben in den 216 Internet-Farben 
darstellen zu lassen und den HTML-Wert 
einer Farbe in die Zwischenablage zu ko- 
pieren. Die Hintergrundfarbe des Fensters 
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von Harmony kann man verändern, um 
den Hintergrund einer Web-Seite zu simu- 
lieren. Jede mit dem Farbwähler erstellte 
Farbpalette läßt sich speichern und in sei- 
nem Fenster wieder aufrufen. Zudem kann 
man eine mit Harmony erstellte Palette als 
Farbbibliothek für Photoshop, Illustrator 
und Pagemaker sichern. Xpress wird nicht 
unterstützt, es bleibt nur der Weg über ein 
aus Illustrator gespeichertes EPS. 


Fazit 


Will man in Photoshop schnell Paletten mit 
zusammenpassenden Farben definieren, ist 
Harmony interessant. Für den gebotenen 
Leistungsumfang kostet es jedoch zuviel, 
was wir bei der Bewertung berücksichtigen. 


Pro JPEG 3.1.2 


Formate-Plug-in 


Vorzüge Vorschaufenster, mehr 
Optimierungsmöglichkeiten als in 
Photoshop 

Nachteile nur US-Version erhältlich 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 7; 
ab Photoshop 3 Info Boxtop Software & ww. 
boxtopsoft.com Preis US$50 (Online-Vertrieb) 


peichert man in Photoshop im JPEG- 

Format, hat man nur die Möglichkeit, 
sich zwischen hoher Qualität oder geringer 
Dateigröße zu entscheiden. Erst nach dem 
Speichern sieht man, was aus dem Bild ge- 
worden ist. Verwendet man das Formate- 
Plug-in Pro JPEG von Boxtop, landet man 
beim Speichern im JPEG-Format dage- 
gen in einem Fenster, in dem sowohl das 
Originalbild als auch das komprimierte 
Ergebnis zu begutachten sind. Auf einem 
G3-Rechner erhält man die Vorschau bei- 
nah zeitgleich mit dem Öffnen des Fensters. 
Die Vorschau ist jedoch nur der eine Vor- 
teil von Pro JPEG. Der andere liegt in einem 


News-Ticker 


Print RGB Xtension Xpress 4.0 konvertiert bei 
der Ausgabe automatisch alle RGB-TIFFs in den 
: CMYK-Farbraum. Für die Ausgabe von Proofs 
auf Farbdruckern, zum Erzeugen von PDFs für 
die Bildschirmansicht sowie für Diabelichter ist 
; diese Automatik in der Regel jedoch unerwünscht. 
Dies gilt auch für Dateien, die erst im RIP sepa- 
riert werden sollen. Die von Quark kostenlos er- 
hältliche Xtension Print RGB hebt diese Auto- 
: matik auf und RGB-TIFFs lassen sich als RGB 
ausgeben. Um die Funktion wieder auszuschal- 
ten, muß man die Xtension aus dem Xtension- 
H Ordner entfernen, der Xtensions-Manager funk- 
tioniert in diesem Fall nicht. th 

Info Quark &% www.quark.com/files/print 


! rgb_xt.html 


Qualitätskontrolle QC von Gluon ist eine Xten- 
sion für Xpress 3.3 und 4, mit der sich ein Xpress- 
! Dokument auf verschiedene Kriterien und Fehler 
hin überprüfen läßt. Als Kategorien für die Prü- 
fung stehen Texte, Bilder, Objekte und Farben zur 
Verfügung. Für jede der Kategorien kann man die 
: jeweiligen Prüfkriterien einzeln aktivieren oder 
deaktivieren. Überprüfen lassen sich Objekte, ein- 
zelne Seiten oder ein gesamtes Dokument, die ge- 
: fundenen Fehler listet QC in einer Palette auf. th 
Info Xcite &, 09 71/7 30 03-0 -33 & www. 
: xcite.de Preis DM 460, € 236 


zusätzlichen Schieberegler („Smoothing“), 
mit dem man kleine Farbunterschiede aus 
dem Bild herausfiltern kann und es sich 
dann besser komprimieren läßt. Zu hohe 
Einstellungen machen das Bild jedoch un- 
scharf. Benötigt man eine besonders gute 
Farbqualität, läßt sich über ein Ankreuzfeld 
(„Better Image Sampling“) die Farbredu- 
zierung im Bild verringern, die Datei wird 
dadurch jedoch größer. Pro JPEG ist für das 
Web-Design gedacht und verarbeitet nur 
Bilder im RGB- und im Graustufen-Modus. 
Auch viele Megabytes große Bilder und ho- 
he Auflösungen sind kein empfehlenswer- 
tes Ausgangsmaterial. 


— O 
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uhr Herman rom nn Be Wer häufig JPEG-Bilder für 
” das Internet aufbereitet, erhält 
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mit Pro JPEG eine optische 
Kontrolle über das Endergeb- 
nis und mehr Einstelloptionen 
als in Photoshop. 


Thomas Armbrüster 


Harmony ist ein alternativer 
Farbwähler für Photoshop, um 
schnell zueinander passende 
Farben zu finden und als Palet- 
te zu speichern. 
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icht nur Sharewareschriften lassen 
N sich über das Internet besorgen, 

auch die kommerziellen Schriften- 
anbieter haben das Web als Verkaufsme- 
dium entdeckt. Per Kreditkartennummer 
und Datenübertragung landen die Schriften 
dann schnell auf dem heimischen Rechner. 
Linotype Library, ITC, das fusionierte Duo 
Monotype und Agfa sowie Bitstream bie- 
ten den digitalen Service weltweit an, wer 
jedoch bei Adobe Erfolg haben will, muß 
in Nordamerika zu Hause sein. Andere An- 
wender haben lediglich die Möglichkeit, 
Schriften auf der Schriften-CD von Adobe 
über das Web freizuschalten, herunterladen 
können sie die Schriften nicht. 

Bei allen Anbietern gelangt man über ei- 
nen alphabetischen Index zur gesuchten 
Schrift, oder man gibt einen Suchbegriff ein. 
Mit Ausnahme von Bitstream, wo nur ein 
sehr kurzer und damit wenig aussagekräf- 
tiger Text in der jeweiligen Schrift zu sehen 


Typographie 


Die Welt der 


ist, kann man sich bei den anderen Anbie- 
tern eine Zeichensatzbelegung zeigen las- 
sen. Bei Agfa und ITC läßt sich auch ein ei- 
gener Text auf der Web-Seite eingeben und 
in unterschiedlichen Größen in der jewei- 
ligen Schrift darstellen. ITC hat jedoch das 
Problem, daß die Umlaute nicht umge- 
setzt werden, bei Agfa funktioniert dies ein- 
wandfrei. Auf der Seite von Monotype, auf 
der dieselben Schriften wie bei Agfa (Crea- 
tive Alliance) zum Verkauf stehen, gibt es 
diese Möglichkeit dagegen nicht. Zusätz- 
lich zur Schriftansicht veröffentlichen Ado- 
be und ITC ausführliche Informationen zu 
den Schriften, weshalb sich diese Web-Sei- 
ten auch gut als Nachschlagewerk eignen. 
ITC bietet alle Schriften als Doppelpack 
im Type-1- und im Truetype-Format an, je- 
weils für den Mac oder PC, bei allen ande- 
ren Herstellern sind für beide Rechner- 
plattformen lediglich Type-1-Schriften zu 
finden. Mit Ausnahme von Adobe hat man 
die Auswahl, einzelne 


Schriften 


Ei Schriften-Hitliste des Monats 


Elsner + Flake Fontshop 


FF Meta Condensed 


1. ITC Franklin Gothic 


7. ITC Berkeley Oldstyle 
8. TC Garamond 
N, 
1 


9. _ITC Avant Garde Got! 
0. ITC Century 


FF Magda Clean 


ermittelt nach Verkaufszahlen im Mai 


FE Schriftenhersteller im Web 


Adobe ............ Wwwmadobe.com/type/main.html 
Agfa... wwwmägfastudio.com 
Bitstream  wwwbitstream.com 
ITE........... Wwwitefontscom 0... 
Linotype Library wwwlinotypelibrary.com 
Monotype www.monotypeuk.com/browse.cfm 


House Industries aus De- 
laware läßt die Tradition 
der Plakatmalerei mit 
seiner Schrift Sign Pain- 
ter wieder aufleben. Das 
Paket enthält sechs nach 
Originalzeichnungen di- 
gitalisierte Pinselschrif- 
ten sowie einen Schnitt 
mit 17 Wortlogos (zum 
Beispiel „Sale‘, „New“, 
„Cheap“, „Call‘), die 
bei Verkaufsaktionen 
Verwendung finden. Sie 
sind jedoch nur in Eng- 
lisch erhältlich. Das ge- 
samte Paket gibt es bei 
Fontshop zum Preis von 


MAOWELT SONDERANGEBOT 
MACWELT SONDERANGEBOT 


Macwelt Sonderangebot 


MACWELT SONDERANGEBOT 


Macwelt Sonderangebot 


MACWELT SONDERANGEBOT 


ARCHITYPE 2 
“übers 1254507590 


Schriftschnitte zu ordern 
oder gleich eine ganze 
Schriftfamilie. Manchmal 
schnüren die Hersteller 
verschiedene Fonts zu 
preislich günstigen Son- 
derpaketen zusammen. 
Bei den Preisen sollte 
man auf die Währungs- 
angaben achten. Bei Li- 
notype Library sind die 
Preise in Mark angege- 
ben, bei Monotype in 
Pfund Sterling und bei 
den anderen Herstellern 
in US-Dollar. Linotype 


Avantgardistische Schriften 
sind nicht nur ein Thema 
für heutige Schriftendesi- 
gner, wie man an den 
Schriften aus der Bauhaus- 


320 Mark. AUBETTE KOJE: [2]1110/6) 7 faX=%0% 

ballmer 1234567830 
bayer 1254567890 

architype 1 renner bold1234567890 

bayer 1234567890 | LpHWITTEnG 1234567890 

Pill ı1z345472yo 

renner 1234567890 

Tschichold1234567890 

VAN DER LEER 12a SB 7 ll 

VAN ODESBURGI2S4SG4BS0 
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Ära unschwer feststellen kann. Die britische 
Schriftenschmiede The Foundry hat mehrere 
Schriften verschiedener Bauhaus-Mitarbeiter 
im Postscript-Format digitalisiert und bietet 
sie in zwei Paketen an. Architype 1 gibt es für 
615 Mark, Architype 2 kostet 670 Mark, je- 
weils erhältlich bei Elsner + Flake. 
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Library berechnet 40 Mark netto für einen 
Schnitt, bei mehreren Schnitten verringert 
sich der Preis pro Schnitt. Agfa verlangt 22 
Dollar pro Schnitt, Monotype 20 Pfund, 
und bei Bitstream ist man mit 24,75 Dollar 
dabei. Bei ITC variieren die Preise zwischen 
30 und 40 Dollar pro Schnitt. Die Paket- 
preise hängen bei allen Herstellern von der 
Anzahl der enthaltenen Schnitte ab. 


Fazit 
Selbst wenn man seine Schriften lieber beim 
freundlichen Schriftenhändler bezieht, lohnt 
sich ein Ausflug auf die Web-Seiten der 
Schriftenhersteller wegen der dort zu fin- 
denden Informationen. 

Thomas Armbrüster 


Bezugsadressen 
Elsner + Flake %, (D) 0 40/39 88 39-88 


-99 & fontinform@t-online.de 
Fontshop % (D) 0 30/69 58 93 33 ® 
0130/11 48 40 & www.fontshop.de 


Streifzüge durch Photoshop und 
Super Goo Besser als in Photoshop 
lassen sich farbige Verläufe mit 
dem Programm Super Goo von 
Metacreations erstellen. Um wie 
hier ohne großen Aufwand 
interessante Hintergründe zu 
erstellen, ist das Programm 
geradezu ideal. Positiver 
Nebeneffekt: ein Quicktime-Film 


mit dem animierten Hintergrund 


SCHRITT1 Zuerst legt man mit Pho- 
toshop eine neue Datei an. Die Größe 
der Arbeitsfläche beträgt 16 Zentimeter 
in der Breite und 12 Zentimeter in der 
Höhe, die Auflösung wird auf 300 dpi 
eingestellt. Anschließend wählt man 
eine Hintergrundfarbe aus und füllt die 
Fläche mit dem Verlaufswerkzeug in 
einer Farbe der Wahl. 
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SCHRITT 2 Die Datei speichert man in Photoshop als TIFF ab und verläßt dann das Pro- 
gramm. Nun startet man Super Goo, wobei es sich empfiehlt, diesem zuvor soviel Arbeits- 
speicher zuzuweisen, wie man verfügbar hat. In Super Goo klickt man den „‚In’’-Button 


und öffnet im folgenden Fenster die TIFF- 
Datei. In Super Goo lassen sich jetzt mit 
einer Vielzahl von Effektpinseln Verzerrun- 
gen, Strukturen und dergleichen erstellen. 
Unser Beispiel verwendet zuerst den 
„„mudge’’-Pinsel. 
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SCHRITT 3 Nachdem man die erste Kom- 
positionsvariante erspielt und im Filmstrei- 
fen als Anfangs-Frame gespeichert hat, 
erzeugt man mit dem ‚„‚Smear”’-Pinsel eine 
zweite Variante. Diese speichert man im 
zweiten Fenster des Filmstreifens ab. 


SCHRITT 4 Im Grunde stehen in Super 
Goo unzählige Pixelmanipulationsmöglich- 
keiten zur Verfügung, mit denen man nach 
Belieben Variationen erzeugen und auf dem 
Filmstreifen individuell als Frame abspei- 
chern kann. Im Normalfall reichen fünf bis 
sechs Variationen für ein interessantes Er- 
gebnis aus. Hat man genug experimentiert, 
klickt man auf den ‚„‚Out’’-Button, um das Ergebnis zu exportieren. Beim Export 
der Datei ist es empfehlenswert, diese zuerst als Goo-Datei zu speichern. Dadurch 
hat man später jederzeit die Möglichkeit, nicht nur Einzelbilder daraus zu expor- 
tieren, sondern aus den verschiedenen Variationen auch einen Quick-time-Film zu 
erstellen - so hat man zwei Fliegen mit einer Klappe geschlagen. 
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SCHRITT 5 Das Pixelsampling von Super Goo basiert nach unseren 
Informationen auf der „‚Ivue’’-Technologie und ist bislang unübertrof- 
fen. Dies ist mit ein Grund, warum wir für unseren Hintergrund Super 
Goo verwendet haben. Zum Schluß speichert man die für das Projekt 
ausgewählte Variante als Photoshop-Datei ab und beendet Super Goo. 
In Photoshop läßt sich dann mit dem gerade entstandenen Hinter- 
grund nach Belieben weiterarbeiten. Viel Spaß! 

Udo Gauss 


Vealger bmiergumd pıd Pan DE 
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Plakatmaler gibt es (fast) 
nicht mehr. An ihrer Stelle 
fertigen neue Drucksysteme 
vergleichsweise preiswerte 
Großplakate. Über deren 
Druckqualität und Lang- 
zeitstabilität entscheiden 
zuallererst das Druck- 
verfahren sowie die folgende 


Veredelung und Montage 


elbst fassadenfüllende Plakate pro- 
duziert man heute am Mac mit 
Standardequipment. Mußte man 
vor einigen Jahren für Großfor- 
mate noch Plakatmaler, Siebdrucker oder 
Großfotolabore bemühen, schießen nun 
Dienstleister wie Pilze aus dem Boden. Sie 
werben damit, Plakate in beliebiger Größe 
zu gestalten und/oder auszudrucken. Ein 
Grund für die neue XL-Mode sind die fal- 
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lenden Preise für Drucksysteme: Mußte 
man für einen AQ-Plotter bis vor kurzem 
noch 250 000 Mark bezahlen, bekommt 
man ihn heute schon für 20 000 Mark. 
Mit den niedrigeren Preisen sind die Ein- 
satzmöglichkeiten für Grofformate gestie- 
gen: Plakatdruck, Leuchtkastenreklame, 
Fahnen, Fahrzeugbeschriftung und Sport- 
platzwerbung. Anwendungen im Messe- 
bau, für Kunstreproduktionen und Büh- 
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nenbilder in Theater und Oper. Und auch 
bei der verkaufswirksamen Präsentation 
von Waren, Architekturplänen oder CAD/ 
CAM-Mafßzeichnungen setzt man auf groß- 
flächige Drucke aus dem Computer. 


Die richtige Layoutsoftware 

Wer heute Großformate am Mac selbst ge- 
stalten will, kann auf eine ganze Reihe von 
Programmen zurückgreifen. Postscript- 


Quelle: Apple 


fähige Grafikklassiker wie etwa Freehand 
oder Illustrator lassen Dokumente mit ei- 
ner Kantenlänge von mehreren Metern zu. 
Die Beschränkung beträgt bei Illustrator 
rund 3 Meter und bei Freehand knapp 5,6 
Meter Kantenlänge. Layoutprogramme wie 
Quark Xpress machen dagegen meist beim 
DIN-AO0-Format (0,84 mal 1,2 Meter) halt. 
Diese Schwäche gleicht Xpress teilweise mit 
einer guten Arbeitsgeschwindigkeit selbst 
bei großen Flächen wieder aus. 


Die richtige Schrift zum Plakat 


Nicht nur bei der Auswahl der Layoutsoft- 
ware muß man Sorgfalt walten lassen, son- 
dern auch bei Bildmotiven und Schrift. Be- 
vor man zum Großformatdruck schreitet, 
sollte man sich anhand verkleinerter Pro- 
belayouts vergewissern, daß die Schriften 
und Abbildungen in gutem Verhältnis zu- 
einander angeordnet sind. Ist man sich un- 
sicher, kann man einzelne Ausschnitte des 
Dokuments in DIN A4 mit Textelementen 
in Originalgröße ausgeben und auf gute 
Lesbarkeit hin prüfen. Je nach Entwurf sind 
Schriftgrößen unter 50 Punkt beispielsweise 
für Messetafeln und Wegweiser inakzepta- 
bel. Die Schriftgrößen im Druckdokument 
betragen unter Umständen mehrere tausend 
Punkt. Eine kurze Überschrift für eine La- 
denreklame im Format fünf mal zwei Me- 
ter kommt auf ungefähr 3500 Punkt. 
Grundsätzlich empfiehlt es sich, auf Light- 
und Regular-Schnitte sowie allzu detailver- 
zierte Schriften zu verzichten. 

Als problematisch 
stellt sich noch ein wei- 
teres Phänomen der 
Schriftgestaltung dar. 


Großformatdruck / Produzieren 


beim Großformatdruck besser optimiert 
sind. Bei diesen Spezialschriften wurde in 
der Regel schon beim Entwurf berücksich- 
tigt, daß der Betrachter Plakate und vor al- 
lem Wegweiser meist nur im Vorübergehen 
unter einem schlechten Betrachtungswinkel 
zu Gesicht bekommt. Die Lesbarkeit jeder 
Schrift sinkt unter solchen Bedingungen, die 
Buchstaben i, | und die 1 lassen sich kaum 
mehr unterscheiden. Wer ein Plakat in ei- 
nen hintergrundbeleuchteten Schaukasten 
hängt, muß zusätzlich im Auge behalten, 
daß dabei Kanten „rundlicher“ wirken, 
was alle Schriftschnitte weicher macht. 
Wer sich anschließend einen eigenen 
Eindruck verschaffen will, wie das Plakat 
auf dem Bildschirm im Druck kommt, 
braucht einen Großformatdrucker, der die 
Postscript-Daten in diesen gewaltigen Ab- 
messungen ausgeben kann. Plant man die 
Anschaffung eines solchen Geräts, sollte 
man neben dem Druckprinzip, der Farb- 
stabilität, den Druckkosten und den mög- 
lichen Druckmedien vor allem den Arbeits- 
speicher im Auge behalten, da der Druck 
großer Bilder auch nach adäquatem Spei- 
cher verlangt (siehe Tabelle „Soviel Platz 
braucht das Plakat auf dem Rechner“). 


Auflösung und Wetterbeständigkeit 
bestimmen das Druckverfahren 


In den meisten Fällen steuert eine Spezial- 
software den Großformatdrucker, meist 
unter einem Betriebssystem wie Unix oder 
Windows NT. Fehlt bei einem solchen Sy- 


des Drucksystems ist. In jedem Fall sollte 
man vor der Arbeit die technischen Spezifi- 
kationen von seinem Dienstleister erfragen. 
Bei den Großformatdruckverfahren un- 
terscheidet man zwei Technologien: das 
elektrostatische Druckverfahren und den 
Tintenstrahldruck. Lediglich für meterlan- 
ge Werbebanner, die an Hauswänden oder 
Gerüsten hängen sollen, setzt man zusätz- 
lich ein Verfahren ein, bei dem man Tin- 
tenstrahl- und Airbrush-Technik mischt. 
Welches Druckverfahren man bei einem 
Auftrag letztendlich verwendet, entscheidet 
die Plazierung der Plakate: Außenplakate 
verlangen nach Farben, die wasserfest und 
UV-beständig sind, sonst ist eine zusätzliche 
Schutzschicht nötig. Bei wirklich großen 
Flächen sollte man zusätzlich die Reißfe- 
stigkeit im Auge behalten, gegebenenfalls 
muß das Plakat auf einen anderen Unter- 
grund aufgezogen werden (Kaschierung). 


Robust, aber aufwendig: 
Elektrostatische Druckverfahren 
Beim elektrostatischen Naßdruckverfahren 
kann man nur Papiere verwenden, die mit 
einer leitfähigen Schicht versehen sind. Des- 
halb ist man bei der Papierauswahl we- 
sentlich stärker eingeschränkt als bei Tin- 
tenstrahldruckern. Inzwischen liefern aber 
Hersteller wie 3M passende transparente 
oder selbstklebende Folien. Der Drucker 
lädt zuerst auf dem Papier oder auf der Fo- 
lie die Stellen elektrisch auf, an denen spä- 
ter die Druckfarbe haften soll. Das so be- 


Soviel Platz braucht das Plakat auf dem Rechner 


Wirft man einen Blick DIN- Bildgröße Bildgröße Dateigrößen der gängigsten Großformatauflösungen/EMYK 
in die Schrikenkofler Format in mm in Pixel 300 dpi 150 dpi 72 dpi 20 dpi 
der Zeichensätze, stellt AO. a ar ua aa al, 
man fest, daß Schnitte ME 594x840 7016x9921. 265,50 MB__66,90MB _ 15,30MB 1191 
meistens in den Punkt- 420x594 4961x7016 132,80 MB 

en 10, 1 un AB. 297x420. 3508x4961 66,40MB_ 16,60MB 383 MB. 0,30 MB. 
24 vorliegen. Innerhalb A4 210x297 2480x3508 33,20 MB 


der Schriftschnitte sind 
sogenannte Kerning-Ta- 
bellen integriert, die den 
Buchstabenabstand im Verhältnis zu ande- 
ren Buchstaben optimieren. Dabei werden 
abweichende Schriftgrößen automatisch be- 
rechnet. Diese Berechnungen werden mit 
zunehmender Schriftgröße immer unge- 
nauer. Im Großformatdruck kann das ka- 
tastrophale Auswirkungen auf das Schrift- 
bild haben. Hier muß man sorgfältig Buch- 
stabenabstände prüfen und gegebenenfalls 
manuell korrigieren. Verschiedene Herstel- 
ler bieten aus diesem Grund sogenannte 
Display-Fonts an, die für Schriftgrößen 


stem das Postscript-RIP, das die Postscript- 
Befehle von Xpress oder Illustrator in Ra- 
sterdaten übersetzt, geht man den Umweg 
über andere Dateiformate wie TIFF oder 
JPEG, beides Bitmap-Formate, die keine 
hochqualitative Skalierung des Ausgabe- 
formats erlauben. Dieser Umweg kann die 
Bildqualität mitunter deutlich reduzieren, 
da Spezialsoftware für den Großformat- 
druck unter Umständen Bilddaten auto- 
matisch skaliert, wenn das Ausgabeformat 
kleiner oder größer als das Standardformat 
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Anmerkung: DIN AO entspricht vom Flächeninhalt 1 m?. Für größere Formate multipliziert man den AO-Wert mit der Anzahl der m?. 


handelte Papier wird durch eine Farbwan- 
ne geführt, wobei die Farbe an den elek- 
trisch geladenen Stellen haftet. Die Auf- 
lösungen liegen dabei um 400 dpi. In der 
Druckfarbe sind die Farbpigmente norma- 
lerweise in einer parafın- oder petroleum- 
haltigen Lösung aufgelöst, wobei das Me- 
dium nach dem Farbauftrag noch durch ei- 
ne Trockeneinheit laufen muß. Mit bis zu 
20 Zentimetern Durchlauf pro Sekunde, bei 
einer Bahnbreite von einem Meter, eignen 
sich elektrostatische Drucker daher beson- 
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ders gut für den Großformatdruck. Auch 
sind die Druckfarben haltbarer und viel un- 
empfindlicher gegenüber der UV-Strahlung 
als beim Tintenstrahlverfahren. Die Druck- 
breiten gehen bis zu 1,4 Meter, bei einer 
maximalen Länge von 15 Metern. Die Ein- 
zelstreifen montiert man anschließend zum 
fertigen Plakat. Typische Vertreter dieser 
Druckerklasse stammen von den Herstel- 
lern Xerox und Scitex. 


Hohe Auflösung auf unterschiedlich- 
stem Papier beim Tintenstrahldruck 
Können elektrostatische Drucker durch ho- 
he Geschwindigkeiten glänzen, liegen die 
Vorteile des Tintenstrahldrucks in der höhe- 
ren Auflösung, der besseren Bildqualität 
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mehrere Widerstände, die die Tinte in der 
Düse erhitzen, wenn man Spannung anlegt. 
Dabei entstehen innerhalb von drei Mikro- 
sekunden Temperaturen bis zu 500 Grad 
Celsius. Allerdings schränkt diese Tem- 
peraturschwankung die Lebensdauer der 
Druckköpfe stark ein. Sie verschmutzen 
schnell, da die extreme Erwärmung was- 
serunlösliche Kristalle im Inneren der Düse 
verursacht (Kogation). Die einzige Lösung 
für dieses Problem ist laut Hersteller, die 
Druckköpfe beim Patronenwechsel auszu- 
tauschen und nur die Tinte des Herstellers 
zu verwenden. Beides treibt jedoch die 
Druckkosten pro Seite deutlich nach oben. 
Typische Vertreter dieser Druckerklasse 
produzieren die Firmen Hewlett-Packard, 


MR] Der letzte Schliff - Laminieren und Kaschieren 
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und einer größeren Vielfalt an Druckme- 
dien. Der Tintenstrahldruckkopf kommt im 
Gegensatz zum elektrostatischen Verfahren 
nicht mit dem Druckmedium in Berührung. 
So lassen sich neben Spezialpapieren, die für 
fotorealistischen Druck geeignet sind, auch 
Folien, Kunststoffe, Leinen und Kartonva- 
rianten bedrucken. 

Weit verbreitet ist das Verfahren, bei 
dem der Druckkopf die Tinte speichert, bis 
die entsprechende Düse im Druckkopf ak- 
tiviert wird (Thermal-Drop-on-Demand). 
Einige Hersteller bezeichnen dieses Verfah- 
ren auch als Bubble-Jet-Technik. In jeder 
Düse des Druckkopfs sitzen dabei ein oder 
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Beim Laminieren wird der Aus- 
druck mit einer beidseitigen Kle- 
befolie auf das Trägermaterial 
aufgebracht. 


Beim Kaschieren wird eine 
Schutzfolie - zum Beispiel zum 
Schutz vor Sonnenlicht - auf 
das Motiv aufgewalzt. 


Beim Implastieren wird unter 
Hitzeeinwirkung der Ausdruck 
beidseitig wasserfest einge- 
schweißt. 


Grafik: Netzer © Macwelt 


Lexmark, Scitex, Encad, Nova Jet und Ca- 
non. Eine Variante dieser Bauart sind Tin- 
tenstrahldruckköpfe, die einen kontinuier- 
lichen Kreislauf der Tinte durch den Druck- 
kopf verlangen (Continuous-Thermal- 
Printheads). Beim Großformatdruck wird 
eine Variante dieser Technik eingesetzt, die 
eine Auflösung von 300 dpi hat. Das er- 
scheint nicht hoch, doch die fotorealistische 
Qualität wird durch unterschiedlich große 
Punkte erzeugt. Iris Graphics ist der führen- 
de Hersteller solcher Drucksysteme. 

Mehr und mehr löst Tintenstrahldruck 
auf der Basis von Piezo-Druckköpfen die 
thermischen Druckverfahren ab (Piezo- 
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Drop-on-demand). Ähnlich aufgebaut wie 
Thermaldruckköpfe nutzen Piezo-Köpfe 
die elektrischen Eigenschaften von Piezo- 
Kristallen, um Tintentropfen zu erzeugen. 
Wird Spannung an ein solches Kristall an- 
gelegt, verändert es seine Größe und prefßst 
einen Tropfen Tinte aus der Düse. Dabei 
lassen sich wesentlich feinere Düsen und 
Tintentropfen erzeugen als beim thermi- 
schen Verfahren. Ähnlich den elektrostati- 
schen Druckern verarbeiten Großformat- 
tintendrucker Bannerpapiere bis zu einer 
Länge von 15 Metern. Verschiedene Druk- 
kerhersteller wie Epson, HP und Canon ar- 
beiten mit dieser Technik. 

Zu den Tintenstrahlverfahren zählen 
auch Drucker, die auf Festtinte basieren 
(Solid-Ink-Jet oder Phase-Change). Im Ge- 
gensatz zu den Druckern mit Flüssigtinte 
ist die Tinte in festen Stäben enthalten, die 
beim Erhitzen schmelzen. Die entstehende 
Flüssigkeit wird, ähnlich wie beim wasser- 
basierenden Verfahren, auf das Druckme- 
dium geschossen. Die Tinte dringt nicht in 
das Medium ein, sondern erhärtet auf der 
Oberfläche. Wasserfestigkeit und verbes- 
serte Lichtechtheit zählen zu den Vorteilen 
dieser Drucktechnik. Leider entstehen bei 
diesem Verfahren höhere Druckkosten. 


Leuchtende Farben für viele Tage 


Tintenstrahldrucker verwenden wasserba- 
sierende Farbstoffe oder pigmentierte Tin- 
ten als Druckfarbe. Wasserbasierende Farb- 
stoffe erzeugen leuchtendere Farben und 
bieten den größten Raum für mögliche 
Farbabstufungen. Es sind ähnliche Farb- 
stoffe, wie sie in der Textilindustrie zum 
Einsatz kommen. Sie haben jedoch eine ge- 
ringere Wasserfestigkeit und — abhängig 
von der Qualität des Farbstoffs - eine un- 
terschiedliche Widerstandsfähigkeit gegen- 
über der UV-Strahlung oder Oxydation. In 
thermischen Druckköpfen setzt man oft 
noch spezielle schwarzpigmentierte Tinte 
ein, die nach dem Trocknen viel wasserfe- 
ster ist und sich als deutlich resistenter ge- 
genüber der UV-Strahlung erweist. 


VLP - Ein Plakat für die Hauswand 


Wer meterlange Werbebanner (Very Large 
Poster, VLP) produzieren möchte, die erst 
an Hauswänden oder Baugerüsten zur Gel- 
tung kommen, mufs auf viel größere Druck- 
maschinen zurückgreifen, die hinsichtlich 
der Geschwindigkeit und der zu bewälti- 
genden Materialgröße eine entsprechende 
Leistungsfähigkeit bieten. Die Formate va- 
riieren von drei Metern Breite bis zu einer 
Fläche von mehreren hundert Quadratme- 
tern. Die vier Prozeßfarben Cyan, Magen- 


ta, Gelb und Schwarz kommen über vier 
Farbpistolen zeilenweise auf das Medium, 
das über eine mehrere Meter breite, rotie- 
rende Walze gezogen wird. Die Druckauf- 
lösung liegt zwischen 5 und 20 dpi. Das er- 
scheint zunächst sehr niedrig, bedenkt man 
aber den oft hohen Betrachtungsabstand, 
sind höhere Auflösungen nicht notwendig. 
Der erfreuliche Nebeneffekt dieser „gro- 
ben“ Bilder sind winzige Computerdateien. 
So verbraucht der Quadratmeter Druck- 
fläche bei 20 dpi gerade mal 2,3 Megabyte 
Speicherplatz. Auf eine CD-ROM passen 
so rund 280 Quadratmeter Druckfläche. 

Aufgrund der hohen Belastung des Aus- 
drucks durch Formatgröße, Gewicht, Wind 
und Regen verwendet man lediglich hoch 
reißfeste und wetterbeständige Materialien. 
Vinylplane, Polyester und Netzvinyl eignen 
sich am besten. Bei der Materialauswahl 
muß man zusätzlich auf flammhemmende 
Zusätze nach DIN 4102 achten, da die 
Bauaufsicht bei Projekten dieser Größen- 
ordnung streng ist. Hängt das Plakat in ei- 
nem Innenraum, kommen fast alle flexiblen 
Trägermaterialien wie Klebefolie, Trevira, 
Leinen, Seide, Baumwolle und Tüll in Be- 
tracht. Wasserfeste Farben auf Kunstharz 
oder Dispersionsbasis mit hoher UV-Stabi- 
lität sorgen für eine lange Haltbarkeit der 
Druckwerke. Im Außeneinsatz ist rund ein 
Jahr Lichtstabilität realistisch. 


Schutz und Halt für das Kunstwerk 


Je nach Druckverfahren und Plazierung der 
Drucke läßt sich eine hochwertige Nach- 
bearbeitung nicht vermeiden. Im Normal- 
fall kommen die Plakate in langen Streifen 
oder Rechtecken aus den Maschinen. Pa- 
piere müssen zu gröfseren Formaten ver- 
klebt werden, Stoffe und Planen werden 
vernäht oder verschweißt und mit Befesti- 
gungsösen versehen. Deshalb sollten Pas- 
sermarken und Kleberänder beim Entwurf 
mit eingerechnet werden. Ausgenommen 
davon sind nur Projekte, die über Druck- 
systeme laufen, die die Großformate auto- 
matisch in kleinere Bereiche zerlegen. 
Spezialpapiere für den fotorealistischen 
Druck verfügen in der Regel nicht über 
eine Reifsfestigkeit, die eine problemlose 
Handhabung der Ausdrucke ermöglicht. 
Hinzu kommt, daß die meisten Druckver- 
fahren keine echte Wasserfestigkeit bieten. 
Staub und Schmutz greifen die empfindli- 
che Oberfläche an. Lichtechtheit und UV- 
Beständigkeit der Druckfarben sind nor- 
malerweise ebenfalls nicht gegeben. Abhil- 
fe versprechen drei verschiedene Verfahren 
der Veredelung: Kaschieren, Laminieren 
und Implastieren. Beim Kaschieren verklebt 
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man Ausdruck und Trägermaterial mit ei- 
ner doppelseitigen Klebefolie. Den nötigen 
Flächendruck erzeugen zwei beschichtete 
Walzen, die beim Heifßskaschieren auf 90 bis 
140 Grad Celsius erhitzt werden. Der Vor- 
teil dieses Verfahrens ist die größere Halt- 
barkeit, aber Vorsicht, nicht jedes Material 
verkraftet hohe Temperaturen, so daß man 
unter Umständen auf das weniger haltbare 
Kaltkaschieren zurückgreifen muß. In bei- 
den Fällen fixiert man aber so die Aus- 
drucke dauerhaft auf Pappe, Karton, Forex, 


Ei Airbrush-Technik für Großplakate 


Rotierende Trommel 


Farbpistole 


au Druckfarbenzufuhr 


an 
BEN, 


Das über eine Walze gespannte 
Druckmedium wird in Drehrichtung 
zeilenweise besprüht. Die Auflösung 
ist extrem niedrig, sie beträgt zwi- 
schen 5 dpi und 20 dpi. 


Grafik: Netzer © Macwelt 


Polystyrol, Depafit, Acrylglas oder Alumi- 
nium. Zugleich kann man bei diesem Vor- 
gang mehrere Einzelseiten (beinahe) un- 
sichtbar zu größeren und reifsfesten Panee- 
len zusammensetzen. 

Nach dem Kaschieren folgt das Lami- 
nieren, das besonders im Außeneinsatz ein 
Muß ist. Beim Laminieren wird eine 
Schutzfolie auf die Oberfläche des Aus- 
drucks gewalzt. Ausdrucke werden da- 
durch weniger empfindlich gegenüber 
Transportbeschädigungen, wasseremp- 
findliche Tinten verlaufen nicht mehr. Für 
den Außeneinsatz unabdingbar ist das 
sorgfältige Umlaminieren der Kanten. Es 
kommt zu sehr häßlichen Flecken, wenn 
Feuchtigkeit an den Kanten unter das La- 
minat zieht. Verwendet man eine spezielle 
UV-Schutzfolie, verlängert sich die Lebens- 
dauer eines Großformatdrucks erheblich. 
Hier darf man aber nicht allen Verspre- 
chungen der Folienhersteller trauen, da 
auch die beste UV-Schutzfolie das Verblas- 
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sen der Drucke nicht verhindert. Es ist 
wichtiger, Druckverfahren und Folie exakt 
aufeinander abzustimmen, um ein mög- 
lichst haltbares Produkt herzustellen. 

Beim Implastieren wird der Ausdruck 
beidseitig eingeschweißt. Die Kanten der 
Kunststoffolie überlappen und werden was- 
serdicht versiegelt. Eine dauerhaftere Ver- 
siegelung gibt es generell nicht. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist der 
Quadratmeterpreis des Druckverfahrens. 
Bei fotorealistischen Tintenstrahldrucken 
kostet der Quadratme- 
ter 200 bis 300 Mark. 
Elektrostatische Drucke 
sind dagegen meistens 
teurer, 500 Mark pro 
Quadratmeter sind da- 
bei keine Seltenheit. 
Beim Very-Large-For- 
mat pendeln die Preise 
je nach Auflösung zwi- 
schen 100 und 210 
Mark. Zum Druckpreis 
muß man allerdings 
noch die Kosten der ge- 
samten Weiterverarbei- 
tung dazurechnen. Das 
Vernähen der Planen, 
das Kaschieren auf den 
Trägermaterialien so- 
wie das Aufziehen von 
Schutzfolien können 
das Budget erheblich 
belasten. Mitunter ver- 
doppelt sich dann der 
Quadratmeterpreis. Für 
ganz große Formate 
muß man schon mal ein Team von Messe- 
bauern zur Montage bemühen. Im Außen- 
einsatz kommen Gerüstbauer und Mon- 
teure zum Einsatz. Und deren Stundensatz 
liegt bei über 50 Mark. 


Fazit 


Es gibt keine allgemeingültige Empfehlung 
für ein Druckverfahren bei Großformaten. 
Bei großem Sichtabstand genügen niedri- 
ge Bildauflösungen und gröbere Druck- 
verfahren. Ist fotorealistische Bildqualität 
gefragt, sind die Formatgrößen eher be- 
schränkt. Viele Großdruckereien können 
aufgrund ihrer Erfahrung Materialempfeh- 
lungen aussprechen. Obwohl die meisten 
Druckdienstleister keine direkte Garantie 
für die Lichtechtheit und Haltbarkeit ihrer 
Produkte geben, sollte man dennoch auf ei- 
nen Zeitraum der Mindesthaltbarkeit be- 
stehen, innerhalb dessen mangelhafte Wa- 
re gratis nachproduziert wird. 

Nikolaus Netzerhum 


Bug-Report 
= ATR 2.5 Im Schrif- 


tenmenü von Quark Xpress 
ab der Version 4.0 können 
die Schriftfamilien mit instal- 
liertem Adobe Type Reunion 
2.5 nicht mehr zusammenge- 
faßt dargestellt werden. An- 
ders als andere Programme 
organisiert Xpress die Schrif- 
ten nach ihrer Schriften-ID- 
Nummer und nicht nach 
ihren Namen. mas 


® Apple Power Mac Bei 
Macs und Clones mit PCI- 
Steckplätzen und eingebau- 
tem Ethernet, die keinen G3- 
Prozessor haben, können bei 
einem Backup mit Retro- 
spect über ein TCP/IP-Netz- 
werk Netzwerkfehler auftre- 
ten. Der Ethernet-Treiber 
„Apple Enet“ (Version 2.1.2) 
von Mac-OS 8.6 behebt den 
Fehler. Man kann ihn statt 
des Treibers „Ethernet (Built- 
In)“ bei Mac-OS 8.0 und 8.1 
oder eine zusätzliche Ether- 
net-Karte verwenden. mas 


® Illustrator 8 Auf der ak- 
tuellen Heft-CD befindet sich 
2 das neue Update auf 
2 die Version 8.0.1. Es 
® =) behebt Fehler wie 
5 beispielsweise will- 
kürliche Abstürze beim 
Ändern der Voreinstellungen 
unter Mac-OS 8.5 und Post- 
script-Fehler von EPS-Datei- 
en, die man als Illustrator- 
5.5-EPS exportiert und in 
Xpress plaziert. mas 


HOTLINE: 

In unserer Rubrik „Tips & Tricks 
Anwender-Hotline“ beantworten wir 
Leseranfragen. Sie können Ihre Fragen 
per Post (Redaktion Macwelt, Brabanter 
Straße 4, 80805 München), Fax 

(0 89/3 60 86-304) oder E-Mail (redak 
tion@macwelt.de) stellen. Bei mündli- 
chen Anfragen können Sie die Redaktion 
jeden Donnerstag von 15 bis 17 Uhr 
unter der Telefonnummer 

0 89/3 60 86-303 erreichen. 


Tip des Monats: Striche zeichnen in 
Microsoft Word 98 


Will man einen Text durch eine Linie trennen, läßt sich dies auf ein- 
fache Weise umsetzen. Gibt man dreimal hintereinander das Minus- 
zeichen (-) ein, erscheint nach dem Drücken des Zeilenschalters (Re- 
turn) oder der Eingabetaste eine durchgehende Linie, die sich der 
Breite des Dokuments anpaßt. Der Unterstrich (_) erzeugt eine 
dickere Linie, das Gleichheitszeichen (=) zeichnet eine dicke, ge- 
punktete Linie. Dreimal das Tilde-Zeichen (—) mit der Tastenkom- 
bination Alt-N und anschließend ein Leerzeichen ergeben eine wel- 
lenförmige Linie. Das Nummernzeichen (#) produziert drei Linien, 
wobei die mittlere dick und die äußeren dünn sind. Einzig in der 
Gliederungsansicht sind die Linien nicht zu sehen. mas 
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Linienformen lassen sich schnell ziehen. Einfach drei der im Beispiel an- 
gezeigten Zeichen eintippen und mit der Eingabetaste bestätigen. 


Lange Startzeit der neuen Macs 


Manchmal braucht ein iMac oder ein blau-weißer Power Mac G3 
nach einiger Zeit sehr lange für einen Neustart. Am Anfang er- 
scheint ein Ordnersymbol mit blinkendem Fragezeichen, und erst 
nach einigen Sekunden findet der Mac ein bootbares System. Der 
Grund dafür kann das Löschen des Parameter-RAMs sein, etwa 
nach einer Neuinstallation des Mac-OS. Um die Startprozedur zu 
verkürzen, wählt man das Kontrollfeld „‚Startvolume”’ und markiert 
die interne Festplatte, auf der sich das Mac-OS befindet. nas 


Schlauer schicken: Alias statt Original 


Möchte man den Kollegen in einem Netzwerk eine größere Datei zu- 
kommen lassen, beispielsweise einen Quicktime-Film oder ähnliches, 
sollte man diesen besser nicht an die E-Mail anhängen, da das den 
Server unnötig belastet. Besser ist es, die Datei auf einem allen zu- 
gänglichen Server zu speichern und statt des Originals ein Alias zu 
verschicken. Vorausgesetzt, das Mailprogramm kann mit Aliassen 
umgehen, können die Kollegen die Datei dann ebenfalls bequem per 
Doppelklick vom Server starten. sh 
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Redakteur 
mschelhorn@macwelt.de 


UFOs 


Der Mensch fühlt sich al- 
leine wohl zu einsam in 
den Weiten des Weltalls. 
Deshalb sucht er fieberhaft 
nach außerirdischen Zeit- 
genossen, obwohl ich 
meine, solche Exemplare 
sowieso schon lange zu 
kennen. Wem die Außerir- 
dischen auf der Erde nicht 
genügen, der kann jetzt 
auch selber im Weltall 
nach ihnen suchen. Mit 
dem Programm „SETI@ 
home“ (Search for Extra- 
terrestrial Intelligence at 
home) des Seti-Institute 
hat man die Möglichkeit, 
empfangene Signale eines 
Radioteleskops auszuwer- 
ten und das Ergebnis über 
das Internet an das Insti- 
tut zu schicken. Ein wah- 
rer Wettkampf der Platt- 
formen ist um 
die größte 
Rechnerlei- 


stung ent- 
brannt. Gleich 
nach einer Linux-Gruppe 
kommt in der Sparte 
„Club Teams“ das „Team 
MacAddict“. Weit abge- 
schlagen ist mangels Mas- 
se das „Team Macwelt“, 
aber mit vereinten Kräften 
könnten wir auch nicht- 
irdische Außerirdische 
aufspüren und so den Mac 
zum Entdecker extraterre- 
strischen Lebens erklären. 
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Apple nennt Mac-OS 9 intern zwar noch Mac-OS 8.7, die große Liste der Neuerungen 
zeigt aber, daß das nächste Mac-OS mehr ist als ein herkömmliches Update. Nach einem 
ersten Bericht in der letzten Macwelt haben wir Sherlock II, Multi-User-Funktion und 
Paßwortverwaltung noch einmal genauer unter die Lupe genommen. Fazit: Mac-OS 9 


wird ein ähnlicher Quantensprung wie Mac-OS 8 


Illustration: Thomas Thü Hürlimann 
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pple macht ernst. Im Jahr 1999 
gibt es nicht nur die erste Vor- 
abversion des neuen Betriebssy- 
stems Mac-OS X, mit Mac-OS 
9 (Codename Sonata) will Apple im Herbst 
einen würdigen Nachfolger für Mac-OS 8.6 
präsentieren. Die Liste der Neuerungen 
klingt beachtlich und fand auf der Ent- 
wicklerkonferenz Anfang Mai in San Jose 
auch Anklang unter den Programmierern. 

Insbesondere die Präsentation der über- 
arbeiteten Suchmaschine Sherlock II geriet 
zum Erfolg. Auf die eingegebene Frage 
„How big is the universe?“ (Wie groß ist 
das Universum?), konterte Sherlock sofort 
mit einer Liste von Web-Adressen, die kon- 
krete Antworten enthielten. 

Neu ist die Benutzerverwaltung in Mac- 
OS 9. Fortan können sich mehrere An- 
wender einen Rechner teilen, ohne daß man 
sich Gedanken über die Sicherheit machen 
muß. Insgesamt scheint Apple mit Mac-OS 
9 ein Betriebssystem ausliefern zu wollen, 
das im Bereich Sicherheit der Konkurrenz 
nicht nachstehen soll. Paßwortschutz von 
Dateien und Sprachauthentifizierung ge- 
hören zum Lieferumfang des Systems. 


Sonata läuft stabil 


Die kontinuierlichen Verbesserungen am 
Betriebssystem machen sich schon in der 
Vorabversion bemerkbar. Während unter 


Mac-OS 8.5 ein Programmabsturz meist ei- 
nen Neustart des Rechners nach sich zieht, 
zeichnet sich Sonata in dieser Disziplin be- 
reits als ein robustes Betriebssystem aus. 
Stürzt unter Sonata einmal ein Programm 
ab, kann man es normalerweise ohne Pro- 
bleme mit der Tastenkombination Befehl- 
Control-Escape, dem sogenannten „Force 
Quit“, beseitigen. Selbst wiederholte Ab- 
stürze reißen das System nicht automatisch 
mit in den Abgrund. 

Auch in Sachen Geschwindigkeit und 
niedriger Energieverbrauch soll sich Sona- 
ta gegenüber Mac-OS 8.6 absetzen können. 
Laut Apple will man den Nano-Kernel wei- 
terverbessern und so vor allem threadfähi- 
gen Anwendungen wie Photoshop zu mehr 
Leistung verhelfen. Durch die Reduzierung 
und Optimierung von Event-Zyklen erhof- 
fen die Mac-OS-Entwickler, weitere Ener- 
gieeinsparungen zu erreichen. Der positive 
Effekt: Mobile Geräte wie Powerbooks 
oder der neue tragbare Rechner im iMac- 
Design funktionieren bei gleicher Batterie- 
leistung länger. Im Falle von Mac-OS 8.6 
läßt sich die Nutzungsdauer eines alten G3- 
Powerbooks von etwa 190 auf 260 Minu- 
ten erhöhen. Mit Sonata könnte die Nut- 
zungsdauer auf diesen Geräten sogar auf 
fünf Stunden pro Akku anwachsen. 


Arbeit unter der Oberfläche 


Vor allem unter der Oberfläche haben die 
Entwickler von Apple kräftig Hand ange- 
legt. Konnte man bisher im Mac-OS nur 
350 Dateien gleichzeitig öffnen, fällt diese 
Grenze mit Sonata weg. In Apples nächster 
Betriebssystemversion lassen sich maximal 
8000 Dateien gleichzeitig öffnen. Wichtig 
für die Videobearbeitung ist die maximale 
Dateigröße, die in Sonata ebenfalls ange- 
stiegen ist. Fortan können Dateien bis zu 
zwei Terrabyte groß sein. Sonata bietet 
auch eine bessere TCP/IP-Implementierung 
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als Mac-OS 8.6. Als Grundlage dient der 
TCP/IP-Stack, den Apple schon seit der er- 
sten Open-Transport-Version von Mentat 
(www.mentat.com) verwendet. Die neue 
Version soll laut Apple vor allem schneller 
sein. Daß Sonata für die künftige Hard- 
waregeneration von Apple gerüstet ist, wird 
ebenfalls deutlich. Das System bringt eini- 
ge USB- und Firewire-Neuerungen, unter- 
stützt UDF und Motorolas neuen G4-Pro- 
zessor mit der Altivec-CPU. Während im 
G3-Prozessor drei Einheiten gleichzeitig Be- 
fehle verarbeiten können, kommt mit dem 
G4-Prozessor die sogenannte Vektoreinheit 
dazu, die parallel Vektorberechnungen vor- 
nehmen kann und sich deshalb vor allem 
für den Grafikeinsatz empfiehlt. 


Software im Testbetrieb 


In unserem Testbetrieb versteht sich die 
Vorabversion a4 mit den meisten Pro- 
grammen problemlos. Lediglich Anwen- 
dungen, die auf das TCP/IP-Kontrollfeld 
setzen, beschweren sich über eine Neue- 
rung: In Sonata hat Apple die längst über- 
fällige und unlogische Trennung der Kon- 
trollfelder „Remote Access“, „Appletalk“ 
und „TCP/IP“ aufgehoben. Die neue ge- 
meinsame Schaltzentrale heißt im engli- 
schen System „Network Setup“ und orien- 
tiert sich damit bereits an Mac-OS X. 

Das neue Kontrollfeld zeigt übersicht- 
lich die aktuellen Konfigurationen. Über ein 
Fenster kann man die Einstellungen für Ap- 
pletalk, Remote Access und TCP/IP einge- 
ben oder verändern. Die Eingabemasken 
gleichen den Pendants dieser ehemaligen 
Kontrollfelder. 

Die Zusammenlegung bietet einen wei- 
teren Vorteil: Im Kontrollfeld „Network 
Setup“ lassen sich verschiedene Konfigura- 
tionen erstellen und speichern, die man 
anschließend im Umgebungsassistenten 
auswählen kann. Wer zum Beispiel ein 


99 


Grundlagen / Mac-OS 9 


[ Langampeı Damit die Suche nach In- 
[De ad ie ey halten nicht an Sprach- ner, 
a Br problemen scheitert, be- Diüse ana 
= Ben EL, herrscht Sherlock mehre- Ba 
| > EEE aka Far re Sprachen zum Indizie- 
[je er i ren von Inhalten. RER En 
| nn ern Elremmemin 
= Fin Daus ir iss 
- mat B = Sr | Gm Mn 
La: ni 
= - [3 HR: fr 
= "LI VCHLIFZENL JERIES 
| Eramın | Oversias | ir 
| a Dlfänsteider 
Is a re N — ee 0 


Sherlock bietet nun nicht 
nur die Suche nach Dateien 
und Stichwörtern, sondern 
auch nach Personen und 
deren E-Mail-Adressen. 


ng 


Powerbook mit in die Arbeit nimmt, kann 
so schnell zwischen den Einstellungen für 


unterwegs und im Büro wechseln. 


Spürhund unter der Lupe 


Eine der wichtigsten Neuerungen in Mac- 
OS 9 stellt ohne Frage Sherlock II dar. Mit 
dem überarbeiteten Spürhund findet man 


ae 


mit der Vergangenheit an. 


künftig nicht nur die richtige Web-Seite, 


sondern auch Produkte und Personen. 


vor man sich jedoch auf die Suche macht, 
fällt zunächst die neue Benutzeroberfläche 
von Sherlock II auf. Das Produkt ist hüb- 


Kein radikaler Schnitt Im Gegensatz zu Mac- 
OS X, das Anfang 2000 erhältlich sein soll, 
stellt Mac-OS 9 keinen radikalen Schnitt dar: 
Das nächste Betriebssystem unterscheidet sich 
rein äußerlich nicht von Mac-OS 8.6, bietet 
aber laut Apple über 50 Neuerungen. 


Verwirrende Apple-Strategie Wen diese Stra- 
tegie verwirrt und wer sich nun fragt, warum 
Apple kurz vor der Auslieferung von Mac-OS 
X eine Zwischenversion auf den Markt wirft, 
dem gibt Apple folgende Antwort: Mac-OS X 
soll Mac-OS 9 zunächst nicht ablösen, sondern 
der Mac-Hersteller will beide Systeme paral- 
lel anbieten. Entscheidend ist allerdings die 
Bundeling-Strategie, die Apple im nächsten 
Jahr verfolgen wird. So sollen die meisten Macs 
— insbesondere die iMac-Produktlinie — vor- 
aussichtlich vorerst noch mit Mac-OS 9 ausge- 
stattet werden, während Mac-OS X auf den 
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Be- Verbesserungen im Detail 


Ei Mac-0S 9 - Nur eine Interimslösung? 


blau-weißen G4-Boliden sein neues Zuhause 
finden könnte. Mittel- und langfristig, so Apple 
auf der Entwicklerkonferenz, sind jedoch Mac- 
OS X und seine Nachfolger die Basis für die 
weitere Systementwicklung. 


Klassisch gegen Carbon Mac-OS 9 stellt den- 
noch eine wichtige Etappe auf dem Weg zu 
Mac-OS X dar. Die in Mac-OS 9 enthaltenen 
Verbesserungen wie etwa Sherlock II oder 
Open GL wird Apple auch in Mac-OS X inte- 
grieren. Viel wichtiger ist jedoch die Kompati- 
bilität vorhandener Programme: Neben den 
„klassischen”” Mac-Anwendungen funktionie- 
ren sowohl unter Mac-OS 9 als auch unter 
Mac-OS X sogenannte Carbon-Programme, die 
auf einen reduzierten Befehlssatz des Mac-OS 
zugreifen. Word 98 als „klassische”’ Anwen- 
dung kann man dann sowohl unter Mac-OS X 
als auch unter Mac-OS 9 starten. Beide Syste- 
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Seen 


Eis E 17 


scher geworden und erinnert nun mehr an 
Quicktime 4 als an seinen Vorgänger. Wie 
bei Quicktime lassen sich nun Kanäle an- 
legen, in denen man bestimmte Suchkate- 
gorien wie etwa Sport oder Informationen 
ablegen kann. So erhält man eine bessere 
Übersicht beim Auswählen der Server mit 
den entsprechenden Informationen. Endlo- 
se Listen mit Sherlock-Plug-ins gehören da- 


Viele Verbesserungen stecken jedoch im De- 
tail: Sherlock II arbeitet schneller als sein 
Vorgänger. Für die Dateisuche nach dem 
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Die Suche in Sherlock läßt sich im 
Optionen-Fenster noch weiter konkre- 
tisieren. Alle Suchkriterien sind in 
Sherlock II übersichtlich aufgelistet. 


Begriff „Simpletext“ benötigt Sherlock I 
unter Sonata auf unserem Testrechner ge- 
rade mal 2,7 Sekunden. Sucht man densel- 
ben Begriff unter Mac-OS 8.6 mit der ak- 
tuellen Sherlock-Fassung, verstreichen 5 Se- 
kunden, bis der Spürhund fündig wird. 
Auch die Suchoptionen sind übersicht- 
licher und einfacher zu bedienen. Will man 
etwa alle unsichtbaren Dateien auf seinem 
Computer ausfindig machen, die jünger als 
einen Monat sind, braucht man nur auf den 
Button „More Options...“ zu klicken, und 
Sherlock offenbart einem ein Dialogfenster 
mit sämtlichen Optionen für diese Suche. 
Im Gegensatz zur Vorläuferversion inte- 


me bieten dafür jedoch keinen Speicherschutz. 
Anders sieht es bei Carbon-Anwendungen aus. 
Entschließt sich etwa Microsoft, Word 98 zu 
überarbeiten und an die unterstützten Betriebs- 
systemfunktionen anzupassen, haben Mac-OS- 
xX-Anwender im Gegensatz zu Mac-OS-9-Be- 
nutzern einen Vorteil: Stürzt das „carbonifi- 
zierte”’ Word 98 unter Mac-OS X ab, reißt es 
das System nicht mit in den Abgrund. 


Multitasking Ferner bietet Mac-OS X präemp- 
tives Multitasking. Einzelne Anwendungen sind 
nun nicht mehr in der Lage, sich selbst die ma- 
ximale Systemleistung zuzuweisen. Insbeson- 
dere beim Herunterladen und Betrachten von 
Quicktime-Filmen merkt man den präemptiven 
Multitasking-Vorteil: Laufen mehrere Anwen- 
dungen, bekommt der Quicktime-Player den- 
noch soviel Rechenleistung, daß der Film in der 
Regel ruckelfrei dargestellt wird. 
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Sherlock findet nicht nur Namen, sondern durchforstet das Inter- 
net auch nach Produkten. Wir geben „Einstein“ ein und landen 

auf einer Amazon.com-Seite mit einem Buch über Albert Ein- 
stein. Fragt man in der Kategorie „References“ nach Einstein, 
liefert Sherlock einen Eintrag aus einem Lexikon. 
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griert Sherlock II das Ergebnisfenster in das 
Suchfenster. Dies schafft nicht nur mehr 
Klarheit, sondern hilft auch beim mehrfa- 
chen Suchen. In Sherlock II lassen sich je 
nach Speicherzuteilung mehrere Fenster für 
Suchabfragen öffnen. Parallel kann man 
das Internet oder den lokalen Computer 
nach Informationen durchstöbern lassen. 
Verbessert hat Apple auch die Suchein- 
gabe. Will man mit der aktuellen Sherlock- 
Version etwa eine Datei zunächst auf dem 
lokalen Rechner suchen und dann im In- 
ternet, muß man den Suchbegriff zweimal 
in die Suchzeile eingeben. Sherlock II merkt 
ihn sich dagegen und zeigt dann beim Klick 
auf einen anderen Kanal die vorhandenen 
Plug-ins für die Suchseiten im Internet an. 


Selektive Auswahl 


Derzeit beinhaltet Sherlock II zehn ver- 
schiedene Suchkategorien. Man kann etwa 
bei speziellen Nachrichtenanbietern, Apples 
Produktinformationen, Sportinformatio- 
nen oder Nachschlagewerken fündig wer- 
den. Gelungen ist auch die Suche nach Per- 
sonen im Internet: Wählt man den entspre- 
chenden Kanal an, wechselt Sherlock IH auf 
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die verfügbaren Suchseiten. Yahoo, Four 11 
und Bigfoot sind in der aktuellen Version 
enthalten. Nach dem Eingeben eines Na- 
mens, etwa „Albert Einstein“, liefern die 
ausgewählten Suchseiten sämtliche Adres- 
sen, die diesem Namen entsprechen. 
Noch interessanter ist die integrierte 
Suchfunktion, die Artikel aufspürt, dieman 
über das Internet kaufen kann. Derzeit be- 
inhaltet der „Shopping“-Kanal neun Such- 
seiten, über die sich vor allem Bücher, Vi- 
deos und CDs bestellen lassen. Im ersten 
Praxistest suchen wir wiederum nach dem 
Suchbegriff „Albert Einstein“ und bekom- 
men kurz darauf 261 Angebote präsen- 
tiert, die vom Albert-Einstein-Teddybär bis 
hin zur Biographie des Physikers reichen. 
Sherlock II zeigt dabei nicht nur die Web- 
Adresse an, unter der man das Produkt fin- 
det, sondern auch den aktuellen Verkaufs- 
preis und gegebenenfalls die Verfügbarkeit. 
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Wer nun gar noch einige Informationen 
über Albert Einstein sucht, der kann im Ka- 
nal „Reference“ nach einer Suchabfrage 
herausfinden, daß Einstein von 1879 bis 
1955 gelebt hat. 


Ein Mac - X Anwender 


Die wichtigste Neuerung in Mac-OS 9 
merkt der Anwender erst dann, wenn er im 
neuen Kontrollfeld „Multiple Users“ die 
Markierungsoption „Multiple User Ac- 
counts:“ auf „On“ stellt. Nun lassen sich 
mehrere Benutzer anlegen, deren Zugriff 
auf Dateien und Programme man be- 
schränken kann. Diese Funktion macht vor 
allem dann Sinn, wenn ein Rechner mehre- 
ren Anwendern zugänglich sein soll, die 
wiederum ihre Daten getrennt halten möch- 
ten. Natürlich läßt sich auch ein gemeinsa- 


Das Kontrollfeld 
„Network Setup“ 
faßt mehrere Kon- 
trollfelder von 
Mac-0S 8.6 zu- 
sammen. Entspre- 
chend verändert 
sich auch der Um- 
gebungsassistent. 
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Die Benutzerprivilegien stellt man im Kontrollfeld 
„Multiple User“ ein. So läßt sich etwa der Zu- 
griff auf Ordner und Wechselmedien verhindern. 


mer Ordner festlegen, in dem Dokumente 
und Programme lagern, die allen zugäng- 
lich sein können. Mit der Funktion der 
Mehrfachbenutzer bringt man Ruhe ins Sy- 
stem. Neuen Anwendern kann man den 
Zugriff auf Systemressourcen verwehren 
und dadurch Fehlkonfigurationen im vor- 
aus vereiteln. Viele Systemadministratoren 
dürften sich über diese Funktion besonders 
freuen. Zugänge für mehrere Benutzer ein- 
zurichten, wird erst dann kritisch, wenn 
man etwa in öffentlichen Einrichtungen wie 
Hochschulen mehreren hundert Anwen- 
dern den individuellen Zugang zum Mac 
ermöglichen will. Auf die Frage, ob Apple 
in absehbarer Zeit eine spezielle Eingabe- 
maske für diesen Fall anbieten werde, an- 
worteten die Systemingenieure des Mac- 
Herstellers am Rande der Entwicklerkon- 
ferenz in San Jose, daß dies kein Problem 
darstelle und daß das Kontrollfeld sowie die 
Eingabemaske nur eine mögliche Form der 
Eingabe und Registrierung seien. Künftig 
ist also zu erwarten, daß Apple oder Dritt- 
anbieter diese Systemfunktion ergänzen. 


Einwahl mit Tücken 


Die Arbeitsweise der Mehrfachbenutzer- 
funktion ist einfach: Nach dem Start lädt 
der Mac zunächst seine Kontrollfelder und 
Systemerweiterungen und startet dann die 
Login-Anwendung, die sich im Systemord- 
ner befindet. Der Anwender kann sich dann 
anhand eines Paßworts oder eines gespro- 
chenen Worts identifizieren oder gegebe- 
nenfalls einen Gastzugang verwenden. 
Gewiefte Anwender, die in alter „At 
Ease“-Manier die Login-Anwendung mit 
dem Force-Quit-Tastenkürzel (Befehl-Con- 
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Der Mac läßt nun mehre- 
re Anwender ran. Für je- 
den Rechner lassen sich 
Benutzer mit individuel- 
len Rechten und Optio- 
nen einstellen. 
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trol-Escapetaste) beenden wollen, bekom- 
men eine Palette zu sehen, die dem Anwen- 
der empfiehlt, den Rechner neu zu starten 
und sich erneut einzuloggen. Wer gar hofft, 
die Systemerweiterungen beim Neustart 
durch das Drücken der Umschalttaste zu 
deaktivieren, wird zwar nicht mit der Log- 
in-Anwendung konfrontiert, ohne Admi- 
nistratorpafßwort geht es hier aber auch 
nicht weiter. Die dritte Möglichkeit, das 
Kontrollfeld und die entsprechende System- 
erweiterung beim Neustart durch das 
Drücken der Leertaste im anschließenden 
Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus“ zu 
deaktivieren, ist ebenfalls zum Scheitern 
verurteilt. Weder das Drücken der Um- 
schalttaste, nachdem man die Systemer- 
weiterungen bereits geladen hat, noch eine 
Kombination mit dem „Force Quit“-Ta- 


Damit alle Paßwörter ge- 
schützt sind, benötigen sie 
ein Paßwort. Gibt man das 
Schlüsselbund-Paßwort ein, 
trägt es das Mac-OS auto- 
matisch in alle Keychain-ge- 
schützten Dokumente ein. 
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Die Benutzer loggen sich mit einem Paß- 
wort ein. Alternativ kann man auch seine 
Stimme überprüfen lassen. 


stenkürzel setzen die Sicherheitsvorkeh- 
rungen von Mac-OS 9 außer Kraft. Eine la- 
pidare Meldung zeigt einem, daß der Rech- 
ner sämtliche Tricks kennt und auch die 
Hintertür geschlossen hält. 


Voiceprint - Nur die Stimme zählt 


Wer sich bei der Identifizierung auf seine 
Stimme verläßt und auf ein sogenanntes 
„Voiceprint“ setzt, sollte seine Stimmbän- 
der unter Kontrolle halten. Bei unseren Ein- 
wahlversuchen mit Stimmauthentifizierung 
erreichen wir eine Trefferquote von zehn 
Prozent. Klappt es nach dem dritten Ver- 
such nicht, ist Mac-OS 9 so freundlich und 
bittet um das Paßwort, das man korrekt 
eingeben sollte. Dann startet das Mac-OS 
die entsprechende Benutzerumgebung mit 
allen ihren Rechten und Beschränkungen. 


Der universelle 
Schlüsselbund 
„Keychain‘“ ist ein 
Verzeichnis, in dem 
das Mac-OS Paß- 
wörter von Pro- 
grammen, Servern 
oder Zertifikaten 
speichert. 
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Ist das Paßwort für den Schlüs- 
selbund, der Zugriff auf alle 
Paßwörter bietet, zu kurz, 
schlägt das System Alarm. 


Auch das Paßwort für einen lokalen 
Server kann man im Schlüsselbund 
hinterlegen. Ist der Schlüsselbund 
geöffnet, braucht man keine Paß- 
wörter mehr einzugeben. 


Neuer Benutzer - Neue Funktionen 
Beim Anlegen eines neuen Benutzer-Zu- 
gangs hat man die Möglichkeit, zwischen 
mehreren Kategorien zu wählen, die die Pri- 
vilegien des Anwenders bestimmen. Wäh- 
rend ein normaler Anwender Zugriff auf 
sämtliche Programme und Daten hat - aus- 
genommen das Kontrollfeld „Multiple 
Users“, das er nicht verändern kann - gibt 
es für die zwei restlichen Kategorien „Li- 
mited“ und „Panels“ Beschränkungen. 
Bei den zu vergebenden Privilegien läßt 
sich etwa festlegen, ob der neue Benutzer 
CDs, DVD-ROMss oder andere Wechsel- 
medien verwenden kann, ob er Zugriff auf 
einen gemeinsamen Ordner erhält und ob 
er auf die Programme im „Apfel“-Menü 
zugreifen darf. Ferner kann man ihm den 
Ausdruck auf einem oder allen Druckern 
im Netzwerk erlauben. Keine Regel ohne 
Ausnahme: Auch ein pauschales CD- oder 
DVD-ROM-Verbot läßt sich teilweise auf- 
heben. Im Kontrollfeld „Multiple Users“ 
kann man mit einem Klick auf den Button 
„Optionen“ eine Ausnahmeliste für „er- 
laubte“ CD- und DVD-ROM erstellen. 


Verschlüsselung inklusive 


Wer seinen Rechner nicht gern ohne Schutz 
unbeaufsichtigt läßt, der kann das Kon- 
trollfeld „Multiple Users“ so einstellen, daß 
es nach einer bestimmten Zeit den Anwen- 
der automatisch ausloggt und für die wei- 
tere Benutzung ein Paßwort voraussetzt. 
Darüber hinaus bietet Sonata auch eine 
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Damit das Mac-OS immer aktu- 
ell bleibt, hat Apple das Kon- 
trollfeld „Software Update“ hin- 
zugefügt. Auf Anfrage oder auch 
in regelmäßigen Abständen fragt 
der Mac nach Updates. 
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Schriften ausgeben, die nicht in- 
stalliert sind - das bietet Font- 
sync. Hier lassen sich die Krite- 
rien zur Wahl einer alternativen 
Schrift einstellen. 
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Verschlüsselungssoftware, mit der man 
Ordner, Dateien oder Programme per 
Paßwort schützt. In der Praxis verwendet 
man dazu die Anwendung „Apple Secure 
Compression“, die sich im Ordner „Secu- 
rity“ innerhalb der Programme befindet. 

Momentan muß man zunächst diese 
Anwendung öffnen, bevor man eine Datei 
oder einen Ordner verschlüsseln kann. 
Wünschenswert wäre ein Kontextmenübe- 
fehl, mit dem sich eine Datei bequem ver- 
oder entschlüsseln läßt. Wer auch die Ord- 
nerinhalte verstecken möchte, sollte den 
Ordner zunächst mit Stuffit komprimieren 
und ihn dann verschlüsseln. In Apple Secure 
Compression gibt man das Paßwort ein, 
das mindestens sechs Zeichen beinhalten 
sollte. Der Verschlüsselungsvorgang hängt 
dann lediglich noch von der Größe und An- 
zahl der Dateien sowie von der Rechnerge- 
schwindigkeit ab. 


Alle Schlüssel am Bund 


Richtig komfortabel wird das Verschlüsseln 
und Entschlüsseln jedoch erst mit Apples 
neuem Kontrollfeld „Keychain Access“, 
das an den von Powertalk bekannten 
Schlüsselbund erinnert. Der Schlüsselbund 
stellt eine Sammlung sämtlicher Paßwörter 
dar, die man etwa zum Verschlüsseln von 
Dateien verwendet hat. Anstatt nun alle 
Paßwörter auswendig wissen zu müssen, 
genügt es, wenn man das Paßwort für den 
Keychain kennt. Benutzt man den Schlüs- 
selbund zum ersten Mal, fragt das System 
nach einem Master-Paßwort. Wer dieses 
Paßwort kennt, kann getrost die restlichen 
Paßwörter vergessen. Neue Paßwörter las- 
sen sich problemlos in den Schlüsselbund 
einfügen. Bei der Verschlüsselung einer Da- 
tei kann man dann im Dialogfenster von 
Apple Secure Compression angeben, ob das 
Paßwort dem Schlüsselbund hinzugefügt 
werden soll. Es lassen sich jedoch nicht nur 
Pafswörter von verschlüsselten Dateien spei- 
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chern, sondern auch Paßwörter, die man 
beispielsweise im Internet oder mit Zertifi- 
katen in einem Web-Browser verwendet. 


Nützliche Helfer 


Zur Rubrik „Nützliche Helfer“ gehört si- 
cherlich das Kontrollfeld „Software Up- 
date“. Wer es etwa leid ist, ständig nach 
neuer Software für seinen Mac Ausschau 
zu halten, kann sich dieser Hilfe bedienen. 
Das Kontrollfeld schaut auf Mausklick im 
Internet nach, ob es neue Systembestand- 
teile gibt und installiert diese auf Wunsch 
auf dem lokalen Rechner. 

Apple sagt fehlenden Schriften den 
Kampf an. Mit dem neuen Kontrollfeld 
„Fontsync“ will Apple vor allem ein ärger- 
liches Problem beseitigen: Druckt man ein 
Dokument aus, das eine Schrift enthält, die 
nicht auf dem Rechner installiert ist, darf 
man sich nicht wundern, wenn das Ergeb- 
nis mit dem Original nichts zu tun hat. Die 
eingesetzte Ersatzschrift läuft anders und 
verändert somit den Gesamteindruck kom- 
plett. Das Kontrollfeld „Fontsync“ bedient 
sich der Schriftinformationen, die den mei- 
sten Schriften beiliegen, und versucht eine 
möglichst ähnliche Schrift zu finden. Beim 
Schriftenvergleich greift das Kontrollfeld 
auf eine Vielzahl von Informationen zu, die 
sich berücksichtigen lassen. 


Mehr Erweiterungen und Module 


Freunde der Kontrolleiste erkennen bei de- 
ren erstem Anblick sofort, daß Apple die 
meisten neuen Funktionen auch in die Kon- 
trolleiste integriert hat. So gehört zum Lie- 
ferumfang von Mac-OS 9 etwa ein Modul 
für den Schlüsselbund, mit dem man das 
entsprechende Kontrollfeld öffnen und ab- 
schließen kann. Zur Kontrolleiste gehört 
aber auch das Modul „Video Mirroring“, 
das sich jedoch nur für Benutzer mehrerer 
Monitore eignet. Damit läßt sich der Inhalt 
eines Monitors auf einen anderen spiegeln. 
Praktisch ist dies bei Präsentationszwecken 
und bei der Benutzung eines Powerbooks 
mit angeschlossenem Bildschirm. 


Fazit 


Mit Sonata ebnet Apple den Weg zu Mac- 
OSX. Wer nun denkt, daß man dann bes- 
ser gleich auf Mac-OS X warten sollte, 
täuscht sich. Sonata wird sicherlich noch 
einige Zeit der Platzhirsch im großen Sy- 
stemsortiment des Mac-Herstellers sein. 
Martin Stein 
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Teamarbeit für 


Mac und Peripherie 


Netzmanagement Im 
Verbund lassen sich 
Ressourcen viel effizienter 
nutzen. Grundlagen, Hinter- 
grundinformationen und 
gängige Lösungen zum Aufbau 


eines Netzes finden Sie hier 


Das richtige Netz........ S. 104 
Kostenloser Netzanschluß........ S. 106 
Netzwerkdialekte........ S. 106 
Gemeinsam ins Internet........ S. 106 
Zentrale Diener: Router........ S. 108 
Gemischte Netze........ S. 108 
Wartung........ S. 108 
Produktübersicht......... S. 110 


aum ein Arbeitsplatz ist heute 

nicht vernetzt, und auch zu Hau- 

se hat so mancher mehr als einen 

Rechner. Gründe, diese nicht al- 
lein arbeiten zu lassen, gibt es mehr als ge- 
nug. Der häufigste Anlaß zur Vernetzung ist 
der Wunsch, nur einmal vorhandene Peri- 
pherie wie Drucker, Scanner, Fax oder Juke- 
Boxen von mehreren Macs aus zu nutzen. 
Aber auch ein gemeinsamer Zugang zum 
Internet gehört natürlich ganz oben auf die 
Liste der Anwendungen. 

Im Berufsleben zählt vor allem Team- 
arbeit. Diese ermöglichen und erleichtern 
Server, die einen zentralen Datenbestand 
verwalten und auf Wunsch regelmäßig Si- 
cherheitskopien der Arbeit erstellen. Dar- 
über hinaus können sie natürlich auch als 
Mail-Server dienen, die selbständig Nach- 
richten empfangen, versenden und vertei- 
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len, oder als Web-Server, die eigene Seiten 
ins Netz stellen und per FTP- oder HTTP- 
Protokoll zugänglich machen. 


Das richtige Netz: 
Die Hardware 


Am Anfang stellt sich die Frage nach der 
geeigneten Verkabelung und der richtigen 
Netzwerkvariante. Als Alternativen bieten 
sich Ethernet, bei älteren Rechnern Local- 
talk und für Besitzer eines Powerbook neue- 
ren Datums auch Infrarot an. 
Infrarotübertragung eignet sich nur für 
sehr kurze Distanzen und ist mit einer Ge- 
schwindigkeit von zwei Megabit pro Se- 
kunde (Mbps) nicht gerade schnell. Für 
den einfachen Austausch und Abgleich von 
Dokumenten zwischen tragbarem und sta- 
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tionärem Rechner ist Infrarot nicht zu ver- 
achten, sofern der Arbeitsplatzcomputer, 
wie Revision A und B des iMac, mit einer 
entsprechenden Schnittstelle versehen ist. 
Localtalk ist sozusagen die klassische 
Netzwerkvariante für Macintosh-Rechner. 
Da die seriellen Schnittstellen aber weder 
in iMacs noch in Yosemite-Rechnern (den 
blau-weißen G3-Macs) vorhanden sind 
und es mit einer maximalen Übertragungs- 
rate von 230 Kilobit pro Sekunde (Kbps) 
eher geruhsam zur Sache geht, eignet sich 
diese Lösung eigentlich nur dann, wenn kei- 
ne Ethernet-Karten vorhanden sind und 
nur wenige Daten ihren Weg über das Netz 
suchen. Aber auch für den Anschluß zahl- 
reicher Drucker und Modems kommt die 
Localtalk-Schnittstelle noch in Betracht. 
Als Standard durchgesetzt hat sich in- 
zwischen sowohl im professionellen als 
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Gemeinsamer Pool: Die Programme Port- 
Share, SCSI-Share und Scan-Share binden 
Geräte am Modem- oder Drucker-Port und 
an SCSI-Schnittstellen ein. Diese lassen sich 
dann in einem Netzwerk für andere Teilneh- 
mer nutzbar machen. 
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auch im privaten Umfeld sin 
Ethernet. In den 70er Jah- 
ren von Intel, Xerox und 
DEC entwickelt, hat es seit 


1992 mit Fast-Ethernet ei- 
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Network Name:[scannel  ] [J Log Activity 


DM indicate Activity 


Input/output buffer size KBytes 
Release when inactive for seconds 
Maximum connection time: minutes 


The scanner * AV6ZOCS ” is shared. It is not in use now. 


Password: 


©1992-98 ‚Stalker Software, Inc.  Ser.#DEMO-161 (2) 


ne schnellere Weiterent- 

wicklung erfahren. Mit einer Geschwindig- 
keit von 10 Mbps beziehungsweise 100 
Mbps ermöglicht es ganz andere Dimen- 
sionen als Localtalk und eignet sich daher 
auch für größere Netzwerke. Inzwischen 
haben einige Hersteller erste Karten mit ei- 
ner Übertragungsrate von einem Gigabit 
pro Sekunde präsentiert, die sie demnächst 
wohl auch liefern können. 

Von Vorteil ist, daß sich im Netzwerk 
problemlos Geräte mit unterschiedlichen 
Geschwindigkeiten kombinieren lassen. 
Das schnellste Gerät paßt seine Übertra- 
gungsrate an die der langsamen an. 


Am seidenen Faden: Die Kabel 

Ohne passende Verbindungskabel und 
-stecker geht zuerst einmal nichts, sofern 
man von Infrarotübertragungen absieht. 


Viele Besitzer von älteren Mac-Modellen zögern 
mit dem Umstieg auf einen neuen Rechner, weil 
der bisherige, kostspielige Gerätepark nicht wei- 
terhin verwendbar ist. Denn sowohl der iMac als 
auch die neuen Yosemite-Rechner haben keine se- 
rielle beziehungsweise Localtalk-fähige Schnitt- 
stelle. An dieser werden vor allem noch zahlreiche 
Drucker angeschlossen. Doch neben teuren Hard- 
warelösungen wie iConnect von Asante oder Ether- 
mac iPrint von Farallon gibt es eine weitere Alter- 
native. Die Software Localtalk Bridge von Apple 
ist inzwischen kostenlos erhältlich und bindet Lo- 
caltalk-fähige Geräte wie zum Beispiel Laserwri- 
ter in Ethernet- oder andere Netzwerke ein. Auch 
wenn der Hersteller keinen Support mehr anbietet, 
ist diese Möglichkeit doch für all diejenigen An- 
wender interessant, deren neuer Rechner in einem 
Netz neben und mit älteren Modellen arbeitet. 
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Hier sollte man nur darauf achten, daß die 
vernetzten Geräte maximal einen Meter 
voneinander entfernt und ohne Hindernis- 
se oder Störgeräte plaziert sind. 

Auch bei Localtalk kann man nicht viel 
falsch machen. Nahezu jeder Besitzer eines 
Macintosh-Rechners kennt die seriellen, 
vierpoligen Buchsen und die dazugehörigen 
vieradrigen Kabel. Zusätzlich gibt es noch 
Westernstecker (RJ-11), die man über Te- 
lefonkabel koppelt. 

Die Verbindung erfolgt als Daisy-Chain 
(Kette), das heißt, alle Geräte haben einen 
Netzwerkein- und -ausgang und sind an- 
einandergereiht. So bleiben die Kabel zwi- 
schen den Geräten kurz, das Netz ist aller- 
dings anfälliger gegenüber Störungen als 
sternförmige Netze. 

Während man früher Ethernet-Netz- 
werke mit Koaxialsteckern (10Base2) und 
BNC-Kabeln ebenfalls als Kette realisier- 
te, nutzen moderne Netze sogenannte RJ- 
45-Anschlüsse (10BaseT oder 100BaseT') 
und eine abgeschirmte Twisted-Pair-Ver- 
kabelung. Der Zusammenschluß mehre- 
rer Geräte erfolgt am besten sternförmig 
über Hubs oder Switching-Hubs (Switchs), 
die als Verteiler und Ver- 
mittler zwischen allen an- 
geschlossenen Rechnern 
und Druckern sitzen. 

Mit einem gekreuzten 
RJ-45-Kabel ist auch die 
einfache Kombination 
von zwei Rechnern mit- 
einander oder die von ei- 
nem Computer und ei- 
nem Drucker möglich. 


Arbeitsplatz- 
Rechner 


e j ‚ Peripherie 
Über einen gemeinsamen 


Router gelangen mehrere 
Anwender kostengünstig 


Drucker, 
Scanner 
usw. 


Das Stichwort Hub ist bereits gefallen. 
Hubs sind als Nervensystem des gesamten 
Netzwerks der alles entscheidende Fla- 
schenhals, so daß heute nur noch ältere 
Geräte (10 MBit/s) hieran Anschluß finden. 


Schaltzentralen: Die Hubs 


Unabhängig davon, wie viele Anschlüsse 
belegt und wie viele Rechner vorhanden 
sind, verkehren Datenpakete jeweils nur 
nacheinander. So können immer nur zwei 
Geräte miteinander kommunizieren. Wenn 
aber zwei Rechner gleichzeitig auf einen 
zentralen Server zugreifen, müssen sie sich 
die Übertragungsrate teilen. 

Aus diesem Grund kommen immer häu- 
figer sogenannte Ethernet-Switches zum 
Einsatz. Durch eine Mikrosegmentierung, 
bei der der Switch das Netzwerk in kleine 
Bereiche aufteilt, und eine Pufferung in ei- 
nem internen Speicher leiten Switches an- 
kommende Daten ohne Umwege an das 
Zielgerät weiter. So können zahlreiche Da- 
tenströme zwischen einzelnen Segmenten 
gleichzeitig über das Netz jagen, wobei 
Punkt-zu-Punkt-Verbindungen nicht einmal 
den internen Speicher des Switches belasten. 


Netzwerkdialekte: 
Appletalk und TCP/IP 


Nach der Wahl der passenden Hardware 
muß man sich für ein Netzwerkprotokoll 
entscheiden. Das Protokoll ist quasi die 
Sprache, in der die Kommunikation erfolgt. 
Somit liegt es auch auf der Hand, daß man 
sich auf ein Protokoll festlegen muß, wenn 
man nicht noch zusätzlich Dolmetscher- 
Schnittstellen einsetzen will. Diese Entschei- 
dung ist allerdings nicht nur eine Frage 
des Komforts, sondern hängt auch davon 
ab, was für Maschinen im Netz hängen. 
Im einfachsten Fall liegt eine Verbindung 
von Mac zu Mac vor, so daß man auf das 
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ins Internet. 
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Ambivalent: Die Schlichtheit 
von Filesharing bringt zu- 
gleich Vor- und Nachteile. Ei- 
nerseits ist die Vernetzung 
von Macs unkompliziert und 
gelingt schnell, andererseits 
fehlen professionelle Admini- 
stratorfunktionen. 
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in diesem Bereich noch immer am weitesten 
verbreitete Protokoll Appletalk zurück- 
greifen kann. Dessen Stärken liegen in der 
unkomplizierten Verwaltung und der An- 
wenderfreundlichkeit. Alle Geräte melden 
sich automatisch im Netzwerk an, und der 
Benutzer bleibt vor Konfigurationen und 
manuellen Netzwerkadressen verschont. 


Rechner-Sharing 


Sobald man im Kontrollfeld „AppleTalk“ 
die gewünschte Schnittstelle aktiviert hat, 
ist es mit Hilfe des Schreibtischprogramms 
„Auswahl“ und des ab Mac-OS 8.5 vor- 
handenen „Netzwerk Browser“ möglich, 
auf alle Netzteilnehmer zuzugreifen. 

Möchte man hingegen anderen Benut- 
zern den Zugriff auf den eigenen Macintosh 
erlauben, so gibt man dem Rechner im 
Kontrollfeld „File Sharing“ einen Geräte- 
namen und startet Filesharing. Zusätzlich 
dazu muß man dann noch im Kontrollfeld 
„Benutzer & Gruppen“ neue Einträge er- 
zeugen und einzelne Objekte, egal ob Lauf- 
werke, Ordner oder Dateien, für eine ge- 
meinsame Nutzung freigeben. 

Eine Alternative zu Appletalk ist TCP/IP 
(Transfer Control Protocol/Internet Proto- 
col). Mit Version 8.0 des Mac-OS hat dies 
Protokoll auch Einzug in Mac-Netze ge- 
halten. An Vorteilen bietet TCP/IP unter an- 
derem höhere Geschwindigkeit sowie die 
Kompatibilität mit anderen Rechnerwelten 
wie beispielsweise Windows NT oder Li- 
nux. TCP/IP erfordert aber auch einen hö- 
heren Konfigurationsaufwand. 

Je nach Anwendungsfall gibt man im 
Kontrollfeld „TCP/IP“ als Verbindung 
„Ethernet“ oder „AppleTalk (MacIP)“ an. 
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Ethernet erlaubt zum Beispiel den Zugriff 
auf Windows-NT-Server, wenn man in der 
Auswahl die IP-Adresse des Servers angibt, 
während Appletalk (Mac IP) es ermöglicht, 
Macintosh-Rechner über die Appletalk- 
Dienste zu verbinden. 


Aufbruch in neue Welten 


Nur noch in seltenen Fällen trifft man am 
Arbeitsplatz homogene Netzwerke an, die 
ausschließlich aus Macs bestehen. Ethernet- 
Schnittstellen sind - unabhängig davon, ob 
koaxial oder RJ-45 - auf beiden Plattfor- 
men unabdingbare Voraussetzung. 
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Damit sich beide Rechnerwelten pro- 
blemlos vertragen, benötigt man zusätzli- 
che Software. Die gebräuchlichen Proto- 
kolle der jeweiligen Seiten sind, abgesehen 
von TCP/IB, nicht zueinander kompatibel. 
Direkt aus Cupertino kommt die Software 
Appleshare Client for Windows, die es al- 
lerdings nur Rechnern mit der kaum noch 
verbreiteten Windows-Version 3.1 erlaubt, 
auf Macs zuzugreifen. 

Eine modernere Peer-to-peer-Netzwerk- 
lösung bietet Miramar Systems mit dem 
Produkt PC Mac LAN an, das es in Ver- 
sionen für Windows 95/98 und Windows 
NT gibt. Es ermöglicht PCs durch das In- 
stallieren von Appleshare-Clients und -Ser- 
vern, mit Hilfe von Filesharing beziehungs- 
weise Appletalk Dateien und Laufwerke 
auf Mac-Seite zu nutzen. 

Zusätzlich unterstützt die Version für 
Windows 9x das IP-Protokoll, so daß PCs 
auf Appleshare-Server Zugriff erhalten. 
Umgekehrt ist es natürlich ebenso mög- 
lich, über die Auswahl eine Verbindung zu 
den PCs aufzubauen. 

Mit Cops-Talk bietet der Hersteller 
Cops eine Lösung für Windows 9x, die das 
Apple File Protocol (AFP) unterstützt und 
es so ermöglicht, auf entsprechende Server 
mit Appleshare IP, Personal File Sharing 
oder zum Beispiel Shareway IP Gateway 
von Open Door Networks zuzugreifen. Ne- 
ben der gemeinsamen Nutzung von Datei- 
en und Druckern erlaubt Cops-Talk au- 
ßerdem, PCs über Appleshare IP mit dem 
Internet zu verbinden. 
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Drei Schritte: Man 
wählt eine Verbin- 
dung und einen Ser- 
ver aus und regi- 
striert sich anschlie- 
Bend dort als An- 
wender - schon ist 
man an ein Netz- 
werk angekoppelt. 
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Zu den „Services for Macintosh“ von 
Windows NT Server, die Macs als Clients 
in NT-Netzwerke einbinden, gibt es aus 
dem Hause Impressed mit dem Programm 
Macserver IP eine Alternative, mit der sich 
AFP über eine TCP/IP-Verbindung nutzen 
läßt. Neben einer höheren Geschwindig- 
keit hat der Anwender dann obendrein die 
Möglichkeit, die Software mit Windows 
NT Workstation einzusetzen. 

Einen anderen Weg geht dagegen der 
Hersteller Thursby Systems mit Dave 2.1. 
Dieses bindet die Mac-Plattform mit Hil- 
fe von TCP/IP in Microsoft-Netzwerke ein 
und bietet dabei Datei-, Druck- und Nach- 
richtendienste an. Beide Seiten verfügen 
über vollen Zugriff auf die jeweils anderen 
Laufwerke und Verzeichnisse, Windows- 
Rechner können darüber hinaus Postscript- 
Drucker an Macs anwählen. 


Brückenschlag mit Appleshare IP 


Appleshare IP schlägt letztlich auch eine 
Brücke zur Microsoft-Welt. Es unterstützt 
Server Message Block (SMB), eine in Win- 
dows integrierte Filesharing-Technologie, 
mit der PCs direkt auf Appleshare-IP-Ser- 
ver zugreifen können. Bei dieser Lösung 
handelt es sich aber um einen vollwertigen 
Server, der unter anderem die Protokolle 
TCP/IP und Appletalk sowie Datei-, Druck-, 
Internet- und Sicherheitsdienste beinhaltet. 

Für gemischte Netzwerke, in denen ein 
Apple-Rechner die Kontrolle in der Hand 
behält, die jedoch gleichzeitig auch mit der 
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Außenwelt verbunden werden sollen, ist 
diese Lösung wegen ihrer vielseitigen Ein- 
setzbarkeit mehr als eine Überlegung wert. 


Zentrale Diener: Router 


Bei Routern handelt es sich um Hard- 
und/oder Softwarelösungen, die im weite- 
sten Sinne Netzwerkfunktionen umleiten 
beziehungsweise auf andere Netzwerke 
übertragen. Bekannt sind etwa Least-Cost- 
Router, die je nach Tageszeit und Entfer- 
nung den für jedes Gespräch jeweils gün- 
stigsten Telefonanbieter auswählen. 


Open Transport als Türöffner 


Mit Open Transport 2.0 hat Apple das 
Simple Network Management Protocol 
(SNMP) eingeführt. 

Mit diesem Protokoll lassen sich nun 
SNMP-fähige Geräte wie etwa Router im 
Zusammenspiel mit der Macintosh-Welt 
nutzen. Möchte man einen Rechner mit 
ISDN-Karte oder -Adapter als Zentrale für 
den Zugang zum Internet nutzen, so lassen 
sich hierfür auch Software-Router wie IP- 
Netrouter, Internet Gateway, Portshare Pro 
oder Shareway einsetzen. 

Die Lösungen basieren auf Open Trans- 
port, unterstützen in der Regel die Proto- 
kolle PPP, SLIP, Appletalk sowie Ethernet 
und greifen auf die drei Funktionen IP-For- 
warding, -Multihoming und -Masquera- 
ding zurück. IP-Masquerading versteckt 
mehrere Hosts hinter einer 
IP-Adresse, während IP- 
Forwarding Verbindungen 
zwischen verschiedenen 
Netzen weiterleitet. Dage- 
gen erlaubt IP-Multiho- 
ming, für jede Netzwerk- 
karte eine separate IP- 
Adresse zu verwenden. 
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Route Type Interface Name | | 


Default-Gateway 


E Eine kostengünstige Alterna- 
il tive zu Hardware-Routern ist 
= die Software IP-Netrouter 
von Sustainable Softworks. 
Sie erlaubt es, einen zentra- 
len Internet-Zugang von 
mehreren Rechnern aus 
anzusprechen. 
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Anwendern, die den eigenen Mac mit 
einem Modell aus der Wintel-Welt ver- 
netzen, aber dennoch keine größeren 
Summen für Windows NT Server oder 
Produkte von Drittherstellern ausgeben 
wollen, stehen zwei Wege offen. 

Im ersten Fall installiert man hierzu auf 
beiden Rechnern FTP-Server, die auch 
im Freeware- und Sharewarebereich ver- 
treten sind, und vernetzt sie über TCP/IR 
Doch kann dies lediglich eine Behelfslö- 
sung sein, die sich für den sporadischen 
Austausch von plattformunabhängigen 
Daten anbietet. 

Auch die zweite Variante hat leider Nach- 
teile. In diesem Fall greift man auf einen 
PC-Emulator zurück, der bei einer Viel- 
zahl von Rechnern bereits im Lieferum- 
fang enthalten ist. —- Vorausgesetzt, daß 
der Emulator die eingebaute Ethernet- 
Karte des Mac auch unterstützt. Die Ver- 
bindung läuft jedoch, sofern es sich nicht 
um einen Hardware-Emulator handelt, 
behäbig. Obendrein ist es teilweise noch 
erforderlich, die zu übertragenden Datei- 
en zwischen Mac- und Emulator-Umge- 
bung auszutauschen. 


Auch für ISDN verfügbar 


Neben Windows NT Server, das sich eben- 
falls als Router einsetzen läßt, sind Hard- 
ware-Router jedoch oftmals die bessere, 
wenn auch mit spürbar höheren Kosten 
verbundene Alternative. ISIDN-Router ha- 
ben zahlreiche Hersteller wie Zyxel, Cisco 
oder 3Com in unterschiedlichen Preis- und 
Leistungskategorien in ihrem Angebot. 

Einen besonderen Router stellt ISIDN- 
Share von 3Com dar. Das aus Software und 
Hardware bestehende Produkt verbindet 
räumlich getrennte Appletalk-Netzwerke 
via ISDN, so daß sich die entfernten Ap- 
pletalk-Dienste dann wie in einem lokalen 
Netz nutzen lassen. 


Wartung: Netzmanage- 
ment-Software 


Zwar benötigen Mac-Netzwerke deutlich 
weniger Aufmerksamkeit als vergleichbare 
PC-Lösungen, doch gibt es noch ausrei- 
chend Möglichkeiten für Verbesserungen. 
Insbesondere Netzwerkadministratoren fin- 
den sicherlich Gefallen am Apple Network 
Assistant. Mit dem Programm lassen sich 


Know-how / Netzwerke 


Internet Netzwerkprodukte 


ISDN, Hubs, Switches 


www.3com.de 


SCSI-/Port-/Scan-Share, Communigate 


pro-Server 
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andere Computer zentral steuern oder 
blockieren, Berichte über Systemparameter 
und installierte Software erstellen oder Ver- 
sionsnummern überprüfen, aber auch Netz- 
werk- und Internet-Einstellungen zentral 
vornehmen. Nützlich sind auch die Kom- 


munikationsfähigkeiten des Network Assi- 
stant. Sie erlauben es, Nachrichten zu ver- 
schicken oder mit anderen Teilnehmern im 
Netzwerk per Mikrofon und Lautsprecher 
Gespräche zu führen. 

Ähnliche Möglichkeiten bietet Netocto- 


steller Hi Resolution, das das Mac-OS mit 
einem Anmeldebildschirm versieht, so daß 
sich sämtliche Vorgänge protokollieren und 
nachträglich einsehen lassen. Durch die An- 
meldung sind obendrein alle Einstellungen 
benutzerspezifisch. 


Von Asante kommt mit Netdoubler ein 
Produkt, das alle Netzwerkvorgänge von 
Kopieren bis Drucken spürbar beschleunigt 
und nicht nur für Geschwindigkeitsfanati- 
ker empfehlenswert ist. 


pus von der Softwarefirma 
Dr Solomons. Die Software 
erlaubt aber keine Fern- 
steuerung. Als Ausgleich 
hierfür unterstützt sie je- 
doch auch Wintel-Rechner. 

Einen anderen Ansatz 


Apple Network Assistant 
erleichtert die Pflege von 
Netzwerken erheblich. 
So lassen sich zentral 
Einstellungen vorneh- 
men, Rechner fernsteu- 
ern oder neue Software- 
Versionen installieren. 
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Fazit 


Die Einrichtung und Verwaltung eines 
Netzwerks bedeutet noch immer Arbeit. 
Doch wer seine Anforderungen und Auf- 
gaben genau analysiert und sich über den 
sinnvollen Einsatz von Hardware und Soft- 
ware Gedanken macht, kann sich die Ar- 
beit erheblich erleichtern. 

Christian Grunenberg/mbi 


Weitere Literatur: Firewire für alle Macs, Christian 
Grunenberg, Macwelt 6/99 

Vergleichstest Netzmanagement, Walter Mehl, 

Macwelt 9/98 

Serie Mac Secrets, Folge 5: Netzzugang einrichten, 

Jörn Müller-Neuhaus, Macwelt 8/98 

Vergleichstest Netzwerkkarten, Guido Sieber, Macwelt 5/98 
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Zum Herausschneiden 
und Sammeln! 


Probleme mit 2000 


Bisher dachten wir ja, der Mac und seine 
Anwender blieben vom Jahr-2000-Problem 
weitgehend verschont. Daher gab es auch 
keinen Grund, in das Heulen und Jammern 
um den zu befürchtenden Datengau zur 


\__/ Jahrtausendwende einzustimmen. 


Das ist jetzt anders. Dank Microsoft haben 
wir am Mac nun unser ganz eigenes Jahr- 
2000-Problem, wenn auch mit dem Präfix 
MS. Es besteht darin, daß Microsoft ein 
neues Office für Windows vorgestellt hat. 
Und dieses Office ist im Gegensatz zu sei- 
nen beiden Vorgängerversionen nicht mehr 
zur aktuellen Mac-Office-Version kompa- 
tibel. Halt, nein, ein Blick auf die Micro- 
soft-Web-Adresse „Mactopia“ (www.mi 
crosoft.com/mac/office2000/) belehrt uns 
des Gegenteils: Das in Office 2000 ver- 
wendete Binary-Format sei dasselbe wie 
das in Office 98 eingesetzte. Und deshalb 
blieben auch die Daten, unabhängig davon, 


mit welcher Office-Version man sie öffnet, 


8199 


tierungen gingen beim Datentausch zwi- | 
schen den Programmen verloren. Und dann : 


: Serie Datentausch 


Liste mit nicht mehr unterstützten Forma- : 


folgt allein für Word eine 18 Punkte lange 


tierungen. Sie reicht von Unterstreichungen : 


: Folge 3: E-M 


über 24-Bit-Farbe bis zu in Text veranker- : 
ten Tabellen. Für Excel und Powerpoint gilt : 


ähnliches. Daher empfiehlt Microsoft, MS- 


Forum 


2000-Dokumente am Mac im HTML-For- : 


mat zu betrachten. 


Abkürzungen sind in - spätestens seit dem ! 


Hit: „MFG, mit freundlichen Grüßen“. 


Das können Mac-Anwender auch, späte- : 


: Betriebssystem 


| Office 98 


stens nachdem sie die neueste Folge unse- : 


rer Serie Datentausch zum Thema Kom- ! 


primieren, Dekodieren und Verschicken : 
3 ‚Illustrator ae 


gelesen haben. So rappt es denn bald über- : 


all: SEA, CPT, SIT und ZIP. 
MAG, mit freundlichen Grüßen, mbi 
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1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Umschalttaste 4: Feststelltaste 5: Wahltaste 6: Funk- 


tionstaste 7: Leertaste 8: Befehlstaste, oft auch Apfel-, 


Propeller- oder Blumenkohltaste ge- 


nannt 9: Zweite Wahltaste (wird von manchen DOS-Programmen anders belegt als Taste 5) 
10: Zeilenschalter 11: Control-Taste 12: Rückschrittaste 13: Sondertasten 14: Entfernen 
nach rechts 15: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders be- 
legt 17: Separater Zahlenblock 18: Eingabetaste 19: Einschalttaste, ab Betriebssystemver- 


sion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 


Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abwei- 
chen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten ha- 
ben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 
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Folge 3 


E-Mails komprimieren, 


kodieren und verschicken 


Datenversand via Internet Schickt man Daten von A nach B, verpackt man sie 


als digitales Paket. Damit beim Auspacken keine Probleme auftreten, ist die 


ie Übertragung von Dateien im 
Internet geht schnell, die Feh- 
lersuche bei falsch „verpack- 
ten“ Inhalten dauert oft deut- 
lich länger. Ob der Fehler beim Versender 
oder beim Empfänger der elektronischen 
Post liegt, läßt sich meist erst nach mehr- 
maligem Übertragen herausfinden. Wer sich 
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Wahl des richtigen Verpackungsmaterials wichtig 


die Zeit für die Fehlersuche ersparen möch- 
te, sollte einige Regeln beachten und aktu- 
elle E-Mail-Programme verwenden. 


Verpackungskünstler 


Um nicht unnötig Geld auszugeben, lohnt 
es sich, Dateien mit mehr als 100 Kilobyte 
vor dem Versenden zu komprimieren. Das 
Stuffit-Format ist dabei für die Mac-An- 
wender inzwischen zur Nummer eins ge- 
worden, in der Wintel-Welt dominiert das 
Zip-Format bei komprimierten Dateien. 
Von Aladdin Systems, dem Erfinder des 
Stuffit-Formats, sind drei Varianten erhält- 
lich, um eine komprimierte Datei (Stuffit- 
Archiv) zu erzeugen: Stuffit Lite, Drop Stuff 


[East | 
Stuffit Expander ist für die Kommunika- 


tion im Internet unverzichtbar, jetzt gibt 
es ihn auch in einer Windows-Variante. 
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In Outlook Express (links) und Eudora 
Pro (oben) läßt sich die Kodierung für 
die E-Mail-Anhänge wählen. 
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und Stuffit Deluxe. Die beiden ersten Pro- 
gramme gibt es als Shareware, Stuffit De- 
luxe ist ein kommerzielles Produkt. Ein 
Stuffit-Archiv kann eine oder mehrere Da- 
teien umfassen und ist an der Dateierwei- 
terung „.sit“ zu erkennen. Stuffit Lite, das 
seit längerer Zeit nicht mehr weiterent- 
wickelt wird, verwendet das ältere Stuffit- 
Format, die beiden anderen Programme ar- 
beiten mit dem aktuellen Stuffit-5-Format. 
Es hat den Vorteil, daß man Dateien etwas 
kleiner verpacken kann als bisher, und es ist 
plattformübergreifend. Inzwischen gibt es 
nämlich mit Drop Stuff für Windows die 
Möglichkeit, unter einem Windows-System 
im Stuffit-Format zu komprimieren. 
Immer noch erhältlich ist das Share- 
wareprogramm Compact Pro, das aber wie 
Stuffit Lite seit längerem nicht mehr wei- 
terentwickelt wird. Wie mit den Stuffit-Pro- 
grammen lassen sich mit Compact Pro 
außer den normalen Archiven, die hier die 
Dateierweiterung „.cpt“ haben, selbstent- 
packende Archive erstellen, erkenntlich 
an der Dateiendung „.sea“ (self extracting 
archive). Der Empfänger benötigt kein Pro- 
gramm, um sie zu entpacken, sondern star- 
tet per Doppelklick einen im Archiv ent- 
haltenen Entpacker, der die Datei aber et- 
was gröfßser macht als ein normales Archiv. 
Unter Mac-Anwendern kaum verbreitet 
ist das Standardverpackungsformat der 
Windows-Welt, das auf den Namen Zip 
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hört. Es gibt ein paar Share- und Freeware- 
programme, um auf dem Mac im Zip- 
Format zu komprimieren und Zip-Archive 
auszupacken, weit verbreitet sind sie aber 
nicht. Am aktuellsten ist Maczip, den Klas- 
siker Zipit kann man ebenfalls verwenden. 


Richtig komprimiert 

Das Stuffit-Format ist für die Weitergabe 
komprimierter Dateien zwischen Mac-An- 
wendern die beste Wahl, da jeder die Mög- 
lichkeit hat, Stuffit-Archive mit dem ko- 
stenlosen Stuffit Expander zu entpacken. 
Dabei muf3 man beachten, daß ältere Ver- 
sionen des Expander (wie auch Stuffit Lite) 
das Stuffit-5-Format nicht lesen können. 


Ist man sich nicht sicher, ob der 

Empfänger den Expander oder 
dessen aktuellste Version hat, sollte man 
die Datei im selbstentpackenden Format 
„.sea“ weitergeben oder eine Version des 
Expander dazulegen. Ein selbstentpacken- 
des Archiv ist auch die Empfehlung, wenn 
man mit Compact Pro arbeitet, da nicht 
viele dieses Programm haben. Mit Stuffit 
Expander läßt sich ein Compact-Pro-Ar- 


‚sea Selbstentpackendes Stuffit- oder 
ee Compact-Pro-Archiv 
‚zip Zip-komprimierte Datei... 
.9zZ _Gnu-Zip-gepackte Datei 


chiv nur dann auspacken, wenn gleichzei- 
tig entweder Drop Stuff oder Stuffit De- 
luxe installiert ist. Da es sich bei einem 
selbstentpackenden Archiv um ein Pro- 
gramm handelt, muß man beim Versenden 
über das Internet Vorsichtsmaßnahmen er- 
greifen (siehe „Mac-Dateien kodieren“). 
> Es ist nicht unbedingt erforderlich, 
Dateien im Zip-Format zu kom- 
primieren, wenn man sie an einen Win- 
dows-Anwender weitergeben will. Mit dem 
Aladdin Expander 5 gibt es für die Win- 
dows-Varianten 95, 98 und NT ein eben- 
falls kostenloses Programm, das Stuffit-Ar- 


chive auspackt und dem Stuffit Expander 
für den Mac weitgehend gleicht. 


Nicht jede Datei sollte man kom- 

primieren. Die Bildformate JPEG 
und GIF sowie PDF-Dokumente sind selbst 
komprimierte Formate, so dafs es sich nicht 
lohnt, sie nochmals zu komprimieren. 
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Mit dem Kontrollfeld ‚„‚Inter- 
net‘ von Mac-OS 8.6 oder mit 
Internet Config kann man Da- 
teien und Programmen einen 
MIME-Typ zuweisen. 


Mac-Dateien kodieren 

Mac-Dateien und -Programme haben die 
Besonderheit, daß sie in zwei Zweige un- 
terteilt sind, die Ressource Fork und die Da- 
ta Fork. Mit dieser Zweiteilung kommen 
andere Betriebssysteme aber nicht zurecht, 
und die Ressource Fork geht verloren, 
wenn man eine Mac-Datei dort speichert. 
Bei Dateien ist die Ressource Fork in der 
Regel leer, so daß man eine Filemaker-Da- 
tenbank ohne Probleme auf ein Windows- 
Medium speichern und dann mit Filema- 
ker unter Windows öffnen kann. Ein Pro- 
gramm ist dann aber unweigerlich zerstört, 
denn bei diesem sind die Informationen in 
der Ressource Fork enthalten. 

Um Mac-Dateien ohne Beschädigung auf 
einem Rechner mit einem fremden Be- 
triebssystem zu speichern, muß man die bei- 
den Datenzweige zusammenpacken. Die- 
se Binärverschlüsselung (Binary Packaging) 
gibt es in drei Ausführungen: Mac Binary, 
Apple Single und Apple Double. Mac Bi- 
nary und Apple Single unterscheiden sich 
im wesentlichen nur durch die Reihenfolge 
von Ressource Fork und Data Fork in der 
Datei: Bei Mac Binary ist die Data Fork 
vorne, bei Apple Single hinten. 

Apple Double teilt dagegen die Res- 
source Fork und die Data Fork in zwei Tei- 
le auf. Kommt eine so kodierte Datei auf 
einem Mac an, setzt die Software zum De- 
kodieren beide Teile wieder zusammen. Auf 
einem Windows- oder Unix-Rechner ent- 
schlüsselt das Programm zum Dekodieren 
nur den Datenteil, den die Anwendungs- 
programme dann weiterverwenden. 


Die richtige Binärkodierung 

Da viele Web- und FTP-Server mit Unix-Be- 
triebssystemen oder Windows-NT arbeiten, 
müssen die Mac-Dateien mit einem der drei 
Binärformate kodiert sein, um intakt zu 
bleiben, bis sie auf dem Mac landen. Dort 
tritt Stuffit Expander in Aktion, der die Da- 
teien dekodiert und, sofern sie komprimiert 
sind, auch entpackt. Mac Binary ist das ge- 
bräuchlichste Format bei Web- und FTP- 
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Servern, die Dateien und Programme zum 
Herunterladen speichern. Mac-Binary-Da- 
teien finden sich etwa auf den Servern von 
Apple oder Aladdin Systems, erkenntlich 
sind sie an der Dateierweiterung „.bin“. 


Aladdin Expander 5 für Windows 

versteht sich ebenfalls auf das De- 
kodieren von Mac-Binary-Dateien. Man 
sollte aber lieber darauf verzichten, wenn 
man die Datei später auf dem Mac weiter- 
verwenden will, da sonst die Ressource 
Fork verlorengeht. Es steht dem jedoch 
nichts entgegen, eine Mac-Binary-Datei auf 
einen Windows-Rechner aus dem Internet 
zu laden und nicht dekodiert auf den Mac 
zu übertragen und dort auszupacken. 


\Während die E-Mail-Programme Eudora 
Pro, Netscape Messenger und Outlook Ex- 
press sich gegenseitig gut verstehen und 
alle Dateien richtig ankommen, macht 
AOL Probleme beim Empfang. Die An- 
hänge haben manchmal zwar den richti- 
gen Namen, aber das Icon von Simpletext, 
und man kann sie nicht per Doppelklick 
starten. Oder AOL gibt der Datei beim 
Herunterladen schlicht den Namen „un- 
known”. Ganz verzagen braucht man 
allerdings nicht, denn viele dieser Dateien 
lassen sich mit Stuffit Expander deko- 
dieren. Dies gelingt uns mit den Sende- 
formaten „Apple Double’, „Base64”, 
„Binhex’’ und ‚„‚Uuencode”’. Um eine Da- 
tei zu verpacken, empfiehlt sich nur das 
Stuffit-Format, da Stuffit Expander ein 
Archiv von Compact Pro lediglich dann 
entpackt, wenn auch Drop Stuff oder Stuf- 
fit Deluxe installiert sind. 
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Apple Double Binärkodierung. Geeignet sowohl 
für Empfänger mit Macintosh als auch Anwender 
mit anderen Rechnerplattformen. Das Empfänger- 
programm muß MIME-kompatibel sein. Empfeh- 
lenswerte Standardeinstellung in Eudora Pro und 
Outlook Express 


Apple Single Binärkodierung. Nur für Empfän- 
ger mit Mac geeignet. Das Empfängerprogramm 
muß MIME-kompatibel sein. Ungeeignet für Emp- 
fänger mit AOQL-Software 


Binhex Binär- und Transferkodierung. Geeignet 
für Empfänger mit Mac. Das Empfängerprogramm 
muß nicht MIME-kompatibel sein. Läßt sich mit 
Stuffit Expander dekodieren, auch mit der Win- 
dows-Entsprechung Aladdin Expander 5 
Uuencode Transferkodierung, bei der die Res- 
source Fork der Mac-Datei verlorengeht. Geeignet 
für das Übertragen von Dateien an Windows- und 
Unix-Anwender, ungeeignet für Programme. 
Base64 Transferkodierung, die von E-Mail-Pro- 
grammen automatisch zur Übertragung von 
MIME-kompatiblen Formaten benutzt wird oder 


gesondert eingestellt werden kann. 


Apple Double eignet sich zum 

Übertragen von Mac-Dateien an 
Windows- und Unix-Anwender sowie an 
Empfänger mit einem Mac. Das Format 
bieten auch E-Mail-Programme wie Eudora 
Pro oder Outlook Express, und es ist als 
Standardeinstellung sinnvoll. Apple Single 
ist dagegen nur einsetzbar, wenn auf der 
Gegenseite ein Mac die Daten in Empfang 
nimmt. Mac Binary läßt sich in E-Mail-Pro- 
grammen nicht auswählen. 


E-Mail-Anhängsel 

Die Protokolle „ATTP“ (Hyper Text 
Transfer Protocol) und „FTP“ (File Trans- 
fer Protocol), mit denen aktuelle Web- 
Browser und FTP-Programme wie Anar- 
chie und Fetch arbeiten, können Dateien im 
binären 8-Bit-Format übertragen. Die mei- 
sten Gateways im Internet sind inzwischen 
ebenfalls dazu fähig, so daß man mehr und 
mehr Dateien im Mac-Binary-Format zum 
Herunterladen findet. Für das E-Mail-Pro- 
tokoll „SMTP“ (Simple Mail Transfer Pro- 
tocol) gilt das aber nicht, denn es versteht 
sich lediglich auf 7 Bit. Um Dateien als 
Anhängsel zu einer E-Mail zu verschicken, 
müssen diese in ein Übertragungsformat 
(Content Transfer Encoding) mit 7-Bit-Ko- 
dierung umgewandelt werden, so wie es 
früher für die gesamte Datenübertragung 
im Internet erforderlich war. 
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u) Die älteste Transferkodierung ist 

Uuencode. Diesem Format aus 
der Unix-Welt ist die Ressource Fork einer 
Macintosh-Datei unbekannt. Uuencode soll- 
te man aus diesem Grund nur dann einset- 
zen, wenn man Dateien an Windows- oder 
Unix-Anwender schickt. Ein selbstentpak- 
kendes Archiv ist bei dieser Kodierung aber 
nicht mehr selbstentpackend, da die Res- 
source Fork fehlt. Stuffit Expander kann es 
jedoch noch auspacken. 

Unter Mac-Anwendern mit Internet-Zu- 
gang bekannt ist Binhex. Das Besondere an 
Binhex ist, daß es sowohl eine Transferko- 
dierung zum Übertragen im 7-Bit-Format 
ist, als auch die beiden Zweige einer Mac- 
Datei in einen Binärdatenstrom analog zu 
Mac Binary oder Apple Single umwandelt. 
Von daher eignet sich Binhex gut zum 
Übertragen von Mac-Dateien im 7-Bit-In- 
ternet. Da das Format wie jede Transfer- 
kodierung eine Datei beim Umwandeln in 
7 Bit um gut 30 Prozent vergrößert, ist es 
bei Verbindungen wie FIP und HTTP, die 
sich auf 8 Bit verstehen, überflüssig. Trotz- 
dem findet man die meisten Mac-Dateien 
noch in dieser Kodierung im Web. 


Als Format für Dateien, die man 

an E-Mails anhängt, kann man 
Binhex verwenden, wenn der Empfänger 
einen Mac hat oder unter Windows Alad- 
din Expander 5 einsetzt, denn zum Ent- 
packen muß Stuffit Expander herhalten. 
Eudora Pro, Outlook Express und Claris 
Emailer bieten Binhex als Kodierung an, 
aufgerdem kann man Binhex-Dateien mit 
Drop Stuff und Stuffit Deluxe erstellen. 


Moderne Zeiten 

Aktuellen E-Mail-Programmen gelingt es, 
angehängte Dateien aus dem ankommen- 
den Datenstrom einer E-Mail herauszufil- 
tern und richtig abzulegen. Es kann sich da- 
bei um ein gepacktes Archiv handeln oder 
um ein JPEG-Bild, ein Quicktime-Movie 
oder einen Sound. Möglich macht dies eine 
auf „MIME“ (Multipurpose Internet Mail 
Extensions) getaufte Technik. Dabei wird 
jeder Datei die Information über den Typ 
und die beim Übertragen verwendete 
Transferkodierung mitgegeben, die das 
Empfängerprogramm versteht und dann 
die entsprechende Weiterbearbeitung ver- 
anlaft. In der Regel läuft das darauf hinaus, 
daß das Empfängerprogramm die Trans- 
ferkodierung rückgängig macht und an- 
schließend ein Programm wie Stuffit Ex- 
pander zum Entpacken aufruft oder die Da- 
tei so speichert, daß sie sich per Doppelklick 
von einem Programm öffnen läßt. 
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Mit MIME ist es möglich, jede 
Datei, ob gepackt oder nicht, per 
E-Mail zu versenden. Das Empfängerpro- 
gramm, das sich ebenfalls auf MIME ver- 
stehen mußs, stellt sie wieder her. Dies geht 
auch zwischen Mac- und Windows-Rech- 
nern. Die MIME-Kodierungen sind jedoch 
nur teilweise standardisiert. Manchmal 
klappt die Übertragung nicht, und man be- 
kommt eine E-Mail mit einem langen Text 
voller unleserlicher Zeichen. In diesem Fall 
sichert man die E-Mail als Text und wirft 
sie Stuffit Expander zum Fraß vor, voraus- 
gesetzt, man hat Drop Stuff oder Stuffit 
Deluxe installiert. Dann dekodiert Stuffit 
Expander MIME-Datenströme. Eine gute 
Lösung für solche verunglückten Dateien 
ist auch die Shareware Decode da Code. 
Um eine Datei vor dem Verlust der Res- 
source Fork zu schützen, findet man in Eu- 
dora Pro und Outlook Express als Binär- 
kodierung Apple Double und bei Eudora 
außerdem Apple Single. Damit tritt als 
Transferkodierung im 7-Bit-Format auto- 
matisch „Base64“ in Aktion, die man bei 
Outlook Express und Claris Emailer auch 
gesondert anwählen kann. Die ebenfalls zur 
Verfügung stehenden Kodierungen Binhex 
und Uuencode sind dagegen keine eigent- 
lichen MIME-Verschlüsselungen, da sie 
selbst schon 7-Bit-Daten sind. Sie eignen 
sich deshalb für das Versenden von E-Mail- 
Anhängen an Empfänger, deren E-Mail- 
Programm MIME nicht versteht. 


MIME ist es zu verdanken, daß 

Sonderzeichen wie Umlaute in ei- 
ner E-Mail erhalten bleiben. Dafür wird die 
Kodierung „Quoted-Printable“ verwendet, 
die die Zeichen zum Übertragen in ein 7- 
Bit-Format umwandelt. Quoted-Printable 
sollte immer eingeschaltet sein, wenn es da- 
für eine Option im E-Mail-Programm gibt. 


Fazit 


Will man Dateien über das Internet versen- 
den, müssen sie kodiert sein. Moderne 
Web-Browser und E-Mail-Programme ma- 
chen es einem zumeist leicht, so daß man 
sich in der Regel nur einmal um die richti- 
ge Voreinstellung zu kümmern braucht. 
Thomas Armbrüster/mas 
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Gut sortiert 


Reihenfolge im „Apfel‘“-Menü 


Soll im „Apfel“-Menü eine Datei, ein Pro- 
gramm oder ein Ordner an erster Stelle er- 
scheinen, fügt man vor dem Namen ein 
Leerzeichen ein. Manche Anwender stört 
jedoch der eingefügte Leerraum. Abhilfe 
schafft hier folgender Trick: In Simpletext 


Punktezähler 
Linien in Freehand und Illustrator 


Weder Freehand noch Illustrator bieten vordefi- 
nierte gepunktete Linien. Will man etwa eine fünf 
Millimeter starke Linie erstellen, deren Punkte Kan- 
te an Kante plaziert sind, muß man folgende Ein- 
stellungen vornehmen: Bei Illustrator wählt man in 
der Konturenpalette im Fenster „Strich”” Null und 
als Lücke fünf Millimeter. In Freehand wählt man 
im Strichinspektor mit gedrückter Wahltaste eine 
Strichelung und gibt im erscheinenden Bindestri- 
cheditor bei Ein’ den Wert 0,001 und bei „Aus” 
fünf Millimeter ein. Anschließend weist man der ge- 
punkteten Linie runde Enden beziehungsweise Ab- 
schlüsse zu, und fertig ist sie. Größere Abstände zwi- 
schen den Punkten erzeugt man, indem man den 
Aus-Wert entsprechend höher setzt. cr 


In der Konturen- 
palette läßt sich in 
Illustrator eine ge- 

punktete Linie defi- 
nieren. Bei Free- 
hand verwendet 
man dazu den Bin- 
destricheditor. 
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öffnet man ein neues Dokument, betätigt 
dann einmal die Zeilenschaltung, ruft „Al- 
les auswählen“ aus dem Dateimenü auf 
und kopiert das Ganze mit der Tasten- 
kombination Befehl-C in die Zwischenab- 
lage. Anschließend öffnet man den Ordner 
„Apple-Menü“, klickt vor den ersten Buch- 
staben im Namen der Datei, die an erster 
Stelle im Menü stehen soll, und setzt den In- 
halt der Zwischenablage ein. Zuerst scheint 
der Name verschwunden zu sein, sobald 
man jedoch auf den Schreibtisch klickt, ist 
er wieder zu sehen, und die Datei erscheint 
an erster Stelle im „Apfel“-Menü. th 


Weg damit 


Fensterinhalt ausblenden 


Um im Finder ein Fenster auf die Titelleiste 
zu reduzieren, klickt man auf das Feld zum 
Ausblenden des Fensterinhalts rechts in der 
Titelleiste. Hält man gleichzeitig die Wahl- 
taste gedrückt, verschwindet der Inhalt al- 
ler offenen Fenster. th 


Bequem navigieren 


Tastenkürzel in den Navigationsdiensten 


Die Navigationsdienste von Mac-OS 8.5 
und 8.6 bieten ein neues Dialogfenster zum 
Öffnen und Sichern von Dateien, in dem 
man bequem per Tastenkürzel navigieren 
kann. So gibt es wie bisher die Tastenkom- 
binationen Befehl-Aufwärtspfeil, um eine 
Hierarchieebene nach oben zu springen, 
und Befehl-Abwärtspfeil, um ein Volume, 
einen Ordner oder eine Datei zu öffnen. 
Neu hinzugekommen sind die Kombina- 
tion Befehl-Rechtspfeil, mit der man die Li- 
stenansicht eines Ordners in der Dialogbox 
aufklappt, und Befehl-Linkspfeil, mit der 
man den Ordner zuklappt. sh 


Aufbewahren 


Internet-Einstellungen sichern 


Die Kontrollfelder „Modem“, „PPP“ be- 
ziehungsweise ab Mac-OS 8.5 „Remote 
Access“ sowie das Kontrollfeld „TCP/IP“ 
bieten die Option, Konfigurationen anzu- 
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legen und zu exportieren. So braucht man 
etwa nach einer Neuinstallation des Be- 
triebssystems die Einstellungen nur wieder 
in die entsprechenden Kontrollfelder zu im- 
portieren. Noch einfacher geht es mit dem 
Umgebungsassistenten, denn mit ihm las- 
sen sich die Einstellungen aller Kontrollfel- 
der auf einen Schlag sichern. Beachten muß 
man nur, daß die Konfigurationen in allen 
Kontrollfeldern vor dem Anlegen und dem 
Exportieren einer Umgebung einen eigenen 
Namen erhalten, mit den Standardkonfi- 
gurationen „Voreinstellung“ geht es nicht. 
Wegen der unterschiedlichen Namen man- 
cher Kontrollfelder ist es nicht möglich, al- 
le Einstellungen von Mac-OS 8.1 auf Mac- 
OS 8.5 oder 8.6 zu übertragen. th 


Impertieren ah: [Atrechen] 
 ) 


Mit dem Umgebungsassistenten von Apple 
lassen sich die Internet-Einstellungen in den 
entsprechenden Kontrollfeldern auf einmal si- 
chern und wieder importieren. 


Schneller schließen 


Speichern-Dialog per Tastenkürzel 


Schließt man in einem der Office-Program- 
me ein Dokument, erscheint ein Dialogfen- 
ster mit den drei Schaltflächen „Nicht spei- 
chern“, „Abbrechen“ und „Speichern“. 
Die Befehle lassen sich mit dem Mauszeiger 
wählen, zudem kann man mit der Escape- 
Taste das Dialogfenster schließen. Bestätigt 
man mit der Zeilenschalter- oder Eingabe- 
taste, wird das Dokument gespeichert. Um 
den Befehl „Nicht speichern“ anzuwählen, 
genügt das Drücken der Taste „N“. Die Ta- 
ste „A“ bewirkt das Schließen des Dialog- 
fensters und die Taste „S“ das Sichern des 
Dokuments. Dieser Trick funktioniert auch 
mit anderen Programmen wie etwa Claris- 
works oder Photoshop. mas 
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Schönes Ende 


Powerpoint richtig präsentieren 


Beendet man eine Powerpoint-Präsenta- 
tion, sieht das Publikum die Oberfläche des 
Programms. Da ein solches Ende wenig 
präsentabel ist, sollte der Bildschirm nach 
der Präsentation schwarz erscheinen. Dazu 
mufg man nicht gleich den Beamer oder den 
Monitor ausschalten. Drückt man die Ta- 
ste B, wird der Monitor sofort schwarz. 
Dies ist auch sinnvoll, wenn man während 
der Präsentation einen kurzen Vortrag hal- 
ten will und dazu kein Bild der Powerpoint- 
Präsentation zeigen will. mas 


Mauslos 


Tastenkürzel im Überblick 


Will man in Word alle Tastenkürzel anzei- 
gen lassen, bietet sich hierfür ein vorgefer- 
tigtes Makro an. Dazu wählt man im Menü 
„Extras“ unter dem Eintrag „Makro“ das 
Untermenü „Makros“ an. Im erscheinen- 
den Dialogfenster sucht man aus der Liste 
der Makronamen den Eintrag „Befehle- 
Auflisten“ heraus und klickt auf den Befehl 
„Ausführen“. Im folgenden Dialogfenster 
wählt man den Punkt „Aktuelle Menü- 
und Tastatureinstellungen“ und bestätigt 
diese Wahl. Nun erscheint ein Word-Do- 
kument, das alle Tastenkürzel auflistet. mas 


Max vertreiben 
Word 98 ohne Animation 


Mit der Zeit eher störend ist der Assistent 
„Max“ in Word 98. Um ihn zu verbannen, 
entfernt man die Datei „Max“ aus dem 
Ordner „Assistenten“, der sich im Ordner 
„Office“ des Microsoft-Office-98-Ordners 
befindet. Zusätzlich wählt man im Pro- 
grammenü „Extras“ den Menüpunkt 
„Voreinstellungen...“ aus. Im dann erschei- 
nenden Dialogfenster klickt man den Me- 
nüpunkt „Allgemein“ an. Dort deaktiviert 
man die Punkte „Bildschirm-Animation“ 
und „Audio-Feedback“. Wählt man nun 
die Hilfefunktionen, erscheint statt des ani- 
mierten Max ein Hilfefenster. mas 


Formatfrage 


Groß- und Kleinschreibung ändern 


Hat man aus Versehen die Feststelltaste ge- 
drückt, erscheint der daraufhin geschriebe- 
ne Text in Großbuchstaben. In diesem Fall 
läßt er sich in eine gemischte Schrift oder 
nur in Kleinbuchstaben umwandeln, indem 
man den Text markiert und seine Forma- 
tierung mit der Tastenkombination Um- 
schalt-F3 oder Befehl-Wahl-C ändert. mas 


Klonmaschine 
Objekte in Word 98 duplizieren 


Will man einen Text in Word 98 duplizie- 
ren, markiert man ihn und zieht ihn mit ge- 
drückter Wahltaste an die gewünschte Stel- 
le. Der duplizierte Text erscheint dann an 


dem gewählten Platz. Dabei wird der Inhalt 
der Zwischenablage von dieser Aktion 
nicht verändert. Dieser Trick funktioniert 
auch mit Tabellen und Grafiken. mas 


Tastenspiel 


Wechseln der Füllungs- und Konturfarbe 


Bekannt ist, daß durch das Drücken der 
Taste „X“ in der Werkzeugleiste die Flä- 
chen- und die Konturfarbe aktiv werden. 
Hat man aber zudem ein Element aktiviert, 
tauscht man mit den Tasten Umschalt-X die 
Füllungs- und die Konturfarbe aus. Drückt 
man die Taste „/“, wird die Fläche bezie- 
hungsweise die Kontur entfernt. cr 


Schriftenzauber 


Zeilenabstand einstellen 


In Illustrator kann man mit einem Doppel- 
klick auf das Zeilenabstandssymbol in der 
Zeichenpalette die Größe des Zeilenab- 
stands mit der Schriftgröße gleichsetzen. 
Klickt man mit gedrückter Befehlstaste auf 
das Schriftgrößensymbol, stellt sich die 
Schriftgröße auf den Standardwert von 12 
Punkt zurück, und der Zeilenabstand wird 
durch diese Vorgehensweise auf den Stan- 
dardwert von 14,4 Punkt gesetzt. Dies gilt 
ebenfalls für die Einzüge: Klickt man sie mit 
gedrückter Befehlstaste an, springen die 
Werte auf ihre Grundeinstellung zurück, in 
diesem Fall auf den Wert Null. cr 
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Schnipselei 
Zickzack-Schnitt 


Durch einen Doppelklick auf das Messer- 
werkzeug kann man bestimmen, ob der fol- 
gende Schnitt eine Gerade oder ein Frei- 
handschnitt sein soll. Will man aber einen 
Zickzack-Schnitt vornehmen, sind beide 
Optionen nicht optimal: Wählt man die 
Gerade, läßt sich der Schnitt nur in eine 
Richtung vornehmen, wählt man Freihand, 
ist es unmöglich, gerade Teilstrecken zu er- 
zeugen. Mit Hilfe der Wahltaste kann man 
dieses Problem umgehen: Temporär schal- 
tet die Wahltaste von Freihandschnitt auf 
Gerade um. Schneidet man also mit der 
Einstellung „Freihand“ und hält dabei die 
Wahltaste gedrückt, wird auf Gerade um- 
geschaltet. Läßt man diese nach dem ersten 
Schnitt los, ohne die Maus zu bewegen, hat 
man die Möglichkeit, den Richtungswech- 
sel vorzunehmen. cr 


Schneller finden 


Programme im Internet suchen 


Auf der Internet-Seite www.macdownlo 
ad.com findet man neben Programmdemos 
und Updates eine Vielzahl von Shareware- 
und Freewareprogrammen. Wer auch mit 
Hilfe von Sherlock nach Mac-Software su- 
chen will, kann von Macdownloads Inter- 
net-Seite ein Plug-in für Sherlock herunter- 
laden, das man zum Installieren einfach auf 
den geschlossenen Systemordner zieht. Star- 
tet man anschließend Sherlock, läßt sich die 
neue Suchmaschine „Macdownload.com“ 
zum Finden von Macintosh-Programmen 
auswählen. mas 


Gut gewählt 


Animierte GIFs kopieren 


Möchte man mit einem Browser wie Net- 
scape Navigator oder Microsoft Internet 
Explorer ein Standbild eines animierten 
GIF-Bildes aus dem Internet kopieren und 
später in einer Bildbearbeitung wie Photo- 
shop weiterverwenden, hilft die übliche 
Vorgehensweise, das Bild auf den Schreib- 
tisch zu ziehen, nicht weiter. Dabei wird 
nämlich die gesamte GIF-Datei gespeichert, 
und in Photoshop ist später nur das Start- 
bild zu sehen. Statt dessen muß man das 
GIF in dem Augenblick anklicken, in dem 
es das gewünschte Bild zeigt, und dann aus 
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dem Kontextmenü die Option „Bild ko- 
pieren“ auswählen. Anschliefgend legt man 
in seiner Bildbearbeitung eine neue Datei an 
und kopiert das Bild hinein. sh 


Drehwurm 
Bildrahmen neigen 


Will man einen Bildrahmen drehen, aber 
das Bild in seiner Lage unverändert lassen, 
aktiviert man zuerst den Bildrahmen. Dann 
ruft man mit der Tastenkombination Be- 
fehl-M das Dialogfenster „Bildrahmen“ auf 
(ebenfalls zu finden im Menü „Objekt“ un- 
ter dem Eintrag „Modifizieren“). Um den 
Rahmen beispielsweise um 60 Grad zu dre- 
hen, gibt man diesen Wert im Eingabefeld 
„Rahmenwinkel“ ein. Damit sich das Bild 
nicht mitdreht, trägt man im Eingabefeld 
„Bildwinkel“ dieselbe Gradzahl mit einem 
Minuszeichen versehen ein. mas 


Dehnübung 


Text mit Textrahmen verzerren 


Xpress bietet eine schnelle Möglichkeit, ei- 
nen Text in der Breite oder Höhe zu ver- 
zerren, um so einen gestalterischen Effekt 
mit Schriften erzielen zu können. Dazu zieht 
man einfach das Textfeld mit gedrückter 
Befehlstaste auf die gewünschte Größe. Der 
Text gleicht sich dann der neu gewählten 
Größe des Textrahmens an. mas 


Virtuelle Diskette 


Xpress installieren 


Die neuen Power Macs haben bekanntlich 
kein Diskettenlaufwerk, aber Xpress muß 
man mit Hilfe einer Diskette installieren. Ei- 
ne Lösung besteht darin, bei Quark eine 
neue Installations-CD anzufordern, die oh- 
ne Diskette auskommt. Die Heimwerker- 
methode nimmt Disk Copy zur Hilfe und 
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Damit sich das Bild nicht mit dem Rahmen 
dreht, gibt man in Xpress für den Bildwinkel 
die negative Gradzahl für den Rahmen ein. 


erstellt ein Disk-Image der Installations- 
diskette. Per Ethernet, Internet, selbstge- 
brannter CD oder Zip-Diskette gelangt die- 
ses auf den neuen Rechner. Nun läßt sich 
das Disk-Image aktivieren, und man kann 
von dort die Installation von Xpress star- 
ten. Bei Xpress 4 darf man aber nicht ver- 
gessen, vorher den Dongle am ADB-Steck- 
platz des Power Mac anzuschließen. th 


Klarer Blick 


Gute Kabel lohnen sich 


Wer mit der Bilddarstellung seines Moni- 
tors unzufrieden ist, sollte es einmal mit ei- 
nem hochwertigen Monitorkabel versu- 
chen. Gerade bei Großbildschirmen ab 20 
Zoll, bei denen man Auflösungen jenseits 
von 1024 mal 768 Punkten benutzen kann, 
ist die Gefahr von Überlagerungen von 
Störfrequenzen in dem Monitorkabel sehr 
groß. Dies äußert sich in Geisterbildern, 
Schatten oder wabernder Darstellung. Die 
meisten 21-Zoll-Monitore verfügen neben 
einem VGA-Anschluß über BNC-Buchsen. 
Zwar sind die hierfür erhältlichen Kabel et- 
was teurer, sie bieten aber einzeln abge- 
schirmte Signalleitungen, die Störsignale 
wirkungsvoll unterdrücken. cm 


Redaktion: Markus Schelhorn 


Wählt man in 

= Sherlock das Plug-in 
von Macdownload. 
com aus, läßt sich mit 
Stichwörtern auf be- 
queme Art nach Pro- 
grammen für den 
Mac suchen. 
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iMac im Kommunikationsstillstand 


Bildsequenzen laden 
Quicktime 4 öffnet Ordner nicht 


Problem: Der Movieplayer von Quicktime 
4 bietet zwar die Option, Bildsequenzen als 
Film zu laden (Befehl „Open Image Se- 
quence...“ im „File“-Menü), doch lassen 
sich hier keine Ordner auswählen, die die 
betreffenden Bilder enthalten. 

Lösung: Um eine Bildsequenz zu laden, 
muß man in der Dialogbox ein beliebiges 
Bild der Sequenz aus dem Ordner aus- 
wählen. Der Movieplayer importiert dann 
alle Bilder aus dem Ordner in alphabeti- 
scher Reihenfolge als neuen Film. sh 


Veraltet 


Absturz mit Quicktime 2.5 


Problem: Sobald man eine Windows-CD 
einlegt und einen Quicktime-Film starten 
will, stürzt das Mac-OS hoffnungslos ab. 

Lösung: In diesem Fall sollte man zu einer 
neueren Quicktime-Version wechseln. Der 


Tip 
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eshooting 


beschriebene Fehler tritt in der Kombina- 
tion von Mac-OS 8.1 und Quicktime 2.5 
auf, wenn man eine Windows-CD im ISO- 
9660-Format abspielt. mas 


Mehr Ton 


Filme übersteuern 


Problem: Mit dem Movieplayer von 
Quicktime 3 war es möglich, den Ton von 
Filmen zu übersteuern, indem man bei ge- 


Um Bildsequenzen in 
Quicktime 4 zu laden, 
genügt es, im entspre- 
chenden Dialog ein Bild 
der Sequenz auszuwählen. 


drückter Umschalttaste 
den Tonregler einfach 
nach oben schob. Diese 
insbesondere bei Präsen- 
tationen sehr nützliche 
Funktion fehlt in Apples 
neuester Quicktime-Ver- 
sion (Version 4), die der- 
zeit als Betafassung im 
Internet erhältlich ist. 
Lösung: Im Quicktime Player von Quick- 
time 4 läßt sich der Ton nur noch im Prä- 
sentationsmodus übersteuern. Dazu wählt 
man die Funktion „Present Movie“ 
„File“-Menü und läßt die Präsentation an- 
laufen. Dann kann man mit der Aufwärts- 
pfeiltaste die Lautstärke nach oben regeln. 
Bricht man die Quicktime-Präsentation ab, 
bleibt die Lautstärke so lange übersteuert, 
bis man sie manuell oder per Tastatur wie- 
der herunterregelt. sh 


im 


Wenn das Modem nicht arbeitet 


Problem: Das Modem bricht den Verbindungsaufbau zum Internet oder 
in einem Online-Dienst wie ADL mit einer Fehlermeldung ab. Wer das 
Kontrollfeld „Remote Access’ benutzt, bekommt angezeigt, daß das 
Modem kein Freizeichen erkennen konnte. 

Lösung: Zunächst sollte man sich vergewissern, daß man nicht nur ver- 
sehentlich die Lautstärke im Kontrollfeld „Monitor & Ton’ unter dem 
Reiter „Ton’ auf „Aus’’ gestellt hat und deshalb der Verbindungsauf- 
bau nicht hörbar ist. Dann gilt es, die physikalische Verbindung zu über- 
prüfen. Man sollte sicherstellen, daß das Modemkabel nicht im Ether- 
net-Anschluß (RJ-45) steckt, sondern in der Modemschnittstelle. Zu- 
dem ist es hilfreich, das Kabel zu lösen und erneut richtig anzuschließen. 
Im zweiten Schritt überprüft man das Kontrollfeld „ Modem” darauf- 
hin, ob im Setup der korrekte IModemtyp gewählt wurde. Für einen iMac 
etwa sollte man den Eintrag „iMac Internal 56k’’ wählen. Das Kon- 
trollfeld „Remote Access’ beinhaltet die Angaben für Name, Paßwort 
und Telefonnummer des Internet-Zugangs. Auch bei der Eingabe der 
Telefonnummer kann man Fehler machen. Einige TK-Anlagen benöti- 
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mer, um ein Freizeichen 
für die „Außenleitung”’ zu bekommen. Hier sollte man außerdem die 
Option „Freizeichen ignorieren” im Kontrollfeld „Modem” aktivieren. 
Bekommt man trotz dieser Einstellungen immer noch eine Fehlermel- 
dung beim Versuch, eine Verbindung aufzubauen, gilt es, die System- 
erweiterungen zu beschränken. iMac-Anwender sollten im Kontrollfeld 
„Erweiterungen Ein/Aus” im Pop-down-Menü „Ausgewählte Konfi- 
gurationen” die Option „iMac komplett‘ wählen, das Kontrollfeld 
schließen und den Rechner neu starten. Hilft auch dieser Kniff nicht, 
startet man den Mac mit der gedrückten Tastenkombination Wahl-Be- 
fehl-P- und R-Taste neu, um das Parameter-RAM zurückzusetzen. st 
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Keine Clips 


Probleme heim Import 


Problem: Seit immer mehr Programme die 
mit Mac-OS 8 eingeführten Clips verwen- 
den, setzt man sie auch beim Datenaus- 
tausch viel öfter ein. Ältere Programme 
können aber mit den Text-, Bild-, Ton- oder 
Filmclips nichts anfangen. 

Lösung: Will man den Inhalt eines Clips in 
einem Programm verwenden, das diese 
Clips nicht importieren kann, geht man fol- 
gendermaßen vor: Man öffnet den Clip per 
Doppelklick und drückt dann die Tasten- 
kombination Befehl-C. Der so kopierte 
Inhalt des Clips läßt sich dann per Befehls- 
taste-V in ein Dokument des Programms 
einfügen. Voraussetzung dafür ist aller- 
dings, daß man Mac-OS 8.x benutzt. sh 


Druckausfall 
Adobe rät von Mac-OS 8.6 ab 


Problem: Nach der Installation von Mac- 
OS 8.6 verweigert Pagemaker 6.5 den Aus- 
druck. Das Programm stürzt ab, wenn man 
auf den „Drucken“-Button klickt. 

Lösung: Laut Adobe handelt es sich um ei- 
ne Inkompatibilität zwischen Pagemaker 
6.5x und Mac-OS 8.6. Adobe will in Kür- 
ze eine Lösung für Pagemaker-Kunden an- 
bieten, bis dahin rät der Hersteller jedoch 
von Mac-OS 8.6 ab. Alternativ kann man 


EPS-Dateien vor dem Ausdrucken in Out- 
lines umwandeln. nst 


Absturz beim Scannen 
Scan Wizard und Mac-OS 8.6 


Problem: Unter Mac-OS 8.6 friert die USB- 
Version der Scansoftware Scan Wizard von 
Microtek immer dann ein, wenn eine Vor- 
schau starten möchte. 

Lösung: Scan Wizard braucht unter Mac- 
OS 8.6 vor allem mehr RAM-Speicher. Das 
Programm bekommt Speicher vom Host- 
Programm (in der Regel Photoshop oder 
Color It). Um den Absturz zu vermeiden, 
kann man dem Host-Programm mehr Spei- 
cher zuteilen. Es empfiehlt sich, insbeson- 
dere Photoshop 5.0 mindestens 25 MB zu- 
zuweisen. Besitzer eines iMac mit lediglich 
32 MBRAM sollten den virtuellen Speicher 
des Mac-OS aktivieren oder aber auf min- 
destens 64 MBRAM aufrüsten. cm 


Damit der weiße Hai wieder kräftig zubeißt, 
Speech Recognition deinstallieren und den 
DVD-Player neu starten. 


Fehlermeldung beim Abspielen von DVDs 
Problem: Beim Versuch, DVD-Videos auf 
einem Wallstreet-Powerbook abzuspielen, 
erscheint die Fehlermeldung „Der Apple- 
DVD-Player konnte nicht geöffnet werden, 
da die nötige Hardware fehlt“, obwohl die 
DVD-Hardware vorhanden ist. 

Lösung: Vermutlich ist Apples Spracher- 
kennungssoftware „Speech Recognition“ 
installiert und aktiviert. Sobald die Sprach- 
erkennungssoftware auf gesprochene Be- 
fehle wartet, belegt sie das Sound-Subsy- 
stem des Powerbooks, das der DVD-Play- 
er aber ebenfalls benötigt. Man löst das 
Problem, indem man zunächst die Sprach- 
erkennungssoftware deaktiviert und dann 
den DVD-Player startet. cm 


Beschwerde 


Netzwerk 


iMac mit Bootfehler 


Problem: Der iMac bootet nicht korrekt, 
wenn man die N-Taste für Netbooting ge- 
drückt hält. Ab und zu muß man mehrmals 
booten, damit das Mac-OS geladen wird. 
Lösung: Frisch zum Herunterladen gibt es 
ein neues Firmware-Update in der Version 
1.2 für den iMac unter der Adresse http:// 
download.info.apple.com/Apple_Support 
_Area/Apple_Software_Updates/English- 
North_American/Macintosh/iMac/iMac 
_FirmwareUpdate_1.2.smi.bin. Apple emp- 
fiehlt jedem iMac-Besitzer, dieses Update 
zu installieren. Es verbessert die Netboot- 
Fähigkeit für einen Mac-OS-X-Client und 
behebt einen selten auftretenden Bootfeh- 
ler einiger iMacs. Das englischsprachige 
Update ist für alle Länderversionen be- 
stimmt. Vor dem Installieren sollte man 
allerdings die mitgelieferte Readme-Da- 
tei lesen, um das Firmware-Update rich- 
tig durchzuführen. mas 
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Startschwierigkeiten 
Mac und Miro DV 300 


Problem: Mit der installierten Firewire- 
Karte DV 300 von Miro kann es vorkom- 
men, daß sich der Mac nicht starten läßt. 
Lösung: Miros DV 300 ist sowohl für den 
Mac als auch für einen Wintel-Rechner 
konzipiert. Baut man die Karte in einen 
Mac ein, muß man vorher auf der rechten 
oberen Seite der Karte einen Jumper (ge- 
kennzeichnet mit „J-10“) entfernen. Man 
kann übrigens keinen falschen Jumper ent- 
fernen, da es auf der Karte nur diesen einen 
gibt. Hat man das korrigiert, sollte alles 
wieder korrekt funktionieren. mas 


Ahnungslos 
Automatische DOS-Endungen 


Problem: Wer Windows-Benutzern Mac- 
Dateien zur Verfügung stellt, stößt häufig 
auf ratlose Blicke. Denn die meisten Datei- 
en lassen sich dort zwar starten, Windows 
öffnet jedoch das falsche Programm oder 
verlangt nach einer Präzisierung. 
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Name Cleaner 1.9.6 hängt automatisch DOS- 
Suffixe an Mac-Dateien an. Ideal für den Da- 
tentausch mit Windows-Gegenstellen. 


Lösung: Schuld an diesem Phänomen sind 
lediglich die fehlenden Dateisuffixe wie et- 
wa „.txt“. Hängt man das entsprechende 
Programmkürzel an die Datei an, ist Win- 
dows in der Lage, das richtige Programm 
zu starten. Dies gilt unter anderem auch 
beim Versenden von Bilddateien über das 
Internet. Wer sein Bild nicht umbenennt, 
verunsichert oder verärgert den Benutzer 
der Windows-Gegenstelle. Mit dem Pro- 
gramm Name Cleaner von Sig Software 
(www.sigsoftware.com) lassen sich auto- 
matisch DOS-Suffixe an Dateinamen an- 
hängen und so Probleme vermeiden. mst 
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Doppelt hält besser 


Zwei Bildschirme am Mac 


Frage: Ich betreibe an meinem Power Mac 
7600 einen alten 17-Zoll-Monitor und will 
mir ein 19-Zoll großes Gerät kaufen. Mei- 
nen alten Bildschirm möchte ich als zwei- 
ten Monitor und den neuen 19-Zöller als 
Hauptbildschirm nutzen. Muß ich bei die- 
sem Vorhaben etwas beachten? 

Antwort: Um einen zweiten Monitor an 
den Mac anzuschließen, benötigen Sie nur 


noch eine weitere Grafikkarte. Es empfiehlt 


sich, den Zweitmonitor an der internen 
Grafikkarte und das neue Gerät an einer 
zusätzlichen, schnelleren Grafikkarte zu 
betreiben. Die meisten PCI-Grafikkarten 
haben einen VGA-Anschluß, an dem jeder 
aktuelle Monitortyp paßt. Für die interne 
Grafikkarte des Power Mac 7600 mit sei- 
nem zweireihigen DB-15-Anschluß benö- 
tigt man für herkömmliche Monitore zu- 
sätzlich einen passenden Adapter auf die 


Gut unterstützt 
Neue ATA-Festplatte am alten IDE-Bus 


Frage: Mit großem Interesse habe ich die Festplat- 
tentests in den Macwelt-Ausgaben 7/98 und 6/99 
gelesen. Da ich einen Umax Apus 180 besitze und 
diesem eine neue IDE-Platte verpassen möchte, in- 
teressiert mich folgendes: Es werden in der Mac- 
welt-Ausgabe 6/99 ausschließlich IDE-Platten mit 
ATA- und Ultra-ATA-Schnittstellen besprochen. Be- 
deutet dies, daß auch ich solche Festplatten bei mir 
einbauen kann, oder muß man für diese älteren 
Rechner auf andere Anschlüsse zurückgreifen? 
Antwort: Sowohl Ultra-ATA/33 wie Ultra-ATA/66 
ist abwärtskompatibel zu allen älteren IDE-Stan- 
dards. Alle in der Macwelt 6/99 besprochenen IDE- 
Festplatten sollten also auch in älteren Macs mit 
IDE-Schnittstelle laufen. Einzig bei der Seagate Me- 
dalist hatten wir in unseren Tests mit Problemen zu 
kämpfen - allerdings nur an der ATA/33-Schnitt- 
stelle des blau-weißen Power Mac G3. cm 
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Im Kontrollfeld „Monitore & Ton‘ lassen sich 
mehrere Monitore einstellen und anordnen. 


dreireihige VGA-Schnittstelle. Diesen Ad- 
apter erhält man bei jedem Apple-Händler. 
Einen DB-15-Anschluß bieten nur Apple- 
Monitore — ausgenommen die aktuellen 
Studio Displays und einige Monitore aus 
dem Mac-Bereich wie etwa die von For- 
mac. Das Betriebssystem erkennt den zu- 
sätzlichen Monitor automatisch. Im Kon- 
trollfeld „Monitore & Ton“ lassen sich die 
Monitore anordnen, indem man sie einfach 
mit der Maus an die gewünschte Position 
zieht. Die Titelleiste des Mac-OS läßt sich 
auf dem anderen Monitor anzeigen, wenn 
man das Symbol im Kontrollfeld auf den 
anderen Monitor zieht. mas 


Speicherhunger 
24-Bit-Adressierung 


Frage: Ich habe vor kurzem ein neues Be- 
triebssystem auf meinem Mac IIfx instal- 
liert, der 20 MB Arbeitsspeicher hat. Jetzt 
benötigt das Mac-OS aber schon 16 MB 
Arbeitsspeicher, obwohl keine zusätzlichen 
Erweiterungen geladen werden. 

Antwort: Bei einigen älteren Macs kann 
man im Kontrollfeld „Speicher“ zwischen 
einer 24-Bit- und einer 32-Bit-Adressierung 
umschalten. Sind 24 Bit angewählt, etwa 
nach dem Löschen des PRAM oder dem 
Austausch der Pufferbatterien, kann das Sy- 
stem nicht mehr als 8 MB Arbeitsspeicher 
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verwalten. Wenn mehr Arbeitsspeicher in- 
stalliert ist, ordnet der Mac den Überschuß 
dem Mac-OS zu, und es hat, wie in diesem 
Fall, auf einmal 16 MB. Will man den 
ganzen Arbeitsspeicher nutzen, wählt man 
die 32-Bit-Adressierung und startet den 
Mac dann neu. mas 
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SCSI ade! 


IDE im Power Mac 9600 


Frage: Wenn ich in meinen Power Mac 
9600 eine IDE-Karte einbaue und eine Ul- 
tra-ATA-Festplatte daran anschließe, kann 
ich dann auch von dieser Festplatte starten? 
Antwort: Da sich die Turbomax-Karte wie 
eine SCSI-Karte verhält, läßt sich auch pro- 
blemlos von einer IDE-Festplatte, die an ihr 
angeschlossen ist, booten. cm 


Klappe zu 


Powerbook als Desktop-Mac 


Frage: In der letzten Macwelt habe ich ge- 
lesen, daß man Apples neues Powerbook \_/ 
G3 Serie 1999 im zugeklappten Zustand 
wie einen Desktoprechner verwenden kann. 
Wie funktioniert das? 

Antwort: Um das neue Powerbook G3 
Serie 1999 bei zugeklapptem Display als 
Desktop-Mac zu verwenden, versetzt man 
das Powerbook zuerst in den Ruhezustand 
und klappt das Display zu. Danach schließt 
man das Netzteil, die USB-Tastatur und den 
Monitor an. Nach dem Drücken der Ein- 
schalttaste der Tastatur fährt das Power- 
book hoch. Um das Powerbook-Display 
anschließend wieder zu aktivieren, ohne das 
Powerbook auszuschalten, versetzt man es 
erneut in den Ruhezustand, klappt das Dis- 
play auf und erweckt den Mac dann wie- 
der aus dem Schlaf. Eine kleine Einschrän- 
kung gibt es allerdings: Man kann bei ge- 
schlossenem Display nicht gleichzeitig ein 
Bild über den VGA-Ausgang und die S- 
VHS-Schnittstelle sehen. mas 
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Nachtrag zu „Positionslos‘ 
Macwelt 6/99 


Unser Leser Christian Müller schickte einen ergän- 
zenden Hinweis zu dem Positionierungsfehler eines 
CD-Brenners, über den wir in der Macwelt 6/99, 
Seite 158, berichteten: „Der CD-Brenner muß nicht 
gleich defekt sein. Mir scheint, daß es sich so wie 
bei mir um einen Teac-Brenner handelt, der die Feh- 
lermeldung „Sense Key = Hardware Error, Sen- 
de Code = 0x15, Random Positioning Error” bei 
gewissen Billigrohlingen anzeigt. Der Brenner kann 
dann seinen Laser nicht eindeutig positionieren, weil 
einige Rohlinge so transparent sind, daß er sie 
durchdringt. Vor einer Reparatur empfiehlt es sich, 
Marken-CD-Rohlinge auszuprobieren und nicht am 
falschen Ende zu sparen.” 


Brennschwierigkeiten 
Keine Atapi-Brenner für den Mac 


Frage: Ein Bekannter hat mir gesagt, daß 
Ihr in einem Artikel eine Brennersoftware 
angesprochen habt, die Atapi-CD-Brenner 
am Mac unterstützt. Stimmt das? 
Antwort: Bislang gibt es kein Brennpro- 
gramm, das einen Atapi-Brenner anspre- 
chen kann. Adaptecs Brennsoftware Toast 
wird gegenwärtig für USB-Brenner ange- 
paßt. Ein USB-Brenner ist im Grunde ein 
Atapi-Gerät, das mit einer USB-Schnittstel- 
le ausgestattet ist. cm 


Power Mac G3 mit Localtalk 
Serielle Schnittstelle statt Modem 


Frage: In einer der letzten Ausgaben wur- 
de etwas von einer seriellen Karte für die 
Modemschnittstelle der blau-weißen Power 
Macs G3 erwähnt. Was für einen Vorteil 
hat sie gegenüber einem USB-Adapter, wie 
heißt sie und wo kann ich sie bekommen? 
Antwort: Der Vorteil der seriellen Karten 
für die interne Modemschnittstelle der blau- 
weißen Power Macs gegenüber den USB- 
Adaptern ist die bessere Unterstützung der 
angeschlossenen seriellen Geräte. Anders 
als bei den USB-Adaptern ist auch Local- 
talk möglich. Allerdings unterstützen auch 
die seriellen Karten für den Modeman- 
schluß die Geoport-Schnittstelle nicht, und 
es bleibt kein Platz mehr für das interne 
Modem. Folgende Karten für den Mo- 
demport der blau-weißen Power Macs gibt 
es: Stealth Serial Port von Gee Three.com 
(www.geethree.com), zu beziehen über For- 
mat, Telefon 0 22 06/9 58 40, oder gPort 
von Griffin (www.griffintechnology.com 
/g3/), erhältlich bei Dr. Bott (www.drbott 
kg.de/), Telefon 03 67 38/4 46 30. mas 


134 


Tips & Tricks / Anwender-Hotline 


Ausgeschlachtet 


Powerbook-Innereien weiterverwenden 


Frage: Ich habe vor kurzem mein Power- 
book 1400cs/117 mit einer G3-Beschleuni- 
gerkarte und einer größeren Festplatte auf- 
gerüstet. Kann ich den alten Prozessor und 
die alte Festplatte in einem anderen Mac 
weiterverwenden? Interessant wäre für 
mich der Einbau des ausgebauten Prozes- 
sors und der Festplatte in meinen alten Per- 
forma 475 oder der Einbau der Festplatte 
in meinen Power Mac 5500/2235. 
Antwort: Der Prozessor läßt sich leider 
nur in einem Powerbook 1400 weiterver- 
wenden. Bei der Festplatte hat man mehr 
Glück, man kann sie in einem Mac mit 
IDE-Schnittstelle, wie dem Power Mac 
5500, einbauen. Alles was man dazu be- 
nötigt, ist ein Adapter vom 2,5-Zoll-IDE- 
Anschluß auf den 3,5-Zoll-IDE-Port. Den 
hat jeder halbwegs gutausgestattete PC- 
Händler im Angebot. Wegen des geringen 
Platzes im Power Mac 5500 dürfte es je- 
doch eng werden. cm/mas 


Fremde Welten 


Laserwriter 320 und Windows 


Frage: Kann ich meinen Personal Laser- 
writer 320 an einen PC anschließen? 
Antwort: Der Laserwriter 320 sowie der 
Laserwriter 4/600 sind nicht für plattform- 
übergreifendes Arbeiten gedacht und lassen 
sich deshalb nicht direkt an einen PC an- 
schließen. Es gibt aber eine Möglichkeit, 
diese Drucker auch mit einem Windows- 
PC zu nutzen. Die kostengünstigste Vorge- 
hensweise ist, diese Drucker über ein Local- 
talk-Netzwerk an einem Mac anzuschlie- 
ßen, auf dem das Kontrollfeld „Localtalk 
Bridge“ installiert ist und der in ein ge- 
mischtes Ethernet-Netzwerk eingebunden 
ist. Localtalk Bridge (herunterzuladen von 
http://asu.info.apple.com) ist eine Brücke 
zwischen Localtalk und Ethernet, über die 
Geräte an einem Ethernet-Netzwerk direkt 
auf das Localtalk-Netzwerk 


von Miramars Internet-Seite kostenlos das 
Personal PC Mac Lan Connect für Win- 
dows 3.x herunterladen. mas 


Alt und jung 


Studio Display am Performa 6200 


Frage: Kann ich an meinem Performa 6200 
mit Mac-OS 7.6.1 einen neuen Apple Stu- 
dio Display anschließen? 

Antwort: Alle Apple Studio Displays wer- 
den mit einem Adapter ausgeliefert, so daß 
man auch alte Macs anschließen kann. Al- 
lerdings macht das am Performa 6200 we- 
nig Sinn, da dieser maximal 832 mal 624 
Pixel mit 256 Farben darstellt. Das Studio 
Display mit TFT-Display ist nicht ratsam, 
weil man es am besten mit einer Auflösung 
von 1024 mal 768 Pixel ansteuern sollte. 
Aber auch die anderen Monitore wären da 
ziemlich unterfordert. cm 


Automatisieren 


Endung an Dateien anfügen 


Frage: Ich habe in einem Ordner über 30 
HTML-Dateien mit der Endung „.htm“. 
Wie kann ich die Dateien am einfachsten 
mit dem Anhang „.htm!“ versehen? 
Antwort: Mit dem Sharewareprogramm 
„A Better Finder Renamer“ läßt sich ein 
Ordner auswählen, an dessen Dateien man 
dann eine gewünschte Endung anhängen 
kann. Allerdings verliert man auf diese Art 
sämtliche Verknüpfungen zu den HTML- 
Dateien. Dieses Manko behebt die Anwen- 
dung HTML Rename. Sie kann die En- 
dungen der HTML-Dateien ändern und die 
Internet-Links in den Dateien aktualisieren. 
Beide Programme lassen sich von der In- 
ternet-Seite der Macwelt www.macwelt. 
de/_download herunterladen. mas 


Redaktion: Markus Schelhorn 


zugreifen können. Damit man 
nun von einem PC auf den 
Laserwriter 320 ausdrucken 
kann, benötigt der Rechner 
das Appletalk-Protokoll. Die 
Programme Dave und Cops 
Talk von Thursby (www. 
thursby.com) oder PC Mac 
Lan von Miramar (www. 
miramarsys.com) machen je- 
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den Rechner mit Windows 
95/98 Appletalk-fähig. Dar- 
über hinaus kann man sich 
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Das Shareware-Tool HTML Rename ermöglicht es, Datei- 
endungen und die Links in HTML-Dokumenten zu ändern. 
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Die Preise: ............. 


1x iMac 
gestiftet von net-pin 
getestet in Macwelt 9/98 


m 


1x Stylus Color 740i 
gestiftet von Epson 


3x Ragtime 5 
gestiftet von B&E-Software 
Testsieger in Macwelt 6/99 


IR 


1x Schriften-CD Smart Set 
gestiftet von Elsner + Flake 


m 


B 
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Unser Gewinnspiel 8/99 


Die Frage: 
In welchem Land tost der höchste 
Wasserfall der Erde? 


1. In Kanada? 

2. In Venezuela? 
3. In Brasilien? 

4. In Sambia? 

5. In der Schweiz? 


Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Seite 83 
in dieser Macwelt an und schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte 
an die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der Ver- 
lagsangehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluß ist 
Mittwoch, der 28. Juli 1999 (Datum des Poststempels). 


Auflösung des Rätsels 6/99: Wir fragten nach dem Dodekaeder 
(Ratepunkt 1). 


Gewinner: Den iMac, gestiftet von net-pin, gewinnt Ralf Bzdok, 
Hamm H Die Digitalkamera Ricoh RDC-4200, gestiftet von Ricoh, 
geht an Eric Reichenbach, Kaiserslautern ® Myth II, gestiftet von 
Playmax, bekommt Marc Prinz, Frankfurt # Klingon Honor Guard, 
gestiftet von Playmax, erhält Michael Messer, Bamberg ® Act! 2.8, gestiftet von Syman- 
tec, gewinnen Michael Mrotzek, Ludwigsburg, Sebastian Dimpker, Hamburg, und Alexander 
Stein, Wien. 

Herzlichen Glückwunsch! 


RÄTSEL Macwelt 8/99 


Kolumne 
Apple- 
2 freie 
Zone 


Cuno 
Schneeberger 
myself@cuno.ch 


Im Neuenglandstaat New Hampshire 
an der Ostküste der USA hat Apple 
nicht viel zu suchen. Die Leute dort 
sind stolze Republikaner — Clinton 
fehlt jeglicher gesunder Menschen- 
verstand — und der Spruch auf dem 
Nummernschild spricht für sich: ‚‚Live 
Free or Die’ (lebe frei oder stirb) 
heißt es dort unmißverständlich. Da 
es nicht ganz einfach ist, von Zeitge- 
nossen, die alle mindestens ein halbes 
Dutzend Schußwaffen im Haus la- 
gern, Steuern zu kassieren, hat sich 
nie eine Mehrwertsteuer etablieren 
können, und auch der Einkommens- 
steuersatz dümpelt seit langem auf 
konstant tiefem Niveau dahin. 

Daß in den Schulen keine Macs ste- 
hen, scheint vor diesem Hintergrund 
verständlich, schließlich wußte man 
vor Beginn des letzten Schuljahres 
nicht einmal, wie man die Lehrer be- 
zahlen sollte. Eine Steuererhöhung 
für die Bildung ihrer Kinder schien 
den Einwohnern von New Hamp- 
shire dann doch etwas überzogen und 
die Finanzierung durch Abgaben auf 
Alkohol und Zigaretten moralisch 
nicht vertretbar. 

\NWer wie ich mit einem Powerbook in 
dieser Ecke von Neuengland auf- 
taucht, muß damit rechnen, zwar 
freundlich, aber etwas distanziert be- 
handelt zu werden. „Sieht ja fast so 
aus, als ob das ein Apple wäre”, heißt 
es dann, und man macht sich sofort 
verdächtig, Demokrat zu sein. Kann 
Apple nichts dagegen tun? Kaum. 
Man darf annehmen, daß Steve Jobs, 
sollte er je mit seiner Think-different- 
Kampagne in New Hampshire auf- 
tauchen, geteert, gefedert, auf einen 
Elch gebunden und in Richtung Mas- 
sachusetts davongejagt würde. 
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Bulnes 


System vor Anwendern schützen 


Sie haben mir aus der Seele ge- 
sprochen mit Ihrem Editorial 
zum malerischen Örtchen Bul- 
nes und den Gedanken, denen 
man sich dort in Ruhe hingeben 
kann. Aber ob es wirklich gut 
ist, daß Mac-OS X ohne Kom- 
mandozeilen auskommt, weiß 
ich nicht so recht. Gerade die 
Windows-Welt lehrt uns doch, 
daß ein zu leichter Zugang zu 
den Interna des Betriebssystems 
schnell auch verheerende Fol- 
gen haben kann. Und mal ehr- 
lich: Wie schnell glaubt Otto 
Normal-User heute bereits ein 
Programm verstanden zu ha- 
ben, wenn es nur schön visuell 

zu bedienen ist? 
Peter Bäumle-Courth, 
Bergisch Gladbach 


Wintelnet 


T-Online lügt 


Das für Neukunden des On- 
line-Dienstes erhältliche Heft 
„T-Online für Einsteiger“ ver- 
spricht ein „Software-Kom- 
plett-Paket zum Surfen im In- 
ternet plus Onlinebanking und 
E-Mail“, die CD enthält laut 
Aufdruck das T-Online-Pro- 
gramm „für Windows und 
Macintosh“. Das Inhaltsver- 
zeichnis verspricht, auch das Er- 
stellen einer Homepage wäre 
ein Kinderspiel. Will man diese 
Funktionen jedoch nutzen, er- 
hält man ständig Meldungen, 
daß sie nicht zur Verfügung 
stünden. Sicher, ich kann E- 
Mails auch mit Netscape Na- 
vigator verschicken, aber ich 
wollte doch gerne die Elemente 
eines integrierten Komplettpa- 
kets nutzen. Daß kein Online- 
banking-Programm enthalten 
ist und ich mir für 50 Mark 
„Open Bank“ von Hartwerk 
freischalten lassen müßte, finde 


MEINUNGEN 


q 4 


Mailbox 


ich besonders herbe. Ist T-On- 
line nicht verpflichtet, die ver- 
sprochenen Leistungen auch für 
den Mac zu bieten, wie die 
Werbung behauptet? 

Hartmut Bick, Sassenburg 


Flickwerk 


Benutzeroberfläche uneinheitlich 


Sie erwähnen im Artikel „Erster 
Blick auf Mac-OS 9, Codename 
Sonata“, daß der Movieplayer 
von Quicktime 4 und das neue 
Sherlock mit einem neuen De- 
sign aufwarten. Ich finde das 
sehr inkonsequent von Apple, 
haben die Designer doch das 
„Macintosh-look-and-feel“ ver- 
gessen. Durch diese Vereinheit- 
lichung findet man sich in je- 
dem Programm schnell zurecht, 
da gewisse gestalterische Regeln 
eingehalten werden. Standard- 
fenster, -menüs und -dialogbo- 
xen sind bereits im Mac-OS 
enthalten. So erstellt man Pro- 
gramme mit dem geringsten 
Aufwand, spart Speicherplatz 
und vermeidet Fehler. Diese 
wichtigen Vorteile wurden von 
Apple nun aufgegeben. Sollte 
diese Entwicklung anhalten, 
bietet das Mac-OS bald keine 
einheitliche Benutzerführung 
mehr, sondern besteht nur noch 
aus gestalterischem Flickwerk. 
Felix Beyer, Friedrichsdorf 


Diaspora 
Apple Ostdeutschland 


Als einer der wenigen Macianer 
in Dresden komme ich mir 
ziemlich veräppelt vor. Offen- 
bar will Apple in Sachsen keine 
Kunden, oder wie soll ich mir 
sonst erklären, daß kein einzi- 
ges Plakat und kein einziger 
Kinospot der Think-different- 
Kampagne zu sehen war. Die 
hiesige Nichtwahrnehmung der 
Macs ist deshalb zu 100 Pro- 
zent ein hausgemachtes Apple- 


Macwelt 8/99 


und Leserforum 


Problem, und die Technology- 
Days sind meiner Meinung 
nach auch verfehlt und werden 
an der Situation nichts ändern: 
Die Werbung dafür bestand aus 
lediglich einem Plakat und eini- 
gen Handzetteln. Bei den letz- 
ten Technology-Days hat die 
verantwortliche Firma das Hör- 
saalzentrum nur mit großer 
Verspätung gefunden, obwohl 
es im Unikerngelände liegt! 
Zuletzt fragt sich doch jeder 
Student, wozu er sich einen 
3500 Mark teuren Mac ohne 
Monitor kaufen soll, bei dem er 
sich ein Floppy-Laufwerk, eine 
anständige Tastatur und die 
Maus noch dazukaufen muß, 
wenn er direkt vor der Uni für 
1300 Mark einen 450-MHz- 
PC mit 17-Zoll-Monitor be- 
kommt. Zudem wissen die Stu- 
denten noch nicht mal, wo sie 
den Mac kaufen könnten. Ap- 
ple muß mehr Werbung ma- 
chen und die Preise senken, 
sonst ist Apple im Osten in 
absehbarer Zeit tot. Hier gibt 
es keine Stammkunden, son- 
dern nur Neukunden. 

Georg Metz, Dresden 


Zufrieden 


Es geht auch anders 


Immer mal wieder wird Kritik 
an dem Management bei Apple 
Deutschland laut. Dazu möch- 
te ich nur anmerken, daß bei 
uns im Stuttgarter Raum ein 
wirklich interessierter und mo- 
tivierter Apple-Händler wirkt, 
der mir schon bei vielen Fragen 
und Problemen kompetent wei- 
tergeholfen hat. 
Wolfram Beck, 
Remseck am Neckar 


Redaktion: Peter Müller 


Bei Leserbriefen bitte immer Name 
und Ort angeben. Die Redaktion 
behält sich das Recht vor, Leserbriefe 
gekürzt wiederzugeben. 


Die nächste 
Macwelt 


erscheint am 
4. August 1999 


CD-Brenner 


Des Deutschen zweitliebstes Kind (nach dem Auto) ist wahrschein- 
lich der CD-Brenner. Schier unübersehbar ist das Angebot der Her- 


steller. Seit sich Apple vom SCSI-Bus verabschiedet hat, sind vor \ ' 
—— allem Alternativen mit USB- oder Fire- 1 | | | | IN 


wire-Anschluß sehr gefragt. Wir ha- 


ben uns auf dem Markt umgesehen 


und testen brandneue CD-Brenner mit S . 
erie Daten- 


I y bis zu achtfacher Schreibgeschwindigkeit. 
” tausch, Folge 4 


Es bewegt sich was auf dem 
2 R Mac-Bildschirm. Sei es eine 
Arbe itsvorbe reitu n 8 Animation auf einer Web-Seite 
oder ein Quicktime-Film, um 
laufende Bilder und die dazu- 
gehörigen Töne kommt man 


Wer Daten von anderen für die Ausgabe weiterverarbeitet, kann 
sein blaues Wunder erleben. Sämtliche Farben sind als Sonderfar- 
ben angelegt, in plazierten EPS-Grafiken verwendete Schriften feh- 


len, oder die Einstellungen in der gelieferten Postscript-Datei pas- ESSENER DET 


um. Wie man mit diesem An- 
gebot sinnvoll umgeht und 


sen weder zum RIP noch zum 

Belichter. Auf welche Dinge man 
achten sollte, wenn man seine welche Software zur Darstel- 
lung notwendig ist, lesen Sie in 


Layouts und Grafiken anlegt, 
der nächsten Folge der Serie. 


und wie man die Daten zum 
Weiterbearbeiten richtig zusam- 
menstellt, erfahren Sie in der 


Schwarzweiß- 
drucker 


er 7 Drucken via USB Auch wenn zunehmend far- 


big gedruckt wird, sind für 


nächsten Ausgabe. 


= 4 Der einzige Wermutstropfen beim Kauf eines viele Anwender die günsti- 
” _ blau-weißen G3-Rechners: Man kann meist sei- gen Monochromlaserdrucker 
Fr nen alten Drucker mangels Schnittstellen noch die bessere Wahl. 
u ee nicht weiterverwenden. In einem Know- Macwelt testet aktuelle DIN- 
Be FIT how-Artikel zeigen wir Lösungen und stel- A4-Ausgabegeräte mit bis zu 
" len die wichtigsten Mini-Printserver vor. zwölf Seiten Druckleistung. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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